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Vorwort. 

Die Untersuchungen, deren Ergebnisse hier vorgelegt werden, haben mich 
-mit längeren oder kürzeren Unterbrechungen - seit  1916 beschäftigt. Vorher 
waren meine Untersuchungen einige Jahre lang mehr darauf ausgegangen, die 
Stratigraphie des Leptaenakalks zu erforschen, und ich erkannte dabei immer 
mehr den grossen Fossilienreichtum dieses Riffkalkes und die Aufteilung der 
Fossilien auf zwei geologische Alter, sowie dass die vorher in so hohem Grade 
wenig bekannte Muschelfauna wahrscheinlich auch sowohl stratigraphische a ls 
zoologische Resultate von Wert liefern könne. Ich suchte daher in noch höherem 
Grade meine private Sammlung von diesem Material zu vergrössern. - Eine 
rationelle Bearbeitung konnte ich leider erst ausführen, als mir der Direktor der 
Paläozoologischen Abteilung des Naturhistorischen Reichsmuseums, Herr Pro
fessor Dr. EmK STENSiö, mit äusserster Liebenswürdigkeit die erstklassigun In
strumente und die photographische Ausrüstung seiner Abteilung zur Verfügung· 
stellte; ebenso sind mir die Sammlungen des Reichsmuseums von Lamelli
branchiaten des Leptaenakalkes wohlwollend zur Bearbeitung angeboten worden. 

Für all dies Entgegenkommen bitte ich Herrn Professor Dr. ERtK STENS!ö meinen 
herzlichen und innigen Dank aussprechen zu dürfen. 

Das übrige Untersuchungsmaterial stammt aus dem Paläontologischen Mu
seum der Universität zu Gppsala, aus der Geologischen Landesanstalt Schwedens, 
Stockholm, und aus dem Geol. -Min. Museum in Gotenburg. Den Direktoren der 
genannten Museen, den Herren Professor Dr. C. WrMAN, Uppsala, Dr. A. H. 
WESTEHGArw, Stockholm, und Dr. vV. KAUDEIW, Gotenburg, spreche ich deshalb 
meinen ehrerbietigsten Dank aus. Den Beamten am Paläontologischen Institut 
in Uppsala, der Dozentin Dr. E. WArmuRe und dem Amanuensis Dr. P. THORSLUND, 
möchte ich hier meinen besten Dank für die grosse Freundlichkeit aussprechen, 
die sie mir dadurch erwiesen, dass sie ein reiches Material im Felde für das Mu
seum gesammelt und an mich übersandt haben. Dem Museumsassistenten an der 
Evertebratenabteilung des Naturhistorischen Reichsmuseums, Herrn Dr. N1Ls H.J. 

ÜDHNER, der den Gang meiner Arbeit immer mit grossem Interesse verfolgt und 
mir dabei stets gute Ratschläge und Anweisungen gegeben hat, bin ich zu herz
lichem Dank verpflichtet. 
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Das Retuschieren der photographischen Unterlage der Tafeln ist von Herrn 
Artist SvEN EKBLOM ausgeführt worden, und ich danke ihm für die mit grosser 
Sorgfalt ausgeführte Arbeit. 

Die liebste Pflicht ist es mir, hier meiner Frau innig für alle Arbeit zu danken, 
mit der sie mir beigestanden hat, sowohl bei dem mühsamen Präparieren als auch 
beim Photographieren, sowie für das zeitraubende Lesen der Korrektur. Ich 
danke ihr auch für alle Aufopferung, die sie um des Fortschreitens der Arbeit 
willen gezeigt hat, und für alle Ermutigung, die sie mir, wenn die Arbeit bis
weilen, vielleicht allzu oft, widrig erschien, hat zuteil werden lassen. 

Die dieser Arbeit zugrunde liegenden Studien sind teilweise mit Hilfe von 
Stipendien finanziert worden. 

Zu den Felduntersuchungen der ersten Jahre erhielt ich Beiträge von der 
Königl. Physiographischen Gesellschaft in Lund und vom Geol. Feldklub in 
Lund. 

Die Durchführung der am Naturhistorischen Reichsmuseum in Stockholm 
betriebenen Arbeiten wurde durch Beiträge aus Fonds unter Verwaltung der 
König!. Schwedischen Akademie der Wissenschaften sowie aus dem Fonds »Lars 
Hiertas Minne>> ermöglicht. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, den Verwaltungen dieser Fonds meinen 
ehrerbietigen Dank auszusprechen. 

Zum Schluss möchte ich meinem tiefgefühlten Dank für die Be,ihilfe aus staat
lichen Mitteln in den Jahren 1933 und Hcl34 zur Veröffentlichung dieser Arbeit 
Ausdruck geben. 

Stockholm, im April 1934. 

Orvar lsberg. 
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Einleitung. 

Der Leptaenakalk und sein Alter. 

Es ist nicht meine Absicht, hier auf eine ausführlichere Beschreibung des 
Leptaenakalkes einzugehen und alle Ansichten vorzulegen, die man bezüglich 
des Alters dieses Kalkes vertreten hat, sondern ich will hier nur in Kürze die 
wichtigsten Resultate der letzten Jahre auf diesem Gebiet anführen. 

Der Leptaenakalk ist eine Riffbildung und tritt in der Gegend des Siljan
Sees in der Provinz Dalarna an verschiedenen Stellen im Gelände als Bergrücken 

oder Hügel auf, Textfig. 1. Der Kalk hat auf Grund der Art seines Vorkommens, 
seines eigentümlichen Aussehens und dureh seinen Reiehtum an Fossilien Geolo
gen, Stratigraphen und Paläontologen in besonders hohem Grade interessiert. 
- Man war lange der Ansicht, dass aller Leptaenakalk dasselbe geologische 
Alter habe, und verschiedene Forseher haben ihn in verschiedene Niveaus im 
Ordovicium und Silur (= Gotlandium) eingeordnet. 

Im Jahre 1910 legt WARBURG die damals übliche Ansicht vor, dass der Lep
taenakalk dem Alter naeh mit dem sogenannten Klingkalk Dalarnas - einer 
abgelagerten Bergart - zu äquivalieren sei, mit anderen Worten also gleich
altrig mit der ostbaltischen Etage F (= Lyckholm- und Borkholm-Schichten, 
resp. F1 und F2) und mit KIAERS Etage 5 in Norwegen, welch letzteres WARBURG 

näher festzustellen sucht. - RAYMOND scheint dagegen in seiner Arbeit (1916) 
ein früheres Auftreten annehmen zu wollen und parallelisiert den unteren Teil 
des Leptaenakalkes mit dem oberen Teil des Trinucleusschiefers. 

In den Jahren 1917 und 1918 weise ich jedoch darauf hin, dass es sowohl 
ältere als jüngere Riffbildungen dieses Kalkes gibt, und dass der Klingkalk nicht 
ganz äquivalent mit dem Leptaenakalk sein kann. In meiner Arbeit von 1917 
hebe ich nämlich hervor, dass der Chasmopskalk nach oben unmerklich in den 
älteren Riffkalk übergeht, und dass mehrere Fossilien sowohl in der Boden
schicht des älteren Leptaenakalkes wie in dem darunter liegenden typischen 
Cystidekalk (S. 203, 205) vorkommen, sowie dass die älteren Riffe während der 
Zeit der Bildung von schwarzem Trinucleusschiefer zu wachsen fortfuhren. In 
derselben Arbeit wird auch hervorgehoben, wie sieh die älteren Riffbildungen 
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in vielen Beziehungen von den jüngeren unterscheiden, und dass dies auch in 
der Fauna der Riffe zum Ausdruck kommt. Wegen damaligen Mangels an Pro
filen konnte ich zu der Zeit jedoch nicht das Verhältnis zwischen jüngeren und 
älteren Riffbildungen klarlegen. - In beiden Arbeiten wird demonstriert, wie 
aus schwarzem Schiefer bestehende Spaltfüllungen die Riffe in mehr oder we
niger senkrechter Richtung durchsetzen. Es wird auch gezeigt, dass schwarzer 
Trinucleusschiefer vorkommt, der ältere Riffe partiell überlagert und Spalte in 
diesen ausfüllt, während in den Spaltbildungen im Kallholn-Riff, dem Typriff 
für den jüngeren Leptaenakalk, die Monograptns leptotheca-Zone im Rastrites
schiefer das Füllungsmaterial bildet. Auf Grund der Fauna und des übrigen 
Baues der Spaltfüllungen zog ich den Schlussatz, dass die jüngere Riffbildung 
aufhörte, als das Rastrites-Meer von Süden her Dalarna erreichte (1918, S. 917). 

Weiter wurde in dem letztgenannten Jahre hervorgehoben, dass die Mona
graptus gregarius-Zone, von der man früher annahm, dass sie die Monograptus 
leptotheca-Zone überlagere, älter sein müsse als diese letztere, ausserdem aber, 
dass die Monograptus gregarius-Zone in Dalarna in faunistischer Hinsicht nicht 
als eine besondere Zone betrachtet werden kann, und dass folglich die Mona
graptus leptotheca-Zone hier die älteste sein müsse und dem Alter nach mit der 
Monograptus triangulatus-Zone Schonens zu vergleichen sei. 

Durch WARBURGS 1925 mit äusserst grosser Sorgfalt ausgeführte Arbeit über 
die Trilobiten des Leptaenakalkes, 119 Species umfassend, wird deutlich bewiesen 
und bekräftigt, dass der genannte Kalk aus zwei verschiedenen Perioden stammt, 
und auf S. 4 12 sagt sie : >> 1 )  that the Leptaena Limestone 'reefs' were formed 
during two different periods interrupted by a time when no reef-building took 
place; 2) that the older reefs (the Lower Leptaena Limestone) are to be corre
lated with the upper part of the Chasmops Beds and, perhaps, with the lowes't 
part of the Trinucleus Beds also, the reefbuilding having ceased, however, before 
the Black Trinucleus Shales were deposited; 3) that the younger reefs (the Upper 
Leptaena Limestone) are approximately of the same geological age as the Bra
chiopod Shales, the Klingkalk, and Etage F. The West Baltic Leptaena Lime
stone, as well as the Keisley Limestone in England, the Kildare Limestone in 
Ireland, and KIAER's Etage 5 in Norway, correspond apparently to the Upper 
Leptaena Limestone in Dalarne, whereas at least one of the boulders of Leptaena 
Limestone known from the N orth Baltic area seems to be of the same age as Lower 
Leptaena Limestone. >> Auf S. 4 17 wird hervorgehoben: >>No 'reefrocks' contai
ning what might be considered a transitional fauna, are known>>. 

1928 stellt ThoEDSSON ein Schema auf, in welchem er den älteren Leptaena
kalk (TRoEossoNs >> Kullsberg-Kalk>> ) so einordnet, dass dieser Kalk mit dem obe
ren Teil des mittleren Dicellograptus-Schiefers in Schonen und mit >>D2-D3>> in 
Estland und Utica in Nordamerika in Korrelation steht, und der jüngere Leptae
nakalk (TROEDSSONS >> Kallholn-Kalk>> ) mit Teilen des Dalmanites- und Rastrites
schiefers in Schonen und mit >> F2>> in Estland und Clinton in N ordamerika. 



Fig. 1. Kartenskizze über das Siljan·Gebiet in Dalarna, das Vorkommen des Leptaenakalks darstellend. 

1. Kallholn, jüngerer Riffkalk. 2. Lokal mitten zwischen Kalimora und Skattungbyn, Alter unbekannt. 3. Arfvet, 
älterer und jüngerer Riffkalk. 4. Furudal, älterer und jüngerer H.iffkalk. 5. Dalbyn, jüngerer Riffkalk. .fi. (Guller· 
i\sen-)Lissberg, jüngerer Riffkalk. 7. Osmundsberg, jüngerer Riffkalk. 8. 0 Sinksjön, älterer Riffkalk. 9. Anderisen, 
W. Silfverberg, jüngerer Riffkalle lQ. Nördlicher Teil des Dorfes Silfverberg, jüngerer Riffkalk. 11. Klittberg, 
südlicher Teil des Dorfes Silfverberg, jüngerer Riffkalk. 12. Boda (der Kirchhügel), jüngerer Riffkalk. 13. Solberga, 
jüngerer Riffkalk. 14. Vestanä, jüngerer Riffkalle 15. Jutjärn, Alter unbekannt. 16. Born, jüngerer Riffkalk. 
17. Hvitningsberget, jüngerer Riffkalk. 18. Kullsberg, älterer Riffkalk. 19. Hosjön oder Sätra, älterer Riffkalk. 
20. Amtjärn, älterer Riffkalk. 21. Unskarsheden, älterer (Skiilberg) und jüngerer Riffkalk. 22. Östbjörka, älterer 
und jüngerer Riffkalk. 23. Klittberg, am Gryssen·See, jüngerer Riffkalk. 24-26. Kalksandstein, ein dem Lep· 
taenakalk sehr ähnlicher Riffkalkstein, der jedoch, wie der Name angibt, etwas sandig ist; der Kalk ist sehr arm 
an Fossilien, und das Alter desselben ist unbekannt. 
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0. KuLLING parallelisiert in seiner Arbeit von 1933 einen Teil des oberen 
Leptaenakalkes mit dem Brachiopodenschiefer in Jämtland und dem Slätdal
Kalk im südlichen Lappland sowie mit der Borkholm-Serie (F2) in Estland. Der 
Verfasser erwähnt unter anderem, dass er in der Gegend von Björkvattnet, wel
ches Gebiet zu der Slätdal-Kalkserie gehö'rt, eine Brachiopode, Holorhynchus cfr 
giganteus KIAEn angetroffen habe, die KrAERS H. giganteus aus Etage 5 b in Nor
wegen (1902) sehr ähnlich ist. Als einen weiteren Grund für die Zusammenge
hörigkeit von der genannten Etage, dem jüngeren Leptaenakalk und dem Slät
dal-Kalk will ich hier ein Specimen aus dem jüngeren Leptaenakalk in Kallholn 
(Fig. 2) vorlegen, welches Exemplar eine auffallende Ähnlichkeit mit KuLLINGS 

Brachiopode (Taf. 10,  Fig. 1-4) aufweist. 
Die Natur der oben erwähnten Spaltfüllungen ist ebenfalls in den allerletzten 

Jahren eingehend in der Literatur erörtert worden. TnoEDSSON und RoswALL (1926) 
haben eine besondere Auffassung über diese fast senkrecht laufenden und in 
verschiedenen Richtungen kreuzenden Schieferbänder. Die Verfasser halten es 
für ausgemacht, dass das in das Kallholnriff eingemengte Schiefermaterial in der 
Weise entstanden ist, dass das Rastrites-Meer transgrediiert und dadurch die 
Riffbildung partiell gehemmt hat, welche jedoch bei einer recht bald eingetre
tenen Regression wieder zugennommen hat. Die heutige vertikale Stellung der 
Schieferbänder wird durch Störung der Lagerserie erklärt. Diese Ansicht stützt 
sich auf von RoswALL ausgeführte Feldarbeiten. Nach diesen Verfassern gehört 
das Füllungsmaterial zur Monograptus gregarius-Zone, >> dem bisher ältesten be
kannten Rastritesschiefer in Dalarne >> (S. 4 49). Was die Verfasser zu der Ent
scheidung berechtigt, dass diese Zone hier die älteste sei, geht aus TRoEnssoNs 
und RoswALLS Arbeit nicht hervor, und mir scheint - wie schon oben hervorge

hoben wurde - diese Ansicht eigenartig zu sein, da niemand die Monograptus gre
garius-Zone als eine im Verhältnis zur Monograptus leptotheca-Zone freistehende 
faunistische Ablagerung gefunden hat (Isberg 1918, S. 918, 919). Die Verfasser 
kommen also zu der Ansicht, dass die allerjüngsten Bildungen des Leptaena
kalkes in diesem Riff jünger sind als die Monograptus gregarius-Zone, doch schei
nen sie nicht festgestellt haben zu können, wann die Riffbildung aufgehört hat. 

Die Deutung dieser Verfasser bezüglich der Einlagerung des Rastritesschiefers 
kann ich durchaus nicht gutheissen, und ich glaube auch keine Gegenbeweise 
hierfür erbringen zu brauchen, da meine Ansicht in dieser Hinsicht im grossen 
und ganzen mit der Ansicht THORSLUNDS übereinstimmt, die er in seinen Ent
gegnungen gegen diese Deutung ausgedrückt hat (1932 a). Ich will jedoch 
gleichzeitig sagen, dass ich jedoch die Auffassung des letzteren Verfassers be
züglich der Entstehung der bis zu über 25 m. tiefen Spaltfüllungen nicht teilen 
kann, weder was die Spaltfüllungen in den älteren noch was die in den jüngeren 
Riffen betrifft. THORSLUND beschreibt eine ganze Reihe von Spaltfüllungen in 
verschiedenen älteren und jüngeren Riffen und ist der Ansicht, dass die Schiefer, 
nachdem sie konsolidiert waren, in die Spalten hinabgepresst worden seien. Als 
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Beweis dafür, dass die Schiefer in konsolidierter Form in die Riffspalten hinab
gepresst worden seien, führt er an, dass das Füllmaterial von breccieartiger 
Natur ist und dass fragmentarische Fossilien darin vorkommen. Der Verfasser 
gibt jedoch an, dass er im Kulisbergriff (älterer Riffkalk) Füllmaterial aus 
schwarzem Trinucleusschiefer mit primären Schichtflächen und gut erhaltenen 
Fossilien gefunden habe, dass aber auch breccieartiges Material mit grösseren 
und kleineren Kalkstücken beobachtet worden sei (S. 150). Weiter nennt der 
Verfasser einen anderen Fall, wo er durch die homogene und kompakte Konsi
stenz der Spaltfüllung versucht war, dieselbe als eine normale Einlagerung zu 
betrachten, obgleich das Material teilweise ein breccieartiges Aussehen hatte 

a b 
Fig. 2. Holm·hynchtts cfr giganteus KIAER im jüngeren Leptaenakalk (Kallholn). 

a, Ventralklappe mit Medianfurche 1/t; b, die Wölbung derselben zeigend. 

(S. 151), und an einer anderen Stelle (S. 159) weist THORSLUND darauf hin, 
dass ein Teil des Schiefermaterials stark mit Riffkalkstücken vermischt oder  

reich an ganzen oder fragmentarischen, zu der  Fauna des  Riffes gehörenden 
Fossilien sei. 

Die in älteren Riffen gefundenen Spaltfüllungen bestehen immer aus dem 
schwarzen Trinucleusschiefer, während das Füllmaterial in den jüngeren Riffen 
immer aus Rastritesschiefer besteht. THORSLUND gibt keinerlei Gründe dafür an, 
weshalb er ebenso wie TROEDSSON und I-toswALL der Auffassung zu sein scheint, 

dass die Monograptus gregarius-Zone die älteste in Dalarna sei, und dies er
scheint mir um so eigentümlicher, als er in Übereinstimmung mit mir Spalt

füllungen gefunden hat, die zur Monograptus leptot}feca-Zone gehören. Wenn 
die Spaltfüllungen in der Weise entstanden wären, wie THORSLUND angibt, wenn 

2 
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er betreffs des Spaltfüllungsmaterials im älteren Riffkalk sagt (S. 154), »dass 
diese Spalten im Zusammenhang mit späteren Störungen der paläozoischen Lager
serie des Siljan-Gebietes entstanden und ausgefüllt worden seien» (übersetzt), 
finde ich es höchst eigentümlich, dass nur der ältere Schiefer, der Trinucleus
schiefer, in den älteren Riffen angetroffen wird, und der jüngere Schiefer, der 
Rastritesschiefer, in den jüngeren; und noch eigentümlicher ist es vielleicht, 
dass nur .Material aus der Monograptus leptotheca-Zone in diesen jüngeren Riffen 
anzutreffen sein sollte. Ganz natürlich liegt es am nächsten anzunehmen, dass 

Material aus der Zone, die in direktem Kontakt mit dem Kalkriff steht - nach 
THORSLUND die Monograptus gregarius-Zone - zuerst hinabgepresst wird. Ich 
kann mich auch nicht der Auffassung anschliessen, dass das breccieartige Füll
material in den Spalten nur dafür sprechen sollte, dass konsolidierter Schiefer 
in die Spalten hinabgepresst worden sei. 

Ganz im Gegenteil bin ich der Ansicht, dass die Natur der Spaltfüllungen, 
wie THORSLUND sie beschrieben hat, ausschliesslich für das von mir (1918) vor
gelegte Verhältnis spricht, dass sich der werdende Schiefer in gleichmässiger 
Folge als loses Material in den Spalten abgesetzt hat. Ganz natürlich haben 
sich dann und wann Kalkstücke von den brüchigen Spaltwänden gelöst, sind 
herabgefallen und in den Schiefer eingebettet worden, wodurch sich hier und da 
breccieartige Partien gebildet haben. Ebenso erscheint es mir selbstverständ
lich, dass sich von Zeit zu Zeit tektonische Störungen wiederholt haben, wodurch 
sich die Spalten erweiterten, aufs neue ausgefüllt wurden und auf diese Weise 
Kalkblöcke und verschiedene farbige Schieferstücke erhielten. Ich habe auch 
Spaltfüllungen getroffen, welche deutlich demonstrieren, wie ein Spaltenmaterial 
ein anderes dort vorhandenes Spaltenmaterial durchsetzt hat und darin einge
schlossen worden ist. Im übrigen ist es eine mechanische Unmöglichkeit, däss 
konsolidierter oder weicher Schiefer in meterlange haar- bis rosshaarfeine Spal
ten hinabgepresst werden kann, die sich hier und da nach unten in mehrere 
Spalten teilen; weiter würden von den Spaltwänden vorstossende schwache Kalk
partien ganz zerbrochen oder losgerissen worden sein, oder sie hätten ein Hin
dernis dargestellt, so dass der hinter ihnen liegende Raum (die Leeseite) beim 
Herabpressen konsolidierter Schiefermasse nicht hätte ausgefüllt werden können. 
Ich habe auch schon hervorgehoben (1917, 1918), wie das Füllmaterial partiell 
ganz aus Pelmatozostielgliedern, Brachiopoden, Gastropoden und Kalkstücken, 
alles vom Leptaenakalk, bestehen kann, und dass der schwarze Schiefer die 
Hohlräume in den genannten Schalen ganz ausfüllt, was ein absolut sicherer 
Beweis dafür ist, dass die Sehalen in den Meeresschlamm eingebettet wurden und 
dass später eine Konsolidierung eingetreten ist. Die Schalen sind weder zer
drückt noch durch Wogenschwall abgenutzt. Gleichartiges Fossilmaterial habe 
ich auf Rifflächen in Kontakt mit Schieferablagerungen gefunden. Dass man in 
unmittelbarem Kontakt mit den Riffen Kalkbälle und kugeliges Kalk-Konglo
merat in graugrünem Schiefer findet, ist nichts Ungewöhnliches, und diese »Reibe-
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zonen» können keinesfalls als tektonische Bildungen betrachtet werden, son
dern sie müssen Faciesübergänge repräsentieren. 

Die meisten Fachleute, die in den allerletzten Jahren die Fauna in den 
Lagern behandelt haben, die als dem jüngeren Leptaenakalk äquivalent vor
gelegt werden, sind der Ansicht, dass diese Bildungen zum unteren Teil des 
Silurs zu rechnen sind. 

D ie Nomenkl atur des Kalkes. 

Im Jahre 1tl71  gab TöHNQUIST der Bergart ihren jetzigen Namen, Leptaena
kallc Früh er war er unter dem Namen »der obere Kalk Dalarnes» (S. 89, über
setzt) gegangen. In der letzten Zeit sind indessen Stimmen laut geworden, die 
diesen Namen für ungeeignet halten, und seit dieser Kalk in zwei Zeitalter auf
geteilt worden ist, ist es ja wünschenswert, diese durch verschiedene Namen 

zu unterscheiden. Ich habe mich in meinen früheren Arbeiten der Bezeichnungen 
»ältere und jüngere Riffe >> oder >> älterer und jüngerer Leptaenakalk>> bedient, 
Bezeichnungen, deren ich mich der Einfachheit halber ganz natürlich bediente, 
sobald ich konstatierte, dass der Kalk aus verschiedenen Zeiten stammte. WAR

BURG benutzt die Ausdrücke >>Lower and Upper Leptaena Limestone>> (1925). 

TROEDSSON und ROSWALL (1926) und TROEDSSON (1928 und 1932) sind der Meinung, 
dass Lokalbezeichnungen hier geeigneter seien und schlagen für den älteren 
Leptaenakalk >>Kullsberg-Kalk>> und für den jüngeren Leptaenakalk >>Kallholn
Kalk>> vor. Dieser Bezeichnungen bedient sich auch THORSLUND immerfort in seiner 
Arbeit 1930 und der Bezeichnung >>Kallholnskalk>> auch 1932 (a), hält aber 
doch in dieser letzten Arbeit diese Bezeichnungen für weniger geeignet, da 

älte-rer und jüngerer Leptaenakalk in unmittelbarer Nachbarschaft am selben 
Ort vorkommen können und dadurch leicht Verwechslungen eintreten können. 

Er bedient sich des Namens >>Leptaenakalk>> , wenn es sich aber um Aufteilung 
des Kalkes handelt, verwendet er die Bezeichnungen >> älterer und jüngerer 
Riffkalk». Ebenso hebt er hervor (1932 a und b), dass Arten der Gattung 
Leptaena, wie diese nun in der Brachiopodensystematik begrenzt wird, zwar in 
den beiden stratigraphisch gut getrennten Kalkablagerungen vorkommen, in 

keiner der beiden aber so gewöhnlich sind, dass das Beibehalten der Bezeichnung 
Leptaenakalk berechtigt erscheinen könnte. THORSLUND schlägt in der letzt
genannten Arbeit vor, dass der Namengebung Trilobitennamen zugrunde gelegt 
werden sollten, und als Beispiel legt m· Platylichas für den älteren Riffkalk 
und Holotrachelus punctillosus für den jüngeren Riffkalk vor. Ich bin indessen 
der Ansicht, dass es noch zu früh ist, diese Frage jetzt zu entscheiden, doch 
möchte ich hier nun den Namen >>Kallholn-Kalk>> als Bezeichnung für den 
jüngeren Leptaenakalk verwerfen, da TöRNQUIST schon 1874 diesen Namen für 
einen anderen Kalk in Dalarna benutzt hat. Der letztgenannte Kalk ist ganz 
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verschieden von dem Leptaenakalk, grau, geschichtet, und gehört nach TöRN

QUIST 1883 zum untersten Teil des Rastritesschiefers in Dalarna. 

Obgleich ich wohl den Wunsch beachten kann, dem Riffkalkstein Dalarnas, 
dem Leptaenakalk, auf zwei Alter verteilt, bessere Bezeichnungen zu geben, 
will ich doch hier unten wie gesagt an dem von TöRNQUIST gegebenen Namen 
festhalten und verwende, wo es nötig ist, meine alten Bezeichnungen, älterer 
und jüngerer Riffkalle 

Frü her erwähnte Lamellibranch iaten im Leptaenakalk. 

Die Muscheln im Leptaenakalk sind bisher in sehr geringem Grade behandelt 
worden. Das Interesse für dieselben ist besonders gering gewesen, und die 
Ursache dürfte in der Auffassung zu suchen sein, dass die schwerzugänglichen, 
für die Systematik aber so äusserst wichtigen internen Teile die gleiche lang
same Veränderlichkeit besässen, wie sie das einfach geformte Äussere der 
Schalen zeigt. Die Muscheln würden also nicht die Variabilität besitzen, die 
man bei gleichzeitig auftretenden Tiergruppen findet, weshalb man in den 
frühen paläozoischen Lagern bei den Lamellibranchiaten keine ausreichenden 
Entwicklungslinien von systematischer Bedeutung finden zu können glaubte 
und folglich deren stratigraphische Bedeutung als von geringerem Wert be
trachtete. 

Die früheste Erwähnung fossiler Lamellibranchiaten aus dem Ordovicium 
und Silur (= Gotlandium) findet sich bei G. WAHLENBERG 1821 (S. 57) , und es 
ist eigentümlich, dass eins der dort genannten Fossilien, >>Mytilites carinatus 
W AHLENBEHG» aus dem Leptaenakalk (Osmundsberg) stammt (S. 208). - Während 
des ersten Teiles des vorigen Jahrhunderts brachte C. H. WEGELIN e·ine Samm
lung Fossilien aus Dalarna und Gotland zusammen. Die Bearbeitung dieses 
Materials wurde teilweise von N. P. · ANGELIN ausgeführt und von G. LINDSTRöM 
vollendet und 1880 publiziert. In dieser Publikation finden sich auch einige 
Lamellibranchiaten aus dem Leptaenakalk. Diese sind unter folgenden Namen 
beschrieben : Ambonychla corrugata LmDSTR. (S. 55) , Ambonychia pulcheUa 
LrNDSTR. (S. 59) und Ambonychia ? nux LINDSTR. (S. 293) sowie Conocardium 
(Pleurorynchus) brachypleura LINDSTR. ,  letztere jedoch mit Zweifel als aus 
diesem Kalk stammend.1 

Die hier oben genannten fünf Fossilien sind die einzigen bisher in der Lite
ratur vorgelegten Lamellibranchiaten des Leptaenakalks. 

1 In der genannten Arbeit kommt aus Dalarna auch eine Ambonychia sp. unter den 

Abbildungen vor (Taf. XIII, Fig. 51 und 52); doch ist dieses Exem plar in der Textbe

schreibung nicht erwähnt, auch ist es nicht unter den- Originalen in der paläozoologischen 

Abteilung des Reichsmuseums in Stockholm zu finden, doch dürfte es meiner Ansicht nach 

aus dem Leptaenakalk gewesen sein. 



Material und Methode. 

Das zugängliche Material, das dieser Arbeit zugrunde gelegen hat, ist äus
serst reich gewesen. Die Sammlungen in der paläozoologischen Abteilung des 
Naturhistorisches Reichsmuseums, des paläontologischen Museums in Uppsala, 
des Museums der Geol. Landesanstalt Schwedens und des Geol.-Min. Museums 
in Gotenburg sind mir wohlwollend zur Verfügung gestellt worden; ausserdem 
habe ich jedoch selbst in den Sommern 1913--1914, 1916-1918, 1923, 1924 
und 1932 eine grosse Menge von Fossilien aus den verschiedenen Leptaena
kalkriffen Dalarnas gesammelt. - Vieles von all diesem ist mehr oder weniger 
fragmentarisch gewesen. Aber dadurch, dass ich konstatierte, welche grosse 
Bedeutung der interne Schalenbau bei diesen früh auftretenden Muscheln für 
die Bestimmung der Gattungen und Arten sowie für die Stratigraphie besass, 
wurde die Bewertung der Sammlungen eine ganz andere, indem sich heraus
stellte, dass eine Reihe kleinerer Fragmente zuweilen einen grösseren Wert 
besassen als fast vollständige Exemplare,  wo die für die Systematik wichtigsten 
Partien zerstört waren. 

Das Herauspräparieren der F.ossilien ist meist sehr zeitraubend und riskabel 
gewesen, was in hohem Grade daran lag, dass die massenförmige Gesteinsart 
eine sehr verschiedene Härte und Sprödigkeit besitzt, sogar innerhalb neben
einander liegender kleiner Partien. Die Kristallisation ist ebenfalls sehr wech
selnd, und hier und da sind gut ausgebildete Kristalle vorhanden. Damit das 
Gestein nicht in unberechneten Bahnen splitterte, musste das Material oft, bevor 
das Grobpräparieren und das Schleifen vorgenommen werden konnten, ver
schiedene Bäder von Alkohol und Schellack durchmachen. Das Feinpräpa
rieren, das sehr schwierig war, wurde immer mit Hilfe von speziell konstruierten 
Dental-Hämmern oder feinen Nadeln unter binokularen Präpariermikroskopen 
vorgenommen. 

Ein Umstand, der verwirrte und das Präparieren erschwerte, zuweilen aber 
auch erleichterte, ist der, dass der Leptaenakalk und die Fossilien desselben 
verschieden gefärbte Partien haben. Der ältere Riffkalk ist meist grau bis 
dunkelgrau, während der jüngere heller und zuweilen fast ganz weiss ist. So
wohl in den älteren wie den jüngeren Riffen kommen grüne, gelbe und braune 
Schattierungen vor, welche Farben in den letztgenannten Kalkriffen am meisten 
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hervortreten. Die gelben und braunen Farbtöne sind in weitem Masse durch 
Eisenausfällung entstanden, und wenn die dadurch gefärbten Muschelschalen 
in dem grauen oder weissen Kalk eingebettet lagen, war ja der Farbenkontrast 
gross, wodurch das Präparieren höchst wesentlich erleichtert wurde, auch löste 
sich das umgebende Gestein leichter von dem Fossil (IsBEil.G 1930) . Diese Eisen
fällungen können auch verwirrend wirken, wenn sie in querlaufenden Farb
streifen oder Flecken an wichtigeren Teilen des Fossils auftreten. Wo beim 
Feststellen der exakten Aussenkonturen und Details, besonders bezüglich des 
Schlossmechanismus und der bei der Gattung Shaninopsis vorkommenden, 
durch eigenartige Farbanreicherungen verra.tenen »kutikularen>> Bildungen 
Schwierigkeiten auftraten, sind gewisse Flüssigkeiten mit einer zweckent
sprechenden Lichtbrechung verwandt worden ; weiter sind Flüssigkeiten benutzt 
worden, um in manchen Fällen ein Durchleuchten der sehr dünnen Schalen zu 
ermöglichen. In den betreffenden Fällen wurde hauptsächlich Alkohol, Oleum 
anisi, Oleum cedri, Xylol und Canada-Balsam, mit Xylol verdünnt, verwandt. 

Um wenn möglich Klarheit über die verschiedenen Schichten in den Muschel
schalen zu gewinnen, sind 18 Dünnschliffe vorgenommen worden, wo ich ver
muten konnte, dass positive Resultate zu erzielen sein würden. Zur Aufhellung 
dieser Schliffe benutzte ich Monobromnaphthalin, das in der Lichtbrechung dem 
Kalkspat nahe steht. Diese Versuche waren leider nicht von Erfolg gekrönt, 
da die Kristallisation die Struktur vollständig verwischt hatte. 

Im Untersuchungsmaterial finden sich manche Muscheln mit in normaler 
Lage dicht nebeneinander liegenden Doppelklappen. Man hätte hoffen können, 
dass aus solchen Specimina das Schloss durch sukzessives Abschleifen des Fossils 
klargelegt würde, doch war dies gewöhnlich nicht der Fall, was sicher in hohem 
Grade daran lag, dass die Schlossflächen geschützt gelegen hatten, weshalb 
hier keine Eisenfällungen eintreten konnten, sondern die Kristallisation hat die 

Kontaktflächen vollständig ausgelöscht, und die Kristallisation konnte hier, 
ungestört durch hemmende Stoffe, fortschreiten. Ebenso kommen oft schwarze 
bituminöse Anhäufungen im Kalk vor, die bei bedeutungsvollen internen Teilen 
zuweilen störend auftreten und sogar vernichtend gewirkt haben. 

Es ist schade, dass viele Arten nur durch ein Exemplar repräsentiert sind, 
und es ist in diesen Fällen äusserst schwierig, oft unmöglich gewesen, durch 
Präparieren sowohl den Bau des Schlosses wie das Aussehen der Muskelein
drücke klarzulegen, ohne die Zerstörung des Fossils zu riskieren; und da ich 
zudem nicht sicher war, dass ein positives Resultat erreicht werden würde, 
habe ich es für richtiger gehalten, selbst wenn auch Photographien gemacht 
worden waren, und so verlockend es auch sein mochte, von weiteren Versuchen, 
ein besseres Resultat zu erreichen, abzustehen. In diesem Zusammenhang will 
ich darauf hinweisen, von welch grosser systematischer und anatomischer Be
deutung es sicher sein würde, nach dem Herauspräparieren des Schlossmecha
nismus beispielsweise über das Aussehen des anterialen Schliessmuskeleindrucks 
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sowie darüber, wie dieser bei den hier beschriebenen Gattungen seine Lage 
geändert hat, Kenntnis zu erhalten. In der Farn. Ambonychiidae hat sich dies 
Verhältnis zeigen lassen. Was besonders die Gattung Mytilarca betrifft, würde 
eine ausgedehntere Untersuchung bezüglich dieses Verhältnisses von bedeuten
dem Interesse sein, doch muss mit einer weiteren U ntersuchung gewartet wer
den, bis man vollkommen gleichartige Specimina erhalten hat, die dann ent
scheiden können, wie sich noch nicht klargelegte Verhältnisse gestalten. Wie 
korrekt Beschreibungen und Abbildungen auch ausgeführt zu sein scheinen, 
habe ich auf Grund von Erfahrungen aus der Literatur diese meine Vorsicht 
für berechtigt gehalten, und die Originale sind daher für künftige Kontroll
untersuchungen an beim Vergleichen übereinstimmenden Specimina aufzuheben. 

In einigen Fällen können Abgüsse die Originale ersetzen, doch war dieses 
Verfahren bei meinem Material nicht zu empfehlen, da dasselbe sehr zerbrech
lich ist und daher beim Abguss leicht zerstört werden kann, auch können Ab

güsse die Besonderheiten der hier beschriebenen Muscheln nieht vollständig 
zeigen. 

Beim Photographieren der Muscheln habe ich das Verfahren angewandt, 
dieselben bis auf wenige Ausnahmen (z. B. Ectenocardiomorpha) in der Stellung 
anzubringen, die ich für die Beschreibung am geeignetsten hielt, obgleich diese 
Aufstellung natürlich in keiner Weise durchweg Anspruch auf zoologischen 
Wert erhebt (lateral, dorsal, anterial und Schloss; siehe unten bei der Termi
nologie). Durch diese Orientierung wurden die Eigenarten der Klappen am 
besten veranschaulicht und auch ein genauer Vergleich der Fossilien unter
einander erleichtert. Ebenso sind die Vergrösserungen nicht einheitlich stark 
gemacht worden, sondern vielmehr so, dass die Grössenverhältnisse einen Ver
gleich erleichtern. Um den oben angegebenen Zweck zu erreichen, musste der 
Platz der Muscheln auf den Tafeln zuweilen so gewählt werden, dass er nicht 
immer genau mit der systematischen Aufstellung übereinstimmt. 



Terminologie. 

Bei der Beschreibung fossiler Lamellibranchiaten ist der Paläontologe ganz 

auf Form und Aussehen der Schalen angewiesen, unter Beachtung der kleinen 

Details, die an diesen Teilen des Fossils zur Verfügung stehen, und nur in ganz 

vereinzelten Fällen können Abgüsse von Weichteilen der Forschung zur Hilfe 

gereichen. Dieses Fehlen einer lli:..';timmteren Kenntnis des Weichkörpers der 

Muschel bewirkt, dass es schwierig ist, in, vielen Fällen unmöglich, die Schalen 

zufriedenstellend nach den allgemeinen Lagerungsbeziehungen der Organe zu 

orientieren, und diese Schwierigkeit wird um so grösser, je älter die geologische 

Formation ist, aus welcher die Fossilien stammen. 
Wenn es von geringerer Bedeutung zu sein scheint, wie die Klappen eines 

recenten Materials zwecks Abbildung und Beschreibung placiert und wie die
selben gemessen werden, da das Hauptgewicht gewöhnlich meist den leicht 
zerstörbaren Teilen beigelegt wird und diese also die ausschlaggebenden sind, 
so ist damit nicht gesagt, dass der Bau der Klappen im allgemeinen von sekun
därem Werte sei; der Bau des Schlosses und der Muskeleindrücke gibt im Ge
genteil über mancherlei, u. a. über die phylogenetische Entwicklung der Muscheln, 
Aufschluss. 

In meiner hier vorgelegten Arbeit wird deutlich gezeigt, wie sehr gering
fügige Abweichungen im Exterieur zwei verschiedener Specimina oft von einer 
noch grösseren Verschiedenheit bezüglich der internen Teile, wie betreffs des 
Baues des Schlosses und der Muskeleindrücke sein können, andererseits aber 
auch, wie recht verschiedene Exterieurs sehr nahestehende Schlossmechanismen 
aufweisen können. Es ist daher sehr schwer, oft unmöglich, auf Grund des 
Exterieurs zu entscheiden, in welche Art oder Gattung eine Muschel einzuordnen 
ist; um aber diese exakten Eigenarten soweit wie möglich im Text hervorheben 
zu können, sah ich mich gezwungen, soweit wie möglich eine einheitliche 
Fixierung der Lage der Klappen zustande zu bringen. Zu diesem Zweck war 
ich gezwungen, mich gekünstelter, bisweilen vielleicht etwas lästiger Methoden 
zu bedienen. Nur diese Terminologie lege ich hier unten vor, da die übrige, 
die zoologische, unter Konchyliologen ja wohlbekannt ist. 

Textfig. 3 zeigt die Orientierung einer Muschelklappe (rechte Klappe von 
Ambonychinia corrugata LINDSTR.) . 
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Placierung der Klappe senkrecht, also winkelrecht zu a-a, der B as a le ben e 
- im b a s. P u n k t  -, wobei die interne Seite b-b, der Sag i t ta l ebene, zu

gewandt ist. Hier wird nicht der Ausdruck Medianebene benutzt, da es oft 
ungewiss ist, ob Gleichklappigkeit vorliegt. Weiter soll die mehr oder weniger 
gerade Margo, posterial zunächst dem Umbo, eine horizontale Lage einnehmen. 

b 

f 
---------------�---------------
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Fig. 3. 

e 

c-c. Die Umb onal eb e n e  bezeichnet die horizontale Ebene, die den ober
sten Punkt des Umbo tangiert. 

d-d. Die D o r sa l e b en e  bezeichnet die horizontale Ebene, die den obersten 
Punkt der Margo dorsalis tangiert. 

e. Die Max. - H ö h e  gibt den Abstand zwischen dem am höchsten liegenden 
Punkt der Klappe und der Basalebene an. 

f. Die M a �c. -Läng e ist eine winkelrecht zur Höhe verlaufende Linie, deren 
Endpunkte in denselben vertikalen Ebenen liegen wie der ant. und der caud. 
Punkt der Klappe. 
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g. Die M ax. - B r e i t e  gibt den Absta-nd zwischen der Sagittalebene und dem 
Punkt der stärksten Wölbung der Klappe an. Wenn es sich in dieser Arbeit 
um die Max.-Breite handelt, so wird damit nur die Breite jeder einzelnen Klappe 
und nicht die Gesamtbreite beider Klappen der Muschel gemeint, da es oft un
möglich zu entscheiden ist, ob Gleichklappigkeit vorliegt. 

h-h. Die hori z ontale  M itte l l in ie  schneidet die Mitte der Max.-Höhe 
in der Längsrichtung der Klappe unter einem rechten Winkel. 

i-i. Der U mbonalschnit t  schneidet den höchsten Punkt des Umbo senk
recht, winkelrecht zur Sagittalebene. Man kann sich dieses Schnittes also nicht 
bedienen, wenn der Umbo so kräftig nach vorn und unten geneigt ist, dass die 
dorsale Umrisslinie dieses Buckels, lateral gesehen, zusammen mit der dahinter 
liegenden Margo wie ein gleichmässiger, nach unten gebeugter Bogen aussieht 
(z. B. bei der linken Klappe einiger Species der Gattung Heikea) . 

j-j. Der p o s t e r iale  Schnit t  schneidet senkrecht die mehr oder weniger 
gut ausgebildete dorso-posteriale Ecke der Klappe im rechten Winkel zur 
Sagittalebene. Dieser Schnitt lässt sich nicht ziehen, wenn die dorsale und die 
posteriale Margo der Klappe einen gleichmässigen Bogen bilden (z. B. Cteno
donta und Shaninopsis) . 

k. Die M ar g o  dorsal is  (= M argo cardinal i s) streckt sich von der 
antero-dorsalen Ecke, wenn diese ausgebildet ist, oder sonst von dem Um
bonalschnitt zum posterialen Schnitt. 

l . Die M argo v e ntral is  erstreckt sich von dem posterialen Schnitt zum 
umbonalen Schnitt oder, wenn dieser sich nicht ziehen lässt, zum anterialen 
Punkt der Margo dorsalis. 

m. Die M argo anter ia l i s  erstreckt sich zwischen dem anterialen Punkt 
der Margo dorsalis und dem der Margo ventralis. 

n. Die M argo poster ia l i s  liegt hinter dem posterialen Schnitt. 
Die Bezeichnung Pedalsinus wird statt des in der paläontologischen Lite

ratur gebräuchlichen Terminus Byssalsinus benutzt. Die M ax. - B rei te  des
selben ist der Abstand z wischen der Sagittalebene und dem an der Margo des 
Pedalsinus belegeneu Punkt, der am weitesten von der genannten Ebene ent
fernt ist. Die M ax. - L ä n g e  desselben ist der Abstand zwischen den auf der 
Sagittalebene belegeneu beiden Punkten, von denen der Pedalsinus ausgeht. 
- In gleicher Weise sind die Max.-Masse für die Lunula berechnet worden. 

Die Lage des Umbo pflegt in der Literatur als zentral, anterial und terminal 
angegeben zu werden. Ich möchte hier jedoch meinen Standpunkt in dieser 
Frage näher präzisieren. Mit zentraler  L a g e  wird die Lage bezeichnet, wo 
der Umbo in der Mitte der Max.-Länge liegt, bei anterialer  L a g e  liegt der 
Umbo vor der genannten Mitte, die Klappe schiebt sich aber mehr oder weniger 
unmittelbar anterial zum Wirbel, und bei t er minale r L a g e  hat der Umbo eine 
so vorgeschobene Lage, dass sich die Klappe nur ventral und posterial von 
demselben ausdehnt. Ausser diesen Termini habe ich die Bezeichnung r o s t r a l e  
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Lage angewandt und will damit eine extrem terminale Lage ausdrücken, wo 
die Klappe in ihrer Gesamtheit posterial vom Umbo liegt (z. B. Elasmodophora 
und Heikea) . Die Lage des Umbo kann natürlich auch durch zusammengesetzte 
Benennungen aus den oben angegebenen Termini angegeben werden. 

Claviculaähnlicher Schalenvorsprung. Diese Benennung wird ebenso wie in 
der Literatur für den Schalenvorsprung angewandt, der sich bei einer Reihe der 
hierhergehörenden Muscheln von der Ligamentfläche herabschiebt und posterial 
den anterialen Schliessmuskeleindruck begrenzt (Taf. 4, Fig. 2; Taf. 1, Fig. 8 ;  
Taf. 2, Fig. 5 c ;  Taf. 14 , Fig. 5 b; Taf. 22, Fig. 1 c). Auf der Oberfläche von Stein
kernen tritt dieser Schalenvorsprung so hervor, dass die obenerwähnte Bezeich
nung berechtigt sein kann, aber in Wirklichkeit ist der Vorsprung in den meisten 
Fällen eine deutliche, gut entwickelte Schalen p l a tte  und also dünn und aus
gebreitet. Ich habe jedoch wie gesagt den Terminus angewandt, weil er sich in 
der Literatur eingebürgert hat. 



Systematische Beschreibung der Gattungen und Arten. 

Auf eine systematische Behandlung der hier vorkommenden Familien habe 
ich mich nicht eingelassen, sondern ich habe nur die  Placierung der Gattungen 
in den vorhandenen Familien motiviert ; dies aus dem Grunde, weil ich der An
s icht bin, dass unser Wissen über die paläozoischen Muscheln, ganz besonders 
bezüglich der ältesten, noch so ungeheuer gering ist und dass sie so schief be
handelt worden sind, weil keine rationellen Untersuchungen ausgeführt worden 
sind, und die Wissenschaft würde s icher keinen Nutzen davon haben, wenn man 
sich mit vagen Gründen an eine Behandlung des Familienbegriffes machte, wo die 
Grenzen für die umfassenden Gruppen nicht natürlich aus einem darunter sor
tierenden reichlicheren, zuverlässigen und vergleichbaren Material hervorwüchsen. 

Abkürzungen im Text. 

Add. = Adductor Inter. = Interieur 
ant. = anterial, anterialis, jüng. = jünger 

antero K. = Kalk 
A. = Area kl. = klappig (z . B. gleichkl . ,  
asymm. = asymmetrisch d.-kl.) 
bas . = basal, basalis konzentr. = konzentrisch 
Br. =Breite lat. = lateral 
B. -Sin. = Byssalsinus Lig. = Ligament 
card. = cardinal, cardinalis l. = link 
caud. = caudal, caudan Lun. = Lunula 
ca. = cirka L. = Länge 
d. = doppel marg. = marginal 
dors. = dorsal, dorsalis, dorsan M. =Margo 
event. = eventuell max. = maximal, maximalis 
Exter. = Exterieur m. E. = meines Erachtens 
Gatt. = Gattung mes. = mesial 
H. = Höhe opisth. = opisthogyr 
i. ü. =im übrigen Orig. = Original 
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part. = partiell Sin. = Sinus 
P. -Sin. = Pedalsinus spir. = spirogyr 
post. = posterial, posterialis, symm. = symmetrisch 

postero term. = terminal 
pros. = prosogyr u. = Umbo 
rad. = radiär umb. = umbonal 
r. = recht ung. = ungefähr 
rel. = relativ unsymm. = unsymmetrisch 
resp . = respektive u. a. = unter anderem 
rostr. = rostral, rostran ventr. = ventral, ventralis 
Sag.-Ebene =Sagittalebene ventran 
Schliessm.- zentr. = zentral 

Eindruck = Schliessmuskeleindruck ält. = älter 

Fam. Ambonychiidae. 

Gen. Ambonychinia n. g.1  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muscheln gleichkl. und lat. sehr unsymm. U. 
term. Max.-H. und Max. -L. nicht wesentlich verschieden. M. card. gerade und 
länger als 1/2 Max. -L. der Klappe ;  M. ant. bildet mit der vorigen einen rechten 
oder e twas spitzen Winkel. M. ventr. und M. post .  bilden gewöhnlich einen 
schön geformten Bogen. U. term. ,  stark gewölbt und nach innen gebogen. Umb.
Spitzen spitzig, reichen bis zum Schlossrand hinab und sind schwach nach vorn 
gerichtet. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen ;  doch ist oft eine schwache Lig.-A. vor
handen. Klappen stark gewölbt, mit der grösseren Breite im ant. Teil. Der 
card. Abfall ist konkav, post .  einen kleineren Flügel bildend ; ant. Abfall stark 
konvex. Die Oberfläche ist glatt, mit feinen, dicht liegenden und gleichmässig 
verlaufenden konzentr. Linien ; zuweilen tritt auch eine sehr feine und dichte 
rad. Streifung sowie eine konzentr. Korrugierung zutage. Die Schale ist sehr 
dünn, und ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck relativ klein, aber sehr gut markiert ;  er liegt ventr. 
oder ein wenig ant. des U. am vorderen Ende des Lig. und wird von der umb. 
Kavität durch einen claviculaähnlichen Schalenvorsprung begrenzt, der von 
der Lig. -Platte nach unten vorspringt. Post. Schliessm.-Eindruck weiter, j edoch 
sehr schwach, tritt auf den Steinkernen als Kreise oder halbmondförmige Spuren 
auf dem konkaven Abfall, ung. ventr. vom post .  Ende der Lig.-Platte hervor. Die 
Mantellinie, die j edoch nur seltener wahrzunehmen ist, ist gleichmässig und un
gebrochen. Das Schloss hat keine card. und lat. Zähne. Es ist nur eine einfache, 
gerade und sehr schmale Lig. -Fläche, oft extern, vorhanden. 

G e n o typ .  Ambonychinia undulata n. sp . ,  aus dem jüng. Riffkalk. 

1 Ambonychinia abgekürzt= Amb. Ambonychia abgekürzt= A. 
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Aus obenstehender Beschreibung geht hervor ,  dass die von mir hier in Vor
schlag gebrachte Gattung in vielem mit Ambonychia HALL (emend. ULRICH 1897) 
übereinstimmt, doch ist der wichtige Unterschied vorhanden, das s  bei Ambo

nychinia card. Zähne fehlen. Indessen ist es für einen Forscher sehr schwer, s ich 
darüber klar zu werden, ob diese Zähne bei Ambonychia vorhanden sein sollen 
oder nicht, denn für diese von ULRICH beschränkte Gatt. , Ambonychia, hat er in 
seiner grossen Arbeit den Gattungscharakter deutlich mitgeteilt . Dieser s tützt sich 
nach Angabe auf distinkte Exemplare,  und er teilt hier mit, dass in jeder Hälfte 
zwei kleine schräge card. Zähne, aber kein lat. vorhanden seien (1897, S .  489) , eine 
Angabe, der man daher beispielsweise auch im Handbuch von GRABAU und SHIMER 

( 1909, S. 429) begegnet. Indessen geben die letzten englischen und deutschen Auf
lagen von ZrTTELS G r u n d z ü g e  d e r  P a l ä o n t o l o g i e  an, dass die Gattung 
nach Angabe von ULRICH ganz ohne Zähne sei, und diese Angabe findet man 
schon 1899 in ZITTEL-EASTMAN, T e x t - b o o k o f  P a l e o n t o l o g y  (S. 368) . Mit 
Ausnahme von RIND ( 1910) , auf den ich später zurückkommen werde, haben 
sich keine späteren Forscher, welche Species in diese Gattung eingeordnet haben, 
mit dieser Ungewissheit bezüglich des Schlossbaus beschäftigt, und man hat 
da.her keine Klarheit darüber bekommen können, wie die von ihnen bestimmten 
Arten gebaut sind. Es wird nämlich nichts über den Schlossbau des Fossils 
erwähnt, ob diesem Zähne fehlen (laut DALL in ZITTEL-EAsnrAN) , oder ob card. 
Zähne vorhanden sind, die zu einer Aufnahme in die Gatt. Ambonychia be
rechtigen (laut ULRICHS Beweisführung 1897 und GRABAU-SHIMER). Auch in der 
Literatur sind keine Beispiele dafür zu finden, dass nur ein Zahn (RIND) vor
handen sein kann oder dass, wenn mehrere Zähne vorhanden sind, diese die 
von ULmen angegebene Form und Lage haben, was beispielsweise bei der in 
dieser Arbeit vorgeschlagenen Gatt. Ambonychiopsis nicht der Fall ist. 

Da nun der wichtigste der Gattungscharaktere sehr unsicher zu sein scheint, 
ist es am Platze, hier näher auf die Entstehungsgeschichte des Gattungsnamens 
und auf die verschiedenen Definitionen der Gatt. Ambonychia einzugehen und 
etwas über die Behandlung dieser Gattung in der Literatur vorzulegen. 

Im Jahre 1847 (S . 163) stellte HALL die Gatt. Ambonychia auf, wobei er 
j edoch klar hervorhob, dass die Definition, die nichts über den Schlossmecha
nismus enthält, allzu weit sei und dass die Arten später zu einer Aufteilung der 
Gattung führen werden. Bei dieser Gelegenheit beschreibt Hall ausser anderen 
Arten auch Ambonychia bellistriata, die zuerst behandelt wird, dann Ambonychia 

orbicularis (EMMONs), gibt aber hierbei keinen Typus für die Gattung an. In 
einer späteren Arbeit (1859, S .  269) hebt HALL hervor, dass, während der haupt
sächliche Teil der Muschel, der Schlossmechanismus, früher bei den aufgenom
menen Ambonychia-Arten unbekannt gewesen ist, so liege nun ein etwas besseres 
Resultat vor : - - » casts of A.  mdiata, and separated valves of one or two 
other species ; and I have also seen some very fine specimens of A. orbiculata 

and others in the collections of the Geological Survey of Canada. Thes e  
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examples show that A.  rad'iata and A .  carinata have a single large and nearly 
central muscular impression ; one specimen of the former showing distinctly 
two s trong teeth beneath the beak, while at the posterior extremity of the hinge
line there are three lateral elongate and slightly curving teeth, the hinge-area 
being striated longitudinally. The cardinal teeth of the A. carinata are similar, but 
there is some obscurity in regard to the lateral teeth. These charakters probably 
exist in all those with extended and subspiral umbones and striated or costate 
surfaces ; but in the concentrically striated forms, this hinge s tructure is some
what varied, and some of them at leaRt exhibit double muscular impressions» 
- -. Im Supplement zu der zitierten Arbeit ist A. radiata mit Schloss und 
>>Byssalsin . »  abgebildet (S . 523) und exakter beschrieben, und da sie als Reprä
sentant für die oben angedeuteten mit Costa versehenen Schalenoberflächen 
später von ULRICH ausgeschieden und zum Typus der Gatt. Byssonych'ia gemacht 
worden ist - in die aueh A. carinata eingereiht worden ist - besteht einst
weilen kein Grund, hier auf diese Gruppe näher einzugehen. 

Aus dem oben Angeführten geht hervor, dass es HALL nicht gelungen ist, 
den Bau des Schlosses der übrigen Arten seiner Gatt. Ambonychia zu sehen 
und noch weniger ihn exakt zu beschreiben. Wohl aber hat er hervorgehoben, 
dass es versehiedene Varianten gibt, was ULRICH später veranlasst hat, eine 
Trennung vorzunehmen. Aueh j etzt glaubt HALL keinen Gattungstypus vorlegen 
zu können. 

Im Jahre 1897 (S. 489) wird indessen von ULmen die Revision der Gatt. 
Ambonychia vorgelegt, und in der dort von ULRICH gegebenen Definition der 
Gattung heisst es u. a. : » Surfaee with fine radiating striae, crossed by concentric 
growth lines and obscure undulations .  Internally a thin plate passes vertically 
down from the anterior end of the hinge plate separating a small lobe, imme
diately beneath and sometimes a little in front of the beaks, from the umbonal 
cavity. Hinge plate narrow, with a few ligament striations and two small 
oblique cardinal teeth ; no lateral teeth . »  - - »Type : A.  bellistriata HALL. »  

D a  HALL keine bestimmte Art oder kein bestimmtes Exemplar als Typus 
seiner Gatt. Ambonychia aufgestellt hat, ist ULRICH der Ansieht, dass dies unter 
solehen Umständen die von HALL zuerst, 1847, besehriebene Art, also A. belli
striata HALL, sein dürfte. Aus diesem Grunde erscheint es mir reeht eigen
tümlich, dass die Gattung durch ULRICH die oben genannte Definition bezüglieh 
des Schlosscharakters erhalten hat, da HALL das Sehloss früher nicht gekannt 
hat und da das Exemplar, welehes ULRICHS Beschreibung zugrunde liegt und 
in seiner Arbeit abgebildet ist (Taf. 35, Fig. 1 und 2) , sieh ziemlieh wesentlich 
von HALLS Original (Taf. 36, Fig. 4 1) unterscheidet und daher nieht A. belli
striata sein kann. An HALLS Exemplar sind die U. mehr nach vorn geriehtet, 
und die Höhe der Musehel ist verhältnismässig grösser als bei ULRICHS Exemplar, 

1 Laut ULRICH (1897, s .  492) ist die rad .  Streifung in HALLS Abbildungen zu stark 

eingezeichnet. 
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ferner unterscheiden sich die beiden in der Wölbung und der Aussenkonturlinie, 
lat. gesehen ; weiter ist bei ULRICH zwar das Exter. gut beschrieben, doch kommt 
eigentümlicherweise weder im Text noch in den Abbildungen eine Demonstra
tion des Schlosses vor, und im Zusammenhang hiermit will ich auch hervor
heben, dass ich noch kein einer Arnbonychia-Art zugeschriebenes Schloss abge
bildet gesehen habe. ULRICH betont auch selbst, dass seine bellistriata sich von 
der bellistriata-Art HALLS u. a. dadurch unterscheidet, dass » the hinge line is 
a trifle longer and the anterior side less uniformly curved», doch fügt er hinzu, 
dass er trotzdem keinen Augenblick daran zweifeln kann, dass sie zur selben 
Art gehören, da beide alle hauptsächlicheren Charaktere besitzen. 

In ULRICHs zitierter Arbeit, in der folgende Arten abgebildet und beschrieben 
sind - A. planistriata HALL, A. bellistriata HALL, A. atfinis ULRICH und A. amyg

dalina HALL -, ist mit Ausnahme des Schlosses von A. planistriata kein Schloss 
beschrieben. Für die genannte Art heisst es : »hinge plate narrow, apparently 
with two cardinal teeth in each valve and no lateral teeth . »  - Wie oben her
vorgehoben wurde, ist j edoch das Schloss nicht abgebildet. - In der Be
schreibung von A. planistriata fügt ULRICH hinzu : >>This rare and beautiful 
species is readily distinguished from A. bellistriata HALL, and A. orbicularis 

EMMONS sp . ,  by its concentrically undulated surface. In this feature it is like 
Clionychia undata EMMONS, sp . ,  but that form, aside from the fact that it has 
the characters of Clionychia, is less ventricose, of somewhat different shape 
and without radiating lines . >> - Es zeigt sich also, dass noch keine Beweise 
dafür vorliegen, welchen Schlosstypus ULRICHS Ambonychia-Gatt. hat, denn 
bisher sind noch keine Beweise veröffentlicht worden, welche klarlegen, ob 
HALLS A. bellistriata card. Zähne hat oder nicht. ULRICHs A. bellistriata ist nicht 
identisch mit derj enigen HALLs ,  und übrigens ist das Schloss derselben nicht 
beschrieben. Nur für eine einzige Art, A.  planistriata, gibt ULRICH das Schloss 
als bekannt an, und in bezug auf diese wird angeführt, dass das Schloss card. 
Zähne hat, da aber, wie wir gesehen haben, nicht festgestellt worden ist, dass 
diese Eigensehaft einen Geschlechtscharakter darstellt, liegt kein Grund dafür 
vor, die hier beschriebene Gattung mit dem Namen Ambonychia zu bezeichnen. 

Wir wissen immer noch gar nichts über den Bau des Schlosses der Gatt. 
Ambonychia, und es sind auch keinerlei rationelle V etsuche unternommen wor
den, um das Material zu läutern oder den Bau klarzulegen, was folgendes zeigt. 

Im Jahre 1882 wurde von WmTF!ELD eine Muschel beschrieben und abge
bildet, die er Leptodomus undulatus nannte (S. 293, Taf. 18, Fig. 1 und 2) . 
Diese wird später von WmTEAVES ( 1904, S .  46 F und 1906, S .  254, Taf. 28, 
Fig. 4) erwähnt und zur Behandlung aufgenommen ; der Name ist aber auf 
Aufforderung ULRICHs in diesen beiden späteren Arbeiten zu Ambonychia undu

lata geändert worden, verwandt mit A. planistriata HALL. D ies kann nicht 
richtig sein ; schon bei flüchtigem Betrachten der Abbildungen findet man, dass 
es sich um weit verschiedene Arten handelt, die mit aller Wahrscheinlichkeit 
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nicht einmal derselben Gattung angehören und ganz sicher keine Ambonychia

Arten sind ; sie haben mit der genannten Gattung kaum irgendwelche Charaktere 
gemeinsam ; überdies ist das in der Arbeit von WHITEAVES abgebildete Exemplar 
ein Steinkern, und auch aus diesem Grunde ist es also unmöglich, dasselbe in 
die fragliche Gattung einzureihen. Desgleichen will ich hier auch meine Miss
billigung darüber äussern, dass in der letztgenannten Arbeit derselbe Bestimmer 
unter dem Namen A. septentrionalis eine Muschel in die Gatt. Ambonychia 

eingereiht hat, deren Schloss und Muskeleindrücke ganz unbekannt sind, und 
deren Ausseres in ganz einzig dastehendem Grade von der hier in Frage s tehen
den Gattung abweicht. Dies ist überraschend, und wenn nicht früher, so wäre 
wenigstens hier Geleg·enheit vorhanden gewesen, die wirklichen Verhältnisse 
bezüglich des Schlossbaus der Gatt. Ambonychia vorzulegen, da, wie wir unten 
sehen werden, ULRICH früher - ungefähr gleichzeitig - zwei weit verschiedene 
Angaben gemacht hat. Das Schloss ist ja - wie ULRICH auch oft hervorgehoben 
hat - der wichtigste Anhaltspunkt bei der Bestimmung. Diese von ULRICH 

noch einmal vorgenommene Korrigierung wäre in gewissem Masse analog mit 
den Angaben über die Geschlechtscharaktere bei Modiolopsis, die von ULRICH 

1897 vorgelegt und später von ihm 1924 (S. 187) in FoERSTES Arbeit  aus dem 
genannten Jahre korrigiert worden sind. 

Dass die Literatur überhaupt sehr irreführend ist und direkt entgegengesetzte 
Angaben enthält, zeigt auch folgendes. Es wurde oben erwähnt, dass GRABAU 

und SnrMER die Angabe ULR!CHS anführen, dass die begrenzte Gatt. Ambonychia 

zwei kleine, schräge card. Zähne haben soll (1909, S. 429) ; an einer anderen 
S telle derselben Arbeit (S. 434) kann der Leser jedoch zu einer anderen Auf
fassung kommen. In der Definition der Gatt. Clionychia ULRICH - eine Gattung, 
die in Wirklichkeit keine card. Zähne haben soll - heisst es, dass diese Gattung 
sich von der durch ULRICH eingeschränkten Gatt. Ambonychia durch ihre kleinere 
und nur wenig eingebogene Spitze unterscheidet ,  durch das Vorhandensein nur 
konzentr. S treifen sowie durch das Aussehen von dem oberen Teile des ant. 
Randes, der verdickt ist und einen mehr oder weniger gut markierten Eindruck 
in diesem Teil des Inneren des Steinkerns verursacht. Über den wichtigsten 
Unterschied der Gattungen, die Bauart der Schlösser, wird nichts erwähnt. 
Dadurch erhält der Leser an dieser Stelle entweder die bestimmte Auffassung, 
dass die Gatt. Clionychia card. Zähne besitzt, oder möglicherweise die, dass 
Ambonychia in Übereinstimmung mit Clionychia keine solchen Zähne hat. 

RIND hat noch mehr Verwirrung in unsere schon ohnehin unsichere Auf
fassung bezüglich des Schlosscharakters von Ambonychia gebracht. In seiner 
1910 erschienenen Arbeit erwähnt er (S. 488) , dass die Gattung einen card. 
Zahn unterhalb des U. und posterial 2 oder 3 schmale , längliche, langsam diver
gierende Zähne sowie einen »Byssalsinus» hat. RrND kann sich bei dieser Defi
nition weder auf die Angaben anderer Forscher noch auf eigene Beobachtungen 
stützen, denn er hat bei seinen zur Gatt. Ambonychia gerechneten Species einen 

3 
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Schlossmechanismus weder angetroffen, noch weniger beschreiben können. Auch 
kann dieser von ihm angegebene Schlosscharakter auf keine Gattung bezogen 
werden, die später aus HALLS Ambonychia ausgeschieden worden ist. Das 
Schloss,  das laut RIND bei HALLS Ambonychia vorkommen soll, nähert sich je 
doch etwas dem Schloss der  von ULmcH ausgeschiedenen Gatt. Byssonychia, 

aber laut ULRICH soll diese Gattung mehrere kleine card. Zähne haben (1897, 
S .  498) - ausserdem tritt noch, wie der Name andeutet, ein >>Byssalsinus»  
hinzu. Auf Grund dieser Eigenschaften hat  ULRICH Ambonychia radiata als 
Typus für die ausgeschiedene Gatt. Byssonychia stehen lassen. Auch hier kann 
ich mich nicht den Angaben und dem Gedankengang RINDs anschliessen, denn 
auf S. 486 geht deutlich hervor, dass bei Byssonychia keine card. Zähne vor
kommen sollen, denn bezüglich des Schlossbaus heisst es hier nur : >> three short. 
diverging lateral teeth at the posterior end of the hinge plate>> ,  und auf S .  488, 
unter dem Gattungscharakter von Ambonychia, sagt er : >>I have followed ULRICH 
in placing the well-known form A. radiata of authors in bis new genus Bysso

nychia. He s tates that an examination of the type Ambonychia bellistriata 

shows that it has no byssal opening or lateral teeth. MILLER, however, figured 
a specimen of this shell in bis N o r t h  Ame r i c an G e o l o g y  a n d  Pa l a e o n t o 
l o g y, p .  460, with lateral teeth, and s o  at present the question must  remain 
over as to whether ULRICH's statement is correct . >> Meiner Ansicht nach ist die 
Ausscheidung von Byssonychia durch ULRICH vollkommen berechtigt. RIND kam 
wahrscheinlich dadurch zu seiner Auffassung über diese Ausscheidung, dass 
er sicherlich nicht beobachtet hat, dass die von MILLER in die oben z itierte 
Arbeit aufgenommene Abbildung fehlerhaft ist und Byssonychia radiata sein 
soll. MILLEn hat HALLS hier oben früher erwähnte Bilder von A. radiata (1859, 
S .  523) verwendet, aber in seiner Arbeit (1889) setzte MILLER A. bellistriata 

unter das Bild, welches das Schloss vorstellt (S. 460) , und A. radiata unter 
dasjenige, das den byssalen Sinus darstellt (S . 461) . 

Aus dem hier oben Angeführten geht deutlich hervor, dass man bei der 
Examination den wichtigsten Teil, den Schlossmechanismus, für die Bestimmung 
gar nicht hat ausschlaggebend sein lassen, sowie dass Arten und Exemplare 
miteinander vermengt und entstellt worden sind, was zur Folge gehabt hat, dass 
die Forschung noch nicht darüber ins Klare gekommen ist, wie die in der Lite
ratur allbekannte und artenreiche Gatt. Ambonychia gebaut ist . 

Auf Grund dieser Umstände, und da ich in der Literatur nur eine Ambo

nychia-Art (A. planistriata HALL) angetroffen habe, deren Schloss zwar be
schrieben (ULRICH 1897, S .  491) , j edoch nicht abgebildet worden ist ,  und diese 
Art überdies dem Charakter für die Gattung nicht zugrunde gelegen hat, ist  
meine Unsicherheit in bezug auf die Stellung von Ambonychia natürlich in 
hohem Grade berechtigt gewesen. Dies veranlasste mich, an ULRICH zu schreiben, 
und um die Verhältnisse wissenschaftlich klarzulegen, will ich hier einen Auszug 
aus meiner Korrespondenz mitteilen. - - >>Ich wollte Ihnen gern eine Frage 
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vorlegen : ZJTTELS L e h r b u ch d. P. ,  letzte Auflagen, erteilt über Ambonychia 

den Bericht, dass sie nach ULRICH zahnlos sei. Ich kann doch nirgends in der 
Literatur diese Angabe finden, sondern überall ist dieses Genus mit cardinalen 
Z:thnen (2) versehen, aber laterale Zähne fehlen. Wie steht es mit dieser 
Sache ? >> -- - Da ich hierauf indessen keine Antwort erhielt, stellte ich die 
gleiche Frage an Dr. Auo. F. FoERSTE, der sich auch mit der genannten Gattung 
beschäftigt hat und vielleicht an Hand der Beschaffenheit des Originals die 
Verhältnisse klarlegen konnte. Ich fügte in diesem Brief hinzu, dass ich eine 
Menge von Species besitze,  die nur eine Lig.-Fläche, aber keine Zähne haben. 
For:RSTE war so liebenswürdig, mir die Verhältnisse in einem ausführlichen Brief 
vorzulegen, weshalb ich den Inhalt desselben hier mitteilen will. >> I showed 
Dr. ULRICH your last letter. He informed me that the section on lamellibranchs 
in the M i n n e s o t a  R e p o r t , vol. 3 ,  pt .  2, was printed originally in 1894, and 
then reprinted in 1897. In this report, on page 490, in the second line, the 
following sentence occurs : 

Hinge plate narrow, with a few ligament s triations and two small oblique 
cardinal teeth ; no lateral teeth. 

However, in 1899, in the part of ZrTTEL-EASTMAN T e x t - b o o k  of P al e o n 
t o l o g y  published that year, on page 368, in line 3 ,  occurs the sentence : 

The typical Ambonychia, according to ULRICH, is edentulous ; the forms ordi
narily passing under that name being now referred to Byssonychia. 

This part of the ZITTEL-EASTMAN text-book was written by DALL, but the 
information regarding the Paleozoic pelecypoda was furnished to DALL by 
ULRICII. 

Your letter interested ULmen sufficiently to cause him to reaxamine bis 
specimens of Ambonychia in the U. S .  National Museum. Among these there 
was one specimen which was imbedded in a very fine-grained white limestone. 
On grinding down the matrix toward the hingeline he exposed very well the 
ridge on the anterior side of the beak which, I assume, delimits an anterior 
muscular scar, such as is shown by figure 6 on ULRICHS plate XXXV, of bis 
M i n n e s  o t a R e  p o r t .  However, no teeth appeared immediately behind this 
ridge, thus confirming his opinion as expressed, not in 1894 and 1897, but in 
the ZrTTEL-EASTMAN T e x t - b  o o k. 

In the M i n n e s o t a R e p o r t, vol. 3, pt.  2, page 489, second line from the 
bottom, the ridge limiting the posterior side of the supposed anterior muscle
scar, is described as follows : 

Internally a thin plate passes vertically down from the anterior end of the 
hinge plate separating a 

small lobe, immediately beneath and sometimes a little in front of the beaks, 
from the umbonal cavity. 

On page 49 1 ,  under Ambonychia planistriata, the last sentence of the first 
paragraph is : 
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In good casts of the interior the antero-cardinal. lobe is sharply defined. 
This refers to the socalled anterior muscular scat of my letter. I can not 

vouch for this interpretation, since all I know is that there is a ridge back of a 
sort of hollow. 

Immediately above the sentence just quoted is the following one : Test very 
thin, hinge plate narrow, apparently with two cardinal teeth in each valve and 
no lateral teeth. 

This sentence is to be discarded. At the time it  was written the material 
available appeared to indicate the presence of two obscure teeth, but better 
material, worked out later, caused ULRICH to give up this notion of the presence 
of cardinal teeth. 

I hope that these notes on Ambonychia will serve your purpose.  They indi
cate that the first published statements asserting the presence of cardinal teeth 
are erroneous, and that later investigations have failed to confirm their pre
sence. » - »Das bessere Material >> ,  das ULRICH veranlasste, seine früher ver
öffentlichten Angaben zu ändern, legt durchaus nicht klar, dass das Material 
aus Ambonychia-Arten bestanden hat, und noch unwahrscheinlicher ist es ,  dass 
sie mit der Typusart A.  bellistri.ata HALL analog waren, deren Schlossbau man 
ja niemals studiert hat. Diese meine Anmerkung gilt auch für die durch meinen 
Brief angeregte Untersuchung. - Das Aussehen des ant. Schliessm.-Eindrucks, 
das in ULRICHS Arbeit erwähnt wird und das auch FoERSTE in seinem Brief an
führt, beweist durchaus nicht, dass das Material zu der Gatt. Ambonychia 

gehören muss .  Meine in der vorliegenden Arbeit b eschriebenen Ambonychia

ähnlichen Arten zeigen deutlich, dass man bei der definitiven Angabe eines 
Geschlechtscharakters grösste Vorsicht beobachten muss, und in bezug auf den 
Bau des ant. Schliessm.-Eindruckes könnte man auch so erheblich verschiedene 
Arten zu der fraglichen Gattung rechnen wie z. B .  die zu den hier beschriebenen 
Gattungen Praeanomalodonta, Paramytilarca und Myalina? und vielleicht auch 
die zu Anomalocoelia und Mytilarca gehörenden. 

Aus meiner hier über die Gatt. Ambonychia vorgelegten Historik geht deut
lich hervor, dass wir durchaus keine befriedigenden Gattungscharaktere für 
HALLS und ULmcus Ambon ychia-Gatt. kennen, weshalb es vollkommen berechtigt 
ist, hier eine neue Gattung, Ambonychinia (wie auch die Gatt. Ambonychiopsis, 

S. 82) vorzuschlagen. 
O r i e n t i e r u n g  i n n e r h a l b  d e r  G a t t u n g. - Einige der hier unten aufge

nommenen 27 Arten besitzen j edoch solche Eigenschaften, dass ich sie nur 
zögernd zu dieser neuen Gatt. Ambonychinia gerechnet habe. Aber diese Eigen
arten stehen anscheinend auf einem so primitiven Stadium ihrer vom Gattungs
charakter abweichenden Entwicklung, dass ich die betreffenden Arten jetzt nicht 
in befriedigender Weise und auf einer festeren Grundlage ausscheiden zu können 
glaube, obgleich sie der Ursprung späterer gesondert stehender Gruppen zu 
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sein scheinen. Erst  wenn diese Entwicklungen lückenloser bewiesen werden 
können, kann eine Ausscheidung berechtigt sein. 

Ich denke hier an einige Arten, die eine Andeutung - wie Arnbonychinia 

? excelsa - oder geradezu einen Anfang von einem Byssal- oder Pedal-Sin. 
aufweisen, wie Am bonychinia pulchella, Arnb. ? pediculata, Amb. ? quadrangu

lata und Arnb. ? extumida. In einem anderen Fall ist  die umb. Region, deren 
Bau in der Systematik eine so  grosse Rolle spielt, so abweichend, dass starke 
Zweifel bestehen, ob Amb. ? rnegurnbona schon jetzt hier eingereiht werden 
darf ;  sie unterscheidet sich von den übrigen Arten auch durch ihre dicke Schale .  
Ferner scheint es mir, als  ob unter den unten aufgeführten Arten hier  und da 
Eigentümlichkeiten, wenn auch äusserst schwache, auftreten, die in gewissem 
Masse Tendenzen zu einer Annäherung an die geologisch später auftretende 
Gatt. Anornalodonta MILLER oder noch mehr an die hier von mir aufgestellte 
neue Gatt. Praeanornalodonta aufweisen, deren Arten nur im jüng. Leptaena
kalk vorzukommen scheinen. Ich glaube bestimmt, dass eine solche Brücke 
besteht, die etwa über Ambonychinia interrnedia und die drei Arten Praeanoma

lodonta geht, die in dieser Arbeit beschrieben werden. Ausser diesem Ver
bindungsglied will ich auch hervorheben, dass Arnb. ? excelsa und Arnb. ? pedi

culata ähnliche Tendenzen, bezüglich des ant. Endes der Lig.-Oberfläche und 
der Margo anterialis , zeigen. 

Ich will hier auch die starke Ähnlichkeit hervorheben, die zwischen den 
Arten Arnb. striata und Amb. radiata einerseits und der Gatt. Arnbonychiopsis 

andererseits besteht. Trotz des Unterschiedes im Charakter des Schlosses - das 
Vorhandensein card. Zähne bei der Gatt. Ambonychiopsis - scheint mir nämlich 
hier eine sehr intime Verwandtschaft zu bestehen, teils auf Grund des Charak
ters des Schlosses im übrigen und teils in der Übereinstimmung im externen 
Bau, speziell in der Struktur der Schale mit ihrer sowohl konzentr. wie rad. 
Streifung. Es scheint, als ob sich Arten der Gatt. Ambonychinia hier und da 
zu Arten von Ambonychiopsis entwickelt hätten, dass also der zahnlose Typus 
der ursprüngliche sein würde. Hier sei auch die Eigentümlichkeit hervorgehoben, 
dass die rad. S truktur der Schalen bei den Muscheln des Leptaenakalkes relativ 
selten ist, und es scheint, als ob die einfachere konzentr. Schalenstruktur hier 
länger gelebt und weniger im Aussehen gewechselt habe, als es bei der genann
ten Fauna in äquivalenten Schichten der Fall gewesen ist. Es ist schwierig, 
sicherere Beweise vorzulegen, da die Systematik der frühesten Muscheln allzu 
unklar und in den weitaus meisten Fällen fehlerhaft ist .  Eigentümlich ist es 
j edoch, dass Arnbonychinia magna und Arnb. subrotunda, beide im ält. Riff
kalk, eine sehr starke rad. S treifung aufweisen. Eine eigentümliche rad. 
Streifung, die den Steinkernen ihr Gepräge aufdrückt, findet man bei Amb. (? )  

sernistriata im ält. Riffkalk und in gewissem Grade auch bei  Arnb. kallholniensis 

im jüng. Riffkalk . Die konzentr. wellige Verzierung ist fast noch ungewöhn
licher. Am besten ist sie bei Ambonychinia corrugata vertreten, die auch eine 
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sehr feine und dichte rad. Streifung aufweist, doch i s t  s i e  auch be i  Amb. undu

lata deutlich sichtbar und erscheint schwach bei Amb. rhomboidaUs und Amb. 

elegans, alle aus dem jüng. Riffkalk. 
Bei einer gerraueren Analyse der Schlösser der Arten der hier beschriebenen 

Gattung lassen sich drei extreme Typen aufstellen. 
G r u p p e  I: Arten mit sehr schmaler einfacher Lig.-Fläche (z .  B.  Amb. pri

mitiva, Amb. skälbergensis - beide aus dem ält. Kalk - und Amb. demissa -

aus dem jüng. Kalk) . 
G r u p p e  I I :  Arten, deren Lig.-Flächen ant. an der Spitze etwas konkav 

werden und wo der ventr. Rand stärker hervortritt (z .  B. Amb. cylindrica und 
Amb. vol?)ens -- beide aus dem ält. Kalk - sowie Amb. kallholniensis -
aus dem jüng. Kalk) . 

G r u p p e  I I I :  Arten, deren Lig. -Flächen etwas breiter und gewöhnlich fein 
längsgestreift sind ; bei diesen letzteren bilden die genannten Flächen eine deut
lichere Lig.-A. als bei den anderen (z .  B.  Amb. magna aus dem ält. Kalk und 
Amb. elegans aus dem jüng. Kalk) . 

Diese drei Typen sehen wir sowohl in dem ält. wie im jüng. Riffkalk auf
treten, und es sind Übergänge vorhanden, welche ein Aufstellen ganz strikter 
Linien unmöglich machen. Es hat jedoch den Anschein, als ob aus G r u p p e  I I  
die oben erwähnten und in dieser Arbeit beschriebenen Ambonychiopsis-Arten 

hervorgingen, und dass sich meine aufgestellte Gatt. Praeanomalodonta aus 
G r u p p e  I I I  entwickelt habe, und wegen des einfachen Baus scheint es ,  als ob 
G r u p p e  I etwas primitiver wäre. - LTnter der Gatt. Mytilarca und dort be
sonders bei M. semicircularis habe ich meinen Verdacht ausgedrückt, dass diese 
Gattung Ambonychinia sehr nabestehen muss.  Ich lege dort dar, wie zwischen 
der erwähnten Mytilarca-Art und der hier unten aufgenommenen Amb. primi

tiva Gleichheiten im allgemeinen Bau bestehen. Letztere hat, wie oben hervor
gehoben wurde, j edoch den mehr primitiv gebauten Schlosstypus, aber anderer
seits sind grössere Berührungspunkte mit der Lig.-Fläche, wie sie bei der Gatt. 
Mytüarca und G r u p p e  I I I  auftreten, vorhanden, auf Grund der grösseren Er. 
und Längsstreifung derselben. 

Leider hat mir die Literatur über beschriebene und abgebildete Arten hierher
gehörender oder sehr nahestehender Typen bei der Erweiterung unserer Kenntnis 
über das Vorkommen und die Entwicklung nahestehender Gattungen nicht be
hilflich sein können, weshalb sich die hier dargelegten Gesichtspunkte fas t  nur 
auf Tatsachen meines Materials stützen konnten, ohne solche wertvollen An
knüpfungspunkte zu haben. 

Die Gattung hat 10 Arten aus dem ält. und 17  aus dem jüng. Riffkalk. 
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Ambonychinia primitiva n. sp. 

Taf. 1, Fig. la-lc. 

D i a g nos e.  - Muschel (gleichkl.) , unsymm. ; H. = ung. L. ; M. card. gerade 
und lang, M. ant. rechtwinklig zur vorigen ; die übrigen M. nach aussen gebogen. 
Die Klappe ant. am stärksten gewölbt, post. schwach geflügelt. U. klein, term., 
erhebt sich sehr schwach über das Schloss.  Oberfläche fein konzentr. gestreift. 
Schale sehr dünn. -Der ant. Schliessm. -Eindruck durch einen clavicula-ähn
lichen Vorsprung abgegrenzt ;  post .  Schliessm.-Eindruck kreisrund, schwach, 
etwas ausgedehnt ; marg. Mantellinie. Schlossplatte vollständig eben, sehr 
schmal, lang, in der L. spärlich feingerippt,  nach vorn ganz durch die Spitze 
begrenzt. 

M a t e r i a l. - 3 R. -Klappen (Nr. 1 17, 120 und 147) , 5 L.-Klappen (Nr. 128, 
196, 2321 ,  2322 und 3022) . Holotypus : R.-Klappe Nr. 117. 

B e s c h r e i b u n g. - Die Muschel ist gleichkl. und unsymm. Max.-H. ung. 
= Max.-L. (1 , t : 1 ) .  M. dors . gerade und lang, die L. derselben verhält sich 
zusammen mit dem vor dem Schlossrand liegenden U. zur Max. -L. der Muschel 
wie O,n : 1. 1\'I. anf. bildet einen r .  Winkel mit der vorgenannten, ist aber nach 
unten sehr schwach nach vorn ausgebuchtet. M. ventr. und M. post. bilden 
beinahe einen Halbkreis . Der bas.  Punkt liegt in der Mitte der Max.-L. und der 
caud. in der horizontalen Mittellinie. U. sehr klein, term., gewölbt und erhebt 
sich unbedeutend über den Schlossrand. Die Spitze biegt sich nach innen, liegt 
vor dem Schlossrand, ist kurz und wenig hervortretend. P.-Sin. fehlt. Klappe 
recht stark gewölbt, die grössere Br. nach vorn verlegt. Max.-Br. liegt in einem 
Abstand von knapp einem Drittel der L. der Dors .-Strecke ventr. eines Punktes 
unmittelbar hinter dem Punkt, wo U. sich über den Schlossrand erhebt .  Die 
ant. Seite stark konvex. Der post.-dors. Abfall dagegen etwas konkav, einen 
kleineren Flügel bildend. Max.-Br. : Max.-L. = 0,36 : 1. Oberfläche glatt und 
eben ; hier und dort tritt unter der Lupe spärliche und schwache konzentr. 
S treifung hervor. Ant.  direkt unterhalb der Umb.-Spitze befindet sich eine 
kleine, sehr schwache halbkreisförmige Ausbuchtung, hinter welcher sich der 
ant. Schliessm. -Eindruck verbirgt. Die Schale, sehr dünn, schliesst rundum gut 
an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck liegt vor dem und direkt unterhalb des U. und ist 
auf der Schale schwach festzustellen. Die Kavität, in welcher der Muskel be
festigt war, wird durch Steinkern ausgefüllt .  Dieser hat hier die Form eines 
aufgerichteten Hammers, von vorn-nach hinten schwach zusammengedrückt ; er 
ist von der Umb.-Kavität durch eine dünne Schalenplatte getrennt. Der post .  
Schliessm.-Eindruck ist relativ klein, j edoch grösser als der vordere, kreis
rund und liegt etwas unterhalb des kleinen Flügels. Gut die Hälfte der Muskel
platte liegt hinter dem post .  Schnitt .  An einem Exemplar sieht man noch einen 
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Ring, kleiner und teilweise vor dem grossen. Die Mantellinie geht parallel mit 
dem Rand der Schale. Card. und lat. Zähne fehlen. Der Schlossrand ist lang 
und sehr schmal mit einigen wenigen längslaufenden feinen Linien. Er verschmä
lert sich zur Umb.-Spitze hin, welche die Lig.-Fläche ganz von dem ant. Schalen
rand trennt. 

F a r b e . - Die Schale hat die dunkelgraue Farbe des Gesteins ; so auch bei 
den übrigen Exemplaren mit Ausnahme von zweien, welche mit der sie umge
benden ganz grauen Gesteinsart vollständig braun sind. 

D i m e n s i o n e n. - Die exakten Max. -Masse für H. ,  L. und Br. resp. 1,5 , 1 ,4 
und 0,5 cm. Die Grösse der übrigen Exemplare wechselt von der halben bis zur 
doppelten Grösse des Holotyps .  

Ah n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Man würde vielleicht vermuten 
können, dass das vorliegende Exemplar, so wie es abgebildet und beschrieben 
ist, als ein Jugendexemplar aufzufassen wäre, bei welchem u. a. der Schloss
mechanismus und der Bau des U. sich in Entwicklung befinden. Diese Ver
mutung ist unmöglich, da wir bedeutend grössere Exemplare mit demselben 
Charakter kennen. Das Exter. scheint, lat. gesehen, Myt'ilarca semicircularis 

(Taf. 1 1 , Fig. 4 a-4 d) höchst ähnlich zu sein, aber dors. gesehen tritt die 
Verschiedenheit in der Wölbung der Klappen und der Form und Lage des U. 
sehr deutlich hervor, und noch überraschender ist es ,  dass diese beiden Arten 
stark verschiedene Schlosstypen aufweisen. Nach der allgemeinen Form und 
dem einfachen Schlosstyp zu urteilen scheint mir Amb. primitiva eine der ein
facher ausgebildeten Arten in dieser Gattung zu sein, ein Verhältnis , das auch 
dadurch bekräftigt wird, dass man diese Art in dem ält. Riffkalk gefunden hat. 
In dem einfachen Bau nähert sie sich Amb. skdlbergensis (Taf. 1, Fig. 2 a-2 c) . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l.-- Ält. Riffkalk ; Kullsberg, Amtjärn und östbjörka. 

Ambonychinia skAlbergensis n. sp. 

Taf. 1, Fig. 2 a-2 c. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm., M. card. gerade und lang, M. ant. recht
winklig zur vorigen ; ventr. und post .  ist der Schalenrand nach aussen gebuchtet. 
Klappe gewölbt, post .  geflügelt. U. term., etwas spitzig, eingebogen und schwach 
prosogyr. Oberfläche der Schale glatt. - Ant. Schliessm.-Eindruck direkt unter 
U., sehr klein ; der post .  unbekannt, ebenso die Mantellinie. Schlossplatte lang, 
schmal, nach hinten schmäler werdend, glatt, am U. in der L. etwas feinge
streift. 

M a t e r i a l . - 1 R.-Klappe (Nr. 3007) . 
B e s c h r e i b u n g. - Es ist mir nicht bekannt, ob Gleichklappigkeit vorliegt. 

Lat. Unsymmetrie vorhanden. M. card. (= Schlossrand) gerade und lang. M. 
ant. ist ebenfalls gerade und bildet fast einen r .  Winkel zu M. dors . ;  M. ventr. 
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ist beinahe halbkreisförmig. U. term., erhebt sich ein wenig über den Schloss
rand. Die Umb.-Spitze, die recht spitzig ist, biegt sich nach innen und schwach 
nach vorn und geht bis zum vorderen Ende des Schlossrandes hinab. P.-Sin. 
fehlt. Die Klappe ist gewölbt, und ihre grösste Br. liegt bei einem Punkt, der 
von dem Schlossrand 2/5 der Max.-H. der Klappe entfernt ist und unbedeutend 
hinter der über den genannten Rand hinausgeschobenen post . -umb. M. liegt. 
Max.-Br. : Max.- H. = 0,36 : 1. Der ant. Abfall beinahe senkrecht zur Sag.-Ebene. 
Der post . -card. Abfall etwas konkav. Die O berfläche glatt. Ant. ,  direkt unter 
der Spitze, ist eine kaum merkbare Ausbuchtung vorhanden. Die Schale dünn. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck ist sehr klein und liegt direkt unter der umb. 
Spitze. Der post .  Schliessm. -Eindruck und die Mantellinie sind nicht festzustellen. 
Card. und mit aller Wahrscheinlichkeit auch lat. Zähne fehlen. Die Lig.-Platte 
ist lang und schmal und wird post .  etwas schmäler. Die Oberfläche glatt und 
eben, mit Ausnahme der vorderen Partie, welche longitudinal unerheblich fein
gestreift ist .  Sie geht an der umb. Spitze in die M. ant. über. 

F a r b e  grau wie die des umgebenden Gesteins. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. 2,5 und Max.-Br. O,g cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Der einfache Schlossbau in Ver

bindung mit dem frühen Auftreten scheint auf einen mehr primitiven Typus 
hinzudeuten, und die Art gleicht in dieser Beziehung nicht unwesentlich Amb. 

primitiva (Taf. 1, Fig. 1 a-1 c) . Von Amb. glabra unterscheidet sie sich u. a. 
durch die kräftigere Wölbung der Klappe, durch den Bau der umb. Region 
sowie dadurch, dass lVI. ant. eine mehr senkrechte Stellung zu M. card. hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Ält. Riffkalk ; Ska lberg. 

Ambonychinia glabra n .  sp. 

Taf. 1, Fig. 3 a und 3 b .  

D i a g n o s e . - Lat.  sehr unsymm. ; H. etwas kleiner als L. ; M. card. gerade 
und sehr lang, der Winkel zwischen dies er und M. ant. etwas kleiner als ein r. 
Klappe z iemlich schwach gewölbt, post. schwach geflügelt. U. term . , relativ 
klein, erhebt sich schwach über den Schlossrand und ist leicht prosogyr. Ober
fläche mit sehr schwacher konzentr. Streifung. Schale sehr dünn. - Ant. 
Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, durch Schalenvorsprung von der 
Lig.-Platte getrennt ; post. Schliessm.-E indruck, Mantellinie und das Schloss 
partiell unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 3001) . 
B e s c h r e i b u n g. - Ob die Klappen gleichförmig sind, ist nicht bekannt. 

Lat. ist die Klappe sehr unsymm., nur ein unbedeutender Teil der Klappe liegt 
vor dem Umb.-Schnitt. Max.-H. : Max.-L. = 0,84 : 1 .  M.  card. (= Schlossrand) 
ist sehr lang und verhält s ich zur Max.-L. wie O,ss: 1 ;  die ant. M. ist beinahe 
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gerade und bildet mit der dors. e inen Winkel von ung. 80 °;  die ventr. und post. 
M.  bilden fast einen Halbkreis. Des bas. Punkt liegt ung. in der Mitte der 
Max.-L., der caud. bedeutend über der horizontalen Mittellinie . U. term. ,  erhebt 
sich sehr wenig über den Schlossrand. Die Umb.-Spitze ist spitzig und biegt 
sich nach innen und vorn zum vorderen Ende des Schlosses .  P. -Sin. fehlt. Die 
Klappe ziemlich schwach gewölbt und hat ihre grösste Br. in einem Abstand von 
ein Viertel der L. des Schlossrandes ventr. eines Punktes auf diesem unmittelbar 
hinter der Stelle, wo U. sich über die card. M.  erhebt. Max.-Br. = 1/4 Max.-L. 
Die ant. Seite scharf gewölbt, während der dors.-post .  Abfall schwach ist, mit 
kaum merkbarer Konkavität. Oberfläche glatt, nur unter der Lupe tritt eine 
gleichmässige, äusserst schwache konzentr. Streifung hervor. Ant. unmittelbar 
unter der Spitze buchtet sich die Schale etwas aus. Schale sehr dünn und 
schliesst sich ringsum gut an die Sag.-Ebene an . 

Ant. Schliessm. -Eindruck befindet sich in der ant . -card. Ecke. Ein clavi
culaähnlicher Vorsprung, der unmittelbar unter der Umb.-Spitze herausragt, 
bildet dort eine tiefe und sehr s chmale Kavität. Der post .  Schliessm.-Eindruck 
und die Mantellinie sind nicht bekannt. Aus dem Schloss geht nur hervor, dass 
card. und lat. Zähne fehlen. 

F a r b e. - Mit Ausnahme des U., der schwach braun ist, hat die Schale die 
Farbe des umgebenden grauen Gesteins. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. resp. 2,1, 2,s und 0,6 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die Art gleicht etwas Amb. 

skälbergensis, doch unterscheiden sie s ich voneinander u.  a .  durch die Grösse 
des ant. -card. Winkels, die Wölbung der Klappe sowie dadurch, dass der U. 
der hier beschriebenen Art mehr prosogyr ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Ält. Riffkalk ; Skälberg. 

Ambonychinia demissa u. sp. 

Taf. 1, Fig. 4a - 4c. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm. ; H. etwas kleiner als L. ; M.  card. fast  
gerade und sehr lang, einen schwach spitzen Winkel mit M. ant. bildend ; 
Kurvität des Schalenrands diagonal U. am grössten. Klappe sehr gewölbt, 
post. geflügelt. U. term. , gut entwickelt, etwas nach hinten gedreht ; Umb.
Spitze spitzig, schwach prosogyr. Oberfläche fein konzentr. gestreift. Schale 
sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant . -card. Ecke, durch einen 
claviculaähnlichen Schalenvorsprung begrenzt. Post. Schliessm.-Eindruck und 
Mantellinie unbekannt. Schlossrand schwach aufwärts gebogen ; Schlossfläche 
sehr lang und schmal, gleichmä:;;sig breit und etwas konvex. 

M a t e r i a l . - Eine R.-Klappe (Nr. 3021) . 
B e s c h r e i b u n g. - Ob R.- und L. -Klappe dieselben Dimensionen aufweisen, 
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kann nicht angegeben werden. Klappe lat. sehr unsymm. ; ein äusserst kleiner 
Teil der Klappe liegt vor dem Umb.-Schnitt. M:ax.-H. : Max.-L. = 0,91 : 1. Der 
dors . Rand, der Schlossrand, ist äusserst schwach aufwärts gebogen, lang und 
verhält s ich zur M:ax.-L. der Klappe wie 0,77 : 1. Der vordere Rand bildet einen 
Winkel von 75 ° mit dem card., ist beinahe gerade und setzt sich mit derselben 
schwachen Biegung ein kleines Stück nach unten fort, um in den Halbkreis 
überzugehen, den der hintere Teil der ventr. M.  und die ganze post. M.  bilden. U. 
term., stark gewölbt, wälzt sich stark nach hinten und erhebt sich langsam und 
ein wenig über den Schlossrand ; Umb.-Spitze ziemlich spitzig, fällt recht stark 
nach innen ab und zeigt schräg nach vorn, bis zur Aussenkante des Vorderen
des des Schlossrandes hinabreichend. P. -Sin. fehlt. Klappe stark gewölbt. 
Die grösste Br. liegt ung. mitten zwischen der lat.-zentr. Partie und dem 
höchsten Punkt des U. Sie verhält sich zur Max.-L. wie 0,39 : 1 und zur Max.-H. 
wie 0,43 : 1 .  Die ant. Seite wölbt sich stark zum Rand hinab, die post. fällt 
schwächer ab und wird zur M.  card.  und dem oberen Teil der M.  post. hin 
etwas konkav. Die Schalenoberfläche hat eine feine, dichte und gleichmässige 
konzentr. Streifung. Die Schale ist sehr dünn und schliesst ringsum gut an 
die Sag. -Ebene an. 

Vorderer Schliessm. -Eindruck liegt direkt unter der Spitze. Eine z iemlich 
lange und äusserst schmale Lobe des Steinkerns dringt längs der ant. Seite 
zur ant.-card. Ecke hinauf ;  von der umb. Kavität wird diese durch eine dünne, 
sich abwärts s chiebende Schalenscheibe abgetrennt. Hinterer Schliessm.-Ein
druck und Mantellinie nicht beobachtet. Das Schloss ist sehr einfach. Card. 
und lat. Zähne fehlen. Die Schlossfläche ist lang, sehr schmal und gleich
mässig breit und bildet einen sehr schwach aufwärts gebogenen Bogen. Auf 
der Innenseite des runden Schalenrandes liegt in der Längsrichtung desselben 
dem U. zunächst ·ein sehr schmaler, runder Wall, der bei der Spitze in den 
vorderen Schalenrand übergeht. 

F a r b e. - Die Schale hat eine blanke braune Farbe, gleich der des umge
benden Gesteins. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. resp. 1 ,o, 1 , 1  und 0,43 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Möglicherweise ist  das Exemplar 

ein Jugendindividuum mit noch nicht voll entwickeltem Schlossmechanismus. 
Das äussere Aussehen der Schale ist jedoch besonders charakteristisch, beson
ders mit Hinsicht auf das umb. kräftige Fallen, auf das Wälzen des U. nach 
hinten und auf die nach vorn gerichtete Spitze,  Besonderheiten, die der Ver
z ierung nach zu urteilen während des ganzen Wachstums nicht anders werden und 
durch welche sie daher leicht von anderen Arten zu unterseheiden ist. Dem Exter. 
naeh gleicht sie jedoeh etwas Amb. ·vol-uens (Taf. 2, Fig. 4 a-4 c) , ebenso wie die 
oben beschriebene im jüng. Riffkalk. Die Schlossmeehanismen der beiden Arten 
unterscheiden sich jedoch dadurch, dass der der verglichenen Art nicht ganz so 
einfach ist wie der der oben beschriebenen. 
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H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Das Aussehen der Gesteinsart, besonders aber 
eine in diese eingebettete Brachiopode, welche typisch ist für den jüngeren 
Leptaenakalk, s ind Beweise dafür, dass die Art dem jüng. Riffkalk angehört ; 
Östbjörka (loser Block) . 

Ambonychinia striata n. sp.  

Taf. 1 ,  Fig. 5 a ,  5 b und 6.  

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm. H. unbedeutend kleiner als L. M.  card. 
lang ; M.  ant. mit der vorigen einen rechten Winkel bildend ; M.  ventr . und M. 
post. nach aussen gebogen. Klappe gewölbt, post. etwas geflügelt. U. term. ,  
etwas nach hinten gewälzt ; Umb.-Spitze spitz ig,  etwas prosogyr. Oberfläche 
glatt mit sehr schwacher, dicht konzentr. und rad. Streifung ; Schale sehr dünn. 
- Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, durch Schalenplatte gegen 
die umb. Kavität abgegrenzt ; post .  Schliessm. -Eindruck und Mantellinie un
bekannt. Das Schloss  besteht nur aus dem sehr dünnen und glatten Schalen· 
rand. 

M a t e r i a l. - 3 L.-Klappen (Nr. 100, 226 und 2323) , eine (Nr. 2323) sehr 
fragmentarisch, j edoch mit solchen Charakteristika, dass sie ohne Zweifel zu 
dieser Art zu zählen ist .  Holotyp : Nr. 100. 

B e s c h r e ib u n g. - Klappen lat. sehr unsymm. Max. -L. dürfte etwas kleiner 
sein als Max.-H. Dors.  M.  (= Schlossrand) sehr lang, stellt vermutlich 3/4 der 
Max.-L. der Muschel dar. Senkrecht zu dieser M.  geht die gerade ant. M .  M. 
ventr. und M.  post .  beschreiben einen grossen Bogen, mehr ausgebuchtet als ein 
Halbkreis ; die grössere Kurvität ist e twas mehr zur post. Seite verlegt. U. 
kräftig gewölbt, term., etwas nach hinten gewälzt. Die ziemlich spitzige Umb.
Spitze ist nach innen und ziemlich bedeutend nach vorn gebogen und erreicht 
den Schlossrand. P.-Sin. fehlt. Die grösste Br. befindet sich in einem Abs tand 
von ung. 1/3 der L. des Umb. - Schnittes vom Schlossrand und ventr. eines auf 
dem genannten Rand belegenen Punktes,  der etwas vor der Stelle liegt, an 
welcher die post .  Konturlinie des U. sich über M. dors. erhebt. Max.-Br. ung. 
= 1/3 der Max. -L. oder der Max.-H. Ant. Seite stark gewölbt ;  post . -card.  Abfall 
e twas konkav. Die Schalenoberfläche scheint fast eben und glatt zu sein, doch 
tritt unter schwacher Vergrösserung sowohl eine konzentr. wie eine etwas 
schwächere, aber dichtere rad. Streifung hervor. Beide Verzierungen werden 
durch sehr feine, dichte und gleichlaufende Streifen gebildet. Schale sehr dünn, 
scheint sich ringsum gut an die Sag. -Ebene anzuschliessen. 

Direkt unter der Spitze liegt auf der ant. Seite der vordere Schliessm.-Ein
druck, nach hinten und oben durch eine dünne Schalenplatte begrenzt. Hin
terer Schliessm.-Eindruck und Verlauf der Mantellinie konnten nicht beobachtet 
werden. Das Schloss ist sehr einfach. Lat. Zähne fehlen, und ich habe auch 
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keinen card. Zahn feststellen können. D as Schloss wird nur durch einen kleinen 
dünnen und niedrigen Wall gebildet, der vorn an der Umb.-Spitze, wo der vor
dere Muskeleindruck liegt, sich nach unten rundet und in den ant. Schalenrand 
übergeht. 

F a r b e . - Braungelb-braunfleckig, während das umgebende Gestein ganz 
grau ist. 

D i m e n s i o n e n. - Max. -H. ,  -L. und -Br. an Nr. 100 resp . 3,1, ca. 2,9 und 1 ,o 
cm, die beiden übrigen Exemplare e twas kleiner. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Lissberg, Badbacken und Kallholn. 

Ambonychinia radiata n .  sp. 

Taf. 1, Fig.  7 a-7 c und 8 .  

D i a g n o s e . - Klappe lat. sehr unsymm. ; H. ein wenig kleiner als L. M.  
card. sehr lang und gerade ; der ant.-card. Winkel z iemlich spitz ; M. post .  recht 
s tark nach aussen gebogen. Klappe sehr gewölbt mit markiertem post. Flügel. 
U. term. ,  gross, erhebt sich stark über den Schlossrand, schwach nach hinten 
gewälzt ;  Spitze nach vorn gerichtet. Feine, dichte konzentr. und rad. Streifung ; 
Schale dünn. - (Claviculaähnliche Schalenplatte an der ant.-card. Ecke, den 
ant. Schliessm. -Eindruck begrenzend ; der post. Schliessm.-Eindruck unbekannt) ; 
Mantellinie marg. Schloss lang, sehr schmal (ant. sehr konkav) , zur Spitze hin 
schmäler werdend. 

M a t e r i a l. - 2 L. -Klappen (Nr. 5 17  und 937) , eine (Nr. 937) zwar sehr 
fragmentarisch, j edoch nichtsdestoweniger der Art nach voll bestimmbar. Halo
typ : Nr. 5 17, bez. der Schliessm.-Eindrücke und partiell des Schlosses jedoch 
durch Nr. 937 komplettiert. 

B e s c h r e i b u n g. - Ein tatsächlicher Beweis dafür, dass Gleichförmigkeit 
zwischen den Klappen besteht, liegt nicht vor, da nur zwei L.-Klappen vor
handen sind, aber ich halte es beinahe für sicher, dass Gleichklappigkeit vor
liegt. Klappe unsymm.,  nur ein äusserst unbedeutender Teil liegt vor dem 
Umb.-Schnitt, dessen L. gleich der Hälfte des pos t. Schnittes ist. Max.-H. un
bedeutend kleiner als Max.-L. M.  dors . ,  der Schlossrand, sehr lang und gerade 
und verhält s ich zur Max.-L. wie O,s2 : 1. Zwischen dem Schlossrand und der 
geraden M. ant. ist der Winkel 70 ° .  M. ventr. ist etwas nach aussen gebogen 
und stark nach vorn gerichtet. U. sehr gross und gewölbt, term. , etwas nach 
hinten gewälzt, erhebt sich s tark über den Schlossrand. Umb.-Spitze, relativ 
spitzig, recht kräftig nach innen gebogen und nach vorn gerichtet, reicht bis 
zum Schlossrand hinab . P. -öffnung fehlt. Die grössere Br. liegt zum U. hinauf. 
Die Klappe ist dort ungeheuer gewölbt. Die grösste Br. liegt in einem Abstand 
von ung. 1/4 der L. des Schlossrandes von der M. dors. und ventr. eines Punktes 
etwas vorderhalb der Stelle, wo die dors. Konturlinie des U. s ich über den 
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Schlossrand erhebt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,36 :  1. Die ant. Seite s teht fast 
senkrecht zur Sag.-Ebene, der post . -dors. Abfall ist konkav und bildet einen 
deutlichen Flügel. Die Oberfläche dicht und fein konzentr. und rad. gestreift. 
Die verschiedenen Verzierungen haben ung. dieselbe Stärke. Schale sehr dünn, 
so dass man das Rastermuster sogar auf der Oberfläche des Steinkerns wieder
findet. Die Schalenränder scheinen sich ringsum gut an die Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Direkt unter und vor der Umb.-Spitze liegt der ant. Schliessm.-Eindruck 
(Fig. 8) , von der umb. Kavität durch einen claviculaähnlichen Schalenvorsprung 
abgegrenzt. Den post .  Schliessm. -Eindruck habe ich nicht sehen können. Die 
Mantellinie auf dem Steinkern gut markiert. Man kann sie von dem vorderen 
Schliessm.-Eindruck bis zur post. Partie des Flügels folgen, und sie verläuft 
auf dieser Strecke parallel mit dem Schalenrand. Card. und lat. Zähne fehlen. 
Die Lig. -Fläche ist lang, sehr schmal und wird langsam nach hinten schmäler, 
schneller nach vorn zur Spitze hin. Zunächst der Spitze ist aus der glatten 
Lig. -Fläche ein längslaufendes Grübchen herausdifferenziert. Die Kanten um 
diese herum laufen an der Spitze, zu der der ant. Schalenrand hinaufragt, zu
sammen. 

F a r b e. - Dunkelbraun, das umgebende Gestein grau bis braun. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. resp . 8,1, 3,3 und 1 ,2 cm (Nr. 517) .  
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia unisulcata n. sp. 
Taf. 2, Fig. l a- l d .  

D i a g n o s e. - Klappe lat. sehr unsymm. ; H. und L .  ung. gleich ; M. card. 
gerade und lang ; ant.-card. Ecke rechtwinklig ; M. ventr. und M.  post. nach 
aussen gebogen. Klappe ant. am meisten gebuchtet, post .  schwach geflügelt. 
U. term. ; Umb.-Spitze etwas prosogyr. Oberfläche glatt mit sehr feiner kon
zentr. Streifung ; Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck sehr deutlich 
in der ant.-card. Ecke, teilweise durch claviculaähnlichen Schalenvorsprung 
begrenzt ;  post .  Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. Schloss
fläche lang, gerade, schmal, ant. konvex, die zentrale Partie von einer längs
laufenden Furche durchzogen, die post .  Partie eben. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 10 10) . 
B e s c h r e i b u n g. - "Da nur die eine Klappe vorliegt, lässt sich nicht mit 

Bestimmtheit entscheiden, ob die L.-Klappe das gleiche Aussehen und die 
gleichen Dimensionen hat, aber es dürfte doch Gleichklappigkeit vorliegen. Die 
Art ist lat. sehr unsymm. Max.-H. ung. gleich Max.-L. Card. Rand (= Schloss
rand) gerade und lang, und das Verhältnis zur Max.-L. = 0,74 : 1 ;  M. ant. senk
recht zu M. dors . ,  deren Länge sie etwas überschreitet ; der postero-ventr. Rand 
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bildet beinahe einen Halbkreis, dessen Krümmung jedoch nach der caud. Seite 
hin etwas stärker ist. U. term. und kräftig gewölbt ; Umb.-Spitze relativ spitzig, 
nach innen und etwas nach vorn gebogen, bis zum Schlossrand hinabragend. 
P.-Sin. fehlt. Klappe kräftig gewölbt. Die grösste Br. geht durch einen Punkt, 
der in einem Abstand von 2/5 der Länge des Schlossrandes ventral von der 
Stelle liegt, wo die post. Konturlinie des U. den Schlossrand überragt. Max.-Br. 
0,36 der Max.-L. Ant. Seite etwas ventrikos und fällt beinahe senkrecht zur Sag.
Ebene. Postero-card. Abfall schwach konkav, einen kleineren Flügel bildend. 
Oberfläche glatt ; nur bei Vergrösserung treten schwache, dicht liegende, kon
zentr. Streifen hervor. Ant . ,  unmittelbar unterhalb des U., faltet sich die Schale 
etwas aus, eine kleine Lobe des Steinkerns bedeckend. Die Schale ist sehr 
dünn. Die Klappe schliesst ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Der vordere Schliessm. -Eindruck ist deutlich markiert. Er besteht aus einer 
Kavität in der antero-cardinalen Ecke. Diese Kavität wird von einer glatten, lat. 
etwas abgeplatteten Lobe des Steinkerns ausgefüllt ; diese Lobe ist von der Umb.
Höhlung durch einen dünnen, claviculaähnlichen Schalenvorsprung getrennt. 
Der hintere Schliessm.-Eindruck hat nicht festgestellt werden können ; ebenso 
ist der Verlauf der Mantellinie unbekannt. Card. und lat. Zähne fehlen. Die Schloss
platte ist s chmal und lang. Am breitesten ist sie in der Mittelpartie, wo die 
post. Konturlinie des U. ,  bei lat. Besichtigung, heraufragt (Fig. 1 c und 1 d) . 
Nur der hinterste Teil der Oberfläche ist ganz eben ; zentral ist eine längs
laufende Furche zwischen zwei niedrigen abgerundeten Wällen ausgebildet 
worden, die vorn zu einem einzigen zusammenschmelzen, der an der Umb.
Spitze in die M. ant .  übergeht. Fig. 1 d zeigt die Schlosskontur bei den zwei 
fixen Punkten, die auf dem Bild des Schlosses durch S triche bezeichnet sind. 

F a r b e. - Klappe etwas braungefleckt, im übrigen die dunkelgraue Farbe 
des umgebenden Gesteins . 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 4, 3,9 und 1 ,4 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Dem Exter. nach gleicht diese 

Art in vielen Beziehungen Amb. kullsbergensis (Taf. 3 ,  Fig. 2 a-2 d) , die auch 
im ält. Leptaenakalk vorkommt. Die Schlösser sind jedoch wesentlich ver
schieden, ebenso tritt bei Arnb. kullsbergensis eine äusserst schwache Andeutung 
von P.-Sin. hervor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Ambonychinia cylindrica u .  sp. 

Taf. 2, Fig. 2a, 2b, 3a und 3b. 

D i a g n o s e. - Klappen (gleichförmig) , lat. sehr unsymm. ; H. unerheblich 
kleiner als L. ; M.  card. gerade, L. ung. gleich der Max.-L. der Klappe ;  antero
card. Ecke beinahe rechtwinklig ; M.  ventr. s tark kurvitiert. Klappe ant. s tark 
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gewölbt, post. geschwungen. U. term., sich schwach über den Schlossrand 
erhebend ; Umb.-Spitze nach innen gebogen, schwach prosogyr. Oberfläche kon
zentr. sehr feingestreift. Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck ventr. 
U., durch Schalenplatte gegen die umb. Kavität abgegrenzt ;  (der post .  Schliessm.
Eindruck ausgebreitet, schwächer ;)  marg. Mantellinie, deutlich. Schlossplatte 
sehr lang, schmal, in der Mitte am breitesten und nicht verziert, ant. längs
gestreift und ventr. der Spitze einen zylinderähnlichen, längslaufenden Wall 
bildend. 

M a t e r i a l. - 6 R.-Klappen (Nr. 152, 169, 175, 185, 193, 194) , 13 L.-Klappen 
(Nr. 132, 143, 144, 151, 154-156, 158, 165, 168, 170, 181, 188) , eine D . -Klappe 
(Nr. 253) . Holotyp Nr. 185, aber zur Demonstration des post .  Schliessm.-Ein
drucks ist Nr. 155 a1s Komplettierung gewählt worden. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappen gleichförmig, lat. unsymm. Max.-H. : Max. -L. 
= 0,97 : 1. Dors. Rand, Schlossrand, (beinahe) gerade - eine äusserst schwache 
Erhöhung in der Mitte vorhanden - und sehr lang ; unterschreitet unbedeutend 
die Max . -L. der :Muschel. Die drei anderen Schalenränder beschreiben einen 
grossen und gleichmässigen Bogen mit der grössten Kurvität auf der ventr. 
Seite. Bas. Punkt liegt ung. in der Mitte der Max.-L. U. term., stark gewölbt 
und erhebt sich etwas über den Schlossrand. Spitze kurz , abgestumpft, nach 
innen und schwach nach vorn gebogen, bis zum vorderen Ende des Schloss
randes hinabreichend. P. -öffnung fehlt. Klappe stark gewölbt mit grösserer 
Br. nach vorn und etwas nach unten. Die Schale ist am breitesten in einem 
Abstand von ung. 1/3 der L. des Schlossrandes ventr. des Punktes auf dem ge
nannten Rande, wo U. post. her aufragt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,42 : 1 .  Ant. Seite 
fast eben, senkrecht zur Sag. -Ebene ; Abfall zur post.-dors. Ecke e twas konkav, 
einen kleineren Flügel bildend. Oberfläche glatt mit einer sehr schwachen, 
dichten und gleichmässigen konzentr. Streifung. Ant . ,  direkt unterhalb U. ,  
tritt ein kurzer, sich von oben und nach unten ausbreitender schwacher Wall 
hervor, der den vorderen Schliessm. -Eindruck markiert. Schale dünn und 
schliesst ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck gut markiert und liegt direkt unter der Umb.
Spitze ;  wird teilweise durch eine besondere Schale gegen die umb. Höhlung 
abgegrenzt.  Post. Schliessm. -Eindruck ausgedehnt, schwächer, aber doch deut
lieh und liegt etwas unter dem dors. Rand, wo sich die Schale kräftiger zur 
lat.-zentr. Partie hin hebt. Auf den Steinkernen tritt er als Eindrücke einer 
Amammlung dicht hintereinander liegender Halbkreis, an Grösse entsprechend 
dem Anwachsen der Klappe zunehmend, auf. Er erstreckt sich nicht über den 
pc 3t. Schnitt. Die Mantellinie, scharf markiert, vereinigt die beiden Schliessm.
Eindrücke und läuft ein Stück innerhalb des Schalenrandes (auf dem Original, 
Nr. 185, 0,3 cm) parallel mit diesem. Card. und lat. Zähne fehlen. Schlossfläche 
sehr lang und schmal, in der Mitte etwas breiter. Hintere Hälfte glatt und eben, 
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vordere fein und dicht longitudinal gestreift. Nach vorn, ventr. auf der Schloss
platte, laufen die kleinen Wälle zwischen den Streifen zusammen und bilden 
zur Spitze hin eine von der Schlossfläche fast ganz freiliegende Rolle, deren 
Endpunkt sich unerheblich nach vorn unter der Umb.-Spitze vorschiebt .  

F a r b e. - Die Schale des Originals und einer Reihe anderer ganz braun, 
bei den übrigen grau und partiell braunflammig. Das Gestein ist bei allen 
dunkelgrau. 

D i m e n s i o n e n. - Bei Nr. 185 s ind :Max.-H. ,  -L.  und -Br.  resp . 3,5 , 3,6 und 
1 ,s cm. Die Grösse wechselt sehr erheblich, vom Holotypus, der eins der grössten 
Exemplare ist, bis hinab zu Nr. 181, deren Dimensionen resp. O,so , O,so und 
0,31 sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Ält. Riffkalk ; Kulisberg und Furudal. 

Ambonychinia volvens n .  sp.  

'l'af. 2, Fig .  4 a-4 c .  

D i a g n o s e. - Muschel lat. sehr unsymm. ; H. die L. untersteigend;  M. card. 
sehr lang, gerade ; ant.-dors. Ecke etwas spitzwinklig, grösste Kurvität  diagonal 
U. Klappe ant. mehr gewölbt, post .  deutlich geflügelt. U. term. , den Schloss
rand überragend, nach hinten wälzend ; Spitze prosogyr. Oberfläche konzentr. 
s ehr feingestreift Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck mit einer post .  
Schalenplatte ventr .  Umb.-Spitze ;  post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie 
unbekannt.  Schlossplatte lang, sehr schmal, glatt, aber mit einem schwachen 
Wall ventr. U. ausdifferenziert. 

M a t e r i a l . - 3 R.-Klappen (Nr. 104, 521 und 529) , eine (Nr. 529) etwas 
defekt, dürfte j edoch mit Sicherheit hierher zu rechnen sein. Holotypus : Nr. 521 .  

B e s c h r e i b u n g. - Ob die  1.  Klappe dieselben Dimensionen hat  wie die 
R.-Klappe, ist unbekannt. Klappe unsymm. , und nur ein äusserst geringer Teil 
liegt vor dem umb. Schnitt. Max.-H. : Max.-L. = 0,9o : 1 .  Schlossrand, der dors . 
Rand, sehr lang und gerade, schiebt s ich sehr wenig nach vorn unter der Spitze 
vor. L. des Schlossrandes : Max.-L. = O,s5 : 1 .  M. ant. ,  die beinahe gerade ist, 
bildet einen Winkel von ung. 75 ° mit M. card. M.  ventr. und M. post .  bilden 
beinahe einen Halbkreis . Bas. Punkt liegt ein gutes S tück post .  der Mitte der 
Max.-L. U. term. ,  stark gewölbt, wälzt sich kräftig zum Schlossrand hinüber 
und erhebt sich etwas über diesen. Umb.-Spitze ist spitzig, fällt stark nach innen 
ab und ist kräftig nach vorn gerichtet ; sie reicht beinahe bis zum ant. Ende 
des Schlossrandes. P. -Öffnung fehlt. Klappe gewölbt. Ihre grösste Br. liegt in 
e inem Abstand von 1/3 der L. des Schlossrandes ventr. von der Stelle, wo die 
post .  Konturlinie des U. sich über den Schlossrand erhebt. Max.-Br. : Max.-L. 
= 0,22 : 1 und zur Max. -H. = O,:ll : 1. Ant. Abfall nicht ganz so kräftig wie bei 

4 
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den meisten Arten dieser Gattung ; post . -card. Abfall stark konkav und bildet 
einen gut entwickelten Flügel. Die Oberfläche der Schale ist zwar glatt und 
eben, hat aber eine sehr feine und dichte konzentr. Streifung. Unter und vor 
der Umb.-Spitze buchtet der Schalenrand etwas aus und bedeckt dort den vor
deren Schliessm.-Eindruck. Schale dünn und schliesst sich ringsum gut an die 
Sag. -Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck ist der für die Gattung charakteristische, der post .  
und die Mantellinie wurden nicht beobachtet. Card. und lat .  Zähne fehlen. 
Schlossplatte lang und sehr schmal, in der Mitte etwas breiter. Die Oberfläche: 
deren Lage mit Ausnahme des hintersten Stückes, das sich etwas auswärts wälzt 
und dadurch schwach nach oben gerichtet ist, ventr. ist , ist glatt und eben 
mit Ausnahme des vorderen Drittels, wo sich ein V\Tall von dem ventr. Schloss
rand aus auszudifferenzieren beginnt. Dieser nach vorn gut markierte WaU 
geht etwas vor der Spitze in den senkrecht hinzustossenden ant. Schalen
rand über. 

F a r b e. - Die Schale hat wie eins der übrigen Exemplare die graue Farbe 
des Gesteins, an dem dritten Exemplar ist sie braun ; die Gesteinsart ist bei 
allen grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br.  sind resp . 1 ,s, 2,o und 0,55 cm. 
Die Grösse der beiden übrigen Klappen ist ung. dieselbe.  

X h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a ft .  - Dem Exter. nach ist die Art 
Amb. demissa (Taf. 1, Fig. 4 a-4 c) , die ebenfalls im jüng. Riffkalk vorkommt, 
recht ähnlich, sie unterscheidet s ich von dieser Art aber vor allem durch den 
Bau des Schlossmechanismus.  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia levis n .  sp. 

Taf. 2, Fig.  5 a-5 c, 6 a - 6 c. 

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm., H.  untersteigt L. ; M .  card. gerade, 
lang ;  M.  ant .  rechtwinklig mit der vorigen ; die übrigen M.  ausgebuchtet, post .  
am meisten. Klappe ant .  am meisten gewölbt, post .  deutlich geflügelt .  U. term. ,  
den Schlossrand überragend ; Spitze nach innen gebogen, prosogyr. Oberfläche 
sehr schwach konzentr. gestreift. Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm. -Eindruck 
in der ant.-card. Ecke, post. mit Schalenplatte ;  post .  Schliessm.-Eindruck und 
Mantellinie unbekannt.  Ligamentfläche lang, sehr schmal, glatt, ant. einen 
ventr. Wall ausdifferenzierend. 

M a t e r i a l .  - 2 L.-Klappen (Nr. 208 und 924) . Holotyp : Nr. 924. Die 
exakten und relativen Masse hier unten stammen jedoch von der anderen L.
Klappe, Nr .  208. 
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B e s c h r e i b u n g. - Da nur zwei l .  Klappen vorliegen, ist e s  unsicher, ob 
die Art gleichklappig ist ; lat .  Unsymm. ist vorhanden. Max.-H. : Max.-L. = O,s7 : 1 .  
M. card. (= Schlossrand) gerade und lang ; Verhältnis derselben zur Max. -L. 
der Musehel = 0,68 : 1 ;  M .  ant. biegt oben etwas nach vorn, ist aber i .  ü .  gerade 
und bildet mit der vorigen einen rechten Winkel ; M.  ventr. ausgebuchtet und 
ein wenig nach vorn gerichtet ;  M. post. hat beinahe die Krümmung des Halb
kreises .  U. kräftig gewölbt mit einer term. Lage ; erhebt sich etwas über den 
Schlossrand. Spitze nach innen gebogen und recht stark nach vorn gerichtet, 
bis zum Schlossrand hinabreichend. P.-öffnung fehlt. Die grössere Br. liegt 
in der vorderen Hälfte der Klappe .  Die grösste Br. beträgt ung. 1/3 der Max.-L. 
und liegt etwas vorderhalb des lat. zentr. Punktes.  Die ant. Seite wird dadurch 
stark gewölbt, die post. dagegen hat einen relativ langsamen Abfall, der dors. 
konkav wird und einen Flügel bildet. Schalenoberfläche glatt und eben mit 
einer nur schwachen, dichten und feinen konzentr. Streifung. Schale sehr dünn 
und schliesst  sich ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Direkt unter der Spitze liegt der vordere, gut markierte Schliessm. -Eindruck, 
von der umb. Höhlung durch einen claviculaähnlichen Schalenvorsprung ge
trennt (Fig. 5c) . Hinterer Schliessm. -Eindruck und ebenso Mantellinie nicht 
fes tgestellt. Card. und lat. Zähne fehlen. Schlossrand lang, gerade und sehr 
schmal. Lig.-Fläche steht vertikal, ist vollkommen glatt, bildet aber vorn eine 
kleinere, längslaufende Grube ,  deren dors. Wand sehr niedrig ist und unmittel
bar post. der Spitze aufhört, während die ventr. nach vorn immer dominierender 
wird und beinahe eine horizontale Lage erreicht ; sie tangiert die Spitze und 
geht vor dieser in den etwas bogenförmigen vorderen Schalenrand über. 

F a r b e  bei dem einen Exemplar (Nr.  208, Fig. 5) mattdunkelbraun, bei dem 
Halotypus (Nr. 924, Fig. 6) glänzend braun ; das umgebende Gestein ist ganz 
grau. 

D i m e n s i o n e n. - Die exakten Max.-Masse von Nr. 208 sind für H., L. 
und Br. resp.  2,7, 3 , 1  und 1 ,o cm. Das andere Exemplar, der Holotypus,  hat 
ung. dieselbe Grösse .  

Ä h n l i c hk e it u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Der Schlossmechanismus der hier 
beschriebenen Art ist  von demselben Typus wie bei Arnb. volvens, es sind 
j edoch Verschiedenheiten vorhanden;  die Unterschiede treten indessen mehr in 
der externen Bildung hervor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia kallholniensis n .  sp . 

Taf. 3, Fig. 1 a und 1 u .  

D i a g n o s e . - Muschel gleichkl. ,  sehr unsymm.,  H. = L. ; M .  eard. sehr 
lang, gerade ; M .  ant. rechtwinklig zur vorigen ; die übrigen l\L ausgebuch-
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tet ,  post .  etwas mehr. Klappen sehr gewölbt, ant. am meisten, post .  geflügelt. 
Umbones term. ,  den Schlossrand etwas überragend ; Spitzen nach innen ge
bogen, etwas prosogyr. Schalenfläche scheint keine Verzierung zu haben. 
Schale sehr dünn. -- Ant. Schliessm.-Eindruck ventr. U., post. von Schalen
platte begrenzt ;  post .  Schliessm. -Eindruck auf dem post. Flügel ausgebreitet. 
Schwache umb. Wälle auf der Innenseite der Schale. Schlossfläche sehr lang, 
schmal, glatt, j edoch ant. konkav und schmäler werdend ; ant. Hälfte in Längs
richtung fein gestreift. 

M a t e r i a l. - Ein d. -kl. Exemplar (Nr. 134) . 
B e s c h r e i b u n g· .  - Muschel gleichkl . und lat. sehr unsymm. Max. -H. ung. 

= Max.-L. Dors. Rand, der Schlossrand, sehr gerade und lang, = '/4 Max.-L. 
M .  ant. beinahe gerade und bildet mit dem Sehlossrand fast einen r .  Winkel j 
geht gleichmässig in den schwach gebogenen und nach hinten abfallenden 
ventr. Schalenrand über ; M.  post .  stark und fast gleichmässig gebuchtet. U. ,  
relativ spitzig, sehr stark gewölbt, niedrig, aber z iemlich lang, hat eine term. 
Lage und erhebt s ich recht schwach über den Schlossrand. Umb.-Spitze nach 
innen und ziemlich stark nach vorn gebogen, bis zum vorderen Ende des Schloss
randes hinabreichend. P.-Sin. nicht vorhanden. Klappen sehr gewölbt. Br. 
nimmt nach vorn stark zu und etwas nach oben. Max.-Br. geht durch einen 
Punkt, der etwas ant. der Mitte des Schlossrandes liegt und von diesem einen 
Abstand von beinahe der L. des Schlossrandes hat. :Max.-Br. : Max.-L. = 0,33 : 1 .  
Ant. Seite kräftig gewölbt und fällt s tark, beinahe i n  ihrer ganzen Länge, senk
recht zur Sag.-Ebene. Post.-card. Abfall etwas konkav und bildet einen Flügel. 
Auf den noch vorhandenen Schalenfragmenten keine Verzierung. Eine sehr 
schwache Ausbuchtung der Schale direkt unter und vor der Umb.-Spitze be
zeichnet die Lage des vorderen Schliessm.-Eindrucks .  Schale sehr dünn und 
schliesst ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Vorderer Schliessm.-Eindruck unmittelbar unter der Spitze, von der umb. 
Kavität durch einen claviculaähnlichen Schalenvorsprung getrennt. Hint. 
Schliessm.-Eindruck auf dem konkaven Abfall der Schale, etwas unterhalb des 
Flügels, schwach ausgebreitet, und die im Steinkern gemachten Abdrücke bilden 
eine Menge von Kreisen und nach vorn gerichteten Kreisbögen, die nach hin
ten an Grösse zunehmen. Mantellinie tritt partiell hervor. Man sieht sie marg. 
liegen, und sie macht auf der ant. Seite eine schwache bogenförmige Biegung 
hinauf zum Schliessm.-Eindruck. Von der einwärts gebogenen Partie des U. 
aus gehen über den Steinkern fächerförmig eine Menge äusserst schwach her
vortretender gleichmässiger Furchen, entsprechende Erhöhungen auf der Innen
seite der Schale verratend. Card. und lat. Zähne fehlen. Schloss lang und 
schmal. Post. Hälfte desselben glatt und eben. Vom Zentrum aus beginnt sich 
eine längslaufende Grube nach vorn herauszudifferenzieren, die aber bald wieder 
kleiner wird und direkt hinter der Spitze verschwindet. Die dors. Wand des 
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Grübchens dominiert ein kurzes Stück, die ventr. dagegen dreht sich allmählich 
und nimmt eine horizontale Lage ein, um bei der Spitze allein die Lig.-Platte 
zu bilden. Die vordere Hälfte des ganzen Schlosses ist dazu longitudinal fein 
gestreift. 

F a r b e. - Grau, gleich der Farbe des umgebenden Gesteins. 
D i m e n s i o n e n. - Maximalmasse : H. 6,3, L. 6,1 und Br. 2,1 cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art hat viele Gleichheiten 

mit Amb. ( ? )  semistriata (Taf. 8,  Fig. 8 a und 3 b) in dem ält. Leptaenakalk ; 
besonders möge das Aussehen der dors. Ränder, von der lat. Seite gesehen, 
hervorgehoben werden und die sich langsam über diese erhebenden, niedrigen, 
aber ziemlich langen Umbones, ebenso wie die auf den Steinkernen laufenden 
umb. Furchen. Sie unterscheiden sich dagegen dadurch voneinander, dass die 
ant. Seite sich bei der zum Vergleich herangezogenen Art erheblich unter dem 
U. vorschiebt, während sie bei der hier behandelten Art senkrecht zur dors. l\1:. 
steht, aber da die Br. bei letzterer bedeutend grösser ist, könnte man vielleicht 
den Schlussatz ziehen, dass ein lat. Druck die ant. Ausbuchtung bei Amb. (? )  

semistriata verursacht haben könnte. Alles spricht j edoch dafür, dass ein 
solcher kräftiger Druck nicht diese kräftige ant. Vorschiebung verursacht haben 
kann. Indessen gibt es noch speziellere 1Jnterschiede. Die höchsten Partien 
der Umbones sind wesentlich verschieden, bei Arnb . ( ? )  semistriata schiebt sich 
der U. mehr hinauf und ist spitzig, während er bei Amb. kallholniensis etwas 
niedriger und mehr nach vorn gerichtet ist ;  weiter sind die post .  Schliessm.
Eindrücke höchst verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia undulata n. sp. , g .  typ . 

Taf. 5, Fig. 1 a - 1  c .  

D i a g n o s e . - :Muschel (gleichkl.) , unsymm., H. = L. ; lVI. card. gerade, sehr 
lang, ant.-card. Winkel beinahe ein r . ; M. ventr. und l\1:. post. bilden Halbkreis. 
Muschel s tark gewölbt, ant. am meisten, post. deutlich geflügelt. U. term. ,  den 
Schlossrand schwach überragend ; Umb.-Spitze ist spitzig, nach innen gebogen, 
schwach prosogyr. Oberfläche konzentr. fein gestreift und schwach onduliert. 
Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm. -Eindruck ventr. U., durch Schalenplatte 
von der umb. Kavität abgegrenzt ; post .  Schliessm. -Eindruck schwach und auf 
dem Flügel ausgebreitet ; marg. Mantellinie. Schlossrand sehr lang, schmal: 
ant. einen ventr. Wall ausdifferenzierend. 

M a t e r i a l . - 2 R. -Klappen (Nr. 99 und 217) und 4 L.-Klappen (Nr. 12� :  
204, 216 und 248) . Holotypus : Nr .  204. 

B e s c h r e ib u n g. - Klappen gleichförmig, sehr unsymm. :M:ax.-H. = :M:ax.-
L. ( 1 : 1) .  Dors .  Rand sehr lang und gerade und verhält sich zur Max.-L. der 
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Muschel wie O,sg : 1 .  Ant. Rand fast gerade und bildet beinahe einen r. Winkel 
mit M. card. Ventr. und post. Ränder bilden beinahe einen Halbkreis, mit einer 
e twas grösseren Kurvität auf der ventr. Seite. Bas. Punkt in der Mitte der 
Max.-L. U. term. , kräftig gewölbt, erhebt s"ich sehr wenig über den Schlossrand ; 
Spitze nach innen gebogen und etwas prosogyr, bis zum ventr. Wall des Schloss
randes hinabreichend. P.-Sin. fehlt . Klappe stark gewölbt. Die grösste Br.  
geht durch einen Punkt ventr. der Stelle, wo die post .  Konturlinie des U. sich 
über den dors. Rand erhebt, und in einem Abstand von diesem von 1/3 der L. 
des genannten Schlossrandes.  Max.-Br. : Max. -L. = 0,36 : 1 .  Ant. Abfall kräftig 
und beinahe senkrecht zur Sag. -Ebene ; post.-card. Abfall erheblich und wird 
schliesslich kräftig konkav, einen Flügel bildend. Eine feine, dichte und gleich
mässige konzentr. Streifung liegt vor, ausserdem tritt auf dem post.-dors. Abfall 
eine konzentr. , gleichmässige und deutliche Ondulierung hervor. Vor und un
mittelbar unter der Spitze buchtet die Schale sehr schwach nach vorn aus . 
Schale sehr dünn, schliesst  ringsum gut an die Sag. -Ebene an. 

Vorderer Schliessm.-Eindruck direkt unter der Spitze, von dieser und der 
umb. Kavität mittels einer claviculaähnlichen Schalenplatte abgetrennt. Hin
terer Schliessm. -Eindruck ist durch die Schale hindurch sichtbar unter dem 
Flügel auf der nach oben-hinten gerichteten Seite und ein gutes Stück vor 
dem post. Schnitt. Mantellinie parallel mit dem Rand. Card. und lat. Zähne 
fehlen. Das Schloss besteht aus einer sehr schmalen, langen und gleichmässig 
breiten Lig.-Platte. Diese Schlossplatte steht vertikal und hat eine glatte Fläche, 
mit Ausnahme des vordersten S tückes am U. Dort hebt sich aus dem ventr. 
Rand eine schmale, ziemlich niedrige Leiste. Die Lig. -Platte hört etwas post .  
der Spitze auf, die Leiste geht dagegen weiter, die Spitze tangierend, und geht 
unmittelhar vorderhalb dieser abgerundet in die Kante der ant. Seite über. 

F a r b e. - Die Klappe hat die hellgraue Farbe der umgebenden Gesteinsart. 
Die übrigen Exemplare mehr oder weniger braun ; Gesteinsart immer grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . l ,s, l ,s und 0,65 cm. 
Einige Exemplare etwas grösser, andere etwas kleiner als der Holotypus. 

A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Bei der hier beschriebenen Art 
finden sich Ahnlichkeiten mit sehr verschiedenen Arten der Ambonychinia. 

Das Schloss gehört zu der Gruppe in der Gattung, bei denen der ant.-ventr. 
Rand der Lig. -Fläche herausragt, wie bei Amb. corrugata, Amb.  cylindrica , 

Amb. 1.:olvens und Arnb. kallholniensis, was aber das Exter. betrifft, so nähert 
s ich diese mehr Amb. rhomboidalis, Amb. elegans und Amb. subiniqua, zu einer 
Gruppe mit einem anderen Schlosstypus gehörend, wo die Schlossplatte breiter 
ist, mehr nach oben gewandt und in der Länge ganz gefurcht ist (Gruppe III) . 

Amb. corrugatas kräftige, ondulierte Verzierung tritt bei der hier beschriebenen 
Art etwas schwach hervor und ist auch bei Amb.  elegans und Amb. rhomboidalis 

festzustellen. Die äussere Ahnlichkeit zwischen diesen zwei Arten und der hier 
beschriebenen ist recht gross .  Lat. gesehen gleichen die Umbones bei Amb. 
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undulata und Amb. rhomboidalis einander, aber dors. treten ihre grossen Un
gleichheiten hervor. Was Arnb.  elegans betrifft, so ist ihr U. bedeutend kräf
tiger. Die p ost .  und ventr. M. buchten s ich nicht so kräftig aus wie bei Amb. 

elegans und Amb. rhornboidalis, ein Verhältnis, welches nicht mit dem Wachstum 
zusammenhängt, und wie oben hervorgehoben wurde, unterscheidet sich der 
Schlosscharakter der hier beschriebenen Art höchst wesentlich von dem, der 
bei  Amb. elegans und Autb. rhornboidalis zu finden ist. Der grösste äussere 
Unterschied zwischen Amb. undulata und Arnb. subiniqua liegt im Aussehen 
der Umbones. Bei der letzteren sind sie höher, spitzer, mehr vorgeschoben 
und stark nach hinten ge,wälzt, weiter s ind die Klappen bedeutend mehr ge
wölbt ; die Schlossmechanismen sind ja auch hier sehr verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia corrugata LINDSTR.  
Taf. 4.  

1880. Arnbonychia corrugata, LrNDSTRöM, S .  17, Taf. XV, Fig. 1-5. 

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl.) , lat. sehr unsymm. , H. = L. ; M. card. 
gerade, sehr lang, rechtwinklig zu M. ant. ; M. ventr. und lVL p ost. etwas aus
gebuchtet, Umriss ein Quadrant. Klappe schwach gewölbt, post  geflügelt . U. 
klein, spitzig ; Umb. -Spitze nach innen gebogen. Oberfläche schön onduliert, 
sehr fein radiär gestreift. Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck ventr. 
Spitze, (partiell durch innere Schalenplatte begrenzt) ; post. Schliessm. -Ein
druck und Mantellinie nicht festgestellt. Schlossplatte sehr schmal und lang, 
(Oberfläche derselben eben, ant. jedoch konkav) . 

M a t e r i a l. - Diese Art ist die gewöhnlichste Muschel in dem jüng. Lep
taenakalk, und mein Material ist daher sehr reich gewesen : 28 d.-kl. Exemplare 
(Nr. 5, 7 ,  9 ,  12, 16, 22, 25, 35, 40-42, 46, 47, 49, 51 ,  52, 58, 67, 68, 492, 499, 
504, 1087, 1090, 1092, 1093, 1097, 1098) , 33 R.-Klappen (Nr. 1, 2, 6, 10, 13,  
14, 19, 21 ,  24, 26, 28, 29, 31 ,  36, 48, 54, 57, 62, 65, 66, 71 ,  486, 494-496, 498, 
502, 951 ,  952, 1081 ,  1083, 1088, 1091)  und 39 L.-Klappen (Nr. 3,  4 ,  8 ,  1 1 ,  15 ,  
18, 20 ,  23, 27, 30, 35, 39, 43, 56, 61 ,  66, 70, 72, 73, 479,  485,  493,  497,  500, 
501 ,  503, 505, 507, 508, 1076, 1078-1082, 1089, 1094-1096) . Ausserdem liegen 
20 sehr fragmentarische Exemplare vor, bei denen j edoch kein Zweifel darüber 
besteht, dass auch sie zu dieser Art zu rechnen s ind. LrNDSTnö�Js Originale haben 
mir ebenfalls zur Verfügung gestanden. - Als Demonstrationsmaterial habe 
ich Nr. 1 ,  7, 9 und 1 1  gewählt. Die untenstehende Beschreibung gibt darüber 
Auskunft, welche Bilder, und damit auch, welche Exemplare bei der allseitigen 
Beschreibung vorliegen. 
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B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichklappig, lat. sehr unsymm. Umriss recht
winklig triangulär. Max. -H. = oder unbedeutend kürzer als Max. -L. M. card. 
gerade und sehr lang, O,Rs der Max.-L. und bildet fast die Hälfte des post . 
ventr. Randes, der ausgebuchtet ist ,  mit der am stärksten gebogenen Partie 
an der ant. Seite und einer etwas kleineren Abrundung an der dors. M. ant. senk
recht zur M. dors. und äusserst wenig nach vorn ausgebuchtet. U. term., klein, 
erhebt sich sehr schwach über den Schlossrand ; Spitze sehr schwach nach vorn 
und innen gebogen, bis zum Schlossrand hinabgehend. P. -Sin. fehlt. Grössere 
Br. längs und unmittelbar hinter ant. Seite, die grösste Br. in einem Abstand 
von knapp 1/3 der L. des Schlossrandes ventr. von einem auf diesem belegeneu 
Punkt etwas hinter der S telle, wo U. sich über den Schlossrand erhebt. Max.
Br. : Max. -L. = 0,�<; : 1 .  Vorderseite bildet eine fast ebene Fläche, senkrecht zur 
Sag.-Ebene. Abfall zur M. ventr. und nach hinten, um die zentr. Partie herum, 
etwas konvex, schwach konkav dagegen zur M .  dors. und zum oberen Teil der 
M. post .  hin. Oberfläche wird durch distinkte, gleichmässig breite und flache 
konzentr. ·wogen (Textfig. 4a) sowie durch nur unter der Lupe hervortretende 
sehr dichte und feine radiäre Streifung markiert. Auf der nach vorn gerich
teten Seite sieht man einen vertikal zur Spitze gehenden, bogenförmigen, 
schwachen Eindruck, der die Lage des vorderen Schliessm. -Eindrucks verrät. 
Schale sehr dünn, weshalb die wellige Verzierung auf den Steinkernen ebenso 
deutlich hervortritt (Fig. 2) . Die Klappen schliessen ringsum gut a n  die Sag.
Ebene an. 

Post.  Schliessm. -Eindruck hat nicht festgestellt werden können ; ant. 
Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, wo eine äusserst schwache Lobe 
von den weichen Teilen des Tieres hinaufgedrungen ist, von der umb. Höhlung 
durch einen schmalen, claviculaähnlichen Vorsprung der Schale getrennt (Fig. 
4) , partiell deutlich auf den Steinkernen (Fig. 2) . Die Lobe ist bei den aus
gewachsenen Tieren von vorn-nach hinten kräftig zusammengedrückt, aber bei 
den kleineren Individuen ist  sie verhältnismässig stärker entwickelt und mit 
einer etwas lat .  Abplattung. Die deckende Schale schiebt sich dadurch bei 
jungen Individuen etwas vor den U. (Fig. 3) , und der ant.-card. Winkel wird 
dadurch etwas spitz , während er bei älteren ein r .  ist. (Ein analoges Verhältnis 
erwähnt FomsTE 191L1, S. 269 f., bei der Gatt. Caritodens, wo das ant. Ohr 
schärfer bei den Jugendexemplaren hervortritt, während des ·wachstums aber 
wird der Winkel zwischen diesem Ohr und der ant. M.  grösse·r , ausgeglichen, 
die Muschel wird höher im Verhältnis zur L. und der ant. Abfall kräftiger.) 
Die Mantellinie bei Amb. corrugata hat nicht beobachtet werden können. Card. 
und lat. Zähne fehlen. Schlossplatte sehr schmal und hat eine für ein äusseres 
Lig. glatte Fläche. Am weitesten vorn geht sie j edoch in eine einfache, scharfe, 
in der Mitte verlaufende Furche über, deren ventr. Wand schwach über die 
dors. dominiert. An der Umb.-Spitze vereinigen diese sich mit dem senkrecht 
aufsteigenden ant .  Schalenrand. 



57 

B e m e r k u n g e n. - Wie oben hervorgehoben wurde, war das Untersuchungs
material sehr reich. Es ha.t sich gezeigt, dass sich die Art sehr konstant ge
halten hat, nur die Struktur der Schale variiert bei einigen Exemplaren etwas . 
Fig. 7 will eine fast vollständig glatte Oberfläche zeigen. Die auf dem Bilde 
hervortretende Ondulierung sieht j edoch st.ärker aus,  als sie in Wirklichkeit 

a 

b 

c 

Fig. 4. Wölbung der Klappe bei Specimina von Amb. corrugata LINDSTR., die Schärfe der 

konzentrischen Korrugierung zeigend, 1 / t .  a, bei Nr .  1 (Taf. 4, Fig .  1 a) ; b, bei Nr .  35 

(Taf. 4 ,  Fig .  7) ; c, bei  N r. 22 (Taf. 4, Fig .  6). 

ist (Textfig. 4b) . Die Ursache hierfür ist der Einfallswinkel des Lichtes, der 
spitzer ist als derjenige, dem die R. -Klappen beim Photographieren ausgesetzt 
wurden (Fig. 1 und 6) , weshalb die Schatten kräftiger fielen. Die radiär feine 
Streifung tritt j edoch auf der Klappe Fig. 7 normal hervor, weshalb eine 
mechanische Einwirkung vor der Einbettung dieser Schale nicht die Ondulie
rung geglättet und die mehr glatte Oberfläche verursacht haben kann. Fig. 6 
demonstrie.rt ein sehr grosses Exemplar mit einer Verzierung, wo die Wogen 
je nach ihrem geringeren Alter exzeptionell kräftig an Br. zunehmen (Textfig. 
4c) . Die hier vorgetragenen wechselnden Wellenverzierungen hängen nicht 
in dem hohen Grade, wie man es erwarten könnte, mit der verschiedenen 
Grösse der Schalen zusammen, e-in Schlussatz, den man möglicherweise aus 
den aufgezogenen drei Konturlinien z iehen könnte. LINDSTRöMs Originale, die 
zu untersuchen ich Gelegenheit hatte, stimmen in allen Teilen mit den von mir 
hier vorgelegten Artcharakteren überein. Seine Zeichnungen (1880, Taf. XV, 
Fig. 1-5) sind j edoch irreführend, da sie leider entstanden sind, ehe die 
Schalen vollständig auspräpariert waren. Die Konturlinien sind dadurch un-
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richtig geworden, und die in Fig.  3 und 5 eingelegten Pedalöffnungen existieren 
an dem Fossil nicht. 

F a r b e . - Schale bei Nr. 1 ist ganz braun. Die grauen bis grauweissen 
Schalen sind meistens partiell braun bis dunkelbraun. Ein Teil der Schalen 
ist sogar mit einem dunkelbraunen Belag versehen, der die Schalenstruktur 
wesentlich dämpft. D as umgebende Gestein ist immer grau oder in verein
zelten Fällen schwach braunflammig. 

D i m e n s i o n e n. - Die Dimensionen des Holotypus (Nr. 1)  sind für Max.-H. ,  
-L .  und -Br .  resp .  7 , 3 ,  7 , 3  und 1 ,9 cm. In dem reichen Material wechseln die 
Grössen höchst bedeutend von dem kleinsten Exemplar mit Max.-H., -L. und 
-Br. von resp. 4,s, 5 und 1 ,s mm (Nr. 1093) , bis zum grössten messbaren mit den 
resp. Max.-Massen 9,4, 9,9 und 2,4 cm (Nr. 1096) . 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art ist die typischste 
Muschel aus dem jüng. Riffkalk, und nahestehende Arten haben nicht festgestellt 
werden können. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk;  Kallholn, Arfvet, östbj örka, 
Osmundsberg, Boda, Västani und Skälberg. 

Ambonycbinia kullsbergensis n .  sp .  

Taf. 3 ,  Fig. 2 a-2 d .  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichklappig) , lat .  ungleichseitig, H. etwas grösser 
als L. ; l\L card. gerade, lang, senkrecht zur M. ant . ; M.  ventr. und M. post .  
ausgebuchtet. Sehr schwacher Sin. ant. unter U. Muschel sehr gewölbt, post .  
e twas geflügelt. U. term. ,  aufgeschwollen, nach innen gebogen, schwach pro
sogyr. Oberfläche konzentr. sehr fein gestreift. Schale sehr dünn. - Ant. 
Schliessm.-Eindruck in der ant . -card. Ecke, von einer claviculaähnlichen Scha
lenplatte begrenzt ;  post. Schliessm.-Eindruck sehr schwach, halbmondförmig 
auf dem Flügel. Mantellinie unbekannt. Schloss lang, schmal, ventr. Rand 
senkrecht vorstehend. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 184) und eine L.-Klappe (Nr. 2301 ) .  
Holotypus : N r .  184. 

B e s c h r e i b u n g. -- Muschel gleichkl. und lat. unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 

1 ,1s : 1 .  Card. Rand gerade und lang, verhält sich zu Max.-L. ung. = 0,7 : 1 ;  
M .  ant. rechtwinklig zu M .  dors . ,  und L. derselben überschreitet die des Schloss
randes ein wenig ; p ost . -ventr. M.  sehr ausgebuchtet, die stärkste Biegung auf 
der ventr. Seite. U. term., sehr gewölbt, erhebt sich ziemlich kräftig über den 
Schlossrand ; Umb.-Spitze relativ spitzig, nach innen und e twas nach vorn ge
bogen, zum Schlossrand hinabreichend. Eine äusserst schwache Tendenz zu 
P.-Öffnung unmittelbar unter U. Klappe sehr gewölbt. Grösste Br. durch einen 
Punkt, der in einem Abstand von knapp 1/3 der Länge des Schlossrandes liegt, 
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ventr. der Stelle, wo die post. Konturlinie des U. sich über den Schlossrand 
erhebt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,38 : 1 .  Ant. Seite etwas gewölbt und fällt beinahe 
steil zur Sag. -Ebene ab. Post. -card. Abfall schwach konkav, einen kleinen 
Flügel bildend. Oberfläche glatt, nur unter der Lupe treten sehr dichte und 
hier und da ineinander übergehende konzentr. Streifen auf. Ant. ,  unmittelbar 
unter der Spitze, ist ein kleiner, sehr schwacher, e twas bogenförmiger Eindruck 
vorhanden, der die Lage des vorderen Schliessm.-Eindrucks verrät. Schale 
s ehr dünn. Klappen schliessen ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Vorderer Schliessm.-Eindruck vor und direkt unter der Umb.-Spitze. Er 
zeigt sich wie eine kurze, z iemlich schmale,  post . -ant. e twas verdrängte Grube, 
deren hintere Wand eine Scheidewand gegen die umb. Höhlung bildet. Hinterer 
Schliessm.-Eindruck zum Unterschied vom vorderen mehr ausgebreitet, aber sehr 
wenig hervortretend, liegt etwas unterhalb des Flügels auf der konkaven Seite 
und tritt als eine halbmondförmige Sichel hervor.  Mantellinie unbekannt. Card. 
und lat.  Zähne fehlen. Schlossplatte schmal und z iemlich lang, in der Mitte 
am breitest-en, wo die post .  Kontur des U. bei lat. Betrachtung aufsteigt (Fig. 
2 c) . Äusseres Lig. wird nach unten durch einen von de,r Platte senkrecht her
vortretenden Kamm begrenzt. An der Spitze geht das Schloss  in die senkrecht 
hinzustossende M. ant. über. Fig. 2 d demonstriert die Schlosskontur bei drei 
auf Fig. 2 c angegebenen festen Punkten, die bei dem Bild über dem Schloss 
bezeichnet sind. 

F a r b e. - Die Farbe der Schale beider Exemplare hellbraun, Gesteinsart 
flammig grau und weiss .  

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L .  und -Br. sind resp . 5,4, 4 , 7  und 1 ,s cm.  Das 
andere Exemplar ist etwas grösser. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Bei lat. und post .  Betrachtung 
ist diese Art Amb. unisulcata, ebenfalls im ält. Leptaenakalk, z iemlich ähnlich. 
Sie unterscheiden sich voneinander j edoch durch die relativen Grössenverhält
nisse der Klappen, aber vor allem sind die Schlösser wesentlich verschieden, 
und die äusserst schwache P.-öffnung ist ebenfalls eine Besonderheit bei der 
hier beschriebenen Art. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Ambonyehinia pulchella LINDSTR.  
Taf. 5, Fig. 2 a - 2  d .  

1880. Ambonychia pulchella, LINDSTRöM, S .  17,  Taf. XIII, Fig. 47-50. 

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl . ) ,  sehr unsymm. , H. = L. ; M. card. gerade, 
sehr lang, ant.-card. Winkel spitz ; Konturlinie diagonal des U. ein Halbkreis .  
Muschel kräftig gewölbt ;  post .  e in kleiner Flügel. U.  term. , scharf hervortre-
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tend, spitzig, den Schlossrand schwach überragend. Oberfläche konzentr. fein 
gestreift. Schale dünn. Ventr. U. ein sehr kleiner P.-Sin. - Ant. Schliessm.
Eindruck ventr. der Umb. -Spitze, post .  von Schalenplatte begrenzt ;  post. 
Schliessm. -Eindruck in Form bogenförmiger Spuren auf dem Flügel. Mantellinie 
nicht beobachtet. Schlossplatte sehr lang, schmal, post .  glatt und vertikal, ant. 
partiell gestreift, eine schmale Lig. -A. bildend. 

M a t e r i a l .  - 2 R. -Klappen (LrNDSTRöMS Original und Nr. 108) und eine 
L.-Klappe (Nr. 2323) . Da die Beschreibung von LrNDSTRöMS Original allzu kurz
gefasst ist und die Zeichnungen irreführend und unrichtig sind - hierüber 
mehr unter »Bemerkungen» -, habe ich nach dem Präparieren unten im Detail 
eine ausführlichere Demonstration vorgelegt. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappen gleichförmig, sehr unsymm. Mit Ausnahme 
eines äusserst geringen Teils des U. liegt die Klappe ganz post. des Umb.
Schnittes .  Max. -H. = oder unbedeutend kleiner als Max.-L. M. card. : Max.-L. 
= 0,75 : 1. Der vordere, gerade Teil von M. ventr. hat die gleiche L. wie M. 
dors . und bildet mit dieser einen Winkel von 70 ° ,  der hintere Teil dagegen 
bildet mit M.  post. einen Halbkreis . Der term. liegende U. ist z iemlich klein 
und spitzig und erhebt sich über den Schlossrand ; Umb.-Spitze ist spitzig und 
biegt sich bis zum vordersten Punkt des card. Randes hinab. Ein sehr kleiner 
und höchst unbedeutender P.-Sin. direkt. unter U. (Fig. 2 c) . Br. nimmt nach 
vorn zu, ist am grössten unmittelbar hinter der Mittelpartie der beinahe ebenen, 
ant. gerichteten Fläche, die senkrecht zur Sag.-Ebene steht. Grösste Br. ,  
die = 1/2 L. des Schlossrandes ist ,  verhält sich zur Max.-L. = 0,36 : 1 .  Post.
card. Abfall ist schwach konkav, ausser am weitesten draussen in der post .  
Ecke, wo ein gut ausgebildeter kleiner Flügel vorhanden ist . Oberfläche mit 
dichten, sehr schmalen, hier und dort ineinander übergehenden konzentr. 
Streifen. Radiäre Streifung konnte nicht beobachtet werden. Ant. ,  direkt unter 
U.,  ein sehr schwacher, bogenförmiger Eindruck, den Platz für den vorderen 
Schliessm. -Eindruck angebend. Schale dünn. Die Ränder schliessen ringsum 
gut an die Sag.-Ebene an, mit Ausnahme der Ränder um die äusserst schwache 
P.-Öffnung.  

Vorderer Schliessm.-Eindruck klein und scharf markiert, in der ant.-card. 
Ecke belegen. Der post. schwach, aber mehr ausgedehnt. Hat die Form eines 
bogenförmigen Eindrucks im Steinkern an dem Übergang zur Konkavität direkt 
unter dem Flügel, ant. von dem post. Schnitt. Mantellinie nicht festzustellen . 
Card. und lat. Zähne fehlen. Äusseres Lig. vorhanden. Schlossplatte sehr 
schmal, Oberfläche glatt und eben in der post .  Hälfte, deren Fläche der Sag.
Ebene anliegt, zum Unterschied von der vorderen, die etwas aufgerichtet ist ; 
in der ant. Hälfte nimmt nach vorn eine zentr. g ehende, scharf markierte Grube 
zu, deren dors. Wand. ,  die eine glatte Oberfläche hat, sich bis zur Spitze er
streckt, während die dominierende ventr . Wand, die longitudinal fein gestreift 
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ist, unmittelbar unter der Umb. -Spitze, ohne sich mit der obenliegenden Kante 
vereinigt zu haben, in die unter der Spitze herabgehende M. übergeht. Unter 
dem U. schickt die Schale einen claviculaähnlichen Vorsprung hinab, der eine 
Scheidewand zwischen der umb. Kavität und einer gegen diese Ecke sich hin
aufschiebenden, äusserst dünnen, ant.-post .  abgeplatteten Lobe des Steinkerns 
darstellt. 

B e m e r k u n g e n. - \Vie oben gesagt wurde, hat eins von LINDSTRöMs Origi
nalen den hier dargelegten Artcharakteren zu Grunde gelegen (Lectotyp . Taf. 
XIII, Fig. 47, 48) . LINDSTRöM gibt eigentümlicherweise an, dass das fragliche 
Exemplar eine l .  Klappe sei. Wie man sieht, ist dies nicht der Fall. Die Zeich
nung der lat. Seite ist, was den Schlossrand betrifft, etwas irreführend, und 
die lange, aber schwache P. -öffnung ist in der kurzen Beschreibung nicht er
wähnt. Weiter war das Schloss nicht auspräpariert, weshalb eine exaktere 
Gattungsbestimmung nicht gemacht werden konnte. LtNDSTRö:vrs zweites Ori
ginal (Taf. XIII, Fig. 49, 50) , das mit Zweifel als R.-Klappe angegeben wird, 
nach der Abbildung aber eine l .  Klappe ist, war in den Sammlungen des Reichs
museums nicht zu finden. 

F a r b e  des Originals und von Nr. 2323 ist braun, die des anderen, Nr. 108, 

hellbraun ; umgebende Gesteinsart grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp. 2,6, 2,9 und 1 ,o5 cm. Die 

beiden anderen Exemplare ung. von der gleichen Grösse.  
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a nd t s c h a f t. - Was den Schlossmechanismus der 

hier beschriebenen Art betrifft, so  scheint dieser ein Verbindungsglied zwischen 
den Arten, deren Lig. -Fläche gewöhnlich schmaler und in dem vorderen ventr. 
Rand mit einer schmalen Leiste versehen ist, und denjenigen Arten der Gattung 
darzustellen, bei denen die Schlossfläche etwas breiter und die ventr. Leiste 
nicht typisch ausdifferenziert ist, sondern zusammen mit der übrigen Lig.
Fläche eine mehr oder weniger nach oben gerichtete, gewöhnlich in de·r Länge 
ganz gestreifte Schlossfläche bildet. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - .Jüng. Riffkalk ; östbjörka und Kallholn. 

Ambonychinia rhomboidalis n .  sp. 

Taf. 5, Fig. 3 a-3 d. 

D i a g n o s e . - Klappe  lat. unsymm. H. = L. ; Umriss etwas rhomboidisch ; 
ant.-card. Ecke etwas spitzwinklig, diagonal zu dieser die grösste Kurvität. 
Klappe gewölbt, post. deutlich geflügelt. U. term., etwas nach hinten gewälzt, 
erhebt sich schwach über den Schlossrand ; Umb.-Spitze spitzig, nach innen ge
bogen, schwach prosogyr. Oberfläche konzentr. fein gestreift, partiell schwach 
konzentr. onduliert. Schale ziemlich dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck in der 
ant.-card. Ecke ; post .  Schliessm. -Eindruck und Mantellinie unbekannt. Schloss-
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platte sehr lang, gleichmässig schmal, m der Länge grob gestreift, eine s ehr 
schmale Lig. -A. bildend. Lig.-Streifen gehen auf der ant. Seite der Klappe 
weiter. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 1 12) . 
B e s c h r e i b u n g. -- Klappe unsymm. Max.-H. ung. = Max. -L. M. card. 

gerade, sehr lang, = '/4 der Ma.x.-L. M. ant. gerade und bildet mit dem dors. 
Rand einen Winkel, unbedeutend kleiner als 90 ° .  M.  ventr. und post. bilden 
einen grossen, gleichmässigen Bogen, grösste Kurvität in der post . -ventr. Ecke. 
Dieser Bogen ist 2,5 mal länger als der Schlossrand. U. term. ,  wälzt  sich etwas 
nach hinten und erhebt sich etwas über den Sehlossrand. Umb. -Spitze relativ 
spitzig, biegt sieh naeh innen und vorn, bis zum Schlossrand hinab. P. -Öffnung 
fehlt. Klappe ist gewölbt, grösste Br. in einem Abstand von 1/3 der L. des 
Sehlossrandes, ventr. der Stelle, wo die post. Konturlinie des U. s ich über den 
genannten Rand erhebt. Max.-Br. : Max. -L. = 0,38 : 1. Ant. Seite wölbt sich 
stark ; post . -eard. Abfall ziemlich kräftig konkav und bildet einen deutliehen 
Flügel. Oberfläehe glatt und eben, hier und dort mit gleiehmässigen konzentr. 
Zuwachsrändern. Post. des U. eine äusserst schwache konzentr. Ondulierung. 
Ant. ,  direkt unterhalb ü. ,  buehtet die Sehale lat. etwas aus .  Sehale ziemlieh 
dünn, sehliesst ringsum gut an die Sag. -Ebene an. 

Vorderer Sehliessm. -Eindruck in der ant.-card. Ecke, konnte aber nieht 
näher s tudiert werden. Post. Sehliessm.-Eindruek und Mantellinie konnten 
nieht festgestellt werden. Card. und lat. Zähne fehlen. Das Schloss besteht 
voll ständig aus einer äusseren Lig. -Fläche, die lang, schmal und gleichmässig 
breit ist, hat grobe, längslaufende Streifen und fällt post .  sehr schwach von 
der Sag.-Ebene aus ,  wird von der Umb.-Spitze durch einen niedrigen Kamm, der 
die vorgeschobene Schalenfläche ist, abgegrenzt. Die Streifen der Lig.-Fläche 
biegen post .  um und laufen teilweise in dem post .  Schalenrand weiter ; vorn 
unter der Spitze werden sie p artiell von den dort zusammenlaufenden konzentr. 
Zuwachslinien durch eine schwache Anschwellung der Schale getrennt. Diese 
letztgenannte Bildung gibt den Anschein einer zahnähnlichen Anschwellung. 

F a r b e . - Farbe der Schale grau bis braun, gleich der des umgebenden 
Gesteins. 

D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp. 2,5, 2,4 und 0,9 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r wa n d t s c h a f t. - Diese Art weist grosse Ähnlich

keiten mit Amb. elegans, Arnb. undulata und Amb. subiniqua auf, besonders 
mit der ersten. Man könnte vielleicht geneigt sein anzunehmen, dass die mehr 
in die Augen fallenden Verschiedenheiten, die bei lateraler Betrachtung hervor
treten, nur auf einem Wachstum der oben beschriebenen Art beruhen könnten ; 
dass dies nicht der Fall ist, ergibt sich aus den Streifen der Schalenoberfläche 
in der Nähe der Umbones. Was nun einen Vergleich mit Amb. elegans betrifft, 
so ist U. bei der letzteren bedeutend kräftiger und die Spitze nicht so nach 
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vorn gerichtet, M. dors. ist etwas nach oben gebogen, und dors. sieht die Wölbung 
der Klappen anders aus .  Die Lig. -Flächen sind bei Amb. elegans glatt, von der 
Sag.-Ebene kräftig und beinahe in ihrer ganzen Länge nach aussen gerichtet, 
mit Ausnahme des hinteren Endes, wo sie einander anliegen - also  durchaus 
verschieden von Amb. rhomboidalis; weiter fehlen die zahnähnlichen Anschwell
ungen bei Amb. elegans. - Man kann sich schwerlich davon freimachen, dass 
Amb. rhomboidalis gewisse - wenn auch äusserst schwache - Xhnlichkeiten 
mit Praeanomalodonta scutulata (Taf. 10 ,  Fig. 1 a-1 d) hat, nämlich in der 
kräftigen und eigenartigen Streifung der Lig.-Platte, welche Verzierung mit 
dem Wachsturn der Muschel zusammenhängt, sowie in der Tendenz des ant. 
Schalenrandes, sich einzufalten. Siehe hierüber weiter unter >> Ahnlichkeit und 
Verwandtschaft » bei P. scutulata. - Die Ähnlichkeit mit Amb. undulata ist 
etwas geringer. Lat. erscheinen die Umbones ziemlich gleich, aber die lat. und 
post. Ränder beschreiben verschiedene Bögen, ebenso sind die Wölbungen, dors. 
gesehen, höchst verschieden. Der grösste Unterschied liegt indessen im Schloss
mechanismus. Die wesentlichsten Unterschiede zwischen Amb. rhomboidalis 

und Amb. subiniqua liegen in der bedeutend kräftigeren Klappenwölbung der 
letzteren sowie in den schmalen, sp itzigen und bedeutend mehr nach hinten 
gewälzten Umbones dieser Art. Diese erheben sich auch bedeutend mehr über 
den Schlossrand als bei Amb. rhomboidalis und Amb. elegans sowie Amb. undu

lata. Die Stellung der Lig.-Flächen zur Sag.-Ebene ist dagegen ziemlich gleich 
bei Amb. rhomboidalis und Amb. subiniqua; bei letzterer s ind die Flächen da
gegen sehr fein gestreift. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

A.mbonychinia elegans n .  sp. 

Taf. 5, Fig. 4 a -4 c .  

D i a g n o s e. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr ungleichseitig ; H. etwas grösser 
als L. ; M.  card. fast gerade, sehr lang ; M. ant. beinahe gerade, schwach spitz
winklig zur vorigen ; grösste Kurvität diagonal vom U. Klappen sehr gewölbt, 
post .  kleiner, markierter Flügel. U. term., erheben sich schwach über den 
Schlossrand, nach innen gebogen, schwach prosogyr. Oberfläche konzentr. fein 
gestreift, Schale dünn. - (Ant. Schliessm. -Eindruck in der ant-card. Ecke, 
partiell durch Schalenplatte abgegrenzt ; )  post .  Schliessm. -Eindruck mehr aus
gebreitet, unter dem Flügel ; Mantellinie marg. weit  aussen. Lig.-Flächen ganz 
glatt, Lig.-A. bildend, am weitesten hinten vertikal stehend. 

M a t e r i a l. - 5 d.-kl. Exemplare (Nr. 130, 131 ,  194, 205, 206) und 2 L.
Klappen (Nr. 94 und 124) . Holotypus : Nr. 194. 

B e s c h r e i b u n g. - Gleichklappigkeit und lat.  Unsymmetrie. Max.-H. etwas 
grösser als Max. -L. , 1 , 1 4 : 1. Dors. M. fast gerade -- äusserst schwache Biegung 
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nach oben vorhanden - und sehr lang ; L. der dors. M. : Max.-L. der Klappe 
= O,s6 : 1 ;  ant. M. ,  ebenfalls beinahe gerade mit sehr schwacher Auswärts
biegung, bildet mit M.  dors. beinahe einen rechten Winkel. Post. M. teilweise 
parallel mit der ant. , geht aber am weitesten unten in die abwärts gebogene 
M.  ventr. über. Die L. dieses grossen Bogens knapp = doppelte L. der M. 
dors. Kurvität diagonal vom U. am grössten ; bas. Punkt etwas post .  der Mitte 
der Max.-L. U. term., kräftig gewölbt, wälzt sich schwach nach hinten und 
erhebt s ich etwas über den Schlossrand ; Spitze kräftig nach innen und etwas 
nach vorn gebogen, den Schlossrand erreichend. P.-Sin. fehlt. Klappen stark 
gewölbt, nach vorn rasch zunehmende Br. Grösste Br. in einem Abstand von 
knapp 1/3 der L. der dors. M. ventr. des Punktes auf dieser, wo die post .  Kon
turlinie des U. sich über den Schlossrand erhebt ; Max.-Br. = 0,35 Max.-L. und 
Max.-Br. = 0,32 Max.-H. Ant. Seite beinahe senkrecht mit Sag.-Ebene ; post .  
Abfall ebenfalls ansehnlich und bildet durch starke Konkavität einen deut
lichen Flügel. Oberfläche glatt und eben, doch tritt auf der nach oben gerich
teten Fläche hinter U. eine äusserst schwache wellige konzentr. Verzierung 
hervor, sowie unter der Lupe auf der ganzen Oberfläche eine sehr dichte, feine 
und gleichmässige konzentr. Streifung. Von der Umb.-Spitze ,  bei dem Anfang 
der Lig. -Fläche läuft diese hier etwas mehr hervortretende Verzierung in einer 
leichten Erhöhung zusammen. Schale dünn, schliesst ringsum gut an die Sag.
Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant.-dors. Ecke, teilweise durch clavicula
ähnlichen Vorsprung gebilde t, der den Schliessm.-Eindruck gegen die umb. 
Höhlung abgrenzt. Post. Schliessm.-Eindruck unter dem Flügel, ragt nicht über 
post .  Schnitt hinaus und zeichnet s ich schwach auf dem Steinkern als eine An
sammlung dicht beieinander liegender und post .  an Grösse zunehmender Bögen 
ab. Mantellinie läuft weit aus und parallel mit dem Schalenrand. Card. und lat. 
Zähne fehlen. Lig. -Flächen der Klappen sehr schmal, nehmen aber nach vorn unter 
U. etwas an Br. zu. D ie Flächen sind glatt und in der vorderen Hälfte in einem 
Winkel von 45 ° aufwärtsgerichtet, am weitesten hinten liegen sie einander an. 
Längs des dors. Randes der Lig.-Fläche schiebt sich die Oberfläche der Klappe vor 
und bildet einen niedrigen, aber scharfen Kamm, der in der Mitte· des Schloss
randes am höchsten ist, sich nach vorn senkt und bei der Spitze aufhört. 

F a r b e  der Schale ist grau bis braunfleckig, so auch bei den übrigen 
Exemplaren. Das umgebende Gestein ist ganz grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 2,5, 2,2 und O,s cm. Die 
Masse der übrigen Exemplare wechseln zwischen den halben des Holotypus bis 
zu etwas grösseren als denen des Holotyps .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . -- Die hier beschriebene Art hat 
dem Exter. nach eine recht grosse Ähnlichkeit mit Amb. undulata, Amb.  rhom

boidaUs und Amb. subiniqua. Die Umbones s ind bei Amb. elegans kräftig, und 
die verschiedene Wölbung der Klappen tritt, dors. gesehen, deutl ich hervor. 
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Was den Schlossmechanismus betrifft, so unterscheidet sich die Art höchst 
wesentlich von Amb. undulata; aber was den Typ der Lig.-Flächen bei den 
beiden übrigen betrifft, so ist dieser ung. derselbe wie bei Amb. elegans, doch 
sind die Lig.-Flächen in einigen eigenartigen Verhältnissen verschieden. Betr. 
des Aussehens der Lig·. -Flächen scheint Arnb. subiniqua eine Zwischenstellung 
einzunehmen. Amb. rhomboidaUs hat vertikal stehende Lig.-Fläche, mit Aus
nahme des hintersten Teils, der s ich dors. sehr schwach von der Sag.-Ebene 
wegfaltet. Eine im Querschnitt rechtwinklige Rinne bilden die Lig.-Flächen 
dagegen bei Amb. elegans, Amb. subiniqua und Amb.?  excelsa. Was die Ähn
lichkeit mit letztgenannter betrifft, so ist diese hinsichtlich des Schlosscharakters 
so  gross ,  dass sie zur gleichen Art gezählt werden müssten, da aber die Exter. 
recht verschieden sind, müssen hier zwei verschiedene Arten vorliegen. Ant. 
gesehen, tritt der Unterschied zwischen ihnen in der kräftigen Wölbung der 
Klappen bei Arnb. elegans hervor, aber dessen ungeachtet ist das Verhältnis 
zwischen Br. und L. bei Amb. ?  excelsa bedeutend grösser ; weiter erheben sich 
die Umbones bei Amb. elegans stärker über den Schlossrand als bei Amb . ?  

excelsa. Mit grosser Wahrscheinlichkeit ist der eingefaltete ant. Rand be i  der 
letzteren Art eine Artbesonderheit, aber da nur ein Exemplar dieses Typus 
vorliegt, kann dies nicht mit voller Bestimmtheit entschieden werden. Diese 
Besonderheit scheint auf Verhältnisse hinzudeuten, die man bei in dieser Arbeit 
beschriebenen Arten unter der Gatt. Praeanomalodonta antrifft. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia subiniqua n. sp. 

Taf. 5, Fig. 5 a und 5 b. 

D i a g n o s e. - Muschel gleichkl . ,  sehr ungleichseitig, H. = L. ; M.  card. 
gerade, lang, etwas spitzwinklig zu M.  ant. ; M. ventr. und post. nach aussen 
gebogen, ventr. am meisten. Klappen sehr gewölbt, post .  geflügelt. U. term., 
recht stark den Schlossrand überragend, etwas nach hinten gewälzt ;  Umb.
Spitzen spitzig, nach innen gebogen, prosogyr. Oberfläche fein konzentr. ge
streift. Schale mässig dick. - Ant.  Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, 
partiell durch claviculaähnlichen Schalenvorsprung begrenzt ;  post. Schliessm.
Eindruck und Mantellinie nicht festgestellt. Lig. -Flächen lang, gerade, gleich
mässig schmal, fein längsgestreift, eine lange, s chmale Lig . -A. bildend. 

M a t e r i a l .  - Ein d. -kl. Exemplar (Nr. 955) . 
B e s c h r e i b u n g. - Art gleichkl. ,  lat. sehr unsymm. Max.-H. ung. = Max.-L. 

M. dors . ,  der Schlossrand, gerade und lang ; L. desselben zu Max. -L. ung. = 

0,7o : 1 .  l\L ant. beinahe gerade, sehr schwach nach vorn gebuchtet, bildet einen 
Winkel von 80 ° mit M. card .  M. ventr. und M. post .  beschreiben einen grossen 
Bogen mit einer etwas mehr hervortretenden Kurvität an der hinteren, unteren 

5 
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Ecke ; L. des Bogens 2 1/2 mal L. des Schlossrandes .  U. sehr hoch und gewölbt, 
etwas nach hinten abfallend, kräftig nach innen gebogen, erhebt sich recht 
wesentlich über den Schlossrand. t:mb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen, 
stark nach vorn gerichtet, zum Schlossrand hinabreichend. P.-öffnung fehlt. 
Klappe kräftig gewölbt .  Grössere Br. in einem Abstand von ung. 1/3 der L. 
des Schlossrandes ventr. der Stelle, wo die post .  Konturlinie des U. sich über 
den genannten Rand erhebt. Max.-Br. : Max. -L. = 0,42 : 1. Ant. Seite bildet mit 
Sag.-Ebene einen Winkel von 80 ° .  Post.-dors. Abfall etwas konkav, ventr. 
Abfall recht stark konvex. Die Schale, die auf der Oberfläche eine dichte und 
feine konzentr. Streifung aufweist, kann man weder dünn noch dick nennen. 

In der ant.-card. Ecke liegt der vordere Schliessm. -Eindruck. D ieser besteht 
aus einer kleinen Kavität, dors. und lat. teilweise durch die vorderste Partie der 
Lig.-Platte sowie durch eine herabragende Schalen platte, die den Schliessm.-Ein
druck von der umb. Kavität trennt, begrenzt .  Hinteren Schliessm.-Eindruck 
und Mantellinie habe ich nicht gesehen. Card. und lat. Zähne fehlen. Der 
Schlossapparat wird nur durch eine lange, gerade und gleichmässig schmale 
äussere Lig.-Fläche gebildet, die sehr fein gestreift ist und bei beiden Klappen 
einen Winkel von 45 ° mit der Sag.-Ebene bildet. 

F a r b e. - Die Klappen haben unregelmässig braune Schattierungen ; das 
Gestein dageg·en ist grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 2,s, 2,4 und l ,o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Es besteht grosse Ähnlichkeit 

zwischen der hier beschriebenen Art und Amb. elegans und Amb. rhomboidalis . 

Sie unterscheidet sich von diesen j edoch durch die grössere Br. der Muschel 
und durch den Bau der Umbones, die bei Amb. subiniqua bedeutend schmaler, 
spitziger und e twas mehr nach vorn gerichtet sind. Diese letzteren Eigen
schaften und das Aussehen der Schlossapparate scheinen in gewisser Weise 
darauf hinzudeuten, dass diese Art eine Zwischenstellung zwischen den eben 
genannten Arten einnimmt. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia subrotumla n. sp . 

Taf. 7, Fig. 1 a und 1 b.  

D i a g n o s e. - Muschel möglicherweise etwas ungleichkl. ,  lat. sehr ungleich
seitig ; H. = L. ; M. card. gerade, sehr lang, ant.-card. Ecke rechtwinklig ; M. 
ventr. und M.  post. bilden Halbkreis. Klappen sehr gewölbt, post. geflügelt. 
U. term. , den Schlossrand überragend, eingebogen ; Spitzen unbedeutend nach 
vorn gebogen. Keine konzentr . ,  aber deutliche radiäre Streifung. Schale dünn. 
- Ant. Schliessm.-Eindruck gut markiert, ventr. der Spitze, post .  durch Scha
lenplatte begrenzt ;  post. Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. 
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Lig. -F'lächen sehr lang, schmal, längsgestreift, eine schmale A. bildend, ausser 
post . ,  wo sie einander anliegen. 

M a t e r i a l . - 2 d.-kl. Exemplare (Nr. 197 und 2310) , von denen das eine 
(Nr. 197) sehr fragmentarisch ist. Es gehört j edoch meiner Ansicht nach zu 
dieser Art. 2 R.-Klappen (Nr. 20 1 und 3002, letzteres ist ein Steinkern) und 
2 L.-Klappen (Nr. 12 und 201 ) .  Holotypus : Nr. 2310.  

B e s c h r e i b u n g·. - Muschel scheint etwas ungleichkl. zu sein. Klappen lat. 
sehr unsymm. Max. -H. : Max.-L. = 1 ,ot : 1. .M.  card. gerade und sehr lang, 0,77 
der lVIax.-L. Obere Hälfte der l\f. ant. gerade, bildet r. Winkel mit M. card. ; 
die untere Hälfte biegt sich unbedeutend nach hinten ; sie bildet einen gleich
mässigen Bo.gen mit lVI. ventr . ,  die erheblich nach unten gebuchtet ist, die bas. 
Partie umfassend. Bas .  Punkt unmittelbar post .  des Mittelpunktes der M:ax. -L. 
lVI. post .  nach hinten gebuchtet. Caud. -Punkt ventr. der horizontalen Mittellinie 
und in einem Abstand von dieser von 1/" der .Max.-H. sowie in einem Abstand 
von dem post. Schnitt von 0,23 der Max.-L. U. term. , stark gewölbt, erhebt sich 
recht kräftig über den Schlossrand und ist nach innen gebogen. Umb.-Spitze 
spitzig·, kräftig· nach innen und sehr wenig nach vorn gebogen ; geht zum Schloss
rand hinab. P. -Sin. fehlt .  Eine lang·e und sehr schmale Lig.-A .  vorhanden. 
Klappen sehr gewölbt, grössere Br. in der ant. Hälfte. Grösste Br. in einem 
Abstand von knapp 1/2 der L. des Schlossrandes ventr. eines auf diesem bele
geneu Punktes ,  dessen Abstand vom ant. Ende der dors. M.  1/3 der L. dieser 
M. beträgt. Max.-Br. : Max. -L. = 0,35 : 1 .  Ant. Abfall senkrecht zur Sag.-Ebene ; 
Abfall zur M. dors. und zum oberen Teil der M:. post .  stark konkav, weshalb 
ein recht grosser post .  Flügel vorhanden ist . Schalenoberfläche ohne konzentr. 
Streifung, aber mit deutlicher, sehr dichter und vollkommen gleichmässiger 
radiärer. Schale ziemlich dünn, und ihre Ränder schliessen ringsum gut an 
die Sag. -Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck gut markiert, unmittelbar unterhalb der Spitze 
auf der ant. Seite. Wird gegen die umb. Höhlung durch eine von dem ant. 
Ende der Innenseite des Schlossrandes gegen das Innere der Klappe gebuchtete 
Schalenplatte abgegrenzt.  Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie wurden 
nicht festgestellt. Das Schloss wird durch eine gerade, sehr lange und schmale 
fein längsgestreifte Aussenlig.-Fläche, die nach hinten schmaler wird, gebildet. 
Post. stehen die Lig. -Flächen der beiden Klappen vertikal gegeneinander, nach 
vorn bilden sie eine Rinne, deren ·wände ant. einen rechten Winkel bilden. 
Lat. Zähne fehlen ; ob card. Zähne vorhanden sind, ist nicht bekannt, aber 
auf Grund meines Präparierens an anderen Exemplaren scheinen auch diese 
zu fehlen. 

F a r b e  der Schale ist die des umgebenden dnnkelgrauen Gesteins. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 8,2o, S,to und 2,as cm. 

Das grösste Exemplar (Nr. 201)  hat ungefähr die doppelten Masse,  das kleinste 
(Nr. 197) hat ung. 2/:, der Grösse des Holotyps .  



68 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Amb. subrotunda unterscheidet 
sich von allen bisher beschriebenen Arten der Gattung durch ihre ausschliess
liche radiäre S treifung. Sie hat jedoch solche Gattungszüge, dass ich es für 
abgemacht halte, dass sie zu Ambonych'inia gehören muss ,  ehe sichere Eigen
arten einer mehr detaillierten Aufteilung zugrundegelegt werden können. In 
der Verzierung gleicht sie etwas Amb. m agna, aber bei dieser letzteren Art 
haben die radiären Streifen eine kleine Kräuselung, und es treten dort auch 
konzentr. Streifen auf. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - 1\lt. Riffkalk ; Kulisberg und Skalberg. 

Ambonychinia (?) semistriata n. sp. 

Taf. 3, Fig. 3 a und 3 b .  

D i a g n o s e . - Lat.  sehr unsymm., H. etwas kleiner als L. ; M.  dors. gerade, 
lang ; M.  ant. etwas nach vorn gebuchtet ;  l\L ventr. und post. bilden einen 
gleichmässigen Bogen. Wölbung nicht kräftig, post. gut geflügelt. U. term. , 
den Schlossrand recht wesentlich überragend. Verzierung der Oberfläche un
bekannt. Dicke der Schale unbekannt. P.-Sin. fehlt. - Ant. Schliessm.-Ein
druck ventr. der Umb. -Spitze, teilweise durch einen claviculaähnlichen Schalen
vorsprung begrenzt ;  post. Schliessm. -Eindruck in Halbkreisen auf dem post .  
konkaven Abfall gut markiert. Fächerförmig verlaufende umb. Furchen Im 
Steinkern. Keine lat. Zahne , Schlossplatte lang, schmal und gerade. 

M a t e r i a l. - Es liegt nur der Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 2007) vor, 
aber auf Grund der eigenartigen Form, und weil s ich eigenartige Eindrücke 
auf demselben befinden, hielt ich es für angebracht, das Exemplar, j edoch mit 
einigem Zweifel, in der hierhergehörenden Gattung vorzulegen und zu be
schreiben. 

B e s c h r e ib u n g. - Ungewiss, ob r .  und l .  Klappe gleichförmig sind ; lat. 
unsymm. Max.-H. : Max. -L. ung. = O,s3 : 1 .  Dors. M .  gerade und lang, = 6/1 0 der 
Max.-L. ; ant. M.  etwas nach vorn gebuchtet ; M.  post .  und ventr .  b ilden einen 
grossen regelmässigen Bogen, drei mal so lang wie die dors . M.  U. term., breit, 
stark gewölbt, erhebt sich über den Schlossrand. Spitze nach innen gebogen, 
zum Schlossrand hinabreichend. P.-öffnung fehlt. Grössere Br. liegt vorn. 
Max.-Br. : Max.-L. = 0,24 : 1 .  Sie geht durch einen Punkt etwas ant. der Mitte 
des Schlossrandes und in einem Abstand von diesem von etwa der halben L. 
des Schlossrandes .  Ant. Seite stark gewölbt, senkrecht zur Sag.-Ebene. Post. 
Abfall relativ schwach, wird zum dors .  Rand hin konkav, wo ein post .  Flügel 
ausgebildet ist. Schalenoberfläche ganz unbekannt, und vermutlich hat die 
Schale ringsum gut an die Sag.-Ebene angeschlossen. 

Auf dem Steinkern zeichnet sich ein deutlicher vorderer Schliessm.-Ein
druck unter und unmittelbar vor der Umb.-Spitze ab, wo eine schmale ant. -
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post .  Lobe des Steinkerns zur ant.-card. Ecke hinaufdringt, und er wird gegen 
die umb. Kavität durch einen hinabgeschobenen, claviculaähnlichen Schalen
vorsprung abgegrenzt .  Auch der hintere Schliessm. -Eindruck deutlich in Form 
zweier kreisförmiger Eindrücke unterhalb des Flügels und ziemlich hoch oben 
auf dem post. Abfall. Mantellinie tritt nicht hervor. Eine Menge Bogenlinien 
von wechselnder Stärke gehen fächerförmig vom U. aus .  Die deutlichste und 
längste liegt zentr. auf dem Steinkern und erstreckt sich bis zur Mitte des
selben. Diese dürften Spuren von erhöhten Partien auf der Innenseite der 
Schale sein. Schlossapparat teilweise unbekannt, doch ist festzustellen, dass 
eine schmale, lange und gerade Lig. -Platte vorhanden gewesen ist sowie dass 
lat. Zähne fehlten. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H . ,  -L. und -Br. sind resp. ca .  9,o, ca. 10,s und 
2,6 cm. 

A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . ·- Diese Art hat eine recht grosse 
Ahnlichkeit mit Amb. kallholniensis im jüng. Leptaenakalk, unter anderem 
durch die dors. Konturlinien sowie durch die fächerförmig von den Umb. 
Regionen ausstrahlenden Furchen auf den Steinkernen. S ie  unterscheiden sich 
voneinander j edoch durch die M. ant. , welche bei Amb. (? )  semistriata kräftig 
nach vorn gebogen ist, sowie durch Lage und Aussehen der post. Schliessm.
Eindrücke. U. hat bei  Amb. (? )  semistriata ebenfalls eine mehr aufgerichtete 
Lage, während er bei Amb. kallholniensis etwas niedriger und mehr nach vorn 
gerichtet ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Alt. Riffkalk ; Skfilberg. 

Ambonychinia. magna n. sp.  

Taf .  6 .  

D i a g n o s e. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr ungleichseitig. H. erheblich kleiner 
als L. ; 1\L card. gerade, = 1/2 L.  der Muschel, beinahe reehtwinklig mit M. ant. ; 
M. ventr. schwach und M. post .  stark gekrümmt. Klappen stark gewölbt, post .  
geflügelt. U. term. ,  aufgeblasen, den Sehlossrand überragend ; Umb.-Spitzen 
spitzig, naeh innen und unten gebogen, unbedeutend prosogyr. Oberfläehe 
deutlieh radiär und spärlieh konzentr. gestreift. Sehale ziemlich dünn. - Ant.  
Schliessm.-Eindruek ventr. der Spitze, post .  durch claviculaähnlichen Schalen
vorsprung begrenz t ;  post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht gesehen. 
Lig. -Fläche lang, schmal, längsgestreift, ant. eine schmale Lig.-A. bildend. 

M a t e r i a l . - Ein d.-kl. Exemplar (Nr. 202) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappen gleiehförmig, lat. sehr unsymm. ; nur e in sehr 

kleiner Teil der Muschel vor dem Umb.-Schnitt . Max.-H. ung. = 3/4 Max. -L. 
(0,76 : 1 ) .  M.  dors. gerade, ung. = 1/2 L. der Muschel. M. ant. ebenfalls gerade, 
bildet mit der vorigen einen Winkel, e twas grösser als ein rechter. Dies geht bei 
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lat. Betrachtung nicht hervor, da die ant. Seite sich etwas über ihre M. hinaus
wölbt. M .  ventr. schwach nach unten gebogen, während :M. post .  einen grossen 
Bogen beinahe gerade nach hinten bildet, den Halbkreis überschreitend. U. 
term. , stark gewölbt, wird z iemlich schnell schmaler und erhebt sich etwas 
über den Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, kräftig nach innen gebogen und 
etwas nach vorn gerichtet, gegen den Schlossrand stossend. P. -öffnung fehlt. 
Br. nimmt zur ant. Seite hin zu. Grösste Br. weit nach vorn und oben, in einem 
Abstand von 1i3 der L. der Klappe, ventr. eines auf dem Schlossrand belegeneu 
Punktes, der den genannten Abstand vom ant. Ende des Randes ha.t. Max.-Br. 
e twas mehr als 1/3 der l\iax. -L. (0 ,36 : 1 ) .  Ant. Seite und U. sehr aufgeblasen und 
wölben sich schwach über den ant . Schalenrand hin aus ; ventr. Abfall konvex, 
der dors. und der obere Teil des post. Abfalls langgestreckt und konkav, einen 
Flügel bildend. Schalenoberfläche zeigt sehr spärliche konzentr. Linien, mög
licherweise Anwachsstreifen ; eigentliche Verzierung radiär, aus feinen, sehr 
dicht liegenden, gleichlaufenden, aber etwas krausen Streifen bestehend. Schale 
z iemlich dünn. Schliesst ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck direkt unter der Spitze und dem vordersten Rand 
der Lig . -Platte. Auf dem Steinkern ist der Schliessm. -Eindruck gut- abgebildet, 
und der Abguss sieht wie ein spitziger, etwas nach oben gerichteter Zapfen 
aus, von der Lig.-Platte und partiell von der umb. Kavität durch eine herab
geschobene Schalenplatte getrennt. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie 
konnten nicht festgestellt werden. Lat. Zähne fehlen, wahrscheinlich auch card. 
Schlossapparat besteht aus einer langen und gleichmässig breiten Lig. -Platte 
mit feinen, dichten, läng·slaufenden Rippen. Die Lig. -Flächen der beiden Klappen 
liegen in ihrer ganzen L. nicht der Sag.-Ebene an, sondern sie sind etwas auf
wärts gerichtet und bilden nach vorn eine Furche, deren Querschnitt spitz
winklig ist ;  post. liegen die Lig.-Flächen einander an. 

F a r b e. - Schale braun ; Gesteinsart dunkelgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 9,4,  12,3 und 4,4 cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art wird von den anderen 

leicht durch ihre eigenartige Schalenstruktur unterschie clen. Die Muschel, der 
sie sich in ihrer radiären Streifung am meisten nähert, ist Amb. subrotunda, 

aber die Streifen sind dort gerade, und konzentr. Verzierung ist nicht vorhan
den. Amb. m agna hat gemeinsam mit den zu dieser Gattung gehörenden aus
gewachsenen Arten, deren L. grösser ist  als die H. (z .  B .  Amb. ? pediculata und 
Arnb. ? extumida im jüng. Riffkalk) , dass die breite ant. und aufgeschwellte 
Klappe sich mehr oder weniger vorderhalb :M. ant. ausbuchtet., 'vodurch dieser 
ant. Schalenrand bei lat. Betrachtung durch die vordere Klappenseite verdeckt 
wird. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Alt. Riffkalk ; Kullsberg. 
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Ambonychinia? excelsa n .  sp .  

Taf. 5, Fig. 6 a- 6 d .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm. ; H. grösser als L. ; M.  card. gerade, 
s ehr lang, etwas spitzwinklig mit M. ant. ; M.  ventr. kräftig nach unten ausge
buchtet ; post. schwach nach hinten gebuchtet .  Möglicherweise Andeutung von 
P.-Sin. Klappe gewölbt, kleiner post .  Flügel. U.  term. , etwas nach hinten ge
wälzt ,  den Schlossrand etwas überragend ; Spitze klein, prosogyr. Oberfläche 
konzentr. feingestreift Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm. -Eindruck in der 
ant.-card. Ecke ; post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. 
Lig. -Fläche sehr lang, schmal und nicht gestreift ; unbedeutend vorn unter U. 
hinausgeschoben ; post U. eine schmale, kurze Lig. -Area. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (�r. 976) . 
B e s c h r e i b u n g. - Da keine l. Klappe vorhanden ist, ist es ungewiss, ob 

Gleichklappigkeit vorliegt, doch ist dies wahrscheinlich. Klappe sehr unsymm. 
Max. -H. : Max.-L. = 1,2 : 1. M.  card. gerade und sehr lang, = O,s2 der Max.-L. 
der Klappe.  l\f. ant. beinahe gerade, mit einer höchst unbedeutenden Aus
buchtung nach vorn ; Winkel zwischen l\L ant.  und M. card. unbedeutend kleiner 
als 90 ° .  l\'L ventr. kräftig nach unten ausgebuchtet, und M. post . ,  die etwas 
nach aussen gebuchtet ist, läuft parallel zur ant. M.  Lage des U. ist als term. 
z u  betrachten, da nur ein äusserst geringer Teil des Schlosses s ich vorschiebt. 
U. stark gewölbt, ehvas stumpf, wälzt sich schwach nach hinten und erhebt 
s ich etwas über den Schlossrand ; Spitze klein, nach innen und nach vorn ge
bog·en, zum Schlossrande reichend. Ungewiss ,  ob eine Tendenz zu P.-Sin. vor
liegt (Fig. 6 c) . Grösste Br. in einem Abstand von etwas mehr als 1/3 der L. 
des Schlossrandes, ventr. der Stelle, wo die post. Konturlinie des e. s ich über 
den Schlossrand erhebt. Max. -Br. : Max. -L. = 0,41 : 1 .  Ant. Wölbung kräftiger 
als post . ,  die zur dors. Seite hin in einen konkaven Abfall übergeht, einen 
kleineren Flügel bildend. Sehr dichte, gleichmässige und feine konzentr. 
Streifung. Schale sehr dünn, scheint ringsum an die Sag.-Ebene anzuschliessen, 
mit Ausnahme des vorderen Randes ,  die etwas nach innen gefaltet ist und nicht 
vollständig der Sag.-Ebene anzuliegen scheint. 

Vorderer Schliessm. -Eindruck in der ant.-card. Ecke ; hinterer Schliessm.
Eindruck und Mantellinie konnten nicht festgestellt werden. Card. und lat. 
Zähne fehlen. Schloss wird durch lange und schmale äussere Lig.-Fläche ge
bildet, die in der Mitte unbedeutend breiter ist . Die ganze Fläche eben und 
glatt ; post. ist sie vertikal, sie dreht s ich aber so um ihre Längsachse, dass die 
vorderste Partie nach oben gerichtet ist und mit der Sag. -Ebene einen Winkel 
von 45 ° bildet .  Schiebt sich etwas vor die Spitze, und auf dem Vorderrand der 
Fläche steigen die Anwachsstreifen des eingefalteten ant. Schalenrandes auf. 
D ors . .  wird die Lig.-Fläche von einem sich plötzlich vorschiebenden Kamm be-
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grenzt, der eine Überschiebung des Schalenrandes ist .  Dieser Kamm wird nach 
hinten und vorn niedriger und hört bei der Spitze auf . 

F ar b e. - Schale ungleichmässig braun ; Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind 2,o, 1 ,7 und 0,7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art hat, was den Schloss-

mechanismus betrifft, grosse Ähnlichkeit mit Amb. elegans, und dürfte aus 
diesem Grunde vielleicht nicht als selbständige Art betrachtet werden. Anders 
verhält es sich j edoch mit dem Exter. der beiden Arten. Die L. ist bei der 
hier beschriebenen Art bedeutend kleiner als bei Amb. elegans. Ant. gesehen, 
tritt der Unterschied noch deutlicher hervor. Die Br. ist bei Amb. elegans be
deutend kräftiger, obgleich das Verhältnis zwischen M:ax.-Br. und M:ax.-L. bei 
Amb . ?  excelsa bedeutend grösser ist . Weiter treten die Umbones bei dieser 
letzteren Art nicht so kräftig hervor wie bei Arnb. elegans, wo sie den Schloss
rand höher überragen. Ob der etwas eingefaltete ant .  Schalenrand und ein 
scheinbar schwacher Sin.  gegen die Sag.-Ebene noch als eine weitere Besonder
heit betrachtet werden dürfen, kann, da nur ein Exemplar vorhanden ist, nicht 
sicher entschieden werden, aber diese Eigenart scheint, wie auch die Streifung 
des Schalenrandes, an die in dieser Arbeit beschriebenen Praeanomalodonta

Arten zu erinnern. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia? pediculata n .  sp.  

Taf .  7, Fig .  2 a-2 d.  

D i a g n o s e . - Muschel (gleichkl. ) ,  lat .  sehr ungleichseitig ; H. kleiner als 
L. ; M. card. gerade, lang, rech twinklig zu M:. ant. ; M. ventr. schwach, M. post .  
kräftig nach aussen gebuchtet. Klappe ant .  kräftig gewölbt, post .  geflügelt. 
U. term., nach innen und unten gebogen ; Umb.-Spitze spitzig, schwach prosogyr. 
P.-Sin. lang, schmal. Oberfläche konzentr. fein gestreift. Schale sehr dünn. 
- Ant. Schliessm. -Eindruck in der ant.-card. Ecke, post .  durch Schalenplatte 
begrenzt ; post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. Lig.
Fläche lang, schmal, längsgestreift, deutl iche Lig. -A. bildend. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 107) und eine R. -Klappe (Nr. 138) . Holo
typ : Nr. 107. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl. Lat. sehr unsymm. M:ax.-H. : Max.
L. = O,s1 : 1 .  Card. Rand gerade und lang, seine L. zur Max.-L. = 0,66 : 1 .  M. 
ant. äusserst schwach gebogen, aber die Hauptrichtung bildet mit M. dors. 
einen r .  Winkel ; M. ant. bildet nach unten einen regelmässigen Bogen mit der 
etwas nach unten ausgebogenen M. ventr. M. post .  bildet Halbkreis. U. term., 
sehr gewölht, erhebt sich nicht unerheblich über den Schlossrand. lJmb.-Spitze 
ziemlich spitz, biegt sich kräftig nach innen und etwas nach vorn und erreicht 
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den Begrenzungskamm des  Schlossrandes .  Schalenrand der ant. Seite biegt 
von der Sag. -Ebene etwas aus und verursacht dadurch eine lange und schmale 
Spalte, wahrscheinlich für Fuss bestimmt. Klappe sehr gewölbt. Br. nimmt 
nach vorn rasch zu, ist am grössten unmittelbar hinter dem Umb.-Schnitt, 
genauer in einem Abstand von fast der halben L. des Schlossrandes,  ventr .  des 
Punktes auf diesem, an dem die post .  Konturlinie des U. sich über den genannten 
Rand erhebt. Max.-Br. = 0,36 der Max.-L. Ant. Seite der Klappe bildet einen 
r .  Winkel mit der S ag. -Ebene. Post .-card. Abfall stark konkav. Die Kontur
linie, von der Dors . -Seite der Klappe aus gesehen, ist post. sehr schwach kon
kav. Oberfläche etwas uneben, doch beruht dies auf einem sekundären Belag ; 
an einzelnen S tellen tritt eine sehr schwache, gle�chmässige konzentr. Streifung 
hervor. Am höchsten an der l\L ant. eine sehr schwache Ausbuchtung.  Schale 
sehr dünn. Die Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an, mit Ausnahme 
des mittleren und unteren Teiles der M. ant., wo ein langer, aber sehr s chmaler 
P.-Sin. vorhanden ist. Diese Öffnung existiert auch auf der R.-Klappe.  

Vorderer Schliessm. -Eindruck in der ant . -card. Ecke. Eine kurze und rund
liche, ant. etwas abgeplattete Lobe des Steinkerns füllt dort eine Kavität aus ,  
deren Wand nach vorn von der Aussenschale, nach hinten von einer vor der 
Umb.-Höhlung herabziehenden Schalenplatte gebildet wird. Post. Schliessm.
Eindruck und ebenso die Mantellinie konnten nicht festgestellt werden. Card. 
und lat. Zähne fehlen. Lig. -Platte lang, schmal und gleichmässig breit, bildet 
beinahe einen r .  Winkel mit der Sag.-Ebene . Die Lig .-Fläche hat feine und 
dichte längslaufende Streifen, welche umbiegen und in die Anwachsstreifen des 
vorderen Schalenrandes übergehen. Vorn zur Spitze hin wird die Schlossfläche 
nach aussen durch einen niedrigen, aber scharf hervortretenden Kamm, der die 
sich vorsehiebende Sehalenoberfläehe ist, abgegrenzt. 

F a r b e. - Sehalen braun ; Farbe der Schale des Holotypus ist an der Stelle 
der grössten Wölbung am stärksten ; umgebendes Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 4,3 , 5,3 und 1 ,9 em. Grösse 
des anderen Exemplares etwas geringer. 

Ä h n l i e hk e i t  u n d  V e r w a n d t s e h a f t . - Diese Art hat grosse Ähnlich
keit mit Amb. ?  extumida und Amb.?  quadrangulata, und sie seheint in ge
wissem Masse eine Zwischenstellung zwischen diesen einzunehmen. Doch treten 
derartige Besonderheiten auf, dass kein Zweifel darüber bestehen kann, dass 
sie als eine selbständige Art anzusehen ist .  Aus dem Exter. geht hervor, dass 
M.  ant. sich hier nicht so kräftig nach vorn buchtet wie bei Amb.?  extumida, 

und dass sie mit dem Schlossrand einen r. Winkel bildet, zum Unterschied von 
Amb.?  quadrangulata, wo der genannte Winkel kleiner ist. U. hebt sich nicht 
ganz so stark empor wie bei Amb . ?  extumida, er hat aber andererseits nicht 
die schwache post .  S teigung über den Schlossrand, die bei Amb.?  quadrangu

lata vorliegt. Dors .  gesehen tritt der post .  Abfall bei  der hier beschriebenen 
Art etwas konkav hervor und gleicht in dieser Beziehung stark Amb.?  quadran-
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gulata, aber be i  Amb. ?  e:ctumida i s t  der betreffende Abfall auch im Jugend
s tadium (Taf. 8 ,  Fig. 2 b) konvex. Ant. tritt bei Amb.?  pediculata ein P. -Sin. 
hervor ; bei Amb.?  quadrangulata ist dieser in, dem Anschein nach, zwei Aus
faltungen von der Sag.-Ebene aufgeteilt, und bei Amb. '? extumida ist das Ver
hältnis ein ganz anderes (siehe Beschreibung dieser Art) . In der Schalenver
z ierung um den ant. Schliessm.-Eindruck herum s timmen Amb.?  pediculata 

und Amb . ? quadrangulata mehr miteinander überein als mit A1nb. '? extumida . 

Betr. der Stellung der Lig.-Flächen zur Sag.-Ebene unterscheidet sich auch 
die letztgenannte Art mehr von den beiden anderen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia? quadrangulata n. sp . 

Taf. 7, Fig. 3 a und 3 b, Taf. 8, Fig. 1 a und 1 b .  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl.) , lat. sehr ungleichseitig, H. kleiner als 
L. ; M. card. gerade, lang, spitzwinklig mit M.  ant. ; M.  ventr. und post. nach 
aussen gebuchtet. Ant. Schalenrand nicht gerade. Klappen ant. kräftig ge
wölbt, post. etwas geflügelt. U. term., nach innen und unten gebogen ; Umb.
Spitze spitzig, unerheblich prosogyr. Oberfläche konzentr. fein gestreift. Schale 
sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, durch nach innen 
liegende Schalenplatte begrenz t ;  post .  Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht 
beobachtet. Lig. -Fläche lang, schmal, fein längsgestreift, ant. etwas geschwollen ; 
deutliche Lig.-A. 

M a t e r i a l . - 2 H.-Klappen (Nr. 133 und 133 a) und eine L.-Klappe (Nr. 
1 19) . Holotypus : Nr. 133 a. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappen gleichförmig. Lat. starke Asymmetrie. Nur 
ein Teil des U. vor dem Umb.-Schnitt. Max. -H. : Max.-L. = 0,77 : 1. Card. Rand 
gerade und lang. Sein Verhältnis zur Max.-L. = O,n : 1. M. ant. bildet einen 
Winkel von 80 ° mit M.  dors. ; in einer äusserst schwachen Biegung geht sie 
in die bogenförmige M. ventr. über, die z iemlich schwach nach vorn und nach 
unten gebuchtet ist. 1\L post .  bildet Halbkreis. U. term. , sehr gewölbt, erhebt 
sich etwas über den Schlossrand. Umb.-Spitze z iemlich spitzig, kräftig nach 
innen und e twas nach vorn gebogen, bis zum oberen Begrenzungskamm des 
Schlossrandes hinabreichend. Ant. gesehen s chliesst der Schalenrand in seiner 
ganzen L. nicht richtig an die· Sag.-Ebene an (Taf. 8, Fig. 1 b ) .  Zwei lange 
und äusserst schmale Sin.-Bildungen treten dort hervor. Klappe sehr gewölbt. 
Br. nimmt nach vorn kräftig zu, wo die Max.-Br. durch einen Punkt geht, dessen 
Abstand vom Schlossrand 1/3 der L. des genannten Randes beträgt, ventr. eines 
auf der M. dors. belegeneu Punktes e twas vor der Stelle, wo die post. Kontur
linie des U. s ich über die genannte M. erhebt. Max.-Br. = 1/2 L. des Schloss
randes und = 0,36 der Max.-L. Die Klappe fällt auf dem ant. und vorderen 



75 

Teil der  ventr. Seite senkrecht zur Sag.-Ebene ab ; post . -card. ist  der  Abfall 
e twas konkav. Die Konturlinie ist, dors . gesehen, gerade oder sehr wenig nach 
unten gebcgen . Sehr feine, gleichmässige und dichte konzentr. Verzierung. 
Vor der Spitze schwache, kle ine , halbkreisförmige Verzierung, Stelle des ant . 
Schliessm. -Eindrucks. Schale sehr dünn, schliesst ringsum gut an die Sag.
Ebene an, ausser an den oben genannten beiden Stellen, der äusserst schmalen 
P.-Öffnung direkt unter U. und etwas unterhalb , wo der vordere Teil der M. 
ventr. etwas rat .  ausgebogen ist .  

Vorderer Schliessm.-Eindruck an der Spitze, unter dem vorderen Ende des 
Schlossrandes .  Er wird von einer beinahe runden Vertiefung gebildet, deren 
post.-dors. Wand von einer . Schalenplatte, die an die umb. Höhlung angrenzt, 
gebildet wird. Hinterer Schliessm.-Eindruck und Mantellinie sind nicht fest
gestellt worden. Card.  und lat. Zähne fehlen. Die Schlossplatte, auf der das 
äussere Lig. befestigt war, ist lang, schmal und gleichmässig breit, beinahe einen 
r. Winkel mit der Sag. -Ebene bildend ; ihre Oberfläche fein und dicht längs
gestreift. Am weitesten vorn, am Übergang zur M. ant . ,  ist die Lig.-Fläche 
etwas aufgeschwollen. Von der Spitze und ein Stück nach hinten wird die 
Lig. -Fläche nach aussen durch einen niedrigen, aber scharfen Kamm begrenzt. 

B e m e r k u n g e n. - Wie oben bemerkt wurde, weist das Untersuchungs
material auch eine L. -Klappe auf (Nr. 1 19) . Diese ist recht klein (Dimensionen :  
s iehe unten) . Das Exemplar stimmt i n  allen Teilen mit den grösseren überein, 
mit Ausnahme davon, dass der ant . Schliessm.-Eindruck hier mehr ant. aus
gebreitet und also nicht wie bei den ält. Exemplaren ant.-post. abgeplattet ist .  
Dieser Zug scheint also in voller Übereinstimmung mit den Besonderheiten der 
Jugendtypen dieser Gattung zu stehen (siehe die Beschreibung von Ambo

nychinia corrugata LINDSTR.) . Bei einem Vergleich der Massverhältnisse bei 
jüngeren und älteren Exemplaren von Amb.?  e:J:tumida und Amb. '? quadrangu

lata findet man, dass s i e  eine andere ontogenetische Entwicklung gehabt zu 
haben scheinen, da das Verhältnis zwischen H. und L. bei Amb . ?  extumida mit 
zunehmendem Alter des Individuums höchst wesentlich zunimmt, während die 
Grössenverhältnisse  bei Amb. ? quadrangulata konstant sind. 

F a r b e. - Schale von Nr. 133 a ist ganz braun, Nr. 133 ist grau, partiell 
mit einem schwachen Anstrich von braun. Umgebende Gesteinsar t  ganz grau. 

D i m e n s i o n e n.  - Max.-H., -L. und -Br. resp . 3,o, 3,9 und 1,4 cm und bei 
Nr. 1 19 resp.  1 ,o, 1 , 3  und 0,�5  cm. (Grösse von Nr. 133 siehe Tafelerklärung 
Taf. 7, Fig. 3 a und 3 b. )  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Ähnlichkeit zwischen der 
hier beschriebenen Art und - Arnb. ? pediculata und Arnb.?  extumida ist recht 
gross. Es bestehen j edoch konstante Unterschiede zwischen diesen. Bei lat. 
Betrachtung sieht man, dass M. ant .  bei der hier beschriebenen Art mit l\1. dors .  
einen spitzen Winkel bildet, während der entsprechende Winkel bei Amb.?  

extumida und Amb. '? pediculata ein rechter ist, sowie dass der für die Art-
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bestimmung so wichtige umb. Bau anders ist ;  be i  Amb.?  quadrangulata erhebt 
sich U. am wenigsten über den Schlossrand, und die post. Seite desselben hat 
einen langen Abfall, zum Unterschied von den beiden anderen Arten, besonders 
Amb . ?  extumida. Dors. tritt bei der oben beschriebenen Art ebenso wie bei 
Amb.?  pediculata der post. Abfall schwach konkav hervor, bei Amb.?  extumida 

ist dieser Abfall dagegen konvex. Ant. tritt hervor, dass M. ant. bei den drei  
Arten einen verschiedenen Verlauf hat (siehe hierüber die Artbeschreibungen) , 
und dass die Schalenstruktur um den ant. Schliessm. -Eindruck herum ebenfalls 
verschieden ist. In diesem letzteren Fall ist die Ähnlichkeit zwischen Amb.?  

quadrangulata und Arnb . ?  pediculata grösser als zwischen den genannten Arten 
und Arnb.?  extumida. Was die Schlosseinrichtung betrifft, so  liegt auch hier 
grössere Ähnlichkeit zwischen den beiden erstgenannten Arten vor. Die Lig.
Flächen stehen nämlich bei diesen fast senkrecht zur Sag.-Ebene, während sie 
bei Amb. ? exturnida einen rechten Winkel miteinander bilden, d. h. mit der 
Sag. -Ebene einen Winkel von 45 ° . - (Wie oben unter »Bemerkungen» hervor
gehoben wurde, hat das Untersuchungsmaterial von Amb.?  quadrangulata und 
Amb . ?  extumida auch gezeigt, dass die Ontogenese dieser Arten ganz ver
schieden ist, da das Verhältnis zwischen H. und L. bei der ersteren schon von 
einem sehr frühen Jugendstadium an konstant ist, während dagegen bei Amb . ?  

exturnida während de s  Wachstums die L .  bedeutend stärker zunimmt als die 
H.)  Arnb. ? quadrangulata gleicht im Exter. sehr der von E .  voN EICHWALD 
1860, Taf. 38, Fig. 3 a und b, S. 966 unter dem Namen Modiolopsis incrassata 

beschriebenen Art ; sie kann jedoch unter keinen Umständen mit dieser näher 
gle,ichgestellt werden, da die inneren Teile derselben unbekannt sind und das 
Fundniveau eigenartig zu sein scheint, da diese Art aus dem Orthocerenkalk 
bei Reval, Lyckholm, und aus de-r Nähe von Nouck stammt. Die Bilder geben 
einen deutlichen Begriff davon, dass die Klappen yerschieden gross sind, doch 
scheint mir dieser Umstand gut auf einem Gleiten oder einer VeTschiebung 
beruhen zu können. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia? extumida n .  sp. 

Taf.  8, Fig. 2 a und 2 b, 3,  4 a- 4 c .  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl. ) ,  lat. sehr ungleichseitig ; H. kleiner als 
L. ; M. card. gerade, lang ; M. ant. schwach nach vorn gebogen ; M. ventr. schwach 
nach aussen gebuchtet ; M. post. stark nach aussen -gebuchtet. Ungleichmässiger 
ant. Schalenrand. Klappe ant. sehr gewölbt, post .  etwas geflügelt. U. term.,  
geschwollen ; Umb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen, schwach prosogyr. Ober
fläche konzentr. fein gestreift. Schale sehr dünn. -- Ant. Schliessm.-Eindruck 
in der ant. -card. Ecke, partiell durch Schalenplatte begrenzt; der post. Schliessm.-
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Eindruck wird durch Bogenlinien auf dem Flügel bezeichnet ; Mantellinie nicht 
festges tellt. Lig.-Fläche lang, schmal, fein längsgestreift, Lig.-A. bildend. 

M a t e r i a l . - 8 D . -Klappen (Nr. 109, 1 10,  1 14, 1 15, 135, 137, 210 und 212) ,  
3 R.-Klappen (Nr. 50, 1 13 und 123) , 2 L.-Klappen (Nr. 9 3  und 1 1 1) sowie 3 
andere fragmentarische, der Art nach jedoch bestimmbare Exemplare (Nr. 209, 
214 und 250) . Holotypus : Nr. 1 1 1 , doch habe ich, um eine vollgültige und all
seitige Beschreibung zu ermöglichen, N r. 93, 1 1 1  und 212  abgebildet, und aus 
der untenstehenden Beschreibung geht hervor, welches Exemplar bei der Dar
legung jeder Arteigenschaft benutzt wurde. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappen gleichförmig und lat. sehr unsymm. Max. -H. : 
Max.-L. = ung. 0,83 : 1 bei Nr. 1 1 1 , und ung. 0,87 : 1 bei Nr. 2 12,  also bei älteren 
Exemplaren ; über Jugendexemplare siehe unten. Card. Rand gerade und lang, 
seine L. : Max.-L. = 0,67 : 1 bei den beiden grösseren Exemplaren ; M.  ant. bildet 
beinahe einen r .  Winkel mit M.  dors . ,  ist j edoch etwas nach vorn gebuchtet. 
Ihre Biegung geht beinahe gleichmässig abgerundet in die ventr. M. über, der 
p ost .  Rand dagegen bildet beinahe einen Halbkreis und ist gerade nach hinten 
gebuchtet. U. term. ,  sehr gewölbt und erhebt sich ziemlich kräftig über den 
Schlossrand. Umb.-Spitze relativ spitzig, kräftig nach innen und etwas nach 
vorn gebogen, reicht bis zum Schlossrand hinab.  Schalenrand ant. direkt unter 
U. schliesst bei der R. -Klappe nicht r iChtig an die Sag.-Ebene an, aber der 
Schalenrand der 1. Klappe schiebt sich dort übe·r die genannte Ebene hinaus,  
so dass keine Öffnung zwischen den beiden Schalenrändern gebildet wird. 
(Eine ähnliche Bildung findet man bei Heikea pulchra und Heikea globosa.)  

Klappen sehr gewölbt. Br. nimmt nach vorn kräftig zu. Max.-Br. l iegt in einem 
Abstand von ung. 2/5 der L.  des Schlossrandes ventr .  der S telle ,  wo die post. 
Konturlinie des U. sich über den genannten Rand erhebt.  Max.-Br. = 1/2 der L. 
des Schlossrandes oder 1/3 der Max.-L. (0 ,33 : 1 bei beiden älteren Exemplaren) . 
Ant. Seite der Klappe senkrecht zur Sag.-Ebene, s ie buchtet sich sogar etwas 
über M. ant. hinaus ; post . -card. Abfall konkav. Konturlinie, dors. gesehen, 
nach hinten schwach gewölbt. Auf der glatten Schalenfläche feine, dichte und 
gleichmässige konzentr. Streifen. Schale sehr dünn. Klappen schliessen ringsum 
gut an die Sag. -Ebene an, mit Ausnahme des oben erwähnten Verhältnisses 
ant. direkt unter U. 

Auf der ant. Seite, unmittelbar unter U. ,  ein deutlicher Eindruck um eine 
e twas höhere Partie (Fig. 4 c) , die Lage des vorderen Schliessm.-Eindrucks 
bezeichnend. Eine Lobe des Steinkerns dringt in die ant . -card. Ecke hinauf 
und füllt dort. die Kavität. aus ,  in welcher der vordere Schliessm. fixiert war. 
Diese Lobe ist kurz und ant.-post .  schwach zusammengedrückt. Ein Schalen
vorsprung trennt sie von der umb. Höhlung. Post. Schliessm.-Eindruck ist 
auch auf der konkav aufsteigenden Oberfläche s ichtbar, j edoch nicht so scharf 
begrenzt, und er zeichnet sich als eine Ansammlung ganzer und halber Kreise, 
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die nach hinten an  Grösse zunehmen. Die  Eindrüeke auf den Steinkernen 
zeigen deutlich, wie sich der Schliessm. -Eindruck mit dem Wachstum der 
Klappe vergrösserte und nach hinten verschoben wurde. Verlauf der Mantel
linie nicht beobachtet .  Card. und lat. Zähne fehlen. Schlossplatte, auf der das 
äussere Lig. liegt, lang, schmal und beinahe gleichmässig breit, ebenso wie 
die Lig. -Platte der anderen Klappe mit der Sag.-Ebene einen Winkel von 45 ° 
bildend ; ihre Flächen sind fein und dicht längsgestreift. Längs der Mittel
partie der Platte schiebt sich die Schale etwas über diese hinaus und bildet 
dort einen niedrigen, aber scharfen Kamm. 

B e m e r k u n g e n. - Das Exemplar Nr. 93 (Fig. 2 a und 2 b) ist ein j üngeres 
Individuum und ist lat. und dors. abgebildet worden, um zu zeigen, wie kräftig 
das Wachstum in caud. Riehtung ist .  Max.-H. : Max.-L. ist hier = 1 :  1. Die 
bei einem solchen Wachstum am wenigsten wachsenden Masse sind die Breite 
und die Grösse der M. ant. Bei diesem Exemplar s ind die genannten Mass
verhältnisse 0,59 : 1 und bei Nr. 1 1 1  und 212 O,öJ : 1 .  

Zu dieser Art rechne ich auch die Exemplare, deren post .  Partie etwas 
stärker nach der ventr. Seite gesehwungen ist (Nr. 212 ,  Fig. 4 a und 4 b) . 

F a r b e  aller Exemplare braun und grau, mal dominiert die eine, mal die 
andere Farbe ;  . die Gesteinsart dagegen ist immer ganz grau. 

D i m e n s i o n e n. - Bei dem Halotypus sind Max. -H. ,  -L. und -Br. resp. 4,o , 
4,s und 1 ,6 cm ; bei Nr. 212  resp.  4,3, 4,s und 1 ,6 cm und bei Nr. 93 resp. 3,3, 
3,3 und 1 ,3 cm. Die Grösse der übrigen Muscheln variiert zwischen der grössten 
hier aufgenommenen Muschel und einer die kleinste hier aufgenommenen etwas 
untersteigenden. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e rw a n d t s c h a f t. - Die hier beschriebene Art gleicht 
Amb.?  quadrangulata und Amb.?  pediculata. M ehrere konstante Verschieden
heiten bestehen jedoch. Was das Exter. betrifft, so buchtet M.  ant. bei diesen 
nicht so stark vor ; bei Amb.?  quadrangulata bildet diese sogar einen spitzen 
Winkel mit M. dors .  Dors. gesehen ist der post. Abfall auch verschieden, da 
er bei Amb. '? quadrangulata und Amb.?  pediculata etwas konkav oder bei der 
ersteren beinahe eben ist. Eine wichtige Artverschiedenheit ist das Aussehen 
des U. Dieser ist spitzer und stärker aufsteigend bei der hier beschriebenen 
Art, doch hat es den Anschein, als ob Amb.?  extwnida und Amb.?  pediculata 

in dieser Beziehung einander sehr nahestünden. Ant. gesehen treten die Unter
schiede betr. der S treckung der M. ant. bei den drei Arten leicht hervor, ebenso 
betr. der Schalenstruktur um den ant. Schliessm.-Eindruck herum, in welchem 
Punkte die Ä hnlichkeit zwischen Amb . ?  quadrangulata und Amb . ?  pediculata 

am grössten ist .  Was das Interieur betrifft, so ist u.  a .  hervorzuheben, dass 
die Lig. -Flächen bei den zum Vergleich herangezogenen Arten beinahe einen 
r .  Winkel mit der Sag. -Ebene bilden, während sie bei der hier beschriebenen 
Art mit der genannten Ebene einen Winkel von 45° bilden. - Die ontoge
netische Entwicklung bei Amb. ? extumida und Amb.?  quadrangulata ist höchs t 
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wesentlich verschieden. Siehe hierüber unter »Bemerkungen» bei den betreffen
den Arten. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ambonychinia'? megumbona n. sp. 

TaL 8 ,  Fig. 5 a und 5 b. 

D i a g n o s e . - Klappe lat. sehr ungleichsei tig, H. kleiner als L. ; l\L card. 
gerade, sehr lang, etwas spitzwinklig zu l\1 .  ant. ; M.  ventr. und post. ausge
buchtet. P.-Sin. äusserst klein. Klappe sehr gewölbt ,  post. schwach geflügelt. 
U. term. aufgeschwollen ; tTmb.-Spitze sehr stumpf. Oberfläche konzentr. sehr 
fein gestreift. Schale ziemlich dick. - Ant. Schliessm.-Eindruck in ant.-card. 
Ecke, post. durch einen Schalenwall begrenzt ;  post. Schliessm. -Eindruck und 
Mantellinie nicht gesehen. Card. Zähne fehlen ; Schlossplatte lang und schmal , 
Bau derselben im übrigen unbekannt.  

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 177) und 2 L. -Klappen (Nr. 176 und 1099) . 
Holotypus : Nr. 1 77.  

B e s c h r e i b u n g·. - Mit grösster Wahrscheinlichkeit sind die Klappen gleich
förmig. .Max. -H. : .Max.-L. = 0,83 : 1. Lat. sehr unsymm. Card. Rand gerade 
und sehr lang, verhält sich zur Max.-L. = O,s1 : 1 ;  lVL ant. unbedeutend nach 
vorn gebuchtet und bildet mit M. card. nicht ganz einen r .  Winkel, bedeutend 
kürzer als diese ;  post . -ventr. l\L beinahe ein Halbkreis, dessen Krümmung auf 
der post .  Seite etwas stärker ist. Bas.  Punkt e twas hinter der Mitte der Max.
L., caud. Punkt in der horizontalen Mittelebene. U. term. , sehr gewölbt, ab
gestumpft und klumpig, weshalb man kaum von Umb.-Spitze sprechen kann. 
U. erhebt sich recht kräftig über den Schlossrand ; eine Biegung nach innen 
und etwas nach vorn liegt vor, doch wird der Schlossrand nicht ganz erreicht. 
Ein langer und schmaler P.-Sin. ist vorhanden, j edoch ist er äusserst schwach. 
Klappe kräftig gewölbt.  Br. nimmt zum U. hin zu, grösste Br. in einem Ab
stand von 2/7 der L. des Schlossrandes von diesem und ventr. eines Punktes 
auf dem Schlossrand, lat. gesehen etwas vor der Stelle , wo die post. Kontur
linie des U. sich über l\f. dors. erhebt ; Max.-Br. erreicht beinahe 1/2 L. des 
Schlossrandes und verhält sich zur Max.-L. der Klappe wie 0,37 : 1 .  Ant. Seite, 
kräftig gewölbt, fällt sehr scharf zur Sag.-Ebene ab. Abfall zur M. dors. und 
zum oberen Teil der l\L post. kräftig und konkav, einen kleineren Flügel bil
dend. Oberfläche glatt, jedoch ist eine äusserst schwache, gleichmässige und 
sehr spärliche feine kom;entr. Streifung festzustellen. Ant . ,  direkt unter U. ,  
buchtet ::; ich die Klappe etwas aus .  Schale z iemlich dick. Mit Ausnahme der 
äusserst schwachen P.-öffnung schliesst sich die Klappe ringsum gut an die 
Sag.-Ebene an. 
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Vorderer Schliessm.-Eindruck i s t  eine Kavität in  der ant.-ca.rd. Ecke. Der  
in dieser liegende Steinkern besteht aus einem kurzen Wall, der  in  der Mitte 
das Aussehen einer spitzen Tuberkel annimmt. Zwischen dieser Bildung und 
dem U. ist eine recht breite Vertiefung, die vorher von einem Schalenwall aus
gefüllt gewesen ist .  Post .  Schliessm.-Eindruck unbekannt, ebenso Verlauf der 
Mantellinie. C ard. Zähne fehlen, ungewiss ,  ob lat. Zähne vorhanden sind. 
Schlossrand lang und schmal ; Bau desselben i .  ü. unbekannt. 

F a r b e  der drei Exemplare grau, gleich der des umgebenden Gesteins . 
D im e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. = resp . 4,6, 5,2 und 1 ,9 cm. Grösse 

des einen der beiden übrigen , Exemplare ung. = 1/2 ,  die des anderen = 1/3 der 
Grösse des Holotypus. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art habe ich zögernd zur 
Gatt. Ambonychinia gerechnet ;  die umb. Region ist nämlich so verschieden 
von der aller a.nderen hierher gehörenden Arten, weiter ist die Schale sehr 
dick, der Schlossmechanismus nicht hinreichend bekannt und schliesslich ein 
schwacher P.-Sin. vorhanden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. H.iffkalk ; Kulisberg und Osmundsberg. (Es 
ist nicht angegeben, ob die Exemplare vom Osmundsberg aus dem dortigen 
ält. oder jüng. H.iffkalk stammen ; dem Aussehen des Gesteins nach müssen sie 
entschieden zum ält. H.iffkalk gehören.) 

Ambonychinia intermedia n. sp. 

Taf. 9, Fig. I a - 1  c.  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm., H. kleiner als L. ; lVI. card. gerade, 
lang, rechtwinklig zu der geraden M. ant. ; M.  ventr. schwach nach unten ge
buchtet ; M .  post. stark nach hinten gebuchtet. Klappe gewölbt,  post. etwas 
geflügelt. U. term., spitz, etwas den Schlossrand überragend ; Umb.-Spitze klein, 
nach innen gebogen, schwach prosogyr. Oberfläche sehr fein konzentr. ge
streift. Schale dünn. - Ant. Schliessm. -Eindruck ventr. der Spitze,  nach innen 
durch Schalenplatte begrenzt ;  post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht 
gesehen. Lig.-Fläche sehr lang, schmal, längsgestreift, post .  schmaler werdend, 
ant. eine Lig. -A. bildend. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 51 1) .  
B e s c h r e i b u n g. -- Klappe sehr unsymm., u .  a .  liegt nur ein äusserst ge

ringer Teil derselben ant. des umb. Schnittes. U. tenn. Max. -H. : Max.-L. ung. 
= O,s : 1 .  M. dors. gerade und lang, sicher etwas länger als 1/2 Max.-L. M.  ant. 
fast in ihrer ganzen L. gerade, bildet mit der vorigen M. einen r .  Winkel. Am 
weitesten unten biegt sich M. ant. etwas nach hinten.  M. ventr. beinahe gerade, 
senkt sich post. schwach nach unten. M.  post. kräftig nach hinten gebuchtet, 
mit der grösseren Krümmung in der ventr. Hälfte ; am weitesten vorn umfasst 
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sie die bas. Partie. E term. , kräftig gewölbt, erhebt sich über den Schlossrand. 
Umb.-Spitze spitzig, nach innen und etwas nach vorn gebogen, reicht bis zum 
Schlossrand hinab. P . -öffnung fehlt, und es ist nicht einmal eine Andeutung 
vorhanden. Ant. Seite senkrecht zur Sag.-Ebene, und es liegt auch keinerlei 
Andeutung einer Einfaltung des Schalenrandes an dieser Stelle vor. Max.-Br.  
ventr. der Stelle, lat. gesehen, wo die post .  Konturlinie des U.  sich über den 
Schlossrand erhebt, und in einem Abstand von diesem von der halben L.  des 
Umb.-Schnittes oder in einem Abstand von 1/3 der Max.-H. Ant. Abfall senk
recht zur Sag.-Ebene, doch ist e ine schwache Ausbuchtung der Klappe lat. M. 
ant. festzustellen. Der konvexe Abfall zur M. ventr. hin kräftig ; Abfall zur 
M.  dors . und zum oberen Teil der M.  post. hin konkav, e inen Flügel bildend. 
Oberfläche eben, nur unter der Lupe tritt eine sehr schwache und spärliche 
konzentr . Streifung hervor, radiäre Streifung nicht vorhanden. Schale dünn, 
und ihre Ränder schliessen ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant. -card. Ecke, sehr gut ausgebildet, von 
der umb. Höhlung durch eine gut ausgebildete Schalenplatte abgetrennt, die 
dors. zur Sag. -Ebene einbiegt und mit der ventr. Kante der Lig.-Platte zusam
menläuft (Fig. 1 c) . Post. Schliessm. -Eindruck sowie Verlauf der Mantellinie 
konnten nicht festgestellt werden. Card und lat. Zähne fehlen. Lig.-Fläche 
lang und schmal, wird in den hinteren zwei Dritteln schmaler und hat am 
weitesten hinten nur die Dicke der Schale .  Post. liegt die Fläche vertikal . 
Im vorderen Drittel schiebt sich die Schale· wie e in Kamm dors. vor. Die  in 
ihrer ganzen L. feingestreifte Lig. -Fläche dreht sich um ihre Längsachse und 
bildet unter der Spitze mit der Sag.-Ebene einen Winkel von 45° . 

F a r b e. - Schalenoberfläche braun mit beinahe ganz schwarzflammigen 
Partien. Farbe des umgebenden Gesteins weiss und braun gesprenkelt. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. = resp . 4,s, ca. 5,s und 1,7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t . -- Die hier beschriebene Art gleicht 

dem Exter. nach höchst wesentlich Praeanornalodonta scutulata und Praeano

rnalodonta Foerstei . Sie ist jedoch verhältnismässig länger als diese, was j e 
doch einen Vergleich der Wölbung betrifft, so  scheint Arnb. interrnedia eine 
Zwischenstellung einzunehmen, P. scutulata ist nämlich stärker und P. Foerstei 

schwächer gewölbt. In der Lage der Max.-Br. stimmen P. Foerstei und P. scutu

lata stärker miteinander überein. U. ist bei  der letztgenannten Art etwas kräf
tiger, und die ant. M. bildet dort einen r .  Winkel mit M. dors. In der Grösse 
des letztgenannten Winkels nähern sich Arnb. intermedia und P. Foerstei ein
ander stärker. Der ant. Schalenrand ist bei letzterer mehr nach hinten gebogen, 
und es findet sich hier eine schwache Andeutung von P.-Sin. Auch bei P. scutu

lata trifft man eine deutliche Einfaltung des betreffenden Schalenrandes, jedoch 
nicht von solcher Grösse wie bei  P. Foerstei ; eine Andeutung von P. -Sin. liegt 
j edoch nicht vor. Was die Verzierung der Schalenoberfläche betrifft, so besitzt 
P. scutulata auch rad. Streifung, die bei den anderen fehlt. Auch im inneren 

6 
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Bau sind Gleichheiten und Ungleichheiten zwischen den drei  Arten vorhanden, 
j edoch in der Weise,  dass P. scutulata hier mehr eine Zwischenstellung zwischen 
Amb. intermedia und P. Foerstei einnimmt. Der ant .  Schliessm.-Eindruck und 
damit auch der claviculaähnliche Schalenvorsprung ist bei P. scutulata sehr 
klein, und ich halte es beinahe für sicher, dass dieser Schalenvorsprung, falls 
er nicht ganz fehlt, bei P. Foerstei noch kleiner ist. Bei  der oben beschriebenen 
Art sehen wir (Taf. 10, Fig. 1 d) , dass diese Schalenplatte gut entwickelt ist 
und damit auch der in der ant. -card. Ecke belegene Schliessm.-Eindruck. Die 
Lig.-Platte wird bei Amb. intermedia nach hinten bedeutend schmaler, bei den 
beiden anderen Arten ist die g enannte Platte bedeutend breiter, und die längs
laufende Streifung setzt sich dort auf M. post .  fort. Aus den hier vorgelegten 
Vergleichen geht hervor, dass Gleichheiten und Ungleichheiten zwischen Amb. 

intermedia, P. scutulata und P. Foerstei stark vermischt vorhanden sind, dass 
aber Amb. intermedia mehr dem reinen Ambonychinia-Typus zuzurechnen ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk : Kallholn. 

Gen. Ambonychiopsis n. g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muscheln wahrscheinlich gleichkl. Lat. sehr un
gleichseitig. H. und L. beinahe gleich. M. card. gerade und länger als die 
halbe Max.-L. der Muschel. M. ant. bildet mit M. card. entweder einen etwas 
spitzen oder beinahe r. Winkel ; ventr. und post .  buchtet sich M. kräftig aus .  
U. term., rundlich, kräftig eingebogen und schwach nach vorn gerichtet. Klappen 
gewölbt ; post. etwas geflügelt. Oberfläche mit feiner rad. Streifung, von feinen 
und dicht liegenden konzentr. Streifen gequert. Schale sehr dünn ; Ränder der
selben schliessen ringsum gut an die Sag. -Ebene an. P.-Sin. nicht vorhanden, 
ebenso wenig Lun. 

Ant. Schliessm.-Eindruck gut markiert, in der ant. -card. Ecke und partiell 
durch eine Schalenplatte begrenzt, die unten von der Lig.-Platte ausgeht und 
den Schliessm.-Eindruck etwas gegen die umb. Kavität abgrenzt. Post. Schliessm.
Eindruck weiter, aber schwächer, auf dem konkaven Abfall zur post.-dors. 
Ecke hin. Mantellinie wahrscheinlich marg. Das Schloss wird durch eine lange, 
schmale und gerade Lig.-Platte gebildet. Ein oder einige wenige card. Zähne 
sind ung. ventr. U. vorhanden ; diese Zähne überqueren jedoch nicht die an 
dieser Stelle sehr schmale Schlossplatte, sondern sie gehen von der ventr. Partie 
derselben nach unten aus ;  lat. Zähne fehlen. 

G e n o t y p .  Ambonychiopsis osmundsbergensis n. sp. aus dem jüng. Riff
kalk. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Gattung stimmt beinahe 
vollkommen mit der von mir vorgeschlagenen Gatt. Ambonychinia überein, 
sowohl was das Exter. als auch was das Inter. betrifft, jedoch mit dem kleinen, 



83 

aber wichtigen Unterschied, dass die Ambonychinia-Gatt. zahnlos ist, während 
die hier definierte Gattung einen oder einige wenige card. Zähne, von dem 
ventr. Rand des Schlossrandes ausgehend, aufweist. Ambonychiopsis weicht 
von Byssonychia dadurch ab, dass bei der letzteren die card. Zähne die vorderste 
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Fig. 5 .  Schema über die im älteren und jüngeren Leptaenakalk auftretenden Gattungen 

in der Farn. Arnbonychiidae (und über die mit Zweifel hier auftretende Gattung 

Myalina in  der Farn . Myalinidae). 

Partie der Lig.-Fläche schräg kreuzen, dass auch lat. Zähne sowie s chliesslich 
auch ein deutlicher byssaler Sinus vorhanden sind. 

Die Gattung gleicht dem Exter. nach auch in sehr hohem Grade einer ganzen 
Reihe anderer Arten, die in der Literatur unter dem Namen Ambonychia vor
kommen, aber da die internen Eigenarten dieser Gattung durchaus nicht be-
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kannt sind, wie ich unter der G att. Ambonychinia hervorgehoben habe, so ist 
leider ein eingehenderer Vergleich zwischen ihnen unmöglich. 

Ich halte es beinahe für sicher, dass sich Ambonychiopsis aus Ambonychinia 

und zwar aus den zur G r u p p e  I I  (S . 38 und Fig. 5, S. 83) zu rechnenden 
Species entwickelt hat. Es mag vielleicht übereilt erscheinen, s ich über eine 
Verwandtschaft zu äussern, da hier nur zwei Arten . vorliegen, aber ausser der 
einzigartigen Ahnlichkeit möchte ich auch hervorheben, dass die zwei Arten 
aus dem jüng. Riffkalk stammen und die Repräsentanten der mit diesen ver
glichenen Gruppe ebenfalls hauptsächlich aus dem jüng. Riffkalk stammen. 
D ie Zahnbildungen von Ambonychiopsis scheinen mir auch auf einer primi
tiven Entwicklungsstufe zu stehen. 

Diese kleine Gattung sowie auch Ambonychinia zeigen deutlich, mit welcher 
Vorsicht die Examination vorzunehmen ist, sowie dass bloss durch externe 
Untersuchungen keine sicheren Resultate zu erzielen sind. Ganz sicher würden 
viele der in der Literatur reich vorkommenden Ambonychia-Arten, wenn die 
Schlossmechanismen derselben bekannt wären, noch mehr Übergänge aufweisen 
können und dadurch eine sicherere Verwandtschaft zwischen zahnlosen und mit 
Zähnen versehenen Formen klarlegen. 

Ambonychiopsis ist durch 2 Arten im jüng. Riffkalk repräsentiert. 

Ambonychiopsis osmundsbergensis n. sp . ,  g .  typ . 

Taf. 9, Fig. 2 a - 2  c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm. , H. = L. ; M. card. gerade, sehr lang, 
rechtwinklig zu der geraden M. ant. ; M. ventr . sehwach, M. post. dagegen stärker 
nach aussen gebogen. Klappe ant. kräftig gewölbt, post .  etwas geflügelt. U. 
term. , den Schlossrand überragend ; Spitze spitzig, nach innen und etwas nach 
vorn gebogen. Oberfläche konzentr. und rad. fein gestreift. Schale sehr dünn. 
- Ant. Schliessm. -Eindruck ventr. der Spitze stark markiert, post .  durch 
Schalenplatte begrenzt ;  post .  Schliessm. -Eindruck schwach auf dem Flügel aus
gebreitet. Lig. -Fläche lang, schmal, ventr. gelegen, in der Länge fein gestreift, 
zur Spitze hin sehmäler werdend ; dort konkav. Ventr. der Spitze unter der 
Schlossplatte 2 sehr kleine, horizontal liegende Zähne. 

M a t e r i a l . - Eine etwas fragmentarische R.-Klappe (Nr. 231 1) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. ung. = Max.-L. 

M. card. mit grosser Wahrscheinlichkeit in ihrer ganzen L. gerade, sehr lang. 
Die oberen beiden Drittel der M. ant. gerade, bilden mit M. card. einen r. Winkel ; 
das untere Drittel biegt s ich langsam und sehr schwach etwas nach hinten. 
M.  ventr. z iemlich stark nach unten gebuchtet ;  bas .  Punkt derselben liegt in 
der Mitte der Max.-L. oder ein sehr kleines Stückehen ant. derselben. M. post .  
biegt sich nach hinten, und der Caud.-Punkt dürfte bei der horizontalen Mittel-
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linie liegen. U.  term. , erhebt sich wesentlich über den Schlossrand, gewölbt und 
kräftig nach innen gebogen. Umb. -Spitze spitzig, nach innen gebogen und etwas 
pros . ,  reicht bis zum Schlossrand hinab. P. -Sin. scheint nicht vorhanden zu sein. 
Lun. und A. fehlen. Klappe sehr gewölbt, mit der grösseren Br. in der vorderen 
Hälfte .  Max.-Br. liegt, lat. gesehen, auf der Linie, die den höchsten Punkt 
des U. mit dem bas.  Punkt der Klappe verbindet, und in einem Abstand von 
dem ersteren Punkte, der unerheblich kleiner ist als 1/3 der genannten Linie .  
Max.-Br. : Max. -L. ung. = 0,36 : 1 .  Ant.  Abfall senkrecht zur Sag.-Ebene ; dors. 
und oberer Teil des post. Abfalls konkav und bildet einen post. Flügel . Die  
Schalenoberfläche hat eine sehr feine, gleichmässige und dichte konzentr. 
Streifung. Bei leichter Vergrösserung tritt auch eine äusserst feine, dichte und 
etwas krause rad. Streifung hervor .  Schale sehr dünn. 

Ant. , unmittelbar unter der Spitze, buchtet sich die Klappe unerheblich 
aus .  Innerhalb dieser Ausbuchtung liegt der ant. Schliessm.-Eindruck. Post. 
Schliessm.-Eindruck präsentiert sich auf dem Steinkern als ein schwacher, un
definierbarer Eindruck auf dem konkaven Abfall zur post . -dors. Ecke hin. 
Mantellinie konnte nicht festgestellt werden. Schloss besteht aus einem langen 
und dem Anschein nach geraden Lig. -Rand sowie aus card. Zähnen. Die Lig.
Fläche, die nach vorn und hinten schmäler wird, liegt vertikal, hat ant .  eine 
ungeheuer feine, längslaufende Streifung ; ventr. Kante derselben schiebt sich 
etwas vor den U. und bildet ant .  einen r. Winkel mit M. ant . ; die eigentliche 
Schlossfläche beginnt direkt hinter der Umb.-Spitze .  Ventr. dem Schlossrand 
unter der Spitze liegen zwei sehr kleine Zähne ; der ant. ist kugelförmig und 
ungeheuer klein, der unmittelbar dahinter liegende ist relativ lang und schmal 
und liegt dem Lig . -Rand an. Mit grösster Bestimmtheit kann ich mitteilen, dass 
es  sich wirklich um zwei Zähne und nicht nur um einen handelt, wie man viel
leicht annehmen möchte. 

F a r b e. - Schale dunkelbraun, umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. s ind resp . 2,5, (ca.) 2,5 und O,go cm. 
Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a ft .  - Die Art scheint der G r u p p e  I I  

von Ambonychinia sehr nahe z u  stehen. Diese Gruppe  zeigt in ihrem Schloss
mechanismus die Ausbildung des ventr. Teiles der ant. Schlosspartie zu einem 
Kamm. Hinsichtlich der schwachen rad. Streifung nähert sich die Art recht 
erheblich Amb. striata und Amb. radiata; die letztere stimmt auch hinsichtlich 
des Schlossbaues ziemlich gut mit der hier beschriebenen Art überein, sie unter
scheidet sich jedoch im Exter. recht wesentlich von dieser ;  Übereinstimmung 
bezügl. des Exter. ist stärker mit Amb. striata, doch hat diese Art einen ein
facheren Schlossmechanismus . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; westlicher Abhang von Osmunds
berg. 
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Ambonychiopsis kallholniensis n .  sp .  

Taf. 9,  Fig. 3 a-3 c .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr ungleichseitig, H. etwas kleiner als  L. ; M. card. 
gerade, lang ; ant .-card. Ecke etwas spitzwinklig ; diagonal zum U. ein grosser, 
gleichmässiger Bogen. Klappe stark gewölbt, sehr schwach post .  geflügelt. U. 
term. , erhebt sich leicht über den Schlossrand. Oberfläche deutlich konzentr. 
und rad. gestreift. Schale dünn. - Ant.  Schliessm.-Eindruck ventr. der Spitze, 
post. durch Schalenplatte abgegrenzt ;  post .  Schliessm. -Eindruck ventr . dem 
Flügelrand, schwach, kreisrund. Lig.-Fläche lang, sehr schmal, glatt, ant. 
konkav; ventr. Kante unter der Umb.-Spitze mit einem kleinen, hakenähnlichen 
Zahn, post .  von diesem ein kleines Grübchen. 

M a t e r i a l. - Eine L. -Klappe (Nr. 965) . 
B e s c h r e i b u n g. - Ob die R. -Klappe dieselben Dimensionen hat wie die 

l .  Klappe,  lässt sich nicht mit Bestimmtheit entscheiden. Klappe unsymm.,  nur 
der vordere Teil des U. liegt vor dem Umb.-Schnitt. Max.-H. : Max.-L. = 0,93 : 1 .  
M.  dors. (= Schlossrand) gerade und lang, = 0,65 der Max.-L. M.  ant. und vor
derer Teil von l\1. ventr. ,  zusammen gleich der L. des Schlossrandes,  bilden eine 
gerade Linie und einen Winkel von 80° mit dem Card.-Rand. Der übrige Teil 
des Umrisses ist stark gebogen, die Krümmung des Halbkreises etwas über
steigend und ung. gleich dreifacher L. des Schlosses .  Bas. Punkt im post .  
Schnitt oder unerheblich vorderhalb desselben. U. term. ,  stark gewölbt, hebt 
sich über den Schlossrand. Umb. -Spitze spitzig, nach innen und etwas nach 
vorn gebogen, bis zum Schlossrand hinabreichend. P. -öffnung fehlt. Grössere 
Br. im vorderen Teil. Max.-Br. ,  die in e inem Abs tand von 1/2 L. des Schloils
randes ventr. der Mitte desselben liegt, ist gleich 1/3 der Max.-L. Nach vorn 
und etwas ventr. fällt die Oberfläche beinahe senkrecht zur Sag.-Ebene ; post.
dors. ist der Abfall am schwächsten und wird zur M. hin konkav, einen sehr 
schwachen Flügel bildend. Schale hat deutliche konzentr . und rad. Streifung. 
Die Streifen treten gleich stark hervor,  s ind gleichmässig, sehr fein und dicht. 
D ie dünne Schale schliesst ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Unmittelbar unter und vor der Umb.-Spitze buchtet die Klappe etwas aus ; 
hier ist die Stelle des vorderen Schliessm.-Eindrucks. Ein claviculaähnlicher 
Vorsprung schiebt sich herab und grenzt den Eindruck von der umb. Kavität 
ab . Auf dem Bilde Fig. 3 c ist der post .  Teil des genannten Vorsprunges zu 
sehen. Hinterer Schliessm.-Eindruck, der ausgedehnter, j edoch durchaus nicht 
so stark hervortretend ist, liegt etwas ventr. dem Flügelrand. Er zeigt auf 
dem Steinkern einige Kreise und Halbkreise ,  an Grösse nach hinten zunehmend, 
bei dem post .  Schnitt mit Öffnungen der letzteren nach vorn und oben. Mantel
linie tritt nicht hervor. Lat. Zähne fehlen, dagegen ist ein s ehr kleiner card. 
Zahn unmittelbar unter der Spitze vorhanden. Das Schloss wird i . ü. durch 
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eine lange und gleichmässig schmale Lig. -Platte gebildet .  Diese liegt der  Sag.
Ebene an, ist glatt und eben, mit Ausnahme der vordersten Partie, wo eine 
längslaufende Furche ausgebildet ist. Die dors. scharfe Kante der Furche hört 
unmittelbar vor der Spitze auf ; ventr. Rand dominiert und geht an der Spitze 
in den aufsteigenden ant. Schalenrand über. An dem Übergang dieser Ränder 
liegt der Card. -Zahn. Er tritt als eine post. fortgesetzte Abrundung des vor
deren Schalenrandes hervor und sieht wie ein sehr kleines Häkchen aus .  Post. 
wird der Zahn durch ein schmales Grübchen in dem ventr .  Wall begrenzt .  

F a r b e . - Schale dunkelbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. resp. ca. 2,7, 2,9 und 1,o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . -- Diese sowie die vorhergehende 

Art scheint hinsichtlich des Schlossmechanismus einen Zusammenhang mit der 
Gruppe von Ambonychinia zu haben, deren ventr. Rand auf der ant. Schloss
partie zu einem Wall ausdifferenziert ist (G r u p p e  I I) .  Dem Exter. nach gleicht 
Ambonychiopsis kallholniensis nicht Ambonychiopsis osmundsbergensis, wohl 
aber bezüglich des Typus des Schlossbaus . Extern hat sie dagegen eine starke 
Ähnlichkeit mit Elasmod'Yphora acutirostris, mit der Einschränkung, dass die 
letztgenannte Art eine weniger stark gewölbte Klappe hat, keine rad. Streifung 
aufweist, dagegen aber Anzeichen eines schwachen P.-Sin .  besitzt. Die Schloss
me�hanismen der verglichenen Arten sind sehr verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Elasm odophora n .  g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel lat. sehr unsymm. U. term., klein, spitzig, 
erreicht den Schlossrand. L. grösser als H. M. card. gerade und lang. Ant. 
M.  bildet mit lVI. card. einen Winkel, der kleiner als ein r .  ist. Andeutung 
eines schwachen P.-Sin. kommt vor. Deutliche Lig.-A. vorhanden. Wölbung 
ziemlich gleichmässig, grössere Wölbung in der ant. Partie der Klappe ;  Abfall 
zur Ant.-Seite hin j edoch etwas kräftiger ; post .  Flügel fehlt beinahe. Schalen
oberfläche hat flache konzentr. Streifung. Schale dünn. 

Ant. Schliessm. -Eindruck liegt ung. mitten zwischen U. und der bas .  Partie 
der Klappe und weist einen schmalen Eindruck auf dem Steinkern auf. Post. 
Schliessm.-Eindruck und Mantellinie unbekannt. Das Schloss wird durch eine 
äus�ere, lange und schmale , fein längsgestreifte Lig.-Fläche sowie durch einen 
card. Zahn in der dors. -ant. Ecke gebildet. Dieser Zahn lehnt sich an eine 
Schalenplatte ;  lat. Zähne fehlen. 

G e n o t y p. Elasmodophora acutirostris n. sp. aus dem jüng. Riffkalk. 
Leider gründet sich die hier vorgeschlagene Gattung auf nur eine R.-Klappe .  

Ich habe die  Eigenarten derselben jedoch als  so bedeutend angesehen, dass ich 
dieses Exemplar nicht in irgendeine früher aufgestellte Gattung einreihen zu 
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können glaubte. Ich erwähnte oben, dass der Genotypus eine schwache P.-Sin.
Anlage hat ; auf diesen schwachen Gattungscharakter habe ich die Aufmerk
samkeit richten wollen, trotzdem ich nicht s icher bin, ob diese Bildung von 
einer solchen Bedeutung ist ,  dass sie hier vorgelegt werden müsste. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. -- Der äussere sowohl wie der 
innere Bau stimmen mehr mit der Gattung in der Farn. Ambonychiidae als der 
in Mytilidae überein. Am meisten gleicht das Exter. meiner Ansicht nach 
Clionychia ULRICH in Lage und Aussehen des U.,  der Wölbung der Klappe und 
der allgemeinen Form des Umrisses ,  sowie in der ausschliesslichen konzentr. 
Streifung. Im Schlossmechanismus unterscheiden sich die Gattungen jedoch 
dadurch, dass der hier zum Vergleich herangezogenen Gattung sowohl card. 
wie lat. Zähne fehlen. Bei dem Vergleich von Elasrnodophora mit ähnlichen 
Gattungen nehme ich nicht alle die Gattungen in der Farn. Ambonychüdae auf, 
die sich durch eine kräftige rad. Streifung auszeichnen, da ich in dieser Eigenart 
der betreffenden Gattungen eine Besonderheit erblicke, die sie in allzu hohem 
Grade von der hier beschriebenen Gattung unterscheidet, sondern ich will nur 
Ambonychinia, Ambonychiopsis und Praeanomalodonta heranziehen, deren sehr 
schwache rad. Streifung von geringerer systematischer Bedeutung zu sein 
scheint. Von den beiden ersten dieser drei genannten Gattungen unterscheidet 
sich Elasrnodophora durch ihren kleinen, lat. etwas abgeplatteten und spitzigen 
U. ; auch hat die Gattung nur 1 card. Zahn ; vor allem aber unterscheidet sie 
sich von j enen durch den Bau des ant. Schliessm.-Eindrucks,  der bei den zum 
Vergleich herangezogenen Gattungen von der umb. Kavität durch einen gut 
entwickelten claviculaähnlichen Schalenvorsprung zwischen der Aussenschale 
und der Lig. -Platte gut abgegrenzt ist. Es liegt grosse Wahrscheinlichkeit da
für vor, dass die genannte Schalenplatte hier eine andere Funktion übernommen 
hat und eine Stützplatte für card. Zähne geworden ist, eine Eigenart, die wir 
beispielsweise bei der meiner Ansicht nach mit Ambonychinia sehr nahe ver
wandten Gatt. Mytilarca HALL wiederfinden ; damit will ich keineswegs be
haupten, dass in nahestehenden Gattungen eine gleichartige Entwicklung vor 
sich gegangen ist, sondern es  konnte dasselbe Resultat auf verschiedenen Wegen 
erreicht werden. Es scheint jedoch so, als ob die betreffenden Dentalplatten 
einen und denselben genetischen Ursprung hätten. Von Praeanomalodonta, 

Anomalodonta und Psilonychia ULRICH unterscheidet sich die Gattung vor allem 
dadurch, dass bei den zum Vergleich herangezogenen Gattungen card. Zähne 
fehlen. Auch kann die hier unten beschriebene Art trotz einigen äusseren 
Ähnlichkeiten wie Form und Streifung nicht zu der von KrNDLE und BREGER 
aufgestellten Gattung Streptomytilus ( 1904, S. 452) gerechnet werden, da auch 
diese Gattung keine Zähne aufweist. - Eine nähere Analyse der Schlossbildung 
und der Ähnlichkeit der Art mit nahestehenden Typen befindet. s ich in der 
Beschreibung des Genotyps .  



89  

Der vorgeschlagene Gattungsname i s t  durch die deutlich ausgebildete Platte, 
gegen die sich der card. Zahn s tützt, veranlasst worden. 

Die Gattung hat vorläufig einen Repräsentanten im jüng. Lept.-Kalk. 

Elasmodophora acutirostris n .  sp . ,  g. typ . 

Taf. 9, Fig. 4 a-4 c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm.,  H. kleiner als L. ; M. card. lang ; ant.
card. Ecke spitzwinklig ; Umriss diagonal zum U. stark ausgebuchtet. Klappe 
etwas gewölbt ;  kein post .  Flügel. U. rostr . ,  klein, spitz, erreicht den Schloss
rand. Oberfläche konzentr. feingestreift Schale dünn. - Ant Schliessm.-Ein
druck ist eine schwache kurze Leiste auf der zentr. Partie lat. dem nach vorn 
gerichteten Schalenrand ; post Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht ge
sehen. Lig. -Fläche gerade, längsgestreift, eine schmale Lig.-A. bildend ;  1 card. 
schmaler Zahn in der ant.-card. Ecke, gegen eine Schalenplatte gelehnt ; keine 
lat. Zähne.  

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 944) . 
B e s c h r e ib u n g. - Es ist ungewiss, ob r. und l. Klappe dieselben Dimen

sionen haben, doch halte ich dies für wahrscheinlich. Klappe sehr unsymm. ; 
nur ein unbedeutender Teil derselben liegt vor dem Umb.-Schnitt. L. dieses 
Schnittes = 1/3 des post. Schnittes .  Max.-H. : Max.-L.  = O,st : 1 .  M. dors . (= 
Schlossrand) lang, verhält sich zur Max.-L. der Muschel wie 0,55 : 1. Die kurze 
M. ant.  und die vordere Hälfte der M.  ventr . ,  die zusammen eine ebenso lange 
und gerade Linie bilden wie M.  dors . ,  bilden mit M. card. einen Winkel von 
70 ° . Der hintere Teil der M. ventr .  und die M. post. bilden einen gleichmässigen 
Halbkreis. Der bas. Punkt im post. Schnitt. Aussenkontur erhält dadurch eine 
Symmetrieachse, die, vom U. aus gezogen gedacht, einen Winkel von 35 ° mit 
M.  dors . bildet. U. etwas gewölbt, term. ,  hebt sich unbedeutend über den 
Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, nach innen und etwas nach vorn gerichtet, 
bis zum vordersten Ende des Schlossrandes reichend. Ein äusserst s chwacher, 
langer und schmaler, fast unmerkbarer P.-Sin .  ist vorhanden. Der Schalen
rand um diese Öffnung herum unter dem U. etwas nach innen und hinten ge
faltet. Grössere Br. der Klappe liegt mehr nach vorn und zum ventr. geraden 
Schalenrand hin. Max.-Br. geht durch einen Punkt, der in einem Abstand von 
knapp der Hälfte der L. des Schlossrandes liegt, ventr. eines auf diesem bele
geneu Punktes,  der den gleichen Abstand vom ant. Ende der M.  dors. hat. 
Max.-Br. : Max.-L. = O,so : 1 .  Ant.-ventr. Wölbung konvex ; partiell steht diese 
Fläche senkrecht zur Sag.-Ebene. Abfall zum post. Rand hin eben, zum dors . 
hin schwach konkav. Die Oberfläche hat eine feine, gleichmässige und dichte 
konzentr. Streifung. Vor und bei der Spitze ist eine sehr kleine A.usbuchtung ;  
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das ist eine Verdickung der Schale. Schale ziemlich dünn, schliesst mit Aus
nahme des äusserst schwachen P.-Sin. ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck tritt auf dem Steinkern etwas lat. der Stelle her
vor, wo die runde Konturlinie in die gerade übergeht, und er tritt dort als eine 
mit dem Schalenrand beinahe parellele, deutliche, aber ziemlich kurze Vertiefung 
hervor. Dieser Eindruck weist eine Streckung zur Spitze hin und dicht liegende, 
äusserst schwache, kurze und nach unten gerichtete kleine Bögen auf. Mitten 
zwischen dem genannten Eindruck und der ant.-card. Ecke wird eine in dors . 
ventr. Richtung verlaufende Furche sichtbar. Ich halte es daher für sicher, 
dass die oben genannte Vertiefung ein Negativ des vorderen Schliessm.-Ein
druckes ist. Die oben erwähnte kleine Verdickung der Schale,  die Tuberkel, 
direkt unter der Spitze, verrät hier also keine Kavität auf der Innenseite, wie 
sie zum Beispiel bei der Ambonychinia-Gatt. vorkommt, ebenso wenig ist hier 
der bei der genannten Gattung auftretende claviculaähnliche Schalenvorsprung 
vorhanden. Möglicherweise könnte die oben erwähnte Bildung eine Wanderung 
dei:i ant. Schliessm.-Eindruckes von der Gegend der Umb.-Spitze nach unten hin 
demonstrieren, eine Wanderung, die mit dem eingefalteten ant. Schalenrand und 
der Bildung· eines P.-Sin. zusammenhängt. Post. Schliessm.-Eindruck und Man
tellinie nicht beobachtet. Lat. Zähne fehlen. Ein card. Zahn ist vorhanden. 
Dieser ist gerade, gleichmässig schmal, aber relativ lang (2 mm) . Er geht von 
der ant. -card. Ecke aus ,  streckt sich schräg nach hinten und lehnt s ich gegen 
eine etwas eingesenkte Schalenplatte. Die Kontaktlinie zwischen dieser letzte
ren und der ant. M.  der Klappe ist etwas länger als die Kontaktstrecke zur 
card. M., und weiter ist der Innenrand der Dentalplatte, der post. , etwas nach 
innen geschwungen; die Dentalplatte bildet ebenfalls eine Scheidewand gegen 
die umb. Kavität. Sie erinnert in hohem Grade an den claviculaähnlichen Vor
sprung bei z. B .  Ambonychinia und Ambonychiops,is. Bei fortgesetztem Präpa
rieren ist die letztgenannte Platte auch nicht angetroffen worden. (Siehe hier
über weiter unten unter »Ähnlichkeit und Verwandtschaft» . )  Die Lig.-Platte 
ist  gleichmässig schmal, fein längsgestreift und bildet am weitesten vorn einen 
Winkel von 45 ° mit der Sag. -Ebene ; durch Drehung um die' Längsachse der 
Lig.-Fläche wird dieser Winkel nach hinten geringer. Die Lig. -Fläche wird 
nach oben von einem scharfen Kamm, der eine Überschiebung der Schale ist, 
begrenzt. 

F a r b e. - Schale dunkelbraun, umgebendes Gestein graubraun. 
D i m e,n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. = resp. 3 , t ,  3,s und 1,t5 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - In der Artbeschreibung habe ich 

hier oben deutlich das Aussehen der Dentalplatte beschrieben, gegen welche 
sich der card. Zahn lehnt, und ich will hier etwas eingehender auf einen mög
lichen anatomischen Zusammenhang zwischen dieser Platte und der oben an
gedeuteten claviculaähnlichen Schalenplatte bei z .  B .  Ambonychinia und Ambo

nychiapsis hinweisen. Die betreffende Schalenplatte liegt beispielsweise bei 
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Am bonychiopsis kallholniensis i m  Vergleich z u  Ambonychiopsis osmundsbergen

sis sehr nahe an der Sag. -Ebene, und die Lage dieser Platte wechselt auch bei 
den Ambonychinia-Arten hinsichtlich des Abstandes von der Sag. -Ebene etwas ; 
es scheint mir daher nicht übereilt zu sein, sondern im Gegenteil sehr berechtigt, 
wenn man annimmt, dass die Dentalplatte bei Elasmodophora acutirostris den
selben genetischen Ursprung hat wie der claviculaähnliche Vorsprung bei den 
nahestehenden Gatt. Ambonychinia, Ambonychiops·is und der in der Literatur 
aufgeführten Gatt. Arnbonychia. Es muss hinzug·efügt werden, dass gleich
zeitig damit, dass der P.-Sin .  aufgebaut wird, der ant. Schliessm.-Eindruck in 
der ant.-card. Ecke kleiner und nach unten verschoben wird. Der clavicula
ähnliche Vorsprung hat dadurch seine Aufgabe verloren, einen festeren Halt 
für den vorderen Schliessm.-Eindruck zu bieten, und er kann entweder ganz 
reduziert werden oder, wie hier, meiner Ansicht nach einen anderen Weg ein
schlagen und eine andere Aufgabe erhalten und in den Schlossmechanismus 
eingehen. 

Dieselbe Entwicklungskette scheint, was das Wandern des Schliessm.-Ein
drucks betrifft, mit grösster Wahrscheinlichkeit von Arnbonychinia über Praea

nomalodonta (siehe hierüber die Beschreibungen über die Gattung und die 
Arten) zu Anornalodonta MrLLER weiterzugehen, wo der Genotyp A. gigantea 

einen gut ausgebildeten ant. Schliessm.-Eindruck aufweist, an derselben Stelle 
wie Elasmodophora. Ebenso halte ich beinahe für bewies en, dass dasselbe V er
hältnis auch von den Ambonychinia-Arten über die Gatt. Anornalocoelia zu 
Amphicoelia HALL (siehe hierüber in dieser Arbeit unter den genannten Gatt.
und Artbeschre ibungen) herrscht. 

Der Bau des Schlosses scheint mir darauf hinzudeuten, dass die Verwandt
schaft zwischen Elasrnodophom und Praeanornalodonta nicht allzu entfernt sein 
kann. Wie schon bei der Gattungsbeschreibung hervorgehoben wurde, finden 
sich auch Analogien zwischen dem Schloss der Gatt. Elasmodophora und dem 
bei Mytilarca ULmen ; beide haben eine längsgestreifte Lig.-Platte, deren Bau 
mit dem der G r u p p e  I I I  von Ambonychinia (S .  38 und Fig. 5, S. 83) analog 
ist; von letzteren will ich nur Arnb. pulchella - mit welcher auch einige Ähn
lichkeit im Exter. vorhanden ist - sowie Amb. rhomboidalis nennen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffka.lk ; Kallholn. 

Gen.  Praeanomalodonta n. g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r . - Muscheln kleichkl . ,  aber lat. sehr unsymm. ; H. 
und L. nicht wesentlich verschieden. U. term. M. card. ,  der Schlossrand, gerade 
und länger als Max.-L. der Muschel ; M. ant. bildet mit der vorigen entweder 
einen r .  oder einen etwas sp itzen Winkel ; M. ventr. und M. post. bilden zusam
men einen nach aussen gerichteten Bogen. Umbones deutlich, gewölbt, term. 
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und erheben s ich über den Schlossrand ; Umb. -Spitzen mehr oder  weniger spitzig, 
nach innen und unten gebogen und schwach pros . ,  den Schlossrand erreichend. 
P.-Sin. ist vorhanden, j edoch sehr s chmal ; Lun. und A. fehlen, doch liegt post .  
der Spitze eine s chmale Lig . -A. Klappen stark gewölbt; grösste Br .  nach vorn 
verlegt, weshalb der ant . Abfall zur Sag.-Ebene dort scharf wird ;  dors .-post .  
Abfall ist  konkav und bildet einen Flügel. Oberfläche konzentr . gestreift, doch 
kann auch eine sehr schwache rad. Streifung vorhanden sein. Schale dünn. 

Ant. Schliessm. -Eindruck sehr klein und etwas markiert, liegt in der ant.
card. Ecke ; hinterer Schliessm.-Eindruck schwach, ausgedehnter, draussen auf 
dem post .  Flügel. Mantellinie einfach. Das Schloss wird durch eine lange, 
längsgestreifte Lig. -Platte, die eine Lig.-A. hervorruft, gebildet. Längsstreifung 
der Fläche grob, die Streifen setzen sich post. in die Zuwachsstreifen der Scha
lenoberfläche for t ;  ant. gehen sie ebenfalls in die genannten S treifen auf dem 
ant. Schalenrand über, ein Verhältnis, welches bewirkt, dass die Lig.-Platte 
mit zunehmendem Alter sukzessiv bedeutend mehr an Breite als an Länge 
zunimmt. Unter der Spitze finden wir auf j eder Klappe eine schräglaufende, 
sehr schwache Leiste. Diese beiden Leisten stossen aneinander, es sind also 
keine Zähne, denen ja in der entgegengesetzten Klappe e in Negativ entspricht. 
Die oben erwähnten Lig. -Streifen laufen über die schräg verlaufenden schwachen 
Leisten, die also eine Grenze zwischen der dors .  und der ant. Seite darstellen. 
Card. und lat. Zähne fehlen. 

G e n o t y p .  Praeanomalodonta scutulata n. sp . aus dem jüng. Leptaenakalk. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Dem Exter. nach gleicht die Gat

tung höchst wesentlich Ambonychinia und Ambonychiopsis, aber sie unter
scheidet sich von diesen durch das Vorhandensein eines sehr schwachen P.-Sin. 
Das Schloss ,  dem Zähne fehlen, wird aus einer relativ breiten äusseren Lig.
Fläche gebildet und nähert sich in dieser Beziehung dem Schloss bei G r up p e  
I I I  (S. 38 und Fig. 5, S .  83) von Ambonychinia, und ich habe bei mehreren 
Artbeschreibungen, die zu dieser Gruppe aus dem jüng. Leptaenakalk gehören, 
hervorgehoben, dass eine Ähnlichkeit zwischen diesen Arten und der hier be
schriebenen Gattung vorliegt, denn die Lig.-Streifen setzen sich bei  den be
treffenden Arten ant .  und post .  in den Zuwachsstreifen der Schalenoberfläche 
fort. (Siehe hierüber weiter Arn bonychinia interrnedia S. 80 sowie unter den 
drei folgenden Artbeschreibungen.) Die Grenze ist daher etwas vage, und man 
kann folg·lich keinen scharfen Gattungsunterschied aufstellen. Doch zeigen der 
Schlossbau und die schwachen P.-öffnungen bei den hier unten beschriebenen 
drei Arten, dass man sie kaum in die Gatt. Arnbonychinia einordnen kann, auch 
kann man sie nicht zu der Gatt. Anomalodonta MrLLER zählen, da die genannten 
Charaktereigenschaften hier noch stärker unterscheiden, und weiter ist die von 
MILLER aufgestellte Gattung mit kräftigen rad. Leisten auf der Schalenober
fläche versehen. Was die Schalenstreifung betrifft, so kann ausser der schwachen 
konzentr. Streifung bei Praeanornalodonta auch eine äusserst schwache rad. 
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Streifung zu finden sein, e ine Verzierung, die wir also sowohl bei  Ambonychinia 

als auch bei Ambonychiopsis wiederfinden können. Die Schale ist bei  diesen 
beiden Gattungen ebenso wie bei  Praeanomalodonta sehr dünn, während sie 
dagegen bei Anomalodonta dick ist . Was den ant. Schliessm.-Eindruck betr ifft, 
so scheint hier auch ein Übergang von der gut markierten Lage in der ant. -card. 
Ecke mit dem dort gut entwickelten claviculaähnlichen Schalenvorsprung bei 
Ambonychinia und Ambonychiopsis zu dem relativ grossen und ausgedehnten 
Schliessm.-Eindruck ventr. des P.-Sin. bei Anomalodonta vorzuliegen. Bei den 
hier unten aufgenommenen drei Arten hat es  den bestimmten Anschein, als ob 
der ant. Schliessm.-Eindruck kleiner und weniger gut markiert würde, je breiter 
die Lig. -Platte wird, denn die begrenzende Schalenplatte scheint redu ziert zu 
werden. Ich vermute daher stark, dass mit wachsender Grösse des P. -Sin. der 
ant. Schliessm.-Eindruck an Schärfe abnimmt und weiter nach unten unter den 
P. -Sin. verschoben wird. Leider habe ich keine genüg'end starken Beweise für 
meine Annahme beibringen können, da das Material gering ist  und ich die 
Schale nicht zerbrechen und damit den Schlossmechanismus partiell zerstören 
will ; es bleibt also einer zukünftigen Untersuchung mit reicherem Material vor
behalten, das richtige Verhältnis mit sicheren Beweisen darzulegen. Diese 
Wanderung des Sehliessm.-Eindruckes habe ich auch bei anderen Gattungen 
angetroffen, so scheint eine solche z. B .  bei Elasrnodophora vorzuliegen. 

Interessehalber ist auch hervorzuheben, dass eine gewisse parallele Ent
wicklung auch zwischen der Grösse des P.-Sin. und des schräg auf dem ant. 
Ende der Lig.-Fläche liegenden Walles auftritt. Wie oben hervorgehoben 
wurde, ist der P.-Sin. bei den hier beschriebenen Arten äusserst s chwach, und 
ebenso ist der betreffende Lig.-Wall wenig hervortretend. Bei Anomalodonta 

sind die genannten Bildungen bedeutend stärker markiert. In der Literatur 
ist hier und da hervorgehoben worden, dass der Lig.-Wall wahrscheinlich die 
Funktion eines Zahnes angenommen habe.  Diese Auffassung kann ich j edoch 
nicht teilen, da gleichartige Bildungen einander gegenüber auf den beiden 
Klappen vorkommen, es scheint mi r vielmehr wa hxscheinl ich, dass sie ein Halt 
für das Lig. oder für eine »kutikulare»  Muskulatur, deren Grösse und Be
deutung im Zusammenhang mit dem P. -Sin. wächst ,  gewesen s ind, analog dem 
Verhältnis bei der in dieser Arbeit beschriebenen Gatt. Shaninopsis (S. 336) , die 
einen grossen P.-Sin. besitzt und ein Praeanomalodonta und Anomalodonta 

analoges Schloss hat. Der hier vermutete Fixierungswall für die Muskulatur liegt 
bei der zum Vergleich herangezogenen Gattung auf dem ant. -ventr. Rand der 
Lig.-Fläche, doch scheint die Muskulatur auch eine Stütze in einer schwachen 
Erhöhung haben zu können, welche die Lig. -J<�läche überquert oder a.nt. be
grenzt. Bei Shaninopsis bin ich der Ansicht, dass die genannten Wälle Halt 
für eine »kutikulare >> Muskulatur sind, die zwischen dem Rand auf dem P.-Sin. 
und dem Fusse selbst ausgebreitet ist, und ich halte es für sicher, dass die 
genannte Bildung zu Teilen des Mantels gehört. 
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Nach dem oben Gesagten scheint es mir, als ob Anornalodonta, deren älteste 
Arten man im oberen Treuton in Nordamerika gefunden hat, im ganzen e ine 
der hier beschriebenen Gattung analoge Entwicklung gehabt hätte, und aus 
diesem Grunde habe ich der neuen Gattung den Namen Praeanornalodonta 

gegeben. 
Die bei Anornalodonta so kräftige rad. Streifung scheint mir nicht ganz eine 

Folge der längeren geologischen Entwicklung der Gattung sein zu können, 
sondern es haben wahrscheinlich andere Faktoren mitgewirkt, vielleicht waren 
diese sogar ausschlaggebend. Die rad. Struktur ist indessen unter den Lamelli
branchiaten des Leptaenakalks nicht so ziemlich gewöhnlich, und ich hege, 
wie gesagt, die Vermutung, dass dies nicht ganz ein primitiver Charakter se in 
kann. 

Die Gattung ist im jüng. Leptaenakalk mit :3 Arten vertreten. 

Praeanomalodonta scutulata n. sp . ,  g .  typ .  
Taf. 1 0, Fig. 1 a - 1  d .  

D i a g n o s e . - Muschel (gleichklappig) , lat. sehr unsymm., H.  = L. ; :M. card. 
gerade, lang, rechtwinklig zu der geraden :M. ant. ; :M. ventr. schwach nach 
unten gebuchtet ; :M .  post. kräftig geschwungen. Schwache Andeutung von 
P. -Sin. Klappe gewölbt, post. geflügelt. U. term. ,  über den Schlossrand sich 
erhebend ; Umb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen, etwas pros .  Oberfläche fein 
konzentr. und rad. gestreift. Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck klein, 
gut markiert in der ant .-card. Ecke, partiell von post. Schalenplatte begrenzt ;  
post .  Schliessm.-Eindruck auf dem Flügel, schwach, sichelförmig ; marg. Mantel
linie. Schlossfläche lang, schmal, gerade, längsgestreift, welche Verzierung ant. 
und post .  auf den Schalenrändern weitergeht. 

M a t e r i a l .  - Eine R.-Klappe (Nr. 235) und eine L.-Klappe (Nr. 2002) . 
Holotyp : N r. 2002. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl. ,  lat. sehr unsymm. U. term. Max.-H. 
= oder unbedeutend kürzer als Max.-L. M.  dors. gerade und lang. Länge der
selben : Max.-L. der Muschel = 0,61 : 1. M.  ant. beinahe ganz gerade und bildet 
r .  Winkel mit M. card. ; sie geht in einem gleichmässigen Bogen in M. ventr. 
über, die sehr schwach ausgebuchtet ist und · s ich nach hinten e twas senkt ;  
M.  post .  stark nach hinten geschwungen, mit der  grössten Rundung in der 
ventr. Hälfte .  Bas. Punkt gerade unter dem hintersten Ende des Schlossrandes. 
U. term. ,  kräftig gewölbt, hebt s ich über den Schlossrand. Umb.-Spitze rel .  
spitzig, biegt sich kräftig nach innen und etwas nach vorn, bis zur oberen, vor
deren Ecke des Schlossrandes hinab . Eine Andeutung von P. -Sin .  ist vorhan
den. Die Br. der Klappe nimmt nach vorn zu und ist am grössten ventr. der 
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Stelle, wo, lat. gesehen, die post .  Konturlinie des U. s ich über den Schlossrand 
erhebt, und in einem Abstand von diesem von etwas mehr als der halben L. 
des genannten Randes oder etwas mehr als 1/3 der Max.-H. Die Max. -Br. = 1/2 
L. des Schlossrandes oder knapp 1/3 der Max.-L. der Klappe.  Ant. Seite stark 
gewölbt und partiell rechtwinklig zur Sag.-Ebene. Ihre M. ist  etwas nach innen 
und hinten gebogen, auf der Aussenfläche derselben längslaufende Streifen. 
Post.-card. Abfall etwas konkav, einen Flügel bildend. Die Oberfläche hat sehr 
feine, gleichmässige und dichte konzentr. S treifung sowie eine nur unter der 
Lupe sichtbare äusserst dichte und feine rad. Streifung. Schale dünn. 

Direkt unter und vor der Spitze befindet sich auf der Klappe eine sehr schwache 
Ausbuchtung, eine sehr kleine Kavität für den ant. Schliessm.-Eindruck be
zeichnend. Dieser Schliessm.-Eindruck ist klein, aber deutlich markiert. Er 
besteht aus einer gut ausgeformten, im Verhältnis zur Grösse der Klappe jedoch 
äusserst kleinen Kavität direkt unter der Spitze. Die Wände derselben bestehen 
aus einer gegen die umb. Höhlung abgegrenzten sehr kleinen Schalenplatte� dem 
vordersten Teil der Lig. -Platte und der Aussenschale mit ihrem umgefalteten 
Rand. Post. Schliessm.-Eindruck dagegen stärker ausgebreitet, weist aber ein 
äusserst schwaches Relief in Form einer nach vorn gerichteten Sichel etwas unter 
dem dors .-post .  Winkel auf. Die Mantellinie verbindet die genannten Schliessm.
Eindrücke und läuft in einem Abstand von zwei bis drei mm an dem Schalen
rand entlang. Card. und lat. Zähne fehlen. Schlossplatte lang und schmal, 
schwach emporgerichtet. D iese äussere Lig.-Fläche hat eine dichte, längs
laufende, recht grobe Streifung, die unter der Spitze nach unten biegt und auf 
dem eingefalteten Rand der ant. Seite weitergeht. Hinten ist die Lig.-Streifung 
in dem post .  Schalenrand festzustellen. Nach oben wird die Schlossfläche durch 
einen niedrigen, aber scharf hervortretenden Kamm, der aus der dort s ich vor
schiebenden Schalenfläche besteht, begrenzt. Unter der Umb .-Spitze b ildet die 
Lig. -Fläche eine äusserst schwache Anschwellung .  

F a r b e  des  Holotypus grau, bei Nr .  235 braungrau ; umgebende Gesteinsart 
ganz grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 6,1, 5,2 und 1 ,6 cm. R.
Klappe (Nr.  235) etwas kleiner. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art scheint bezüglich des 
Schlossmechanismus auf einem Übergangsstadium zu den zur G r u p p e  I I I  ge
hörenden Arten der Gatt. Ambonychinia und dort besonde·rs Amb. rhomboidalis 

zu stehen, welch letztere sowohl bezüglich des Schlossbaues wie der Tendenz 
des ant. Randes zum Einfalten Analogien aufweist ;  es liegen jedoch auch Ähn
lichkeiten mit Amb. elegans, Amb. magna, Amb . ?  extumida und Amb . ?  pedicu
lata vor. - Der Schlossrand hat bei  der hier beschriebenen Art nicht dieselbe 
Br. erreicht wie bei Pmeanonwlodonta Foerstei und P. dalecarlica, auch ist der 
ant. Schalenrand nicht ganz so kräftig eingefaltet, und der P. -Sin. tritt nicht 
so stark hervor wie bei den übrigen beiden Arten der Gattung.  Siehe hie-r-
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über weiter unter » Ähnlichkeit und Verwandtschaft» bei Ambonychinia inter

media. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Praeanomalodonta Foerstei n. sp . 
Taf. 1 0, Fig. 2 a - 2  c.  

D i a g n o s e. -Klappe lat. sehr unsymm., H. etwas kleiner als L. ; M.  card. 
gerade, lang, e twas spitzwinklig zu der geraden M. ant. ; M.  ventr. und M. post .  
nach aussen gebuchte.t. Andeutung von P. -Sin. Klappe gewölbt, etwas post .  
geflügelt. U. term. , klein, hebt sich etwas über den Schlossrand ; Umb .-Spitze 
spitzig, nach innen und etwas nach vorn gebogen. Oberfläche schwach kon
zentr. gestreift. Schale sehr dünn. - Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht 
beobachtet. Schlossplatte lang, schmal ; Längsstreifung derselben setzt sich ant. 
und post .  auf den Schalenrändern fort ; Lig.-Fläche bildet eine lange und schmale 
Lig.-A. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 515) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe lat. sehr unsymm. U .  term. Max.-H. : Max.-L. 

= 0,9o : 1 .  M .  card. , der Schlossrand, gerade und lang, ung. = 0,63 der Max.-L. 
der Muschel. M .  ant. beinahe gerade, bildet mit der vorigen einen Winkel von 
ung. 80 ° .  M. ventr. bildet eine gleichmässige Kurve ; deren vorderer Teil mehr 
nach vorn als nach unten gerichtet ist, post .  umfasst sie die basalste Partie der 
Klappe .  M.  post . ,  die ung. die doppelte L.  der dors .  M. ha.t, ist schwach nach 
hinten gebuchtet und beschreibt einen recht plötzlichen Bogen zur post . -ventr. 
Ecke hin. U. term. ; gewölbt, nach innen gebogen, erhebt sich etwas über den 
Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, nach innen und etwas nach vorn gerichtet, 
zum Schlossrand hinabreichend. Dem vorderen Schalenrand der ant. Seite nach 
zu urteilen, scheint eine äusserst schwache Andeutung eines P.-Sin. vorzuliegen. 
Klappe gewölbt, grössere Br. nach vorn und oben verlegt. Max.-Br. in einem 
Abstand von ung. 1/2 L. des Schlossrandes oder von 2/5 der Max.-H. ventr. eines 
auf dem Schlossrand belegeneu Punktes etwas hinter der Stelle, wo sich die 
post .  Konturlinie des U. über den Schlossrand erhebt. Max.-Br. : Max.-L. = 

0,3i : 1 .  Ant. Seite steht senkrecht zur Sag. -Ebene. Dors . -ventr. Abfall etwas 
konkav. Oberfläche eben, hier und dort j edoch etwas rauh, und periphe.risch 
auf dem ventr. Abfall sowie auf der ant .  Seite laufen eine Reihe äusserst 
schwacher konzentr. Streifen. Direkt vor und unter der Spitze buchtet der 
Schalenrand ein wenig aus . Schale sehr dünn. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet, doch geht aus dem 
Exemplar und dem ganzen Bau nahe verwandter Muschelgattungen hervor, dass 
der ant .  Schliessm. -Eindruck seinen Platz in der ant.-card. Ecke haben würde. 
Der Schliessm.-Eindruck muss in der Länge sehr klein sein, und möglicher-
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weise ist dies ein Stadium in der Wanderung des Muskeleindrucks nach unten ; 
siehe hierüber näher in der Gattungsbeschreibung. Schlossplatte für das äussere 
Lig. lang ; längsgestreift und bildet einen Winkel von 50 ° mit der Sag.-Ebene .1  
Nach aussen wird sie von der Schalenfläche begrenzt, wovon sich die Klappe 
wie ein scharfer, dors . liegender Kamm vorschiebt, der bis zur Spitze vorgeht . 
Die Streifen der Lig.-Fläche setzen sich über den scharfen Kantenwall und 
hinab auf dem etwas nach innen und hinten gebogenen Rand der ant . Seite fort. 

F a r b e . - Schale braun; das umgebende Gestein fleckig grau bis graubraun. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp . 4,4, 4,9 und ca. 1 ,s cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Siehe hierüber unter dieser Ab-

teilung bei Ambonychinia interrnedia und Pmeanornalodonta dalecarlica. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Praeanomalodonta dalecarlica n .  sp.  
Taf. 10, Fig .  3 a-3 c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H.  kürzer als L. ; M. card. gerade, 
rechtwinklig mit M. ant . ; M. ventr. und post. nach aussen gebuchtet . Sehr 
schwacher P.-Sin. Klappe ant. am meisten gewölbt, post. etwas geflügelt. U. 
term. ,  recht wesentlich den Schlossrand überragend. Oberfläche konzentr. 
etwas gestreift. Schale sehr dünn. - Muskeleindrücke nicht beobachtet. Lig.
Fläche, eine Lig. -A. bildend, ist lang, recht breit, längsgestreift mit ant. auf 
dem Schalenrand weiterlaufenden Streifen. 

M a t e r i a l .  - Eine ziemlich defekte R.-Klappe (Nr. 3018) . 
B e s e h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. kürzer als 

Max. -L. Dors.  M.  sieht gerade aus ; M.  ant .  buchtet direkt unter der Spitze 
etwas nach vorn, bildet aber im übr. mit der vorigen einen r .  Winkel. M.  ventr. 
und post. beschreiben einen grossen Bogen. U. term.,  sehr stark gewölbt und 
kräftig nach innen gebogen, hebt sich ziemlich bedeutend über den Schloss
rand. Ein sehr schwacher P.-S in. scheint vorzuliegen. Klappe stark gewölbt, 
grössere Br. nach vorn und oben verlegt. Max.-Br. scheint etwas oberhalb und 
vorderhalb der lat. zentr. Partie zu liegen. Ant. Seite und vorderer Teil der 
ventr. sind partiell eben und stehen beinahe senkrecht zur Sag.-Ebene. Dors .
ventr. Abfall konkav. Oberfläche glatt und hat keine Streifen, mit Ausnahme 
einer feinen, dichten und etwas unregelmässigen konzentr. Streifung, peri
pherisch auf der ventr. und ant. Seite belegen. Schale sehr dünn. 

1 Eine Verdeutlichung des Bildes Taf. 10, Fig. 2 b und 2 c .  Das Exter. des Exemplars liess 
darauf schliessen, dass die Art zu  Ambonychinza gehören müsste, und aus d iesem Grunde würde 
kein nennenswert breites und von der Schalenfläche gegen die Sag.-Ebene sich kräftig vor
schiebendes Schloss existieren. Aus diesem Grunde wurde die Planschleifung zu weitgehend 
vorgenommen, weshalb ein Teil der Lig.-Fläche und des ant .  Randes abgeschliffen wurde, 
und erst zu spät wurde entdeckt, dass das Exemplar zu einer anderen Art gehörte, die zu 
dieser Gattung gerechnet wurde. - Diese Bemerkung gilt auch für Pmeanomalodonta dale
carlica, Taf. 10, Fig. 3 b und 3 c .  

7 



Schliessm.-Eindrücke wurden nicht beobachtet. Das Schloss 1 wird durch 
eine iiussere, längsgestreifte Lig.-Fläche gebildet. Diese ist lang und ziemlich 
breit und bildet e,inen Winkel von 35 ° mit der Sag.-Ebene. Die Aussenkante 
der Fläche wird durch einen scharfen, senkrecht laufenden Kamm begrenzt, 
der eine Fortsetzung des Schalenrandes ist . Die vordere Kante der Schloss
fläche geht schräg nach hinten zur Sag.-Ebene, und trotz der zu weit  gegangenen 
Schleifung kann ein schwach hervortretender Wall bemerkt werden. Die längs
laufenden Streifen überqueren diesen und setzen sich auf der nach hinten ge
bogenen Randpartie der ant . Seite um die schwache P. -öffnung fort sowie weiter 
in der dort hervortretenden konzentr. Streifung der Schalenoberfläche. Die 
Anzahl der Streifen auf der Schlossfläche wächst also proportional mit  den 
Zuwachsstreifen der Klappe.  

F a r b e . - Scha.le rotbraun; das umgebende Gestein grau bis braungrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-Br. der Klappe 1 ,7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Da das Material für die hier 

vorgelegte Art äusserst fragmentarisch ist, konnte keine ausführlichere Be
schreibung gegeben werden, und folglich auch kein wünschenswerter Vergleich. 
Doch kann mit Bestimmtheit festgestellt werden, dass der hier vorliegende Typ 
sich hinsichtlich des Baues des Schlosses mehr Anomalodonta nähert als den 
beiden übrigen hier beschriebenen Arten. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Anomalocoelia n. g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e  r. - Muscheln wahrscheinlich gleichkl . ,  lat. sehr 
unsymm. U. term. Max.-H. etwas kleiner als Max.-L. M.  dors . ,  der Schloss
rand, gerade und länger als 1/� L. der Max.-L. der Muschel. M. ant. bildet mit 
der M. dors . einen spitzen bis r. Winkel, aber ke.inen stumpfen, auch buchtet 
die ventr. Partie der ant. Seite nicht etwas nach vorn. M.  ventr. und M. post .  
buchten nach aussen. U. erhebt sich über den Schlossrand, ist stark gewölbt 
und hat starken Abfall zur Sag.-Ebene. Umb.-Spitze reicht zum Schlossrand 
herab, sp itzig und etwas nach vorn gebogen. P.-Sin. fehlt. Schwache Lig . -A. 
vorhanden. Keine Lun. Klappe stark ventrikos mit der grössten Wölbung in 
der zentr. und ant. Partie. Ant. Seite konvex, bildet fast r .  Winkel mit der 
Sag.-Ebene. Abfall zur M. dors. konkav, bildet post. Flügel. Die Schalen
ränder schliessen rings herum an die Sag.-Ebene an . 

Muskeleindrücke sind nicht bekannt, siehe jedoch darüber weiter unten bei 
den Verwandtschaftsverg·leichen. Card. und lat .  Zähne fehlen. Schlossmecha
nismus einfach, besteht nur aus einer äusseren Lig. -Platte. Diese Platte ist 
lang, rel. bre it ,  etwas nach oben gerichtet, in der Längsrichtung feingestreift, 
und die Streifen gehen nach vorn zu in den mehr oder weniger eingedrückten 

1 Siehe Fussnote 8 .  9 7 .  
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ant. Schalenrand über ;  nach hinten z u  gehen sie ebenfalls i n  die Zuwachsstreifen 
in dem post. Schalenrand über ; dadurch wird die Br. des Schlossrandes mit 
dem Zuwachs der Schale merkbar vergrössert. Die Lig.-Fläche wird von einer 
Falte überquert und dors. von der sich vorschiebenden Schale begrenzt. 

G e n o t y p .  Anomalocoelia tmnsplicata n. sp.  aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Der oben dargelegte Charakter 

des Exter. zeigt  eine bestechend grosse Ahnlichkeit mit dem der Gatt. Ambony

chinia, Ambonychiopsis und Praeanomalodonta. Zum Unterschied von letzterer 
Gattung ist bei Anomalocoelia j edoch keine Tendenz zur P.-Sin.-Bildung vor
handen. Das Schloss ähnelt dagegen dem von Praeanomalodonta, aber mit 
dem meiner Ansicht nach wichtigen Unterschied, dass eine besondere Falte die 
ung. Mitte der Lig.-Fläche kreuzt. Diese eigenartige Lig. -Falte findet man bei 
Amphicoelia tmnsplicata (Taf. 1 1 ,  Fig. 1 c und 2 c) wieder und zeigt dadurch 
an, dass eine nähere Verbindung zwischen Anomalocoelia und Amphicoelia 

besteht. Trotzdem Anomalocoelia im Schlossmechanismus Amphicoelia trans

plicata ähnelt, besteht doch eine höchst wesentliche Verschiedenheit zwischen 
ihnen im Exter. dadurch, dass bei Amphicoelia transplicata die ant. M. ventr. 
weit vorbaucht und mit der M. card. entweder einen stumpfen Winkel oder 
eine in ihrer oberen Hälfte kräftig eingeschwenkte Linie bildet, während die 
untere Schalenpartie kräftig vorbuchtet. Die Lage und in gewissem Grade 
auch das Aussehen der Schliessm.-Eindrücke bei den 3 Gatt. Praeanomalodonta, 

Anomalocoelia und Amphicoelia sollen grosse Übereinstimmungen mit einander 
aufzuweisen haben. 

Wahrscheinlich werden im jüng. Leptaenakalk noch mehrere Arten sowohl 
der hier beschriebenen Gatt. Anomalocoelia als auch von Praeanomalodonta 

und Amphicoelia zum Vorschein kommen ; diese Arten werden sicher noch deut
licher den nahen Zusammenhang zwischen den genannten Gattungen beweisen. 
Wenn man nicht eine neue Gattung zwischen Praeanomalodonta und Amphi

coelia aufstellte, würde der Umfang der Charaktere dieser Gattungen allzu 
gross werden, insbesondere wenn sich gezeigt hat, dass derartige Verände
rungen wie Falten auf den Lig.- Flächen vorliegen. Ich habe auch nicht 
Anomalocoelia und Amphicoelia zusammenführen wollen, weil derartig grosse 
Unterschiede im Exter. zwischen ihnen herrschen. Unter solchen Verhältnissen 
sah ich mich gezwungen, eine ganz neue Gatt. Anomalocoelia, die am nächsten 
rriit Pmeanomalodonta verwandt ist, aber gleichzeitig besondere Eigentümlich
keiten mit Amphlcoelia gemeinsam hat, aufzustellen (Fig. 5, S. 83) . 

Die Gattung wird nur durch eine Art aus dem jüng. Leptaenakalk vertreten. 

Anomalocoelia transplieata n .  s p . ,  g .  typ . 
Taf. 10, Fig. 4 a - 4  c .  

D i a g n o s e . - Klappe lat. sehr unsymm., H. = L. ; M. card. gerade, lang, 
etwas spitzwinklig mit der M. ant. ; Konturlinie diagonal zum U. grossbogig. 
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Kein P.-Sin.  Klappe ant .  am bauchigsten, nicht deutlich post .  geflügelt. U. 
term., schmal, spitzig ; Umb.-Spitze nach innen und schwach nach vorn gebogen, 
erhebt sich etwas über den Schlossrand. Oberfläche teilweise konzentr. ge
streift. Schale dick. - Muskeleindrücke unbekannt. Lig.-Fläche lang, z iemlich 
breit, Mittelpartie demonstriert eine schräg verlaufende Falte ; die längsgehen
den S treifen der gesamten Oberfläche setzen sich ant. und post. in den Zuwachs
streifen der Klappe fort. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 59) . 
B e s c h r e i b u n g. - Ungewiss ,  wieweit die l. Klappe dieselben Dimensionen 

wie die r .  Klappe hat ; wahrscheinlich sind sie gleichförmig. Lat. sehr unsymm. ; 
nur ein unbedeutender Teil der Schale vor dem Umb.-Schnitt. Max.-H. nahezu 
= Max. -L. (O,Ps : 1 ) .  Die kurze M. ant . ,  äusserst schwach nach vorn gebuchtet, 
und der oberste, gerade Teil der :NI. ventr .  bilden einen Winkel von 80 ° mit der 
geraden und langen 1\L dors . ,  dem Schlossrand, welcher gleich 0,1o der L. der 
Muschel ist. Der vordere Teil der M. ventr. stark nach vorn gerichtet, der 
hintere bildet einen grossen Bogen nach unten. l\L post. stark nach hinten 
gebuchtet. Caud. -Punkt etwas unterhalb der horizontalen Mittellinie und 0,3o 
der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. term.,  kräftig gewölbt, spitzig, erhebt 
sich allmählich über den Schlossrand ; Umb.-Spitze sehr spitzig, kräftig nach 
innen und sehr schwach nach vorn gerichtet, reicht zum Schlossrand herab. 
Kein P. -Sin. Klappe sehr ventrikos ,  Wölbung am grössten in der lat. zentr. 
Partie und vorn zum U.  hin. Lat. gesehen, unmittelbar vor dem zentr. Punkt 
der Klappe liegt die Max.-Br . ;  diese verhält sich zur Max.-L. = 0,45 : 1. Vorderste 
Partie der ventr. Seite winkelrecht zur Sag.-Ebene, post. Teil der ventr. Schalen
partie stark vent.rikos, Abfall zum dors . und dem oberen Teil der post .  M.  etwas 
konkav. Auf der bauchigsten Partie ist die Schale glatt, wahrscheinlich durch 
Verschleiss, aber peripherisch treten deutliche, verhältnismässig grobe, konzentr. 
Zuwachsstreifen auf, die, wie wir unten sehen werden, in intimem Zusammen
hang mit der Ausbildung der Schlossplatte stehen. Schale dick, schliesst rings 
herum gut an die Sag. -Ebene an. 

Vordere und hintere Schliessm.-Eindrücke sowie Mantellinie nicht beobach
tet. Schloss einfach, aber eigenartig. Card. und lat. Zähne fehlen. Lig. -Platte 
lang und z iemlich breit ; ihre Mittelpartie demonstriert eine etwas schief zum 
U. verlaufende, nach unten gesenkte breite Falte ; diese und die dahinter liegende 
Partie sind in der Längsrichtung grob gestreift ; diese Streifen setzen sich nach 
hinten in der M.  post .  fort und gehen dort in die Zuwachsstreifen der Klappe 
über. Der vor der Falte liegende Teil der Lig.-Fläche ist dagegen sehr schwach 
längsgestreift. Der Übergang zwischen der Schlossfläche und dem grobgestreif
ten, hier etwas nach innen gebogenen ant. Schalenrand besteht aus einer un
mittelbar unter der Umb.-Spitze schräg post .  und zur Sag.-Ebene abfallenden, 
seharfen Kante . Der vordere und hintere Teil der Schlossplatte bilden einen 
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Winkel von 45 ° mit der Sag.-Ebene. Am Dors.-Rand der Lig .-Fläche entlang 
schiebt sich die Schalenkante in Form eines scharfen Kamms vor. Dieser ist nicht 
an der oben erwähnten Falte beteiligt, sondern wird dort dadurch am höchsten, 
um dann nach vorn zur umb. Spitze hin und nach hinten allmählich schmaler 
zu werden. 

B e m e r k u n g e n. - Leider liegt keine l .  Klappe vor, aber nach Ambonychi

nia, Arnbonychiopsis und Praeanomalodonta zu urteilen, die der hier be
schriebenen Gattung sehr ähnlich sind, dürfte die Lig.-Fläche auf der l .  Klappe 
ebenfalls einen Winkel von 45 ° mit der Sag. -Ebene bilden, und was die Falte 
des Schlosses und im übrigen die ganze Lig.-Fläche dieser Art betrifft, so dürfte 
analog mit Amphicoelia transplicata auch der Schlossmechanismus der l .  Klappe 
sich in seinem Bau wie der der r .  Klappe verhalten und dieser also kein Negativ 
des Schlosses der l .  Klappe sein. Die gegeneinander liegenden Falten würden 
also nicht ineinander greifen, sondern ein sehr kräftiges Aussenlig. ist sicher 
in der zentr. liegenden Falten vorhanden gewesen. 

F a r b e. - Schale braun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. s ind resp. 2,1, 2,2 und 1 ,o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Siehe darüber bei der Behandlung 

der Gattung im System. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen. Amphicoelia HALL.  

Amphicoelia HALL. 1868 ( 1865) . 20th Rep . New York State Cab. Nat.  Rist. 
S .  339 und 386 u. folg., Taf. 14 (5) , Fig. 13-15. 

Diese Gattung wurde mit Bedenken von HALL als Untergattung unter Lepto

donws M' CoY aufgencmmen. Er gab dazu folgende Charakteristik. »The ge
neral form of the shell is subrhomboidal, with elevated beaks. The casts present 
the appearance of a large triangular cartilage pit beneath the beaks ; and just 
anterior of this ,  and separated by a thin process on each valve is an apparent 
second pit : or the whole may be a large cartilage p it divided by a thin septum. 
No teeth have been discovered on the extension of the hinge-line. The muscular 
impressions are faint and the shell thin . »  - Da diese Charakteristik ausschliess
lich auf Grund von Steinkernen zum Genotyp Amph. leidyi HALL (aus dem oberen 
Niagaran) zustande gekommen ist, muss sie, wie man sieht, höchst schwebend 
und sehr unbestimmt sein ; man kann sie auch als im hohen Grade irreführend 
betrachten, weil die Steinkerne dieser Gattung nicht ausreichend die äusseren 
Konturen der Muschel und natürlich noch weniger die Struktur der Schale klar
zulegen scheinen. 

MEEK und WoRTHEN, denen zahlreiche Exemplare zugänglich waren - doch 
bestanden auch diese ausschliesslich aus Steinkernen - weichen durchaus von 
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HALLS Ansicht über die Stellung der Gattung im System ah. Sie sagen 1868 
(S. 358) u. a . : >>The type of Amphicoelia however, is widely removed from all 
of these shells by its broad, flat, longitudinally striated cardinal plate, like 
that of Pterinea and MyaUna, and cavity at the anterior extremity of the hinge 
as we often see in the latter genus. In short it belongs to the Aviculidae, near Pte

rinea, and Ambonychia. It differs from both of these groups generically, however, 
in wanting their hinge teeth, as well as from the former in wanting the weil 
developed, deep, anterior muscular impression. >> MEEK und WoRTREN fügen zur 
Charakteristik der Gattung u. a. hinzu : - - »that there was no distinct byssal 
opening in front, at least in adult shells ,  while the valves appear to fit closely 
all around. >> Weiter heisst es : - - >> that its broad, striated cardinal area in
clines more or less over to the right, in both valves,  indicates a want of exact 
symmetry of the two valves not at all apparent in the internal cast, and much as 
we often see in MyaUna, and other types of that family. >> 

Die in der Literatur aufgenommenen, zu dieser Gattung gehörenden Arten 
kommen in Amerika vom unteren Teil von deren mittlerem >> Silurian >> an bis 
zum Devon hinauf vor. Diese sind alle hinsichtlich ihrer Gattung und Art auf 
Grund der Steinkerne oder gar nur nach dem gesamten oder Teilen des Exter. 
bestimmt worden, aber eine mit dem Schlossmechanismus kombinierte rationelle 
Beschreibung ist nirgendwo veröffentlicht worden. Es ist offensichtlich, dass 
die Begrenzung der Gattung unter solchen Verhältnissen äusserst diffus ge
worden und ihre Placierung im System nur auf Vermutungen begründet ist. 
So soll nach 1\L Y. WrLLIA1!S Amph. leidyi, die im Lager zu Guelph (aus dem 
oberen Niagaran) im südwestl. Ontario gehört, in Übereinstimmung mit einigen 
früheren Annahmen eine rad. Streifung besitzen (19 19) . Dieselbe Streifung be
findet sich bei Species aus beispielsweise Gotland und anderen gleichzeitigen 
Bildungen (Gotlandium = Silur) , die unter demselben Gattungsnamen gehen. 

Im Jahre 1897 (S. 485) nimmt ULRICH in der dort vorkommenden Klassifika
tionsliste über die paläozoischen Lamellibranchiaten die Gatt. Amphicoelia als 
zur Farn. Ambonychiidae gehörig auf. Eine erschöpfende Behandlung der 
Gattung wird zwar nicht vorgelegt, aber er sagt in der Familiencharakteristik 
(S.  489) , dass die erwähnte Gattung j eden wesentlichen Charakterzug der vor
liegenden Familie besitzt und in der Gattungschara-kteristik von Ambonychia 

(S. 491 ) ,  dass die obersilurische Gatt. Amphicoelia mit Ambonychia sehr nahe 
verwandt sein mag, sowie dass das allgemeine Aussehen der Muscheln der 
beiden Gattungen sehr ähnlich ist, sowohl in bezug auf Form als auch Flächen
zeichen. Der Haupunterschied besteht darin, dass die Lig. -A. bei Amphicoelia 

weiter ist und dass die ant.-card. Region, dort wo der Rand der letzteren ver
dickt ist, verursacht, dass der Steinkern so breit in diese Region eingepresst 
erscheint. ULRICH gibt jedoch nicht an, ob er sich auf eigene Beobachtungen 
stützt, oder ob seine Behauptungen ganz und gar auf der Literatur basiert 
s ind. 
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Nach dem hier Vorgetragenen dürfte ein gewisser Zweifel darüber berechtigt 
sein, ob man die unten erwähnten Arten Amph. transplicata n.  sp. und Amph. 

triton SALTER zur hier beschriebenen Gattung rechnen darf. Obgleich die 
Gattungsbeschreibung nicht zufriedenstellend ist, scheint es mir doch in diesem 
einzelnen Fall erlaubt zu sein, s ich mehr als gewöhnlich auf die Bilder zu stützen, 
die HALL über den Genotyp in verschiedenen Altern vorgelegt hat, weil dieser 
Gattungstyp sich in wesentlichem Grade im Exter. von anderen Muscheln so
wohl im »Ürdovician>> als auch im >>Silurian>> unterscheidet ; das Folgende soll 
z eigen, dass dieser mein Schritt nicht übereilt sein dürfte. 

Dank einer schönen Analogie, vermittelt durch Anomalocoelia transplicata 

(siehe weiter unter dieser Art) und durch eine eingehendere Untersuchung von 
Amph. transplicata hat sich gezeigt, dass derartige Charakterzüge vorliegen, 
die die Gatt. Amphicoelia ganz entschieden in die Nachbarschaft von den Am

bonychinia- und Praeanonwlodonta-Arten stellen, die im Leptaenakalk auf
treten. Hieraus scheint in gewissem Masse hervorzugehen, dass es  mit grosser 
Wahrscheinlichkeit die Gatt. Amphicoelia ist, die hier im jüng. Leptaenakalk re
p räsentiert ist ;  aber da die Bildungszeit dieses Riffkalks etwas vage ist, erscheint 
es voP. Interesse zu wissen, dass Amph. ( Avicula) triton im Caradocian ange 
troffen worden ist, und nicht im Llandeilo, wie SALTER in seiner Arbeit angegeben 
hat.1 Diese Art ist von SALTEI� unter dem Gattungsnamen Avicula beschrieben 
und abgebildet worden (1848, S .  367, Taf. 23, Fig. 5) . Es liegen nur Stein
kerne vor, daher sind die Charakterzüge auch hier äusserst knapp bemessen, 
aber wegen der besonderen allgemeinen Form der Art und der guten Überein
stimmung mit  der im Leptaenakalk gefundenen, sowie der Lokalisierung der 
Schliessm.-Eindrücke dürfte kein Zweifel darüber herrschen, dass die Gatt. 
Amphicoelia ihren Ursprung im jüng. Ordovicium hat. 

RIND beschreibt einige Muscheln aus Schottland und führt sie unter der 
Bezeichnung Ambonychia triton (1910, S.  488, Taf. 1 ,  Fig. 26 und 27) , synonym 
mit SALTERS Avicula triton, zusammen. Dies kann nicht r ichtig sein. Er legt 
zwei Exemplare in zwei Bildern vor, die das Exter. lat. gesehen darstellen, und 
diese zeigen, dass die beiden so verschieden voneinander sind, dass sie unmög
lich zur selben Art gehören können und vielleicht nicht einmal zur selben 
Gattung. Sie unterscheiden sich auch wesentlich im Exter. von SALTERS Exempla
ren. Vom Inneren der Species von RIND ist nur der hintere Teil der Schloss
platte mit einem feinen, länglichen, lat .  Zahn gesehen worden, was jedoch nicht 
für beide Exemplare gilt. Dieser Zahn oder Wall ist nie befriedigend beschrieben 
worden und erscheint mir nach den Abbildungen auf Steinkernen (siehe SALTERS 

Exemplar in der a. A.) etwas problematisch. Er ist sicher nur ein Abguss einer 
scharfen Zuwachszone in der Schale. Auch die geologisch getrennten Alter 
von RINDS Exemplaren machen es höchst unwahrscheinlich, dass dieselbe Art 

1 Diese Verbesserung hat mir Dr. J. PRINGLE, Ediuburgh, l iebenswürdigerweise in einem 

Brief mitgeteilt. 
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vorliegen sollte. Sie stammen nämlich nach HINDS Angaben aus Llandeilo 1 und 
Lower und Middle Llandovery. - Siehe weiter unter >> Ähnlichkeit und Verwandt
schaft ,, bei Amphicoelia transplicata . 

Aus dem hier oben Vorgelegten geht hervor, dass die Angaben in der Lite
ratur über diese Gattung höchst vage und irreführend sind. Das einzig Positive, 
das übrigbleibt, sind SALTERs Zeichnungen, sowie dass die Art im Caradocian 
gefunden worden ist. Es mag kühn erscheinen, auf so schwache Gründe hin 
die hier beschriebene Species in die erwähnte Gattung aufzunehmen, aber da, 
wie ich oben betont habe, ihr Exter. so eigenartig ist und sich von allen 
übrigen Lamellibranchiaten im Leptaenakalk unterscheidet, so mag mein Schritt 
erlaubt s ein und die Zukunft mag die Frage weiter klarlegen, ob die unten 
beschriebene Art in dieser Gattung verbleiben kann. 

Der Leptaenakalk kann nur eine zu dieser Gattung gehörige Art aufweisen ; 
diese ist aus dem jüng. Riffkalk. 

Amphicoelia transplicata n. sp.  

Taf. 11 ,  Fig .  1 a-1 c, 2 a-2 c und 3.  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl. ) ,  lat. sehr ungleichseitig ; H. = oder kleiner 
als L. ; NI. card. gerade, lang ; NI. ant. ventr. nach vorn gebuchtet ; NI. ventr. und 
post. nach aussen gebuchtet. Kein P. -Sin. Klappe bauchig, post schwach ge
flügelt. U. term., spitzig, nach innen, schwach nach vorn gebogen. Oberfläche 
glatt mit Zuwachsstreifen. Schale mässig dick. - (Ant. Schliessm.-Eindruck 
klein, ein schwacher rostr. liegender Rücken.) Der post .  Schliessm. -Eindruck 
gross, deutlich, bogenförmig, auf der konkaven Fläche ; Mantellinie unbekannt. 
Lig.-Fläche lang, längsgestreift, in der Mitte etwas breiter mit einer schräg 
verlaufenden, eingedrückten Falte ; ventr. von der umb. Spitze ist der ant. 
Schalenrand eingeschwenkt und mit Streifen versehen, die in die Lig.-Fläche 
übergehen. 

M a t e r i a l .  - 6 R. -Klappen (Nr. 83, 85-87, 510 und 913) ,  3 L. -Klappen 
(Nr. 84, 5 10 a und 912) sowie ein sehr fragmentarisches Exemplar (Nr. 88) . 
Auf Grund des eigenartigen Aussehens der Art glaube ich bestimmt entscheiden 
zu können, dass auch dieses Exemplar hierher gehört. Holotyp : Nr. 83. 

B e s c h r e i b u n g. - :Muschel gleichkl . und lat. sehr unsymm. U. term. 
:Max.-H. : Max.-L. = '  O,sg : 1. :M. dors . ,  der Schlossrand, gerade ; erhebt sich je
doch äusserst wenig in der Mitte, das liegt aber, wie wir  unten sehen werden, 
daran, dass die Schlossplatte dort etwas breiter ist . Schlossplatte lang, ver
hält sich zur Max. -L. der :Muschel = 0,61 : 1. Der obere Teil der M. ant. macht 
einen scharfen Bogen nach hinten unter die Umb.-Spitze und ist, lat. gesehen, 

1 Dieser Horizont ist jedoch falsch und soll nach Dr. J.  PRINGLE Carad ociHn sein .  

Trotz dieser Korrigierung hal te  ich jedoch d ie  beiden Alter für zu wei t  auseinander liegend , 

um ein und dieselbe Art zu beherbergen. 
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vollkommen durch die nach vorn gewölbte Schale verborgen, nach unten schiesst 
sie kräftig vor, biegt nach unten und hinten und geht in die lVi. ventr. über. 
Lat. gesehen bildet die obere Hälfte des vorderen Umrisses einen stumpfen 
Winkel, 1 10-120 ° ,  mit d er l\L card. Der rostr. Punkt in oder etwas unter der 
horizontalen Mittellinie .  lVI. ventr. etwas nach unten gebuchtet, geht in einer 
glatten Kurve in die .M. post. über. Dieser post . -ventr. Bogen von etwas mehr 
als doppelter L. des Schlossrandes hat seine grösste Krümmung nach ganz 
oben verlegt ; daher liegt der caud. Punkt weit über der horizontalen Mittel
linie. U. term., erhebt sich etwas über den Schlossrand, gewölbt, klein, spitzig 
und biegt stark nach innen. Umb. -Spitze spitzig, nach unten und etwas nach 
vorn gebogen, reicht zum Schlossrand herab .  P.-Sin .  und Lun. fehlen. Vor
dere Hälfte der Klappe  am meisten gewölbt. Max.-Br. geht durch einen Punkt, 
dessen Abstand von der dors. M. 1/2 der L. derselben beträgt, und der ventr. 
der Stelle liegt, wo die post. Konturlinie des U. ,  lat. gesehen, die erwähnte 
M. überragt. Max.-Br. = O,zs der Max.-L. Die obere Partie der ant. Seite, lat. 
gesehen, vor ihrer M .  kräftig gewälzt ,  ganz besonders unmittelbar unter dem 
U. ,  abwärts dagegen neigt die Seite kräftig konvex vorn zur Sag.-Ebene hin. 
Post .  Abfall geringer, wird konkav zur dors. Seite, wo er einen Flügel bildet. 
Schalenfläche fast vollkommen glatt und eben ; e inige wenige Zuwachsstreifen 
treten deutlich in einer sehr feinen, dichten und glatten, konzentr. Streifung 
auf ; eine rad. Streifung ist nicht vorhanden.  Die Schale kann man weder 
als dünn noch al s dick bezeichnen, rings herum schliessen die Ränder gut an 
die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck mit grösster Wahrscheinlichkeit repräsentiert 
durch einen auf drei Exemplaren beobachteten, sehr kleinen und schwachen, 
dors . -ventr. verlaufenden Eindruck in den Steinkernen etwas post .  des am 
meisten vorgeschobenen Teils der M. ant. Die in der Literatur beschriebenen 
Arten haben auch den ant. Schliessm.-Eindruck auf der hier angegebenen Stelle, 
aber es wird angegeben, dass er rund ist .  Der post. Schliessm.-Eindruck ist 
dagegen gross und weist kräftige, bogenförmige Eindrücke auf dem Steinkern 
etwas unter dem Flügel auf (Fig. 1 a und 1 b) . Mantellinie konnte nicht 
beobachtet werden. Auf den Steinkernen tritt ausserdem etwas unter der 
Mittelpartie des Schlossrandes ein ziemlich deutlicher gerader Kamm hervor, 
der zur umb. Spitze und dem hinteren Muskeleindruck hin zeigt. Dieser Kamm 
muss also e iner Vertiefung auf der inneren Fläche der Schale entsprechen. 
Card. und lat. Zähne fehlen. Der Schlossapparat besteht nur aus einer langen 
und fast gle ichmässig breiten Lig.-Fläche. Diese liegt nahezu vertikal, ist in 
der Mitte etwas breiter und dort zu einer schräg verlaufenden, eingedrückten 
Falte ausgeformt Die Lig . -Fläche in der Längsrichtung dicht feingestreift 
wobei die Streifen in der sogenannten Falte etwas mehr hervortreten. Die 
feinen Streifen in der hinteren Partie setzen sich in dem post. Schalenrand 
fort und nehmen an Zahl nach dem Wachstum der Schale zu. Die Lig.-Platte 
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vor der Falte nimmt zur Sag.-Ebene einen etwas geringeren Abfall an (ca. 35 ° )  
als die dahinter liegende Partie . Nach vorn z u  laufen die Streifen der Fläche 
mit denen zusammen, die auf der unter dem U. eingebogenen ant. Schale auf
treten. Wo die Streifen der verschiedenen Flächen unter der Umb. -Spitze zu
sammenlaufen, hat s ich e ine scharfe Kante gebildet ; diese ist jedoch nicht 
mit einem ausgeprägteren Wall bei Anornalodonta zu verwechseln, kann aber 
gut mit dem bei Praeanomalodonta dalecarlica verglichen werden. Die Lig. 
Fläche wird dors. von einem glatten scharfen Kamm begrenzt ,  der e ine Fort
setzung der Schale darstellt ; dieser Kamm ist am breitesten in der sogenannten 
Falte. Man sollte vermuten können, dass die hier demonstrierte nach innen 
gedrückte in der Lig. -Fläche der r .  Klappe einer nach aussen gebuchteten 
Falte auf der l .  Klappe entspricht. Das ist indessen nicht der Fall, sondern 
hier tritt eine gleichgeartete herabgesenkte Falte hervor ; daher ist das Lig. 
in diesen Kavitäten reicher vertreten gewesen. 

B e m e r k u n g e n. - Es liegen sowohl grössere als auch kleinere Exemplare 
vor. Die Grössenserie zeigt, dass der ant.-post .  Zuwachs während des Alters 
im Vergleich zu dem dors . -ventr . in höherem Grade zunimmt. Bei den jüng. 
sind H. und L. fast gleich. Die exakten Masse des hier abgebildeten ält. 
Exemplars,  Nr. 5 10 , s ind für Max.-H., -L. und -Br. resp.  4,3, 5,2 und 1 ,7 cm. 
Bei einem bedeutend kleineren Exemplar sind dieselben Masse resp. 3,7, 3,9 und 
1,o cm. Die rel. Verhältnisse  zwischen H. und L.  im ersten Fall = 0,83 : 1, im 
zweiten = 0,95 : 1. Die Wölbung ist ebenfalls etwas verschieden. Max.-Br. : Max. 
L. = 0,33 : 1 bei dem ält .  und 0,25 : 1 bei dem jüng. Aber mit diesem kräftigeren 
Wachsturn der L. vermehrt sich nicht, wie man vermuten sollte, in derselben 
Proportion die L. der Lig. -Flächen ; diese nehmen mehr in der Br. zu (Fig. 2 c) . 

F a r b e . - Holotyp dunkelbraun ; umgebendes Gestein braun. Bei den 
übrigen Exemplaren ist die Farbe entweder ganz hellbraun oder ganz dunkel
braun, nur eins hat eine unregelmässig fleckige braune Farbe ; alle liegen in 
grauem oder etwas bräunlichem Gestein eingebettet. 

D i m e n s i o n e n. - Die exakten Masse für Max.-H., -L. und -Br. s ind beim 
Holotyp resp. 4, 1 ,  4,6 und 1 ,3 cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Auf der Basis der hier vorliegen
den Art habe ich in der Gattungsbeschreibung hervorgehoben, dass Amphicoelia 

Ähnlichkeit mit Arnbonychinia und Praeanomalodonta hat. Es mag hier daher 
betont werden, wie nahe der Bau des Schlossmechanismus dem der Gatt. Am

bonychinia s teht, und noch näher dem von Praeanornalodonta . Die Lig. -Fläche 
ist etwas breiter als bei ersterer, aber die Br. und damit zusammenhängend die 
Verzierung, sowie der Umstand, dass letztere nach hinten auf der Schale weiter
läuft und nach vorn über den dort gebildeten sogenannten Rücken oder Wall 
hinab auf den unter der umb. Spitze e ingefalteten Schalenrand, bewirken, dass 
sie auch Praeanomaludonta (und Anomalodonta) sehr ähnelt .  Hier mag auch 
auf die allerdings nur schwache, aber doch überraschende Ähnliehkeit mit dem 
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unter der  Umb. -Spitze querliegenden Lig.-Wall be i  Praeanomalodonta hinge
wiesen werden, ferner auf die Übereinstimmung mit Anomalocoelia in der dort 
vorliegenden Lig. -Falte ; dies weist vielleicht darauf hin, dass die hier be
schriebene Art Anomalocoelia näher steht als Praeanomalodonta, und dass 
Anomalocoelia eine Mittelstellung zwischen den beiden Gatt. Praeanomalodonta 

und Amphicoelia einnimmt (Fig. 5, S. 83) . 
Dieser Beweis scheint die von ULmCH ( 1897) vorgelegte Annahme zu be

stätigen, dass Arnphicoelia nahe Verwandtschaftsverbindungen mit seiner Gatt. 
Arnbonychia hat, und in sein Verzeichnis über die zur Farn. Ambonychiidae 

gehörenden Gattungen ist die Gatt. Arnph'icoelia ohne Motivierung zwischen 
Arnbonychia und Anornalodonta aufgenommen. Nach meiner Untersuchung 
würde Arnphicoelia nach Praeanomalodonta kommen, mit der Gatt. Anomalo

coelia als Verbindungsglied. Anomalodonta würde s ich dagegen möglicherweise 
aus Praeanomalodonta entwickelt haben können, in ähnlicher Weise wie s ich 
Amphicoelia über Anornalocoelia aus einem Typus in der Gatt. Ambonychinia 
( G r u p p e  I I I) entwickelt hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen. Mytilarca HALL 1 869 ( 1 884) [emend. IsBERG] . 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel gleichkl. ,  lat. sehr unsymm., etwas my
tiliform [mit Ausnahme der primitivsten Formen] . U. term. [Post. etwas ge
flügelt. ]  M.  card. gerade, M. ant. fast gerade, variiert von konkav bis leicht 
konvex mit schwachem P.-Sin. ; M.  post .  etwas parallel mit M. ant. [mit Aus
nahme der primitiven Formen] , untere M. gewöhnlich unvermittelt gerundet wie 
bei Mytilus. Schalenoberfläche konzentr. gestreift ; rad . Streifung scheint gänz
lich zu fehlen. 

Ant. Schl iessm. -Eindruck umb. ; post .  Schliessm.-Eindruck in der Nähe von 
M.  post. Lig.-Fläche, [gewöhnlich] in der Längsrichtung gestreift, hat grössere 
oder kleinere Ausdehnung, bildet oft Lig. -A. Card. Zähne, 1-3, verhältnis
mässig stark (nach HALLS Definition klein -1884, S .  XIV) , schräg und unter
halb der Umb.-Spitze belegen;  Post.-Ende hat 2-4 [ 1-4] oft undeutliche, pa
rallele, nahe beieinander liegende, zahnähnliche Rücken; der an dem Rand ge
legene ist parallel mit der post .  M.  der Klappe,  die andern kürzer und diver· 
gierend ; (nach der Definition von 1884 sind die post .  Zähne klein und schief, 
am post . -card. äussersten Ende des Schlosses gelegen) . [Die post .  Zähne der 
unten beschriebenen Arten haben weder die Lage noch die Längen-Verhältnisse ,  
die HALL in seiner Definition 1869 angibt. ] - Die Angaben in [ ] s ind von 
mir hinzugefügt worden. 

L e c t o t y p .  Mytilarca carinata HALL aus dem Devon ; siehe unten. 
D ieser Gattungscharakter ist von HALL ( 1869, S .  19) vorgelegt worden ; er 
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ist der Ansicht, dass Inoceramus chemungensis CoNHAD aus dem Devon ( 1842, 
S .  246, Taf. 13, Fig. 9) und Mytilus chemungensis SALTICR aus Wenlock (1848, 
S .  365, Taf. 20, Fig. 10  und 1 1 ) als Typen der Gattung anzusehen sind. Hin
sichtlich des erstgenannten Exemplars wird an der angeführten Stelle nur eine 
sehr kurze und unvollständige Beschre ibung des Exter. gegeben und nichts über 
den inneren Bau erwähnt. Das von SALTLH beschriebene liegt in 2 Exemplaren 
vor mit lnoc. chemungensis GoNRAD sp . ?  als Synonym. Auch hier ist die Be
schreibung zu wenig ausreichend ; vom Schloss wird nur mitgeteilt, dass auf 
dem einen Exemplar, einem Steinkern, 2 card. Zähne vorhanden sind, hier
über wird bei dem anderen, kleineren und mehr bauchigen Exemplar aber nichts 
gesagt. Aus den Bildern geht jedoch hervor, dass hier 2 verschiedene Arten 
vorliegen müssen, vielleicht sogar 2 verschiedene Gattungen. D iese letzten 
Bemerkungen gelten auch für die aufgestellte Ahnlichkeit mit lnoc. chemungen

sis, die in bezug auf das Exter. von den beiden letzteren weit verschieden ist. 
Die an Alter weit auseinander liegenden geologischen Horizonte, in denen sie 
angetroffen wurden, machen es  auch unwahrscheinlich, dass hier ein und dieselbe 
Art vorliegen sollte. 

Wo der hier oben dargelegte Gattungscharakter sich herle itet, war mir un
möglich festzustellen, d enn was dieser darbietet, insbesondere hinsichtlich des 
Schlosses, findet man nicht in allen Teilen bei  den vorgelegten Typen wieder. 
Ich kann es mir nicht anders erklären, als dass d em Exter. nach gleichartige 
Typen aus dem Devon, wo Mytilarca gut repräsentiert ist, HALL veranlasst haben, 
bei den erwähnten Exemplaren die oben dargelegte Beschreibung des Schloss
mechanismus einzufügen. Die von HALL gemeinten beiden Arten scheinen näm
lich auch die in der Literatur am l ängsten bekannten zu sein, die im Exter. 
etwas seinen näher beschriebenen Arten aus dem Devon, die in die Gatt. My

tilarca eingereiht sind, ähneln. 
Da nach meiner Untersuchung HALL aus den angegebenen Species den oben 

referierten Gattungscharakter nicht gewinnen konnte, dieser aber doch in un
sereren Handbüchern wiederzufinden und dadurch normgebend geworden ist, 
bin ich der Ansicht, dass man, da HALL seinen Gattungscharakter auf Devon
arten aufgebaut haben muss ,  wenn möglich unter diesen eine Art auswählt, 
deren Exter. und Schlossbau mit dem von ihm aufgestellten Gattungscharakter 
übereinstimmt. Bei dieser Wahl glaubte ich bei seiner mehr ausführlich be
schriebenen und auch deutlich abgebildeten Mytilarca carinata (1884, S .  259, 
Taf. 32, Fig. 19  und Taf. 33, Fig . 8) aus der Chemung-Gruppe im Devon stehen 
bleiben zu müssen ; diese Art habe ich also als L e c t o t  yp aufgestellt . 

Nach der Literatur zu urteilen, scheinen keine Mytilarca-Arten aus einer 
früheren Zeit als dem oberen Teil des unteren Obersilurs beschrieben worden 
zu sein, aber trotz eingehenden Suchens unter den silurischen Arten habe i ch 
keine Art angetroffen, die vollständig beschrieben und abgebildet worden ist. 
In den meisten Fällen liegen nur Steinkerne oder Partien davon vor, wo die 
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inneren Teile wenig oder gar nicht hervortreten, oder, wenn das Exter. vor
handen ist, ist aber das Schloss nicht herauspräpariert worden. D ie internen 
Schalenflächen, welche die wichtigsten und manchmal die einzigen Merkmale 
sind, die die Stellung der Gattung und der Art entscheiden, werden fast nie 
dargelegt. - J. F. WmTEAVES beschreibt ( 1904, S .  47 F.) eine neue Art Mytilarca 

pernoides aus Ekwan-River im » Upper Silurian» in Canada; hier wird erwähnt, 
dass das Schloss sowohl card. wie lat. Zähne hat ; eine Abbildung davon ist 
nicht vorhanden, aber 1906 wird dieselbe Beschreibung wiederholt (S.  255) und 
hier trifft man auch das Bild lat. gesehen, aber keine Zeichnung des Schlosses .  

BARRANDE nimmt in seiner grossen Arbeit (1881)  eine Menge von Species 
unter dem Namen Mytilus auf. Ein Teil derselben sind aus nicht s icheren Grün
den auf die Gattung Clionychia übergeführt, aber mit grösster Wahrscheinlich
keit sind mehrere nichts anderes als Mytilarca-Arten aus Etage E ;  die schlagende 
Ähnlichkeit im Exterieur, in der Verzierung und Wölbung der Klappe, der Form 
und Richtung der Umbones berechtigen dazu, den oben ausgesprochenen Ver
dacht zu hegen. - Es ist klar, dass unter diesen Umständen unsere Kenntnisse  
vom Aussehen und der  Verbreitung der  Gatt. Mytilarca ausserordentlich mini
mal gewesen sind. 

Ausgehend von der hier dargeleg·ten und von mir etwas korrigierten Gattungs
charakteristik und dem von mir aufgestellten Lectotyp glaubte ich die unten
stehenden Arten in die von HALL aufgestellte Gatt. Mytilarca einordnen zu 
können. 

M-eine Untersuchungen haben unter solchen Umständen zu dem überraschen
den Resultat geführt, dass die Gattung bereits ganz unten im ält .. Leptaenakalk 
(= zu unterst im mittleren Ordovicium) repräsentiert ist, und dass die Mög
lichkeit vorliegt, bei diesen ältesten Arten auffallende Ähnlichkeiten mit Arten 
in anderen Gattungen aufzuweisen. - Es scheint mir in diesem Zusammenhang 
geeignet zu sein, darauf aufmerksam zu machen, dass Clionychia cf. lamellosa 

HALL (mittl. Ordovicium) , die von BEKKER erwähnt und abgebildet wird (1921 ,  S .  
83 ,  Taf. 9, Fig. 5) , aller Wahrscheinlichkeit nach nicht zu der  angegebenen 
Gattung gehört, sondern s icher eine Mytilarca-Art sein muss oder eine Art, deren 
Gattung der Mytilarca sehr nahe steht. Eine Beschreibung davon ist nicht vor
handen, noch weniger ist das Schloss abgebildet, nur eine Zeichnung der lat. 
Seite liegt vor. 

Die vorher zur Gatt. Mytilus gehörigen Muscheln, die von HALL 1869 abge
sondert wurden und in seine neue Gatt. Mytilarca eingingen, betrachtete er 
damals und auch später ( 1884) ohne Zweifel als  zur Farn. Mytilidae gehörig. 
ULRTCH glaubt dagegen, dass Mytilarca direkt von >>Lower-silurian>> Typen 
abstammt, die zur Farn. Ambonychiidae gehören, und infolgedessen nieht in 
der Mytilidae placiert werden soll ( 1897, S .  489) . Diese Vermutung ULRICHS 
ist dureh meine hier unten dargelegten Untersuchungen völlig bestätigt worden. 

Dass Arten aus den Gatt. Mytilus und l'vlytilarca zusammengestellt worden 
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sind, ist leicht erklärlich, weil der für die Systematik so bedeutungsvolle Schloss
bau nicht in ausreichendem Masse die wichtige Rolle hat spielen können, die 
für eine Gattungsgruppierung zu fordern ist .  Natürlich blieb die Definition über 
den äusseren Charakter, »mytiliformes Aussehen>> ,  stehen, aber wie oben her
vorgehoben wurde, sind schwere Missgriffe bei der Behandlung von Arten aus 
dem Obersilur vorgekommen, und es ist keine Mytilarca-Art aus dem Unter
silur früher beschrieben worden. Dies dürfte, wie ich gleich nachweisen werde, 
darauf beruhen, · dass das Exter. der Arten aus dieser Zeit nieht der gleiehe 
bequeme Leitfaden für eine vermutete Gattungsbestimmung sein konnte. - Da 
Arten aus Clionychia dem Exter. nach auch an Mytilarca-Arten erinnern können, 
ist es sehr wahrscheinlieh, dass aueh die letztgenannten Arten als zu Clionychia 

gehörig haben aufgenommen werden können. 
O r i e n t i e r u n g  ü b e r  h i e r  b e s e h r i e b e n e  S p e c i e s . - Die unten be

sehriebenen Arten der Gattung zeigen, dass die ältesten auftretenden höehst 
wesentlieh Arten gleichen, die grosse Ahnliehkeiten mit den mehr runden und 
kurzen Typen von Ambonychinia aufweisen. Die Höhe ist daher bei den ältesten 
nicht besonders hervortretend, die vorderen und hinteren Ränder s ind aueh 
nicht parallel, was bei denen aus dem Obersilur und Devon der Fall ist .  Die 
Aussenkontur ist also ,  lat .  gesehen, wesentlieh verändert worden, von einem 
mehr oder weniger runden Typ (Mytilarca semicircularis) zu einem dreieekigen 
(Mytilarca triangula, M. kullsbergensis und M. ? crassa) mit Zwisehenformen 
(z. B.  Mytilarca Thorslundi) . Bei Mytilarca parallela und M . (? ) sp. haben 
j edoeh die ant. und post .  Ränder die Tendenz , parallel zu verlaufen. Diese 
j etzt erwähnten Arten sind aus dem ält .  Leptaenakalk. Die übrigen hier be
schriebenen sind aus dem jüng. Kalk ; dort sind die primitivsten Typen nicht 
wiedergefunden worden, sondern es treten dort Species mit ausgeprägterem 
Parallelismus zwischen den vorderen und hinteren Rändern auf . - Bei e inigen 
in diesem jüng. Kalk bemerkt man Abweichungen, die in ausgebildeterer Form 
Anlass zu anderen Gattungen geben können, analog einigen der Arten im ält. 
Riffkalk (Mytilarca? crassa und M. parallela) . - Gleichzeitig mit der Ver
änderung des Umrisses ist die Wölbung der Klappen sukzessiv von stärkerer 
Wölbung bei den primitivsten Formen (M. semiC'ircularis und .M. Thorslundi) 

bis zur kleineren Wölbung bei beispielsweise M. parallela und M. iniqua abge
wandelt worden. Folgendes, allerdings kleine Detail kann jedoeh in phyloge
netischer Hinsicht auch von einem gewissen Interesse sein. Aus der Literatur 
geht hervor, und das ist auch verschiedentlich mit gewisser Schärfe be,tont 
worden, dass die Dicke der Schale bei  den Mytüarca-Arten zur card. Partie 
hin beträchtlich zunimmt. Das ist ganz besonders bei denen aus dem oberen 
Heldenbergian der Fall. Eine Analogie ist bei den hier beschriebenen Arten 
mit Ausnahme von gerade der Art vorhanden, die sich auch im übrigen Charak
ter als die primitivste erwiesen hat, nämlich M. senücircularis, wo die Schale 
überall gleich diek und also gleich dem Schalencharakter bei der Gattung ist, 
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die meiner Ansicht nach Mytilarca am nächsten steht, Arnbonychinia (Fig. 5,  
s. 83) . 

Die Gattung umfasst 8 Arten aus dem ält. Leptaenakalk und 5 aus dem 
jüng. Kalk. 

lUytilarca semicireularis n. sp . 
Tuf. 1 1 ,  Fig. 4 a- 4 d.  

D i a g n o s e . - Klappe lat. sehr unsymm.,  H. = L. ; M. card. gerade, lang, 
rechtwinklig zur l\L ant. ; M. ventr. und post. bilden Halbkreis. Andeutung von 
P.-Sin. vorhanden. Klappe ant. am bauchigsten, post. geflügelt. U. lat . ,  klein, 
spitzig, den Schlossrand etwas überragend, leicht pros. überfläche konzentr. 
sehr feingestreift. Schale nicht besonders dünn. - Schliessm.-Eindrücke un
bekannt. Lig. -Fläche lang, schmal, längsgestreif t ;  3 sehr feine nach unten 
gerichtete card. Zähne ventr. vom U. ; 1 lat. Zahn . 

M a t e r i a l .  - Eine L. -Klappe (Nr. 174 c) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe lat .  sehr unsymm. U. term. Max.-H. nahezu 

= Max.-L. (0,92 : 1 ) .  M.  card. , der Lig. -Rand, gerade und lang, = 0,54 der Max.-L. 
der .Muschel. .M.  ant. buchtet sehr wenig unter dem U. vor, ist aber im übrigen 
gerade und bildet mit dem Dors . -Rand einen Winkel, der 90 ° unbedeutend über
steigt. M. vehtr. und M. post .  beschreiben einen gleichmässigen Halbkreis, 
dessen L. = 3 1/" L. des Lig. -Randes ist .  Bas. Punkt etwas vor dem post .  Schnitt, 
caud. Punkt in der horizontalen Mittellinie . U. term. , klein und gewölbt, er
hebt sich wenig über den Schlossrand.  Umb.-Spitze spitzig, nach innen und 
etwas nach vorn gewölbt, reicht bis zum Schlossrand herab. Andeutung eines 
sehr langen, äusserst schmalen P.-Sin. scheint vorzuliegen. Ant. Schalenrand 
biegt nicht nach innen und hinten. Grössere Br. innerhalb der vorderen Hälfte 
der Klappe, erreicht ihr 'Maximum bei einem Punkt, dessen Abstand zum Schloss
rand kaum die L. des e·rwähnten Rands beträgt, und der ventr. und etwas post. 
von der Stelle liegt, wo die hintere Konturlinie des U. sich über die M. dors .  
erhebt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,29 : 1 .  Ant. i s t  d ie  Klappe konvex und fällt kräf
tig zur Sag. -Ebene ab ; die Mittelpartie der ant. Seite schwach eingedrückt und 
steht dort senkrecht zu der erwähnten Ebene ; zur M. dors . und zum oberen Teil 
der M. post .  ist der Abfall etwas konkav. Schalenoberfläche glatt ; bei schwacher 
Vergrösserung tritt eine dichte und gleichmässige konzentr. Streifung hervor. 
Auf der ant. Seite ist diese jedoch ziemlich grob, und unmittelbar bevor die 
Streifen unter der l:mb.-Spitze zusammenlaufen, passieren sie über eine dort 
belegene kleine Anschwellung. Schale nicht besonders dünn, ni cht dicker um 
die umb. Region und den Schlossmechanismus herum. )fit Ausnahme des langen 
und äusserst schwachen P.-Sin. auf dem ant.  Schalenrand scheint die Schale 
ring·s herum gut an die Sag. -Ebene anzuschliessen. 

Schl i essm. -Eindriicke und Mantellinie habe ich nicht beobachten können. 
Lig. -Fläche gleichmäi'\sig schmal ,  liegt in ihrer ganzen L. nahezu vertikal, in der 
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Längsrichtung feingestreift und beginnt bei der Vorderseite der Umb.-Spitze .  
Unter der Umb.-Spitze befindet s ich auf der unte'l·en Hälfte der Lig.-Fläche ein 
s ehr kleiner horizontaler Wall mit glatter Oberfläche.  Unter diesem Wall haben 
nach unten 3 sehr feine, schmale und spitzige Zähne, die e·t.was nach hinten 
gerichtet sind, ihren Ausgangspunkt . Der vordere ist ebenso lang wie der 
hintere, hat aber eine etwas breitere Basis, der mittlere ist etwas länger (exakte 
L. desselben beträgt 0,33 mm) . Ob diese Zähne auf einer Unterlage ruhen, habe 
ich nicht bestimmen können. Unter der Schale beim Flügel schiesst eine schräg 
nach unten gerichtete sehr schwache Furche hervor.  Diese zeu,gt von dem Vor
handensein eines lat. Zahns ; ich habe nicht sicher herausbekommen können, 
ob mehrere vorhanden sind, aber es scheint nicht der Fall zu sein. 

F ar b e. - Schale und umgebender Kalk grau. 
D i m e n s i o n e n. - Die exakten Max. -H. , -L. und. -Br. sind resp. 1 , 1 ,  1 ,2 und 

0,35 cm. 
X h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier beschriebene Art hat in 

bezug auf das Exter . ,  lat. gesehen, grosse Xhnlichkeit mit Ambonychinia primi

tiva (S. 39) . Nach der dors . Seite hin gesehen tritt jedoch in der Wölbung der 
Klappen und der Lage der U.-nes eine Ungleichheit zwischen ihnen hervor, aber 
noch überraschender sind die Verschiedenheiten im umb.  Bau dieser Arten und 
in den Schlossmechanismen. Es mag hier j edoch betont werden, dass von den 
Mytüarca-Arten, die in dieser Arbeit beschrieben werden, die hier demonstrierte 
Art in ihrem äusseren Bau -- Wölbung, Umriss und nahezu Fehlen von P.-Sin. 
das am meisten Ambonychinia-ähnliche Aussehen hat ; ebenso hat der Schlossme
chanismus nicht die Entwicklung erreicht, die man bei den übrigen Arten wieder
findet. Was Ambonychinia primitiva betrifft, so nimmt diese auch eine kleine 
Sonderstellung unter den Ambonychinia-Arten ein. Der U .  ist dort allerdings 
ziemlich kräftig gewölbt, ist aber ungewöhnlich niedrig und spitzig. Es liegt 
daher äusserst nahe anzunehmen, dass man bei weiterer Untersuchung der La
mellibranchiaten des Leptaenakalkes sowie überhaupt im unteren Ordovicium 
deutliche Übm·gänge zwischen den Gatt. Ambonychinia und Mytilarca und dort 
möglicherweise auch Clionychia-Arten ( eigentümlicherweise noch nicht im er
wähnten Kalk angetroffen) finden würde, was einen Beweis für einen gemein
samen Ursprung darstellen würde. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Iflytilarca Thorslundi n .  sp.  

Taf. 11 ,  Fig .  5 a - 5  d.  

D i a g n o s e . -- Klappe lat. sehr unsymm. ,  H. = L. ; M.  card. gerade, kurz,  
rechtwinklig mit M. ant . ; M.  ventr. und post .  leicht kurvenförmig. P.-Sin.  vor
handen. Klappe etwas gewölbt ;  post .  Flügel fehlt beinahe. U. term. ,  klein, den 
Schlossrand überragend ; Umb.-Spitze klein, pros. Oberfläche konzentr. feinge-
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streift. Schale dick. - Schliessm.-Eindrücke unbekannt. Lig. -Fläche gerade, 
kurz , längsgestreift ; 2-3 card. Zähne vorhanden, ebenso 2 lat. , schmale.  

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 3000) . 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe  lat. s ehr unsymm. U. term. Max. -H. = Max.-L. 

( 1 : 1 ) .  M.  dors . ,  Lig.-Rand, gerade und kurz, 0,45 der Max. -L. der Muschel. 
M .  ant. 2 mal L. der M. dors. und bildet mit dieser einen r .  Winkel ; unmittelbar 
unter dem U. biegt sie jedoch etwas vor, und ganz unten bildet sie eine schwache 
Kurve nach hinten und geht in einem gleichmässigen Bogen in die M. ventr. 
über, die dieselbe Biegung und Richtung einnimmt. M.  post .  buchtet kräftig 
nach hinten, beschreibt ventr. eine schärfere Kurve und ist ung. 4 mal länger 
als die M.  card. Bas. Punkt im post .  Schnitt. U. term. , klein und gewölbt, doch 
e twas lat. abgeplattet ; erhebt sich sehr schwach über den Schlossrand. Umb. 
Spitze nach innen und kräftig nach vorn gerichtet, erreicht den Schlossrand. 
Ein deutlicher, aber doch schwacher P.-Sin. liegt unmittelbar unter dem 
sich unterhalb der Umb.-Spitze hervorschiebenden Schalenrand. Sin. , dessen 
H. = 1/3 der Max. -H. ist, wird von der scharfen Schalenkante und nicht von 
einer nach innen und hinten gebogenen Schalenfläche begrenzt.  Wölbung der 
Klappe, z iemlich gleichmässig verteilt, wirkt etwas ausgeplattet. Max.-Br. un
terhalb und hinter U., in einem Abstand von ung. 1/3 der Strecke von der ant . 
card. Ecke bis zu dem diagonal liegenden post .-ventr . Rand. Dort beträgt sie 
0,3o der Max. -L. Der am s tärksten hervortretende Abfall ist der ant . ,  der konvex 
ist, und ganz oben zum Schloss hin verbreitet sich die Klappe und besonders 
der Schalenrand schiebt s ich ant . vor. Dors.-post .  Abfall e'twas konkav. Die 
Schalenoberfläche hat eine dichte aber etwas ungleichmässige konzentr. Streif
ung. Schale dick, ganz besonders in der card. Region ; die Ränder schliessen 
rings herum gut an die Sag.-Ebene an, ausgenommen ein kleiner Teil der ant. 
M., wo die P. -öffnung hervortritt. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie sind nicht beobachtet worden. Lig. 
Platte gleichmässig breit ,  doch ganz nach hinten hin schmaler werdend, geht in 
den Schalenrand über.  Schlossfläche vertikal, in der Längsrichtung feingestreift 
und leicht konkav, ganz besonders nach vorn zu. 2 card. Zähne mit schwacher 
Andeutung eines dritten. Liegen in der ant. -card. Ecke. Nr. 1 und 2 (der post .  
und der mittlere) eirund, l iegen dicht beieinander und be,rühren mit ihren oberen 
spitzigen Enden den vordersten ventr. Rand der Lig.-Fläche. Der mittlere ung. 
doppelt so gross wie der hintere. Der dritte, vorderste und kleinste Zahn liegt 
selbständig, jedoch nur durch eine schmale Vertiefung von dem daneben
l iegenden getrennt, erscheint nur wie eine kleine Tuberkel auf dem ant. Schalen
rand in gleicher H. mit der unteren Spitze des dahinter befindlichen. Die beiden 
anderen Zähne lehnen gegen eine schmale,  etwas konkave Schalenplatte, die 
den ventr. Rand der Lig. -Fläche und die ant. Aussenschale vereinigt und die 
also eine \Vand zur umb. Kavität darstellt. Die Platte ist am breitesten in der 

8 
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Ecke, wo sie sich bis zum Ende des grösseren Zahns erstreckt, wird post .  lang
sam schmaler. 2 lat. Zähne, bestehen aus zwei schmalen, geraden Rippen, post .  
und etwas ventr. von der Lig.-Platte belegen, liegen parallel mit dem Schalen
rand. Die dors. Rippe etwas kleiner, l iegt partiell vor der zweiten, von welcher 
sie durch ein schmales Grübchen getrennt ist. 

F a r b e. - Die Schale hat die graubraune Farbe des Kalks.  
D i m e n s i o n e n. - :Max.-H. ,  -L.  und -Br.  = resp . 2 ,7 ,  2 ,7  und O,s cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier beschriebene Art scheint 

mir sowohl ihrem Exter. als auch dem Inter. nach eine Zwischenstellung zwischen 
einerseits Mytilarca kullsbergensis und M. triangula und andererseits M. semi

c ircularis einzunehmen. Ich habe bereits unter »Ähnlichkeit und Verwandtschaft» 
bei der zuletzt erwähnten Art hervorgehoben, dass grosse Ähnlichkeiten zwischen 
dieser und Ambonychinia primiti'va bestehen und damit auch mit einem grossen 
Teil von zur Gatt. Ambonychinia gehörenden Arten in beispielsweise - lat. 
gesehen - der äusseren Konturlinie, der Wölbung der Klappe und dem Bau 
der umb. Region. Bei M. Thorslundi findet man diese Ahnlichkeiten wieder, 
j edoch nicht ganz so ausgeprägt. Die Klappe hat hier eine noch gleichmässigere 
Wölbung und der etwas kleinere U. derselben unterscheidet sich auch bei dieser 
Art von der übrigen Klappe. Der caud. Punkt, der bei M. semicircularis weit 
von der bas. Linie liegt, ist bei der hier beschriebenen Art weiter nach unten 
gerückt, ebenso ist der bas. Punkt weiter nach hinten gekommen. Diese Ver
änderung der Konturlinie schreitet in derselben Weise bei M. kullsbergensis 

und M. triangula fort, ferner wird auch die Max.-Br. kleiner, die Klappen wer
den etwas lat .  abgeplattet, wodurch die Wölbung in der Peripherie mE1hr her
vortritt und die umb. Region zusammenschrumpft und in die übrige Klappe  
eingeht, wodurch der  U. nur als eine unansehnliche Spitze hervortritt. - Auch 
eine andere Entwicklungsserie ist vorhanden, die hier erwähnt zu werden ver
dient. Das ist die Verände-rung der ant. M.  Eine Andeutung von einem sehr 
langen und schwachen P. -Sin. findet sich bei M. semicircularis. Einen deut
lichen, obgleich kurzen P.-Sin. ,  findet man bei M. Thorslundi wieder ; bei M. 

triangula tritt er noch mehr hervor und u .  a. ist die ant. Schalenfläche bei 
letzterer partiell eingefaltet, was bei M. ? crassa noch kräftiger zu Tage tritt. 
Dagegen ist nicht bekannt, wie der P. -Sin. bei M. kullsbergensis aussieht. Es 
mag auch die Besonderheit hinzugefügt werden, dass die dünne Schale bei 
Ambonychinia (Amb. primitiva) gleichzeitig mit den hier oben geschilderten Ver
änderungen bei M. semicircularis etwas dicker wird und noch dicker bei M. 

Thorslundi und den übrigen, ganz besonders bei den Mytilarca-Arten im ält. 
Riffkalk. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Amtjärn. 
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}lytilarca triangula n .  sp .  
Taf. 12 ,  Fig. 1 a-1 d .  

D i a g n o s e. --- Klappe lat .  sehr unsymm.,  H. kleiner als L. ; Umriss leicht 
dreieckig, :M:. card. gerade, kurz ,  rechtwinklig mit M. ant . ; l\L ventr. und post .  
leicht gebogen ; scharfe Kurve diagonal vom U. P. -Sin. vorhanden. Klappe 
sehr schwach gewölbt, post .  kaum geflügelt. U. sehr klein, spitzig, kaum den 
Schlossrand überragend. Oberfläche konzentr. gestreift. Schale dick. - Muskel
eindrücke unbekannt. Lig. -Fläche schmal, kurz,  ungestreift ; 3 card., 2 lat. 
Zähne. 

l\I a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr.  3008) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. 1\Iax.-H. : Max. -L. = 

0,R3 : 1 .  M. dors. gerade und kurz ; verhält sich zur Max. -L. der Muschel = 
0,2s : 1 .  l\'1 . ant . ebenfalls gerade und bildet mit der vorigen einen r. Winkel. 
M. ventr. besteht am; einem etwas nach vorn gerichteten Bogen. M. post. be
schreibt einen grofi sen Bogen , dessen schärfste Kurve nahe der bas. Ebene liegt. 
Die ganze post .  l\L ist 6 mal länger als die card. M. und ihr nach oben steigen
der Teil ist nur etwas nach aussen gebuchtet. Bas. Punkt etwas hinte-r dem 
pos t. Schnitt. Abstand zwischen dem caud. Punkt und dem post .  Schnitt etwas 
mehr als "/3 der 1\l ax.-L. C. term. , klein, etwas lat. abgeplattet, erhebt sich un
bedeutend über den Schlossrand. Umb.-Spitze schwach nach innen gebogen, 
aber stark nach vorn gerichtet, reicht zum Schlossrand herab. Ein deutlicher 
langer P. -Sin. ant. unmittelbar unter dem U. P. -Sin.-H. = 1/3 der Max.-H. Scha
lenrand des Sinus etwas nach innen und hinten gedrückt. Klappe schwach 
gewölbt, etwas lat. abgeplattet, weshalb der Abfall mehr peripherisch hervor
tritt. Ant. Abfall am schärfsten. Dors.-post .  Abfall schwach konkav. Vom U. 
streckt sich eine sehr schwache Erhöhung in einem Winkel von 45 ° schräg nach 
unten und weg zur caud. Partie hin. Max.-Br. doch etwas ant .  von dieser 
Höhenstreckung und 1/,3 von deren L. vom U. entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = 

0,21 : 1 .  Auf der etwas ranhen Schalenoberfläche treten hier und da deu'tliche 
Zuwachsstreifen auf ; Schale dick, ganz besonders nach oben zu, und mit Aus
nahme der P.-Öffnung scheint sie r ings herum gut an die  Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Die Schliessm.-Eindrücke und die Mantellinie nicht bekannt. Lig.-Fläche 
fast gleichmässig schmal, nach hinten etwas schmaler werdend, geht in den 
Schalenrand über ; ihre Oberfläche ist nicht gestreift aber etwas konkav ; nach 
hinten liegt sie vollkommen vertikal, aber nach vorn bildet sie beim U. eine 
Rinne im -Winkel von 30 ° zur Sag. -Ebene. Unter der Lig.-Fläche beim U. 3 
schräg na ch unten und hinten gehende schmale und parallel liegende Zähne ; 
der vordere ist am längsten ; L. der Zähne nimmt sukzessiv nach hinten ab. Die 
Zähne lehnen sich g·egen eine Platte, die etwas tiefer innen liegt und deren 
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vertikaler Rand längs den Zahnspitzen verläuft. Die 2 lat. Zähne treten als 
schmale, gerade Rippen auf, e twas hinter und unterhalb der Lig.-Fläche ; sie 
liegen parallel zueinander und zum Schalenrand. Dors. Zahn e twas kleiner. 

F a r b e. - Schale graubraun, gle ich der Farbe des umgebenden Gesteins . 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp. 2,4, 2,9 und 0,6 cm. 
Ä h n li c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Exter. der hier beschriebenen 

Art stimmt fast ganz mit M. kullsbergensis überein, aber die Bilder zeigen, 
dass die Schlossmechanismen höchst verschieden voneinander sind, was be
weist, dass eine Artbestimmung gänzlich ausgeschlossen ist, soweit nicht die 
Schlösser herauspräpariert worden sind. Bei ilif. Thorslundi findet sich ein 
Vergleich im Exter. mit der hier beschriebenen Art ;  ebenso glaubte ich eine 
Analogie zwischen M. triangula und Psilonychia Ulrichi ziehen zu müssen, die 
sich bei der Darstellung der letzteren Art unter der Abteilung »Ähnlichkeit und 
Verwandtschaft» (S. 146) befindet. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Amtjärn. 

Mytilarca kullsbergensis n. sp . 
Taf. 12,  Fig. 2 a - 2  c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr ungleichseitig, H. kleiner als L. ; M.  card. fast 
gerade, kurz, senkrecht zur M. ant. ; M. ventr. leicht nach unten gebogen ; M. 
post .  gerade ; diagonal vom U. scharfe Kurve. Umriss, lat .  gesehen, schwach 
dreieckig. P.-Sin. ungewiss .  Klappe wenig gewölbt, post .  kaum geflügelt. U. sehr 
klein, spitzig, unbedeutend den Schlossrand überragend. Oberfläche konzentr. 
gestreift. Schale dick. - Muskeleindrücke unbekannt. Lig .-Fläche kurz, breit, 
glatt ;  ungewiss, ob card. Zähne vorhanden sind, 1 lat. Zahn. 

M a t e r i a l . - Eine fragmentarische R. -Klappe (Nr. 189) . 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm., nur eine äusserst schmale Partie 

derselben vor dem Umb.-Schnitt. Max.-H. : Max.-L. = O,ss : 1. M.  dors. = L. des 
Lig . ,  besteht aus einer schwachen nach oben gebogenen Kurve, deren L. = 0,47 
der Max. -L. ist. M.  ant. zusammen mit der vorderen Hälfte der ventr. M.  bilden 
fast eine gerade Linie , die nahezu einen Winkel von 90° mit der M. card. bildet. 
Hintere Hälfte der M.  ventr. ist eine schwache, nach unten gerichtete Kurve. 
M.  post. am längsten, ung. 2,s der L. des Dors . -Randes ;  ihr oberer Teil gerade 
und bildet mit der M.  card. einen Winkel von 140 ° ,  ihr unterer Teil beschreibt 
eine scharfe Kurve und geht in die M. ventr. über. Bas. Punkt im post .  Schnitt 
und der caud. Punkt in einem Abstand von der bas. Ebene von 1/6 der Max.-H. 
sowie in einem Abstand vom post .  Schnitt von 2i, der Max.-L. U. mit Umb.
Spitze term. , klein, spitzig und leicht nach innen gebogen und vorwärts ge
richtet, erhebt sich äusserst minimal über den Sehlossrand, gegen welchen er 
stösst. Ungewiss ,  ob P.-Öffnung vorliegt. Klappe schwach gewölbt und etwas 
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lat. abgeplattet, weshalb die Wölbung mehr peripherisch hervortritt ; sehärfster 
Abfall zur aufsteigenden M. ventr. hin ; ein konkaver Abfall ist dors .-post .  an 
einem Wall entlang markiert, der vom U.  schräg rückwärts-abwärts zur eaud. 
Partie verläuft. Max.-Br. nicht auf dem genannten Wall , sondern etwas ant. 
von diesem und in einem Abstand vom U. von 2/5 der Streeke von der Spitze  
des  U. zur  post.-ventr. Ecke. Max.-Br. = 0 , 1 9  der  Max.-L. Sehalenoberfläehe 
glatt, jedoch hier und dort mit deutlichen konzentr. Streifen. Schale dick, be
sonders in der oberen card. Region. 

Schliessm. -Eindrüeke und Mantellinie nieht bekannt . Lig.-Fläche glatt, sehr 
schwach konkav und nach hinten zu schmaler werdend und geht dort in den 
Schalenrand über. Die Oberfläche liegt nieht vollkommen vertikal , sondern 
bildet mit der Sag. -Ebene eine schmale Rinne, die ant. etwas breiter wird ; sie 
reieht bis zur Vorderseite der Umb.-Spitze. Ungewiss ,  ob card. Zähne vorhanden 
sind. Gut entwiekelter lat. Zahn in Form eines etwas gebogenen Walls läuft 
partiell unter dem hinteren Teil der Lig.-Fläche und parallel mit dem ge
sehwungenen Schalenrand. Der Zahn ist nach hinten zu etwas kräftiger. 

F a r b e. - Schale grau, ebenso das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp. 2,9 3,4 und 0,65 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e rw a n d t s c h a f t. - Dem Exter. nach gleicht diese  

Art  s ehr M. triangula; die Schlösser sind jedoch höchst verschieden, indem die 
zum Verglei ch herangezogene Art 3 card. Zähne - eine Anzahl, die diese Art 
nicht gehabt haben kann - und 2 lat .  Zähne hat. Über einen Vergleich mit 
Psilonychia Ulrichi siehe unter »Ähnlichkeit und Verwandtschaft» bei dieser 
Art. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

�lytilarca? crassa n .  sp. 
Taf. 12, Fig. 3 a-3 d .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm.,  H. kleiner als L. ; Umriss,  lat. gesehen, 
etwas dreieckig ; M.  card. gerade, kurz ,  senkrecht mit der ant. M. ; M .  ventr .  
leicht gebuchtet, spitzwinklig mit der M. post .  P.-Sin. vorhanden. Klappe 
schwach gewölbt, kaum post .  geflügelt. U. term. , sehr klein, spitzig, den Schloss
rand wenig überragend. Oberfläche konzentr. dicht gestreift. Schale dick. -
Muskeleindrücke nicht bekannt. Lig.-Fläche breit, eben, längsgestreift ; card. 
Zähne unbekannt ; 2 lat. Zähne. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 3006) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe  sehr unsymm.,  nur ein sehr unbedeutender Teil 

derselben vor dem Umb.-Schnitt. U. term. Max. -H. : Max.-L. = 0,9o : 1. M.  dors . ,  
Lig.-Rand, kurz und gerade, verhält sich zur  Max.-L. der  Muschel = 0,47 : 1 .  
Ant .  Konturlinie, so wie s i e  be i  lat. Besichtigung erscheint, und der vordere, 
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obere Teil der ventr. bilden einen nahezu r .  Winkel mit der M. dors . M.  ant. 
unter dem U. leicht nach hinten gebogen, aber weiter unten buchtet sie sich 
ein wenig nach vorn ; der hintere Teil der M. ventr. beschreibt eine Kurve, die 
etwas nach vorn gerichtet ist . Post. M.  die längste, ihr oberer Teil fast gerade 
und bildet einen Winkel von 140 ° mit der dors. M . ;  nach unten biegt M. post .  
scharf nach vorn und geht nahezu gerade in die M. ventr .  über. Bas. Partie 
liegt um den post .  Schnitt herum. lVI. post. nicht ganz 3 mal L. der M. card. 
Abstand des caud. Punktes von der bas. Ebene und Abstand vom post .  Schnitt 
= resp . 1/5 der Max.-H. und etwas mehr als 1/2 der Max.-Br. U. term. , spitzig, 
erhebt sich sehr wenig über den Schlossrand. Umb.-Spitze biegt herunter zur 
Lig.-Fläche hinein. Sehr deutlicher P.-Sin. vorhanden. Liegt unmittelbar ventr. 
vom U., z iemlich kurz, 1/7 der Max.-H. ; der Schalenrand der ant. Seite, d. h. 
der Rand um die P. -öffnung herum, ist kräftig nach innen und hinten gebogen. 
Ant. gesehen schiebt sich die umb. Biegung wie ein Schnabel über den P.-Sin. 
vor und lat. tritt nicht die um die P. -öffnung eingefaltete Schale heraus .  
Wölbung z iemlich kräftig. Die stärker abfallenden Partien liegen peripherisch. 
Max.-Br. unter der Mitte des SchLossrandes und mitten zwischen diesem Rand 
und der ventr. M.  Max.-Br. : Max.-L. = ung. 0,29 : 1. Ant. Abfall zur Sag.-Ebene 
sehr kräftig ; Abfall zur dors. M.  und zum oberen Teil der post .  M .  herab zur 
caud. Partie ist konkav. Schalenoberfläche hat eine scharfe, dichte und z iem
lich feine, jedoch etwas ungleichmässige konzentr. Streifung ; die S treifen laufen 
nämlich hier und da zusammen. Schale z iemlich dick, dicker innerhalb des 
card. Teils, es scheint, als ob sie post . -ventr. nicht an die Sag.-Ebene anschliesse,  
sondern von dieser etwas ausbiege. 

Schliessm.-Eindrücke konnte ich nicht beobachten, auch nicht den Verlauf 
der Mantellinie. Lat. Zähne und Lig. -Platte vorhanden, aber ungewiss ,  ob die 
Art card. Zähne hat. Im Verhältnis zu ihrer Br. ist die in der Längsrichtung 
feingestreifte Lig.-r'läche lang, am breitesten nach vorn zu bei dem U. und 
wird post. langsam zum Schalenrand hin schmaler. Ihre Lage ist vollkommen 
vertikal und die Fläche ist ganz eben. Ganz vorn zur Umb. -Spitze wird die 
Fläche dors. von der sich e twas vorschiebenden Schale begrenzt .  2 lat. Zähne 
vorhanden. Diese treten ventr. von der post .  Partie der Lig. -Fläche als paral
lele, dicht beieinander liegende gerade Rippen auf ; die dors. ist etwas kleiner. 
In Fig. 3 d  sieht man auf der Bruchfläche der ant. Seite eine Schalenplatte, 
die sich von der Aussenschale und dors. von der P.-öffnung zur inneren Seite 
des ventr. Randes der Lig.-Fläche erstreckt.  Die umb. Kavität wird also ant .
ventr. von der genannten Schalenplatte beg:renzt .  

F a r b e. - Schale hat eine mehr hervortretende graubraune Farbe als das 
umgebende Gestein. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. sind resp . ca. 3,4 ,  ca. 3,s und 
1 , t  cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art scheint sich wesentlich 
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M. triangula zu nähern. Lat. liegt derselbe Typ des Umrisses vor. Der U. 
schiebt sich bei der hier beschriebenen Art jedoch e twas mehr vor, ebenso ist 
die Wölbung der Klappe kräftiger und die P. -öffnung mit der umgebenden, 
e ingefalteten Schale besonders kräftig. Was den Schlossmechanismus anbelangt, 
so dominiert hier die Lig.-Fläche und ist verhältnismässig grösser als bei M. 

triangula. Die postlat. Zähne bei dieser verhältnismässig kräftigen Klappe sind 
schwächer als bei der zum Vergleich herangezogenen Art .  Das ist s iehedich 
auch mit den card. Zähnen der Fall gewesen, wenn solche existiert haben. -
über einen Vergleich mit Ps'ilonychia Ulrichi siehe unter »Ähnlichkeit und Ver
wandtschaft ,, bei dieser Art. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Ält. Riffkalk ; Amtjärn. 

Mytilarca parallela u. sp .  

Taf. 12, Fig. 4 a-4 d.  

D i a g n o s e. - Klappe  lat .  sehr unsymm., H. = L. ; Umriss lat. etwas rhom
boidisch ; M.  card. gerade, kurz ; M.  ant. und post .  fast gerade. P.-Sin. vor
handen. Klappe schwach gewölbt, post .  kaum geflügelt. U. term. , klein. Ober
fläche konzentr. verziert. Schale dick. - Muskeleindrücke nicht bekannt. Lig .
Fläche schmal ; card. Zähne unbestimmt, 3 lat .  Zähne. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 3005) . 
B e s c h r e i b u n g. -- Klappe sehr unsymm. U. term., klein. Max.-H. = Max.-

L. M.  card. gerade, kurz und verhält s ich zur Max.-L. = 0,46 : 1 .  M.  ant. s ehr 
kurz, äusserst schwach nach vorn gebuchtet. M.  ventr. ,  deren Kurvität nach 
unten zu mehr hervortritt, ist fast ganz nach vorn gerichtet .  M.  post . ,  die 
längste M., 3 mal L. der dors . M., b eschreibt nach unten eine plötzliche Kurve, 
und die aufwärtssteigende Linie ist fast gerade und bildet mit der M. card. 
einen Winkel von 135 ° .  Bas. Punkt unmittelbar hinter dem post. Schnitt. Kaum 
bemerkbare Andeutung von P.-Sin. vorhanden. Klappe leicht gewölbt. Ant .  
Abfall konvex und am kräftigsten. Abfall zur M.  dors . und zu dem geraden 
Teil der M. post. hin etwas konkav. Max.-Br. zentr. und beträgt 0 ,26 der Max.
L. Schalenoberfläche hat konzentr. grobe Zuwachsstreifen. Schale sehr dick, 
besonders in der card. Partie ; wie aus dem Exemplar hervorgeht, scheinen die 
Ränder mit Ausnahme des Randes um den sehr schwachen P.-Sin. herum gut 
an die Sag.-Ebene anzuschliessen. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet. Nicht zu ersehen, 
ob die Art card. Zähne besitzt, aber  lat. Zähne vorhanden, ebenso eine Lig.
Platte. Letztere rel .  schmal. Ihre Oberfläehe scheint nahezu glatt zu sein und 
liegt vertikal. Die :3 lat. Zähne sind gerade, liegen parallel dicht beieinander 
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und partiell unter der Lig. -Pl atte ; der mittlere unbedeutend grösser als der 
oberste und schiebt sich e twas vor diesen;  der unterste ist am kleinsten. 

F a r b e. - Schale etwas brauner als das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und Max.-L. je 3,5 cm, Max.-Br. 0,9 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a ft .  - Auffallende Ähnlichkeiten fin-

den sich im Exter. zwischen dieser Art und Paramytilarca oblonga (Taf. 14 ,  
Fig .  1 a-1 d) ,  ganz besonders bei lat .  Betrachtung ; dors .  gesehen ist die Ähn
lichkeit in der Wölbung grösser mit i'I,J. kullsbergensis und M.?  crassa. Ab
gesehen von den verschieden kräftig entwickelten P.-öffnungen stimmt bei der 
hier beschriebenen Art der Schlosstypus mehr mit dem Typ überein, zu dem 
die letztgenannten Arten gehören. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Ält. Riffkalk ; Amtjärn. 

�lytilarca? dentiversa n .  sp. 

Taf. 12, Fig. 5 a und 5 b. 

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H. = L. ; M. card. gerade, kurz,  senk
recht mit der ant .  M. ; 1\L ventr. buchtet etwas nach unten ; M. post. biegt sehr 
nach hinten. Klappe lat. sehr abgeplattet, post. e twas geflügelt. U. term., klein, 
spitzig, den Schlossrand leicht überragend. Verzierung unbekannt. Schale dick. 
- - Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke ; post. Schliessm. -Ein
druck und Mantellinie unbekannt. Lig. -Fläche klein, langgestreckt, längsge
streift. 2 card. Zähne, voneinander divergierend ; Vorhandensein von lat. Zähnen 
unbekannt. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 282 a) . 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. wohl gleich 

oder etwas grösser als Max.-L. M. ant. scheint nahezu gerade zu sein, bildet 
einen Winkel von 90 ° mit der fast geraden M. dors . ,  deren L. ung. 1/3 der 
Max. -L. ist. M.  ventr. nach unten gebuchtet, M. post. macht einen grossen Bogen 
nach hinten, ihre L. ung. 4 mal M. dors. Bas. Punkt im post. Schnitt. U. term. , 
sehr klein, spitzig und lat. abgeplattet ; Umb.-Spitze erhebt sich unbedeutend 
über den Schlossrand, gegen welchen sie abfällt und biegt etwas nach vorn. 
Ungewiss, ob P.-Sin. vorliegt. Klappe s tark lat. abgeplattet .  Max.-Br. liegt in 
einem Abstand von kaum der L. des Schlossrandes ventr. einem Punkt auf 
diesem, etwas vor dem post .  Ende der M. dors. belegen. Max.-Br. beträgt ung. 
0,2 der Max.-L. der Muschel. Eine kleine Partie der Schale schiebt s ich un
mittelbar unter der Umb.-Spitze hervor. Schale sehr dick, besonders beim 
Schlossmechanismus und scheint rings herum gut an die Sag.-Ebene ange
schlossen zu haben. 

Ant. Schliessm.-Eindruck vor und unmittelbar unter der Umb.-Spitze .  Post. 
Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht bekannt. Schloss  höchst eigenartig. 
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Card. Zähne und Lig. -Platte vorhanden. Letztere rel. klein, am breitesten nach 
vorn zu und erstreckt sich etwas hinter den Teil des U., der den dors. Rand 
überragt ; Oberfläche in der Längsrichtung feingestreift und scheint in ihrer 
ganzen L. vertikal zu liegen. Unter der ümb.-Spitze 2 gleichmässig s chmale 
card. Zähne ; sie begrenzen die Lig. -Platte nach vorn hin, der vordere (1 ,25 mm 
lang) ist etwas länger und schiebt sich gerade hinab ; der hintere geht von der 
Basis des ersten aus schräg nach hinten und bildet mit dem ant. Zahn einen 
Winkel von 45 °. Die Zähne, die dors. etwas sichtbar sind, ruhen auf einer 
Schalenplatte, die unbedeutend unter die Lig.-Fläche und den Rand der Aus
senschale gesenkt ist .  Die Zahnspitzen erreichen nicht den Rand der Dental
platte .  Es ist ungewiss ,  ob lat. Zähne vorhanden sind. 

F a r b e . - Schalenfragmente grau wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Ung. Max. -H. , Max.-L. und Max.-Br. sind resp . 2,5, 2,3 

und 0,5 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Leider liegt diese Art nicht in 

vollkommen unbeschädigter Form vor. Bevor j edoch ausgiebigere Beschrei
bungen über diesen Typ und diesem noch näher stehende Arten als die, welche 
jetzt zu dieser Gattung gerechnet werden, vorliegen, habe ich mich - alle-rdings 
mit Bedenken - trotz des besonderen Schlossbaus veranlasst gesehen, die Spe
cies hier einzuordnen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Jüng. Teil des ält . Riffkalkes ; Kullsberg. 

Mytilarca leptaenarum n .  sp . 

Taf. 13, Fig. 1 a - -1 d .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm., H. grösser als L. ; M.  card. gerade 
und kurz,  etwas stumpfwinklig mit der ant. M. ; Umriss diagonal vom U. am 
meisten ausgebogen. P.-Sin. klein, schmal. Klappe etwas gewölbt, post. etwas 
geflügelt. U. term. , klein, spitz ig, überragt etwas den Schlossrand ; Umb.-Spitze 
nach innen und etwas nach vorn gebogen . Oberfläche schwach konzentr. ge
streift. Schale mässig dick. - Post. Schliessm.-Eindruck eine Furche, übrige 
Muskeleindrücke unbekannt. Lig . -Fläche schmal, konkav ; 3 kleine, gleich
laufende card. Zähne, 4 post . -lat. Zahnwälle. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 240) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. U. term. Max. -H. : Max. -L. = 1 ,z : 1 .  

M.  dors. (= Schlossrand) gerade und kurz, 0,4 der Max.-L. der Muschel. Die 
oberen 2/3 der ant. M.  gerade, bilden einen Winkel von 100° mit der M. dors . ;  
das untere 1/3 sowie die M .  ventr. und die untere Hälfte der M .  post .  bilden 
zusammen einen Halbkreis ; die post. obere Hälfte ist gerade und bildet mit der 
M. dors .  einen Winkel von ung. 130 ° .  U. ziemlich klein und bauchig, term. und 
erhebt sich etwas über den Schlossrand ; Umb. -Spitze spitzig, nach innen und 
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leicht nach vorn gebogen, reicht bis zum Schlossrand herab. Ein schmaler aber 
deutlicher P.-Sin. unmittelbar unter dem Schlossmechanismus vorhanden;  Sin.
H. 2/7 der Max.-H. Schalenkante um den Sin. herum scharf, nicht nach innen 
und hinten gebogen. Klappe am meisten ventricos innerhalb der ant. Partie. 
Max. -Br. ung. in einem Abstand von der L. des Schlossrandes ventr. vom Mittel
punkt desselben, beträgt 1/3 der Max.-L. der Klappe.  Ant. Abfall konvex, der 
Abfall zum ventr. Teil hin schwach konvex und zur card. M.  und zum geraden 
Teil der M.  post. etwas konkav, einen kleineren Flügel bildend. S chalenober
fläche fast glatt, doch mit dicht liegenden, ziemlich gleichmässig·en und schwachen 
konzentr. Streifen. Schalenrand unterhalb und vor der Umb.-Spitze etwas aus
geplattet, schiebt sich etwas nach vorn. Mit Ausnahme des Platzes für den 
P.-Sin. schliesst die Schale rings herum gut an die Sag.-Ebene an. Schale nicht 
besonders dick, doch etwas dicker in der card. Region. 

Eindruck für den ant. Add. und die Mantellinie nicht beobachtet. Post. 
Schliessm.-Eindruck tritt als eine schwache, lange Furche auf dem Steinkern 
auf, parallel mit der unteren Partie der geraden M. post .  Lig. -Fläche schmal 
und z iemlich kurz ,  liegt vertikal, ist klein, und auf der etwas konkaven Fläche 
laufen in der Längsrichtung sehr feine Streifen. Die post .  schmale Partie der 
Oberfläche geht in die scharfe Schalenkante über. Die ventr. vordersie Partie 
etwas angeschwollen, und von dieser gehen nach unten 3 parallel laufende 
schmale Zähne aus ; der vorderste (ung. 0,5 mm) ist der längste, der hinterste 
der kleinste. Sie ruhen alle auf einer schmalen Schalenplatte, die längs dem 
ventr. Rand der Lig. läuft. Lat. Zähne sind 4 schmale,  parallel laufende Wälle 
von etwas wechselnder L. ; sie liegen unter der hinteren Hälfte des Schloss
randes .  

F a r b e. - Schale ganz braun, umgebendes Gestein grau b i s  weissgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,s, 1 ,5 und 0,45 cm. 
Ä h n l i c h k e i t u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Auf eine Einzelheit im Schloss-

mechanismus bei dieser Art und bei M. semicircularis muss hingewiesen werden. 
Die schmalen längsgestreiften Lig.-Flächen sind ant. auf der ventr .  Seite ange
schwollen und von dort gehen die card. Zähne aus .  Der Unterschied im Exter. 
zwischen der zum Vergleich herangezogenen Art, die grosse Ähnlichkeit mit 
Ambonychinia hat, und den in dieser Arbeit aufgenommenen Mytilarca-Arten 
im jüng. Riffkalk besteht darin, dass die Höhe letzterer Arten im Verhältnis 
zur Länge grösser ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

�Iytilarca kallholniensis n. sp.  

Taf .  13, F ig. 2 a-2 d .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm., H. etwas grösser als L. ; M .  card. 
gerade, lang, etwas stumpfwinklig mit der M. ant. ; die ventr. Hälfte des Um-
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risses kräftig nach aussen gebuchtet. P.-Sin. sehr schwach. Klappe ziemlich 
gewölbt, post. Flügel klein, abe,r deutlich. U. term., klein, spitzig, nach innen 
und vorn gebogen, card. M. etwas überragend. Oberfläche konzentr. feinge
streift. Schale ziemlich dünn. - Muskeleindrücke nicht bekannt. Lig.-Platte 
lang, schmal, längsgestreift. 2 card., nach unten g·erichtete, gleichlaufende 
Zähne; 3, event. 4 postlat. Zahnrücken. 

M a t e r i a l.- Eine L.-Klappe (Nr. 900). 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H.: Max.-L. = 

1,o1: 1. M. card., Lig.-Fläche, gerade und lang; ihre L.: Max.-L. = 0,52: 1. M. 
ant. umgekehrt sehr schwach S-förmig gebogen, bildet einen ung. r. Winkel 
mit der M. card. M. ventr. und der untere Teil der M. post. bilden nahezu einen 
Halbkreis, doch post. von grösserer Kurvität. Bas. Punkt im post. Schnitt. 
Oberer Teil der hinteren M. gerade, bildet einen Winkel von 120° mit der M. 
dors. Abstand vom card. Punkt und der bas. Ebene etwas mehr als 1/4 der 
Max.-H. U. spitzig, stark bauchig, term. und erhebt sich etwas über den Schloss
rand. Umb.-Spitze nach innen und etwas nach vorn gebogen, reicht bis zum 
Schlossrand herab. Ein langer und äusserst schwacher P.-Sin. vorhanden; 
Schalenkante um diesen herum ist scharf, nicht nach innen und hinten gefaltet. 
Oberer Teil der Klappe ziemlich kräftig gewölbt im Vergleich mit der unteren, 
die lat. einigermassen abgeplattet ist. Max.-Br. ventr. der Mitte des Schloss
randes und in einem Abstand von diesem von 2/3 der L. der genannten Linie. 
Max.-Br.: Max.-L. = 0,3D: 1. Unmittelbar unter dem U. ist die ant. Seite einge
drückt; deshalb fällt die Klappe dort plötzlich zur Sag.-Ebene ab. Abfall zur 
M. card. und dem geraden Teil der M. post. konkav, in der ventr. Partie der 
Klappe leicht konvex. Schalenoberfläche fast glatt, hier und dort treten deut
liche und gleichmässige Zuwachstreifen hervor. Mit Ausnahme des äusserst 
schwachen P.-Sin. schliesst die Klappe gut an die Sag.-Ebene an. Schale ziem
lich dünn, doch etwas dicker im und um den Schlossmechanismus herum. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht bekannt. .ii..ussere Lig.-Platte 
fast gleichmässig schmal, jedoch nach hinten leicht schmaler werdend. Die 
Fläche liegt nahezu vollkommen vertikal, in der Längsrichtung feingestreift und 
wird post. vom U. von einem scharfen, aber sehr niedrigen Kamm begrenzt, 
nämlich der vorschiessenden Schale. Die 2 card. Zähne liegen ganz weit vorn, 
ventr. von der Umb.-Spitze und sitzen an dem ventr. Rand der Lig.-Platte be
festigt. Sie zeigen gerade nach unten, und der vordere Zahn, ung. 0,5 mm lang, 
ist unbedeutend länger als der dahinter liegende. Beide lehnen sich gegen eine 
herabgesenkte und von der Lig.-Fläche ausgehende Platte; der vordere Zahn 
stützt sich ausserdem gegen den ant. Schalenrand. 3, event. 4 lat. Zähne habe 
ich beobachtet. Es sind schmale, parallel liegende Wälle von wechselnder L. 
unmittelbar schräg unterhalb der hinteren Partie der Lig.-Platte. 

F a r b e. - Schale hellbraun; umgebendes Geste,in weiss und hellbraun. 
D i m e n s i o n e n.- Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1,45, 1,35 und 0,1 cm. 
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Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier beschriebene Art gleicht 
im Bau des Schlosses sehr M: expansa, doch mit dem Unterschied, dass letztere 
Art nur 2 lat .  Zähne besitzt .  In bezug auf das ExteL liegen grosse Verschieden
heiten sowohl bei lat. wie dors .  Betrachtung vor. Die umb. Region zeigen auch 
Verschiedenheiten auf, die man am besten auf den Bildern der Schlossmecha
nismen der entsprechenden Arten studiert ;  ferner tritt der P.-Sin. bei M. expansa 
deutlicher hervor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Mytilarca expansa n. sp .  

Taf. 13 ,  Fig. 3 a-3 d .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H. grösser als L. ; M. card. gerade, 
kurz, s tumpfw_inklig mit der am weitesten oben geraden M. an t. ; diagonal vom U. 
ist die M.  stark gebogen. P.-Sin. klein. Klappe ziemlieh bauehig ; post. ein 
kleiner markierter Flügel: U. term. , klein, spitzig, überragt etwas den Schloss
rand ; Umb.-Spitze klein, nach innen und etwas nach vorn gerichtet. Oberfläche 
konzentr. feingestreift. Schale mässig dick. - Muskeleindrücke unbekannt. 
Lig. -Platte schmal, längsgestreift ; 2 nach unten schiessende card. Zähne, 2 
postlat. Zahnwälle .  

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (N r.  249) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., U. term. Max.-H. : Max.-L. = 

1 ,36 : 1 .  M. card. (= Lig. -Rand) gerade und kurz, 0,46 der Max. -L. Die oberen 
2/3 der M.  ant . ,  gleich 2 mal L. der dors. M., sind gerade und bilden mit dem Dors . 
Rand einen Winkel von 1 1 0 ° ; das . untere 1 / 3  der M. ant . ,  die ganze M. ventr. 
und die untere Hälfte der M. post. bilden zusammen einen Halbkreis, während 
die obere Hälfte der M. post. gerade ist und einen Winkel von 120°  mit der 
M.  dors. bildet. U. term.,  gewölbt, z iemlich klein, spitzig, erhebt sich etwas 
über den Schlossrand ; Umb.-Spitze spitzig, nach innen und etwas nach vorn 
gebogen, reicht bis zum Schlossrand herab. Ein deutlicher, aber z iemlich 
schwacher P.-Sin. vorhanden ; seine H. = 1/,., der Max.-H. der Klappe ; Schalen
kante um denselben herum ist s charf, n icht naeh innen oder nach hinten ge
bogen. Klappe gewölbt, jedoch ventr. etwas abgeplattet. Abfall ant. und dors. 
am schärfsten, ant. konvex, dors . konkav, einen kleineren Flügel bildend. Ab
fall innerhalb der ventr. und caud. Partie schwach konvex. Max.-Br. ventr. 
der Mitte des Dors . -Randes und in einem Abstand von dieser von der L. des 
genannten Randes .  Max.-Br. verhält sich zur Max. -L. = 0,32 : 1 .  Schalenober· 
fläche fast ganz glatt mit hier und dort schwach hervortretenden, dicht liegen
den konzentr. Streifen. Schalenränder schliessen rings herum gut an die Sag.
Ebene an, mit Ausnahme der Umgebung des P. -Sin. Schale nicht besonders 
dick, ausser um die card. Partie herum, wo sie z iemlich dick ist. 
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Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht gesehen. Lig.-Fläche fast gleich
mässig schmal, nimmt post .  j edoch etwas ab, in der Längsrichtung feingestreift 
und liegt ganz vertikal. Card. Zähne 2 (1 mm lang) , nach unten gerichtet. 
Sie liegen in der ant. -card. Ecke, hängen mit dem ventr. Rand der Lig.-Fläche 
zusammen, der vordere ruht auf dem ant. Schalen-Rand, der dicht dabei liegende 
hintere auf einer längs der Lig.-Fläche ventr.-lat. ausgehenden Schalenplatte . 
Lat. Zähne in Form von 2 kleinen p arallel liegenden Wällen auf dem hinteren 
Teil des Flügels. Der dors. Zahn ist etwas kleiner. 

F ar b e. - Schale graubraun mit vom U. an Br. abnehmenden konzentr. 
braunen Bändern ; umgebendes Gestein braungrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 1 ,9, 1 ,4 und 0,45 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Einige Ähnlichkeiten, insbeson

dere im Bau des Schlosses ,  sind zwischen der oben beschriebenen Art und M. 

kallholniensis vorhanden. Siehe hierüber ausführlicher bei der betreffenden Art. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Mytilarca iniqua n. sp .  

Taf. 13 ,  Fig. 4 a- 4  c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H. grösser als L. ; M. card. gerade, 
kurz, fast rechtwinklig mit der geraden ant. M. ; M. diagonal vom U. nach aussen 
gebogen. P.-Sin. klein. Klappe wenig gewölbt, post .  kaum geflügelt. U. term., 
sehr klein, spitzig, überragt fast unmerkbar den Schlossrand. Oberfläche mit 
rauhen, konzentr. Zuwachswällen. Schale sehr dick. - Muskeleindrücke un
bekannt. Lig. -Fläche breit, längsgestreift ; 3 sehr kleine nach unten gerichtete 
card. Zähne ; postlat. Zahnwälle wahrscheinlich 2. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 710) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm., nur ein sehr geringer Teil des U. 

liegt vor dem Umb.-Schnitt. Die exakten L. -Ziffem des Umb.- und Post.
Schnitts sind 0,3 und 3 ,s cm. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,o9 : 1 .  M. card. gerade und 
kurz, deren L. : Max. -L. der Muschel = 0,44 : 1. Die kurze M. ant. und die vor
deren 2/3 der M.  ventr. eine gerade Linie, die einen Winkel von ung. 80 ° mit 
der M. dors. bildet ;  das hintere 1/3 der M.  ventr. ist ein nach unten und vorn 
gerichteter Bogen. Der bas. Punkt im oder unmittelbar hinter dem post. Schnitt. 
M. post. obere Hälfte gerade, bildet einen Winkel von 135° mit der M. dors . ,  
d ie  untere Hälfte beschreibt e inen Bogen nach unten und schräg nach vorn. 
U. term., gewölbt, klein und spitzig ; Umb.-Spitze spitz, wenig prosogyr, erhebt 
sich ganz unbedeutend über den Schlossrand und lehnt gegen dessen dors . 
Kante. Schwacher, aber doch z iemlich deutlicher P. -Sin. vorhanden ;  dessen 
H. ung. 1/3 der Max . -H. der Klappe. Schalenkante um den P.-Sin. herum scharf, 
nicht nach innen oder hinten gebogen. Klappe schwach gewölbt und lat. ab-
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geplattet ;  nach vorn zum U. hin tritt die Wölbung mehr hervor, ebenso zur 
geraden ventr. Seite hin. Die breiteste Partie liegt in einem Abstand von kaum 
der L. des Schlossrandes ventr. von dem Mittelpunkt dieses Randes. M:ax.
Br. : Max.-L. = 0,27 : · 1 .  Ant. Abfall kräftig konvex ; Abfall in der breiten bas. 
Partie flach, in der caud. Partie konvex und zur M. dors. und dem obersten 
Teil der lVI. post hin schwach konkav, einen sehr unbedeutenden Flügel bildend. 
Schalenoberfläche rauh auf Grund von etwas ungleichmässigen und deutlich 
hervortretenden Zuwachswällen ; ausserdem ist die Oberfläche durch sekundä
ren Belag partiell rauh. Mit Ausnahme des P.-Sin . schliessen die Ränder gut an 
die Sag. -Ebene an. Schale sehr dick, ganz besonders in der card. Region. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet .  Eine äussere Lig . 
Platte und card. Zähne vorhanden und mit  grösster vV ahrscheinlichkeit auch lat. 
Zähne. Lig. -Platte ist gross ; die breite Fläche liegt nicht ganz vertikal, sondern 
bildet mit der Sag.-Ebene eine sehr schmale Rille. Die Fläche hat in der Längs
richtung laufende feine Streifen. Ganz weit  vorn schiessen von ihrem ventr. 
Rand 3 sehr kleine und dicht beieinander liegende parallele Zähne hinab. Der 
vorderste ist  der längste ( 1  mm) , die beiden anderen nehmen nach hinten zu 
sukzessiv etwas an L. ab. Der vordere ruht gegen den ant. S-chalenrand, die 
beiden anderen auf einer ebenen, etwas versenkten Cnterlage, die von dem 
Lig. -Rand ausgeht. Lat. Zähne scheinen vorzuliegen, wahrscheinlich sind es  
mindestens 2 kurze Wälle e twas  unter dem post .  Teil der  Lig. -Fläche. 

F a r b e. - Schale mit dem sekundären Belag intensiv braun ; das umge
bende Gestein grau bis schwach braungrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 3,�;, 3,3 und O,g cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art hat grössere Ähnlich

keit mit M. Orsae als mit den drei anderen Mytilarca-Arten im jüng. Riffkalk 
(M. leptaenarum, M. kallholniensis und M. e:J:pansa) ; besonders gilt das für den 
Schlossbau und die Dicke der Schale. Ebenso stimmt diese Art mit 2l-l. Orsae und 
mit den im ält. Leptaenakalk angetroffenen M. triangula, 1vl . kullsbergensis und 
M. parallela in der Wölbung der Klappen überein. Die Klappen sind bei diesen 
weniger gewölbt und der Abfall ist dort in der Peripherie am grössten. Bei 
den 3 übrigen Mytilarca-Arten im jüng. Riffkalk ist die Wölbung der Klappen 
gleichmässiger, und ein deutlicher post. Flügel ist bei diesen ausgebildet. 

Der Schlossmechanismus bei M. iniqua nähert sich auch mehr M. kullsber

gensis und M. ?  crassa, während dagegen lvl. semicircularis und M. Thorslundi 

Schlösser haben, die mehr mit den drei beschriebenen Arten aus dem jüng. 
Kalk, M. leptaenarurn, M. kallholniensis und M. expansa, übei'einstimmen. -
Die P. -öffnung mit ihrer Schalenkante bei M. iniqua gleicht jedoch mehr der 
der drei letztgenannten Arten, und vielleicht sollte man auf Grund dessen ver
muten können, dass die oben beschriebene Art eine Zwischenform zwischen den 
hier vorgelegten 2 Typengruppen in den Mytilarca-Arten des Leptaenakalks 
darst ellt .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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1\lytilarea Orsae n .  sp . 

Taf. 1 3, Fig. 5 a-5 c .  

D i a g n o s e . - .!\:luschel lat. sehr unsymm.,  H. grösser als L. ; 1\L card. gerade, 
kurz ,  leicht stumpfwinklig mit der M.  ant . ,  M. ventr. leicht gebogen. P.-Sin. 
sehr klein. Klappe lat. ziemlich abgeplattet, post. sehr wenig geflügelt. U. 
term.,  sehr spitzig, überragt unbedeutend den Schlossrand. Oberfläche kon
zentr. gestreift. Schale dick. · - Muskeleindrücke unbekannt. Lig . -Platte breit , 
längsgestreift ; wahrscheinlich 1 card. Zahn, 4 postlat. Zahnwälle .  

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 277) . 
B e s c h r e i b u n g. - Lat. sehr unsymm. U. term. Max.-H. : Max. -L. = 

1, J K : 1. lVI . card. gerarle, kurz, 0,36 der Max.-L. der Klappe .  M. ant. b ildet einen 
etwas stumpfen Winkel mit der M. card., ist ganz oben gerade, buchtet aber 
nach unten etwas vor. Abstand des rostr. Punkts zur Bas. -Ebene ung. 0,33 der 
Max. -H. und zum umb. Schnitt 0,15 der Max.-L. M. ventr. buchtet aus ,  schwach 
nach vorn und etwas nach unten. M. post. am längsten, etwas mehr als 4 mal 
L. der M. dors. ; am weitesten oben ist sie fast gerade und bildet einen stumpfen 
Winkel (ca. 140 ° )  mit der card. M. ; nach unten biegt sie plötzlich um und geht 
schräg nach vorn. U. klein, spitzig, term., gewölbt, aber etwas lat. abgeplatte t ;  
Umb.-Spitze spitzig, leicht nach innen und vorn gerichtet, s t.ützt sich gegen den 
Schlossrand, über den sie unbedeutend herüberragt. Sehr schwacher P.-Sin. 
vorhanden ; Schalenkante um diesen herum scharf und nach innen gedrückt, 
doch nicht nach hinten gefaltet. Klappe schwach gewölbt ;  Br. nimmt nach 
der ant. Seite hin zu, welche ganz oben senkrecht zur Sag. -Ebene steht. Max.-Br. 
in einem Abstand von der M. dors. von ung. der L. derselben und ventr. einem 
Punkt auf derselben, dessen Abstand zum ant. Ende 1/3 der L. des Schlossran
des beträgt ; Max. -Br .  = 0,32 der Max.-L. Abfall zum geraden Teil der M. post .  
und zur M. card.  konkav, einen sehr kleinen Flügel b ildend, und in der bas.  
Partie schwach konvex. Schalenoberfläche rauh, teilweise auf Grund von se
kundärem Belag, hat etwas ungleichmässige, konzentr. Zuwachsst.reifen. D ie 
Schalenränder mit Ausnahme der Schalenkante beim P.-Sin. schliessen gut an 
die Sag. -Ebene an. Schale dick, ganz besonders in der card. Region. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet. Äussere Lig. -Platte 
sowie lat. Zähne vorhanden ; eine schwache Andeutung eines kleinen card. Zahns 
oben in der ant.-card. Ecke vorhanden. ; dort tritt nämlich eine schwache An
schwellung hervor. Lig.-Platte breit, nach hinten schmaler werdend ; Fläche 
liegt nicht ganz vertikal, sondern bildet eine sehr schmale Rinne mit der Sag.
Ebene ; Lig.-Fläche in der Längsrichtung feingestreift und wird dors . ,  ganz 
besonders zum U., von einem sehr niedrigen Wall begrenzt, nämlich der sich 
vorschiebenden Schale .  Ventr. der Stelle, wo die Lig.-Fläche post .  in den Scha-
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lenrand übergeht, liegen 4 kurze, miteinander und dem Schalenrand parallel 
verlaufende Wälle. 

F a r b e . -- Schal e mit sekundärem Belag ganz braun ; umgebendes Gestein 
grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . 2,6, 2,2 und 0,7 cm. 
Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die hier beschriebene Art hat 

im Schlossbau sowie in der dicken Schale grössere Ähnlichkeit mit M. iniqua 

als mit den drei anderen Arten im jüng. Leptaenakalk (M. leptaenarum, M. kall

hollniensis und M. expansa) . Sie scheint mir auch in gewissem Grade zusam
men mit M. iniqua eine Zwischenstellung zwischen den genannten drei Arten 
und M. ? crassa im ält. Riffkalk einzunehmen. Diese letz tere Art gehört j edoch 
zu den Typen im ält. Leptaenakalk, deren Schalenrand um den P.-Sin. herum 
nach innen und hinten gebogen ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

�lytilarca(?) sp. 

Taf. 12, Fig. 6. 

D i a g n o s e . - Steinkern ! Lat. sehr unsymm., H. grösser als L. ; M. card. 
gerade, lang, fast rechtwinklig mit der fast geraden M. ant. ; M. diagonal vom 
U. gekrümmt. P. -Sin. klein. Wölbung sehr schwach, post .  ein deutlicher Flügel. 
U. lat. , klein, spitzig. - Muskeleindrücke nicht zu erkennen ; Schlossmecha
nismus nicht definierbar. 

M a t e r i a l .  - Ein Steinkern zu einer L.-Klappe (Nr. 257) . Die Gründe, die 
zur Behandlung dieses an und für sich z iemlich nichtssagenden S teinkerns ge
führt haben, sind unter der Abteilung » Ähnlichkeit und Verwandtschaft» dar
gelegt. 

B e s c h r e i b u n g. - Steinkern, lat. sehr unsymm. U. term. Max.-H. : Max.-L. 
= 1 ,31 : 1. M. card. gerade und lang, 0,55 der Max.-L., aber 0,42 der Max.-H. M. 
ant. bildet r.  Winkel mit M. card. und ist fast in ihrer gesamtem L. gerade ; 
ganz unten biegt sie leicht nach hinten. M. ventr. etwas nach unten gebuchtet, 
M.  post . ,  mehr als 3 mal der L. der M. dors . ,  biegt etwas nach hinten, ganz 
besonders in der ventr. Hälfte ; obere Hälfte bildet einen Winkel von ung. 1 10°  
mi t  der  M.  dors. Bas. Punkt im post .  Schnitt und der  caud. Punkt in  einem 
Abstand von diesem Schnitt von 0,4 der Max.-L. sowie von der Bas.-Ebene von 
kaum 1/3 der L. der Max.-H. U. klein, gewölbt, spitzig, erhebt sich wenig über 
den Schlossrand. Der spitzige Steinkern des U. nach oben gerichtet. Sehr 
schmaler und z iemlich langer P.-Sin. ist vorhanden gewesen. Der leicht ge
wölbte Steinkern zeigt, dass die Max.-Br. ganz oben zum U. hin liegt, in einem 
Abstand vom Schlossrand von kaum der L. desselben und ventr. einem Punkt 
auf der M. dors . ,  dessen Abstand vom ant. Ende des Schlossrandes ung. 1/3 der 
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erwähnten M. beträgt. Max.-Br. = 0,21 der Max.-L. und O,ts der Max.-H. Man 
muss hinzufügen, dass das Verhältnis etwas kleiner gewesen wäre, wenn die 
Masse auf der Schalenoberfläche genommen worden wären. Ant. Abfall am 
stärksten, im oberen Teil steht die Oberfläche des Steinkerns senkrecht zur Sag.
Ebene und ist sogar um den schwachen P.-Sin.  herum etwas nach aussen ge
wölbt, was darauf hindeutet, dass der Schalenrand um den Sin. herum in Über
einstimmung mit einigen Mytilarca-Arten im ält. Leptaenakalk nach innen und 
hinten gebogen gewesen ist. Der untere Teil des Steinkerns ist lat. bedeutend 
abgeplattet. Abfall zum Schlossrand und dem obersten Teil der M. post .  kon
kav ;  daher hat die Muschel e inen deutlichen post .  Flügel besessen. 

Schliessm. -Eindrücke und Verlauf der Mantellinie nicht beobachtet;  dage
gen treten 2 schwache, etwas bogige Wälle lat .  vom P.-Sin. hervor. Diesen ent
sprechen also Einsenkungen auf der Innenseite der Schale .  Ob diese als Reste 
der Mantellinie aufzufassen sind, ist ungewiss .  Vom Schloss tritt nichts hervor, 
trotzdem die Oberfläche des Steinkerns glatt und eben ist. Dass die Lig.-Fläche 
keinen Abguss hinterlassen hat, ist j edoch nicht erstaunlich, dagegen ist zu er
wähnen, dass, falls die Schale e inige lat. Zähne besessen hat, diese sehr klein 
und ziemlich unansehnlich gewesen sind. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 3,s, 2,9 und 0,7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Es mag eigenartig erscheinen, 

dass dieser Steinkern überhaupt einer näheren Betrachtung unterzogen worden 
ist. Die Ursache ist aber darin zu suchen, dass ich in den Sammlungen der 
Lamellibranchiaten des Leptaenakalkes kein Exemplar gefunden habe, das ge
nau dieses Aussehen besitzt. Der Steinkern hat einige Ähnlichkeit mit Para

mytilarca quadrangula, die nur in ält. Riffen angetroffen wird. Aber noch 
grössere Analogien sind mit einigen Arten (M. leptaenarum, M. kallholniensis 

und M. Orsae) im jüng. Leptaenakalk vorhanden, weil der Umriss dieser Klappe 
und die Ausbildung des deutlichen post. Flügels auch bei diesen Arten charak
teristisch sind. Die Erweiterung durch dieses anscheinend vermittelnde Glied 
der Gruppen dieser Gattung in ält. und jüng. Riffen finde ich so bemerkens
wert, dass auch dieser Steinkern erwähnt zu werden verdiente . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Bildungen im ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Gen . Paramytilarca n .  g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. ung. 
= Max.-L. M.  card. gerade und kürzer als 1/2 Max.-L. ; ant. Seite plötzlich ab
fallend, mit ihrem ventr. Teil sieh manchmal etwas vorschiebend. Oberer Teil 
der post. M. fast gerade, b as .  Partie der Klappe ausgebogen. Der stark gewölbte 
U. erhebt sich über den Schlossrand ; Umb.-Spitze kräftig nach innen gebogen, 
erreicht das ant. Ende des genannten Randes .  Ein sehr schwacher P.-Sin. kann 

9 
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vorhanden s ein. Grössere Br. fällt mit der grössten Dimension zusammen, vom 
U. zu der post . -ventr. Ecke. Ein kleiner post. Flügel vorhanden. Der Abfall 
ist im übrigen rings herum konvex. Schalenfläche glatt mit sehr schwacher 
konzentr. Streifung. Verzierung auf der Schalenpartie, die den ant. Schliessm.
Eindruck deckt, besonders charakteristisch, kraus, was bei anderen Species 
unter den Lamellibranchiaten des Leptaenakalks nicht angetroffen worden ist. 
Schale dünn. 

Ant. Schliessm. -Eindruck klein, gut markiert, unmittelbar vor und unter
halb der Umb. -Spitze ;  der post. Schliessm.-Eindruck im hinteren Teil der oberen 
Hälfte ausgebreitet. Mantellinie marg. Schlossmeehanismus besteht aus einer 
rel. kurzen Platte mit groben post. Rippen; eard. Zähne fehlen. 

G e n o t y p . Paramytilarca lwuis n. sp.  aus dem jüng. Leptaenakalk. 
A h n l i e h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Diese Gattung, wie sie hier durch 

ihren Genotyp charakterisiert worden ist, unterscheidet sich von allen anderen 
bisher beschriebenen Gattungen innerhalb der Farn. Arnbonychiidae, zu welcher 
sie jedoch ohne Zweifel gezählt werden muss, aber es sind doch Ähnlichkeiten 
mit Ambonychinia und Amphicoelia vorhanden. Von der ersten Gattung unter
seileidet s ich der Genotyp vor allem in dem sich kräftig vorschiebenden ventr. 
Teil der ant. Partie der Muschel, in der Wölbung der Klappe, sowie in der Aus
bildung der post .  Hälfte der Schlossfläche. Von Amphicoelia unterscheidet sich 
der Genotyp durch den gut begrenzten ant. Schliessm.-Eindruck und die Scha
lenpartie ant.-ventr. vom U. sowie im Bau des Schlossmechanismus. Man könnte 
vielleicht in gewissem Grade geneigt sein zu vermuten, dass man in Zukunft 
hierhergehörende Arten antreffen wird, die eine nahe Verbindung mit den vor
her genannten Gattungen erweisen werden. 

Die Übergänge zwischen den verschiedenen Gattungen der Lamellibran
chiaten des Leptaenakalks sind j edoch so überraschend und eigenartig, dass ich 
aus diesem Grunde in bezug auf die Stellung dieser Gattung in der Entwicklung 
nicht so sicher sein würde, wenn nicht die hier eingereihten Arte� deutlich eine 
Entwieklungskette aufwiesen und zeigten, dass Paramytilarca in einem sehr 
frühen Stadium, im ält. Leptaenakalk, sich von der Gatt. Mytilarca aus ver
zweigt hat und zwar, wie es s ich in solchen Fällen öfter abgespielt hat, während 
des Primärstadiums auf fast explosionsar tige Weise. Mytilarca demonstriert 
ihre Herkunft von Ambonychinia j edoch am meisten im Exter., während sich 
Paramytilarca schon bei ihrem ersten Auftreten so wesentlich verändert hat, 
ganz besonders im Schlossmechanismus, dass ich sehr im Zweifel gewesen bin, 
wo die Grenze zwischen Mytilarca und Paramytilarca gezogen werden sollte, 
und deshalb habe ich mit Bedenken alle unten beschriebenen Arten in ein und 
dieselbe Gattung eingereiht. Ich muss aber zugeben, dass diese meine Hand
lungsweise ein Notausweg ist, der nicht zu umgehen war. Die Charakterzüge 
der Übergangsexemplare sind in gewissem Grade nicht scharf genug gewesen, 
um auf einer einigermassen festen Basis mehrere neue Gattungen vorlegen zu 
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können. Eine Aufgruppierung muss zurückstehen, bis reichlicheres Material 
zusammengebracht worden ist. Von grösstem Gewicht ist j a  zunächst, dass 
Fakta vorgelegt werden, um dann soweit möglich die vermutete Entwicklung 
klarzulegen zu suchen. 

O r i e n t i e r u n g  i n n e r h a l b  d e r  G a t t u n g. - Die beiden im ält. Leptaena
kalk angetroffenen Arten, von denen Paramytilarca oblonga von etwas früherer 
Bildung als P. quadrangula ist, weisen deutlich sowohl in Schloss als auch 
Exter. auf einen sehr nahen Zusammenhang mit l•rfytilarca hin. Diesen beiden 
Arten s teht P.?  'uentricosa aus dem jüng. Riffkalk diagonal gegenüber. Diese 
Art scheint keine post . -lat. Rippen zu haben und sollte d aher vielleicht schon 
j etzt aus der Gattung ausgeschieden werden, aber da das Exter. eine auffal
lende Ähnlichkeit mit den übrigen aus den jüng. Riffen hat, glaubte ich diese 
Art bis auf weiteres hier einordnen zu können. Dasselbe gilt für P. (?) oviformis, 

dessen Schlossmechanismus ich nicht kenne. Ich glaubte j edoch diese Arten 
in meine Arbeit mit aufnehmen zu müssen, um einige Abwechslungen im Aus
sehen nachzuweisen und dadurch zukünftige Untersuchungen zu erleichtern. 
Sie haben aber  auch vom systematischen und biologischen Gesichtspunkt aus 
ihre Bedeutung. Die Artserie zeigt nämlich u. a . ,  dass hier eine leichte Asym
metrie in der Wölbung der beiden Klappen beginnt [P . ( '? )  wnbonella aus dem 
jüng. Kalk] , und in phylogenetischer Hinsicht mag auch die Einzelheit betreffs 
des �Wechsels der Schalendicke hervorgehoben werden. Die Arten aus dem jüng. 
Kalk zeichnen sich durch ihre dünne Schale aus ; die beiden aus dem ält. Kalk, 
welche die Verbindung zu der dort auftretenden dickschaligen Mytilarca

Gattung bilden, haben sich in der Verdünnung der Schale sukzessiv dem Scha
lenbau der jüng. Arten genähert. -- Siehe weiter unter >>Ähnlichkeit und Ver
wandtschaft» bei den Artbeschreibungen. 

Ich habe versucht, in der Literatur Arten zu finden, die möglicherweise zu 
dieser Gattung gerechnet werden könnten. Das ist jedoch vergebens gewesen. 
Event. haben die von HIND abgebildeten Exemplare,  die unter dem Namen 
Ambonychia cuneata RIND ( 1910, S .  491 ,  Taf. II, Fig. 4-6) gehen, eine gewisse 
Ähnlichkeit und da insbesondere mit  P. ( ? )  umbonella, aber die Umbones sind 
spitziger und mehr nach vorn gerichtet, ebenso ist die Wölbung bei RINDS 
Exemplar kräftiger. Es mag auch erwähnt werden, dass seine abgebildeten 
Exemplare zu mehr als einer Art gehören müssen. Dass sie zur Ambonychia
Gatt. gerechnet worden s ind, scheint mir jedoch sehr eigenartig, weil man weder 
das Schloss noch andere innere Teile gesehen hat. Nach dem Exter. kann die 
»Art» kaum zu der angeführten Gattung gehören. RINDS Exemplare sind im 
Oberen Bala bis hinauf im Oberen Llandovery angetroffen worden. 

Von untenstehenden Arten sind 2 aus dem ält. und 5 aus dem jüng. Lep
taenakalk . 
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Paramytilarca oblonga 11 . sp .  

Taf. 1 4, Fig. 1 a - 1  d .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm.,  H .  ung. = L. ; lVI . card. gerade, lang, 
e twas spitzwinklig mit der geraden M. ant. ; letztere fast parallel mit M. post . ,  
M .  ventr. parallel mit M. dors . P.-Sin. schmal, lang. Klappe leicht gewölbt, 
post. kaum geflügelt. ü. term. ,  klein, überragt wenig den Schlossrand. Ober
fläche konzentr. feingestreift. Schale mässig diele - Ant. Schliessm. -Eindruck 
klein, gut markiert, ventr. der Umb.-Spitze ;  post .  Schliessm.-Eindruck und Man
tellinie unbekannt. Lig.-Fläche ungeheuer klein, längsgestreift ; eigentlich kein 
card. Zahn, 4 schmale Rippen post. der Lig. -Fläche . 

M a t e r i a l .  - Eine L. -Klappe (Nr. 3004) und eine R.-Klappe (Nr. 2323) . 
Holotyp : N r. 3004. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel anscheinend gleichkl . Klappe sehr unsymm., nur 
ein äusserst geringer Teil der Schale liegt vor dem umb. Schni tt .  Max.-H. : Max. -L. 
= l ,OG : 1. M.  card. gerade und lang, 0,6""> der Max.-L. der Muschel. M. ant. und der 
grössere Teil der M. ventr. eine gerade Linie , die mit der M. card. einen Winkel 
von 80° bildet. Hinterer Teil der M. ventr. und unterster Teil der M. post. etwas 
nach unten gebuchtet und bilden zusammen eine ziemlich scharfe Kurve ; oberer 
und grösserer Teil der M. post .  ist sehr schwach nach hinten gebuchtet und er
s treckt sich fast parallel mit der nach vorn gerichteten M. ventr. U. term. , klein und 
wenig hervortretend ; Umb. -Spitze spitzig, lehnt gegen den Schlossrand, welchen 
sie unbedeutend überragt. Sehr lange und äusserst schmale P. -Öffnung vor
handen. Schalenkante um diese herum scharf, nicht nach innen und hinten 
gebogen. Klappe schwach gewölbt, hat ihre grössere Br. etwas hinter der ge
raden M.  ventr. Max.-Br. weit hoch oben, unmittelbar vor der S telle, wo sich 
die post. Konturlinie des U. über den Schlossrand erhebt und ventr. von diesem 
Punkt in einem Abstand von der Ausdehnung des U. beim Schlossrand. Diese 
Br. = O,t9 der Max.-L. der Klappe.  Abfall zur M. dors. und dem oberen Teil 
der M. post .  leicht konkav. Schalenoberfläche fast glatt ; schwach hervortre
tende und dicht nebeneinander liegende, gleichlaufende konzentr. S treifen kom
men vor ; mit Ausnahme des oben erwähnten schmalen P.-Sin. schliesst die 
Schale gut an die Sag.-Ebene an. Unmittelbar vor und unter der Umb.-Spitze 
buchtet die Schale etwas aus und zwar ganz besonders bei dem kleineren 
Exemplar, und dies beruht auf einem schräg nach unten und innen gehenden 
Wall im Steinkern, der also den Platz für den ant. Schliessm.-Eindruck de
monstriert. Schale mässig dick. 

Vorderer Schliessm. -Eindruck unmittelbar unterhalb und vor der umb. 
Spitze .  Das Innere der Schale hat dort eine deutliche Kavität (Fig. 1 d) . Hin
terer Schliessm. -Eindruck und Mantellinie unbekannt. Eine kleine und schmale 
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Lig·.-Fläche sowie 4 lat. Zähne oder Rippen vorhanden. Feine, längsgehende 
Streifen kommen etwas hinter der Umb.-Spitze auf einer sehr schmalen und kur
zen Lig.-Fläche vor. Post. auf der Innenseite der vertikal liegenden Fläche 
laufen die 4 schmalen und dicht liegenden Rippen, von denen die beiden mitt
leren die längeren sind ; die Rippen hören bei oder etwas vor der dors.-post. 
Ecke auf. Ein wirklich ausgebildeter card. Zahn nicht vorhanden, aber die 
Schale buchte t  doch unmittelbar unter der Umb.-Spitze etwas aus .  

F a r b e . - Die graubraune Farbe der  Schale tritt mehr als die des  umgeben
den Gesteins hervor. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. s ind resp. 1 ,Bj, 1 ,55 und 0,3 cm. 
Grössen der R.-Klappe kaum 1/" der vorgelegten Zahlen. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Hier mag nur hervorgehoben 
werden, dass die Art grosse Ähnlichkeit im Exter., vor allem aber im Schloss 
mit der geologisch etwas jüng. P. quadrangula hat, doch fehlt letzterer Art der 
P.-Sin. Mit Ausnahme der Wölbung gleicht P. oblonga, was das Exter. im 
übrigen betrifft, jedoch noch mehr Mytilarca parallela, während dagegen das 
Schloss bei der letzteren Art etwas anders ist . Die postlat. >> Zähne» der hier 
beschriebenen Art liegen nicht wie die typisch ausgebildeten unter der Lig . 
Fläche , sondern der Platz derselben liegt höher oben bei dem Flügelrand, in 
der Verlängerung der hier sehr kleinen und feingestreiften Lig.-Fläche, und die 
Wälle haben ein Aussehen, das am besten mit einer Grobstreifung verglichen 
werden kann. Die scharf markierten lat. Zähne bei M. parallela sind dagegen 
w ausgebildet ,  wie postlat. Zähne zu sein pflegen, und zwar auf der gewölbten 
Schale .  .Meiner Meinung nach besteht ohne Zweifel in der Weise ein Entwick
lungszusammenhang zwischen den hier vorgelegten Arten, dass P. oblonga und 
P. quadrangula aus dem ält. Riffkalk primitive Formen von P. (? )  umbonella, 

P. levis und P. glabra, alle aus dem jüng. Riffkalk, zeigen. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al . - - Alt .  Riffkalk ; Amtjärn. 

Paramytilarea quadrangula n .  sp. 

Taf. 14, Fig. 2 a und 2 b .  

D i a g n o s e . - Klappe lat .  sehr unsymm., H. ung. = L. ; M. card. gerade, 
lang, rechtwinklig mit der M. ant . ; l\L ventr. und M. post. leicht gebogen ; post . 
ventr. eine kräftige Kurve. P. -Sin. fehlt. Klappe wenig gewölbt, post .  Flügel 
sehr klein. U. term. ,  relativ klein, erhebt sich etwas über den Schlossrand. 
Oberfläche konzentr. gestreift. Schale ziemlich dünn. -- Ant. Schliessm. -Ein
druck ventr. der Umb.-Spitze, klein ; post .  Schliessm. -Eindruck klein, rund, 
ventr. der post . -dors . Ecke. Mantellinie nicht gesehen. Keine card. Zähne ; 
Lig.-Fläche ant. glatt ,  post .  mit 4 langen, schmalen Rippen. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 174) . 
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B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. lJ. term. Max. -H. : Max.-L. = 
1 ,o3 : 1 .  M. card., der Schlossrand, gerade und lang ; verhält sich zur Max.-L. 
der Muschel = 0,54 : 1. M. ant. ebenfalls gerade und bildet r .  Winkel mit M. 
dors . ,  M. ventr. ein nach unten und schwach nach vorn gerichteter Bogen ; M. 
post .  ist in ihren oberen 3(5 gerade und bildet mit der dors .  M. einen Winkel von 
ung. 120 ° ; die unteren 2/5 beschreiben eine scharfe Kurve nach unten und hin
ten. Der bas. Punkt unbedeutend vor dem post .  Schnitt. l'. term., gewölbt, 
erhebt sich sehr wenig über den Schlossrand. P. -Sin. fehlt. Die Wölbung ist 
schwach im unteren und hinteren Teil der Klappe und nimmt z iemlich kräftig 
zum U. hin zu. Abfall am kräftigsten zur ant. M. hin, etwas konkav zur dors. 
und oberen post. M. Max.-Br. in einem Abstand von 1/4 der L. des Schlossran
des, ventr. eines auf diesem belegeneu Punktes,  der etwas vor der Stelle liegt, 
wo sich die post. Konturlinie des U. ,  lat. gesehen, über die M. dors . erhebt ;  
Max.-Br. = 1/3 der  Max . -L. der Klappe. Schalenoberfläche hat konzentr. ,  
schwache Streifen mit wechselndem Abstand. Die Ränder der Sehale schliessen 
rings herum gut an die Sag.-Ebene an. Schale z iemlieh dünn. 

Ant. Sehliessm.-Eindruck unmittelbar unter und vor der Umb.-Spitze und 
tritt als eine sehr kleine Kavität in der Schale hervor. Der post .  Schliessm.
Eindruck tritt als eine schwache Ausbuchtung auf der Innenseite der Schale ,  
etwas unterhalb der post . -card. Ecke hervor (Fig. 2 b) . Der Verlauf der Mantel
linie kann nicht beobachtet werden. Card. Zähne fehlen ; auf der post .  Hälfte 
des dors. Randes laufen in der Längsrichtung 4 schmale Rippen, die post .  
sehr schwach divergieren ; die Rippen sind gleich lang, die dors .  sehr schwach ; 
sie hören alle dort auf, wo die card. M. in die M. post. übergeht. 

F a r b e. -- Schale graubraun wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,3, 1 ,2 und 0,4 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die Art nähert sich sowohl 1m 

Exter. als in bezug auf die inneren Teile höchst bedeutend P. oblonga, die aus 
einer etwas ält. geologischen Zeit s tammt. Die Lage der Max.-Br. und die 
Neigungsverhältnisse der Klappen bei diesen beiden Arten sind im grossen und 
ganzen dieselben, und lat. gesehen s ind Ähnlichkeiten in der Aussenkontur vor
handen, nur mit der Veränderung, dass s ich die ant. Seite bei P. quadrangula 

e twas weiter vorschiebt ;  ferner ist hier die äusserst schmale P.-Öffnung verschwun
den. Ein Vergleich zwischen den Schlossmechanismen dieser Arten ist auch von 
grossem Interesse und wird unter den Artbeschreibungen von P. oblonga, Mytl

larca parallela und auch M.? crassa vorgelegt. 
Bei P. quadrangula ist der kleine Rest der feingestreiften Lig.-Fläche, der 

bei P. oblonga vorkam, g·anz verschwunden, die 4 post. Zahnrücken sind noch 
da, aber sie sind auf einen schmaleren und mehr abgegrenzten Schlossrand zu
sammengedrängt worden, und die kleine Tuberkel unter der Umb.-Spitze - der 
Platz für die card. Zähne bei Mytilarca -- bei P. oblonga ist bei P. quadrangula 

ganz verschwunden. Der Typus der ant. Schliessm.-Eindrücke ist derselbe. 
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Ferner mag hier auch betont werden, dass bei  P. oblonga der Schalenrand an 
der ganzen vorderen Seite entlang gerade und gleichmässig schmal ist, aber 
bei P. quadrangula ist dagegen der obere Teil des ant. Schalenrandes verdickt, 
wodurch der Ste inkern in der oberen Hälfte der ant. Seite mehr nach innen 
gebuchtet wird. Dies Verhältnis hat eine gewisse Bedeutung beim Vergleich 
zwischen P. quadrangula und einigen nahestehenden Arten im jüng. Riffkalk, 
bei denen der untere Teil der ant. Seite, sowohl was den Schalenrand wie auch 
was den S teinkern betrifft, noch mehr nach vorn gebuchte·t ist als bei der 
oben beschriebenen Art, obgleich die Schale gleich dick ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Oberer Teil des ält. Riffkalks ; Kullsberg. 

Paramytilarca (? ) umbonella n .  sp .  

Taf. 14 ,  Fig. 3 ,  4 a-4 c .  

D i a g n o s e. - R. Klappe etwas mehr gewölbt, lat. sehr ungleichseitig, 
H. = L. ; M. card. gerade, kurz , rechtwinklig mit der M. ant. ; M.  ventr. und 
post .  bilden einen grossen Bogen diagonal vom U. P.-Sin. fehlt. Klappen 
bauchig, post .  kaum geflügelt. U. s ind term. , klein, unbedeutend den Schloss
rand überragend. Oberfläche konzentr. feingestreift. - Ant. Schliessm.-Ein
druck gut markiert (als eine eiförmige Kavität auf der ant. Schalenseite) in 
der ant.-card. Ecke ; die übrigen Muskeleindrücke unbekannt. (Schlossplatte 
relativ breit mit 3 posterial etwas divergierenden, längsgehenden Furchen.) 

M a t e r i a l. - Ein d. -kl. Exemplar (Nr. 930) und eine L.-Klappe (Nr. 929) . 
Das d. -kl. Exemplar ist als Holotyp gewählt worden, aber in bezug auf den 
Schlossbau hat Nr. 929 der Beschreibung zugrunde gelegen. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappen nahezu gleichförmig, doch ist die r .  Klappe 
ein wenig mehr gewölbt und ihr U. schiebt s ich unbedeutend über den der l .  
Klappe.  Lat .  Asymm. Die Umbones sind term. Max.-H. = Max.-L. bei der r .  
Klappe,  bei der l . Klappe ist H. unbedeu tend kleiner. M. card. gerade und kurz ,  
aber ihre Grenze post .  schwer zu be.stimmen, da die M. schwach nach unten 
biegt und unmerklich in die M. post .  übergeht ;  L. ung. 0,39 der Max.-L. der 
Muschel. M.  ant. bildet mit der dors .  M.  einen Winkel von 100 ° ,  buchtet sehr 
schwach nach vorn, ist aber in ihrem oberen Teil fast gerade. M.  post. be
s chreibt einen grossen Bogen nach hinten und ist  ung. 3,s mal L. des Schloss
randes ; grösste Kurvität im ventr.  Teil .  Rostr .  Punkt etwas unter der horizon
talen Mittellinie, der caud. Punkt in einem Abstand von der bas.  Ebene von 1/R 
der Max.-H., der bas. Punkt sehr wenig hinter der Mitte der Max.-L. Die Um
bones term. , gewölbt, sehr klein und spitzig, erheben sich wenig über den 
Schlossrand ; die Umb.-Spitzen spitzig, kräftig nach innen gebogen, etwas nach 
vorn gerichtet, reichen bis zum Schlossrand herab. P.-Sin. fehlt. Klappen z iem
lich stark gewölbt. Grössere Br. in der ant. Hälfte ; Max.-Br. schräg nach unten 



1 36 

und hinten vom U. sowie in einem Abstand von dessen höchsten Punkt von 
ung. der L. des Schlossrandes .  Max.-Br. der r .  Klappe : ihrer Max.-L. = 0,32 : 1 ;  
Verhältnis bei der l .  Klappe  = 0,23 : 1 .  Ant. Abfall kräftig konvex, Abfall zur 
ca.rd. und dem obersten Teil der post. M.  konkav. Oberfläche glatt, aber bei 
schwacher Vergrösserung beobachtet man eine sehr feine, gleichmässige und 
dichte konzentr. Streifung. Unmittelbar vor den und unterhalb der Umb.-Spitzen 
buchtet die Schale etwas vor und bildet eine für die Gattung charakteristische 
Falte, die sich bei d.-klappigen Exemplaren zu einer herzartigen Bildung aus
formt (Fig. 4 c) . Schale dünn ; die Ränder schliessen rings herum gut an die 
Sag. -Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck innerhalb der erwähnten herzförmigen Bildung und 
erscheint auf dem Steinkern (Nr. 929) als eine kleine, glatte, etwas eiförmige 
Tuberkel. Der post. Schliessm. -Eindruck sowie der Verlauf der Mantellinie un
bekannt. Schloss  auf dem Holotyp nicht beobachtet worden, aber bei  dem an
deren Exemplar (Nr. 929) ist es ungewiss ,  ob card. Zähne vorhanden sind. 3 
sehr schmale Wälle sind da ;  sie folgen der ganzen Dors. -Seite und gehen ein 
wenig nach unten auf die post .  Seite. Post. divergieren sie etwas voneinander 
und ihre L. vermindert sich, j e  näher sie dem Dors . -Rand liegen. D iese ge
furchte Schlossplatte ist rel. breit. 

F a r b e. - Schale beim Holotyp hell gelbbraun, auf dem anderen Exemplar 
braun mit dunkelbraunen Flammen ; das umgebende Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br.  sind bei der r .  Klappe des Halo
typs resp.  0,95, 0,95 und 0,3 cm ; die entsprechenden Masse der l .  Klappe sind 
0,94, 0,95 und 0,2i cm. Grösse von Nr. 929 geht aus der Fig. hervor. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Der Schlossmechanismus von Nr. 
929 konnte zwar nicht vollständig s tudiert werden, aber es spricht viel dafür, 
dass diese Art eine Zwischenform zwischen der vorher beschriebenen und der 
folgenden ist. Exter. und auch Schlossmechanismus scheinen hierfür zu zeugen. 
Die lat. Zähne und die Br. der Schlossplatte s ind hier breiter, im Vergleich zu 
sowohl P. quadrangula als auch zu den übrigen im jüng. Leptaenakalk, deren 
Schlossapparate meiner Ansicht nach reduziert worden sind. Kein P . -Sin. zu 
bemerken, also in Übereinstimmung mit P. glabra und P. ( ? )  oviformis; dagegen 
ist eine sehr schwache Andeutung davon bei P. levis zu finden. - Wie ich in 
der Gattungsbeschreibung hervorgehoben habe,  haben wir in der hier aufge
stellten Gattung in gewisser Weise sehr wechselnde Typen, aber vorläufig 
scheinen sie mir noch nicht zu einer Gattungsaufteilung zu berechtigen, da das 
Material im Verhältnis zu der anscheinend explosionsartigen Entwicklung zu 
klein ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. l�iffkalk ; Kallholn. 
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Paramytilarca levis n .  sp . ,  g .  typ .  

Taf. 1 4, Fig. 5 a - 5  c .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm.,  H. = L. ; M. card. gerade, kurz ; M. ant. 
buchtet nach vorn ; diagonal vom tJ. eine grosse Kurvität. P.-Sin. sehr schwach. 
Klappe bauchig, post .  kaum geflügelt. U. term. ,  nach hinten gewälzt, erhebt 
sich über den Schlossrand ; Umb. -Spitze spitzig, nach innen und e twas nach vorn 
gerichtet. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. - Ant. Schliessm.
Eindruck markiert in der ant.-card. Ecke, partiell begrenzt von der post .  
Schalenplatte ; post .  Schliessm.-Eindruck sehr schwach. Mantellinie marg. Keine 
card. Zähne ; Lig. -Fläche klein, längsgestreift, post .  von dieser 3 kleine Rippen. 

M a t e r i a l. - 2 R. -Klappen (Nr. 94 und 2302) . Holotyp : Nr. 94. 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. fast = Max.-L. 

M.  card. gerade und kurz, 0,43 der Max.-L. der Klappe.  M. ant . ,  die bei der 
Umb.-Spitze etwas vorderhalb derselben liegt, geht nach unten und etwas nach 
vorn, der untere Teil also ziemlich kräftig nach vorn gebuchtet. Rostr. Punkt 
ung. mitten in der Max.-H. ,  Abstand vom umb. Schnitt 0,25 der Max.-L. M. 
ventr. beschreibt einen schwachen Bogen schräg nach hinten und unten und 
geht etwas vor der am meisten bas. Partie der Klappe in die M. post .  über. L. 
der M. post . = 3 mal L. der dors. M. ; grösste Kurvität der M.  post. im bas .  
Teil, und diese Abrundung ist nicht nach hinten, sondern zur post . -ventr. Ecke 
hin gerichtet ;  die obere Hälfte der post. M. nahezu gerade und bildet mit der 
dors . M .  einen Winkel von 120 ° .  U. term. ,  gewölbt, kräftig nach innen ge
bogen, etwas nach hinten gewälzt  und erhebt sich ziemlich b eträchtlich über 
den Schlossrand;  Umb.-Spitze spitzig, nach innen und schwach nach vorn ge
richtet, reieht zum Schlossrand herab. Ein sehr schwacher P.-Sin. befindet sich 
in der oberen Partie, die nach vorn und etwas nach oben gerichtet ist. Der 
Schalenrand um diesen Sin. herum ist scharf, nicht nach hinten, sondeTn etwas 
nach vorn gerichtet. Klappe  gewölbt ,  mit ihrer grösseren Br.  innerhalb der 
zentr. Partie und ant. von dieser ; Max. -Br. ventr. dem Punkt auf der M. dors . ,  
wo die  post .  Konturlinie des  U. ,  lat .  gesehen, sich über  den Schlossrand erhebt 
und von diesem in einem Abstand von 2/3 der L. der genannten M.  Max.
Br. : Max.-L. = O,so : l. Zu dem nach innen gebogenen ant. Rand ist der Abfall 
steil, stark konkav zur card. und dem oberen Teil der post .  M. und bildet dort 
einen kleinen und s ehr kurzen Flügel. Zum ventr. und bas.  Rand hin ist die 
Wölbung etwas schwach. Oberfläche glatt ; nur sehr schmale, dichte und gleich
laufende, flache, konzentr. Streifen treten bei schwacher Vergrösserung hervor. 
Vor und unmittelbar unter der Umb.-Spitze faltet  sich die Schale charakteri
s tischerweise etwas vor ; diese Falte ist  bogenförmig, am breitesten zum Scha
lenrand hin, wird lat. und dors. nach oben zur Umb. -Spitze hin dünner.  Schale 
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dünn, doch längs der dors. Seite etwas dicker. Mit Ausnahme des schwachen 
P.-Sin. schliessen die Schalenränder rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck scharf markiert, unmittelbar vor der Umb.-Spitze ,  
innerhalb der oben erwähnten Schalenfalte .  Er tritt auf dem Steinkern als 
eine von unten zur ant.-card. Ecke vorgeschobene Lobe hervor, deren obere 
Partie keulenförmig ist ; sie ist von der umb. Kavität durch eine vor dem Schloss
rand herabgehende Schalenplatte getrennt. Der post .  Schliessm. -Eindruck etwas 
ant. der Mittelpartie der geraden post .  M., während eine deutliche und z iem
lich weite Eindrückung dort auf den Steinkernen bei beiden Exemplaren her
vortritt. Mantellinie deutlich, folgt parallel dem Schalenrand und klingt zum 
post .  Schliessm.-Eindruck hin ab. Card. Zähne fehlen. Äusserst schmale,  in der 
Längsrichtung sehr fein gestreifte , vertikal liegende Lig. -Fläche vorhanden. 
Nach hinten zu nimmt diese an Br. ab, und etwas ventr. von deren post. Hälfte 
befindet sich ein Wall, der sich etwas post .  an der erwähnten Fläche vorbei
schiebt und dort etwas höher ist . Auf diesem Wall sind 3 sehr schmale, aber 
lange Rippen. 

F a r b e. - Schalenfarbe beim Holotyp braun mit unregelmässigen dunkel
braunen Schattierungen, rotbraun bei dem anderen Exemplar ; Farbe des umge
benden Gesteins bei ersterem dunkelgrau, bei letzterem grüngrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. sind resp . 2,2, 2,3 und 0,7 cm. 
Grössen des anderen Exemplars e twa 2ia der des Holotyps .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e rw a n d t s c h a f t. - Die  Art  gleicht am meisten P.  

glabra; Wölbung und Streekung sind j edoch anders ,  auch der  U.  i s t  spitziger 
und stärker emporstehend bei P. glabra, der ein P.-Sin. fehlt; die Schlösser 
sind gleichfalls etwas verschieden. Ferner finde ich eine ziemlich grosse Ähn
lichkeit im Exter. mit P. ( ? )  wnbonella, und obgleich die Schlösser von ver
schiedenem Bau sind, so scheinen es mir doch Typen zu sein, die s ich einander 
z iemlich nähern. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Paramytilarca glabra o. sp .  

Tat. 14 ,  Fig. 6 a-- 6 c .  

D i a g n o s e. - Klappe  sehr unsymm., H. grösser als L. ; M.  card. gerade, 
kurz ; M.  ant. e twas nach vorn gebogen ; die post . -ventr. Ecke kräftig nach aus
sen gebuchtet. P.-Sin. fehlt . Klappe bauchig, post. Flügel sehr klein. U. term., 
schwach nach hinten gewälzt, erhebt sich über den Schlossrand ; Umb.-Spitze 
spitzig, nach innen, etwas nach vorn gerichtet .  Oberfläche konzentr. feinge
streift Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck klein, in der ant.-card. Ecke, 
partiell von einem Schalenwall begrenzt ;  (der post. Schliessm.-Eindruck wahr
scheinlich im unteren Teil der konkaven Fläche ausgebreitet) . Marg. Mantel-
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linie .  Schlossrand sehr schmal mit 2-3 Rippen längs der dors . M. ; keine card. 
Zähne. 

M a t e r i a l . -- 2 R.-Klappen (Nr. 5 16 und 974) . Holotyp : Nr. 5 16.  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. U. term. Max.-H. : Max.-L. = 

1 , 13 : 1 .  M. card. gerade und kurz, 0,45 der Max.-L. M. ant. biegt nach vorn, 
in ihrem oberen Teil fast gerade, bildet mit der dors. M. e inen Winkel von gut 
100 ° .  Der rostr. Punkt etwas unter der horizontalen Mittellinie und in einem 
Abstand vom umb. Schnitt von 0,23 der Max.-L. Der untere Teil der M.  ant .  
bildet mit fast  der gesamten l\1. ventr. e ine gerade Linie .  Bas .  Punkt im post .  
Schnitt zwischen der letztgenannten l\1. und l\1. post . ,  die in ihrem oberen Teil 
gerade ist und mit der dors. e inen Winkel von knapp 130 ° bildet, der untere 
Teil ist nach aussen gebuchtet. Caud.-Punkt liegt in e inem Abstand von der 
bas. Ebene von 2/7 der Max.-H. M.  post. 3 mal L. der dors. l\1. U. term.,  z iem
lich spitzig, erhebt sich bedeutend über den Schlossrand ; Umb.-Spitze spitz ig, 
nach innen gebogen und sehr schwach nach vorn gerichtet, reicht zum Schloss
rand herab. P.-Sin. fehlt. Die gewölbte Klappe hat ihre grössere Br. etwas 
ant. Max.-Br. in einem Abstand von 2/3 der L. des Schlossrands von diesem 
Rand entfernt und ventr. einem Punkt darauf, der etwas vor der Stelle auf der 
M. dors .  liegt, wo sich die post. Konturlinie des U.,  lat. gesehen, über die ge
nannte l\1. erhebt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,35 : 1. Ant. Abfall konvex, ebenso der 
Abfall in der bas. Partie ; der Abfall zur l\1. card. und dem oberen Teil der 
l\1. post. konkav und bildet einen kleineren Flügel. Oberfläche ist fast glatt ; 
aber eine sehr feine, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung ist doch vor
handen. Schale dünn, schliesst rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck unmittelbar unterhalb und vorderhalb der Umb.
Spitze, besteht aus einer kleinen, aber sehr deutlichen Kavität, teilweise von 
der umb. Höhlung durch einen dünnen, nach unten schiessenden Schalenwall 
getrennt. Der post .  Schliessm.-Eindruck kann nicht mit Sicherheit fixiert wer
den, dürfte aber auf Nr. 974 durch eine ausgebreitete, schwache Eindrückung 
auf der konkaven Fläche des Steinkerns etwas unter dem hinteren Teil des 
Schlosses repräsentiert werden. Mantellinie deutlich, läuft in geringem Abstand 
von dem Schalenrand mit demselben parallel . Card. Zähne fehlen. Längs der 
dors.  l\1. sind auf beiden Exemplaren 1, event . 2, äusserst s chmale und dicht 
beieinander liegende Furchen beobachtet worden, die also 2 bis 3 Rippen in 
dem Schlossrand der Schale entsprechen. Schlossrand sehr schmal, nach vorn 
zu von der Umb. -Spitze begrenzt. 

F a r b e . - Schalenfarbe bei beiden Exemplaren braun mit kräftiger braunen 
Schattierungen ; Farbe des umgebenden Gesteins dunkelgrau bis braun. 

D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp . 1 ,75, 1 ,55 und O,ss cm ; 
Nr. 974 ein wenig grösser.  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Dem Exter.  nach ähnelt diese 
Art höchst wesentlich P. levis, doch unterscheidet sie sich von dieser durch 
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ihre grössere H. im Verhältnis zur L. ,  ferner dadurch, dass der U. sich mehr 
gerade nach oben schiebt und die Wölbung etwas anders ist, u. a .  ist der obere 
ant. Abfall konvex, während er bei P. levis winkelrecht zur Sag.-Ebene geht. 
Ein schwacher P.-Sin. ist bei letzterer vorhanden, während er bei der hier be
schriebenen Art fehlt. Lage und Aussehen der Schliessm. -Eindrücke, ebenso 
die Mantellinie s ind gleich mit Ausnahme des kleinen Unterschiedes , dass der 
ant. Schliessm.-Eindruck bei P. glabra verhältnismässig bedeutend kleiner ist .  
Im Bau des Schlosses unterscheiden sie s ich voneinander ; s iehe darüber die 
entsprechenden Beschreibungen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Paramytilarea (?) oviformis n .  sp .  

Taf. 14, Fig. 7 a - 7 c .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm. ,  H.  grösser a ls  L. ; M .  card. gerade, 
kurz ; M.  ant. etwas nach vorn gebuchtet ;  Konturlinie diagonal vom U. scharf 
ausgebuchtet. Kein P.-Sin. Klappe etwas gewölbt, post. kaum geflügelt. U. 
term. , stumpf, schwach nach hinten wälzend, überragt etwas den Schlossrand. 
Oberfläche konzentr. feingestreift Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Ein
druck in der ant .-card. Ecke ; post .  Schliessm.-Eindruck, Mantellinie und Schloss 
nicht gesehen. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 519) . 
B e s c h r e i b u n g. ·- Klappe lat. sehr unsymm. U. term. Max.-H. : Max. -L. 

= 1 ,u : 1. l\L card. gerade, kurz, 0,43 der Max.-L. der Muschel. M. ant. biegt 
etwas nach vorn, ist in ihrem oberen Teil fast gerade mit einer zu oberst un
bedeutend vorschiessenden Partie und bildet mit der M. dors. einen Winkel von 
100 ° ; die vorschiessende Schalenpartie ant. unmittelbar unter dem U.  ist der 
Platz für den ant. Schliessm.-Eindruck und ist bei diesem kleinen Exemplar 
verhältnismässig gross, dürfte aber bei älteren Exemplaren kleiner sein, ein 
Verhältnis , das charakteristisch für verschiedene Alter auch bei andern Arten 
und Gattungen ist (z .  B. Ambonychinia corrugata) . Der untere Teil der ant. 
M.  bildet zusammen mit der M. ventr. eine nach vorn und unten gerichtete 
schwache Kurve. M.  post. ist am längsten und ist ung. 4 mal der L.  der dors. 
M., biegt schwach nach hinten, macht aber bas. eine plötzliche Kurve, deren 
ventralste Partie ein wenig unterhalb und hinter dem post. Ende der M.  ventr. 
liegt. U. term., gewölbt, ziemlich abgerundet, leicht nach hinten gewälzt und 
erhebt sich über den Schlossrand;  Umb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen und 
etwas nach vorn gerichtet und schiesst zur unteren Kante des Schlossrands 
herab. P.-Sin. fehlt. Die grössere Wölbung der Klappe in der vorderen Partie .  
Max.-Br. in einem Abstand vom Schlossrand von 2/3 der L. dieses Randes sowie 
ventr. einem auf diesem belegeneu Punkt, der etwas vorderhalb der Stelle liegt, 
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wo sich die post. Seite des ü .  über die M. dors. erhebt ; Max.-Br. : Max. -L. = 

0,31 : 1 .  Ant. Abfall konvex, und der post . -card. etwas konkav, einen kleineren 
Flügel bildend. Oberfläche glatt, doch mit einer sehr feinen, dichten und gleich
mässigen konzentr. Streifung. Ant . ,  unmittelbar unterhalb der Umb.-Spitze, 
bildet die Schale eine für die Gattung charakteristische Falte, die bei dem Scha
lenrand breiter ist und in einem schwachen Bogen etwas oben auf der ant. Seite 
der Umb.-Spitze schmaler wird. Schale sehr dünn, s chliesst rings herum gut an 
die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck unmittelbar vor und unterhalb der Umb.-Spitze ,  
innerhalb der  erwähnten Schalenfalte. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantel
linie nicht beobachtet. Schloss nicht bekannt. 

F a r b e . - Schalenfarbe rotbraun ; umgebendes Gestein grau bis grauweiss .  
D i m e n s i"o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 0,7, 0,63 und 0,2o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a ft . -- Obgleich das Schloss unbekannt 

ist, halte ich es doch für wahrscheinlich, dass die hier beschriebene Art bis 
auf weiteres in diese Gattung e ingereiht werden muss .  Der U. ist s tumpfer als 
bei P. glabra , und in dem Umriss unterscheidet s ich P.(? )  oviformis auch etwas 
von dieser Art, aber die eigenartige Wölbung ist beiden Arten gemeinsam, 
ebenso ist die Struktur der Schale um den ant. Schliessm.-Eindruck so eigen
artig, dass mich dies vermuten lässt, dass diese Art bis auf weiteres mit dem
selben Recht in diese G attung einzuordnen ist wie die übrigen Arten. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Paramytilarca? ventricosa n .  sp. 

Taf. 1 5, Fig. t a - 1  c .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H. = L. ; M.  card. gerade, kurz ; M. 
ant. leicht nach vorn gebuchtet ; M .  ventr. leicht nach aussen gebuchtet ; die 
Konturlinie demonstriert eine sich nach aussen schiebende plötzliche Kurvität 
in der post . -ventr. Ecke. Vorhandensein von P. -Sin. nicht bekannt. Klappe 
sehr bauchig, unbedeutender post .  Flügel. U .  term., sehr gewölbt, erhebt sich 
über den Schlossrand. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. -
Muskeleindrücke nicht beobachtet. Keine lat. Zähne ; Schlossrand sehr  s chmal, 
nicht gestreift, ant. ist er unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 520) . Trotz der Unvollständigkeit des 
Exemplars hege ich die starke Vermutung, dass dies Exemplar in die Gattung 
einzureihen ist und es schien mir auch auf Grund der kräftigen Wölbung, die 
dieselbe höchs t  bedeutend von den übrigen Arten unterscheidet, interessant 
genug, es mit aufzunehmen. 

B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. U. anscheinend term. Max. -H. 
ung. = Max.-L. M. card. gerade und kurz.  M. ant. und M. ventr. beschreiben 
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einen schönen Bogen nach unten und hinten, der beim basalsten Teil der Klappe 
in die M. post .  übergeht . Die obere Hälfte der M. post .  ist vollständig gerade 
und bildet mit der dors. M.  e inen Winkel von 120 ° ; die untere Hälfte ist kräftig 
nach hinten und unten gebogen, mit der Kurvität zur post.-ventr. Ecke ge
richtet. Der Caud. -Punkt in e inem Abstand von 0,44 der Max.-L. vom post .  
Schnitt entfernt. U. mit seiner anscheinend term. Lage ist kräftig gewölbt und 
erhebt sich über  den Schlossrand. Es  ist ungewiss ,  ob ein P.-Sin. vorhanden 
ist, wenn es der Fall ist, so ist er sehr klein. Klappe sehr bauchig ; Max.-Br. 
ung. zentr. auf der Wölbung, wo sie sich zur Max.-L. = 0,4o : 1 verhält. Abfall 
kräftig konvex zur ant. Seite sowie zur post. -ventr. Ecke ; Abfall zur dors .-post. 
Ecke ist stark konkav und bildet einen sehr kleinen, aber gut markierten Flügel .  
Oberfläche glatt, aber bei geringer Vergrösserung bemerkt man eine dichte , 
gleichmässige und feine konzentr . Streifung. Schale dünn, auch n.uf der dors . 
Seite ; scheint gut an die Sag. -Ebene anzuschliessen. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie unbekannt. Schlossrand gerade, sehr 
schmal und hat keine Streifung ; beim Fortpräparieren der Schale zeigte sich, 
dass keine irgendwelchen lat. Zähne vorhanden waren ; ob card. Zähne da waren, 
ist ungewiss .  

F a r b e . - Schale dunkelbraun ; umgebendes Gestein braun. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. ea. 1 ,75, 1 ,75 und 0,7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die ungemein bauchige Klappe 

unterscheidet s ich von allen übrigen Arten dieser Gattung ; das Exter. hat je
doch eine auffallende .i\hnlichkeit mit der Mehrzahl der hierher gehörigen Arten, 
doch ist es eigentümlich, dass das Schloss hier keine Rippen oder Streifen be
sitzt. Mit Reservation habe ich bis auf weiteres die Art zu dieser Gattung 
gerechnet. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen .  Psilonychia ULRI C H .  

G a t t u n g s c h a r ak t e r . - Gleichkl . ,  sehr ungleichseitig, spitzig eirund. Ant. 
Seite quer.  Umb.-Spitze term. , spitzig, nach innen gebogen ; grosser P. -Sin. in 
der oberen, ant. eingedrückten ant . Seite. Nur konzentr. Zuwachsstreifen. Post. 
sehr wenig geflügelt. 

Ant. Schliessm.-Eindruck sehr wenig hervortretend, ventr. vom U. auf der 
ant. Seite ; der post. Schliessm.-Eindruck gross ,  etwas hinter dem Zentrum der 
Klappe ;  Mantellinie einfach. Schloss ziemlich kurz ,  ohne Zähne ; gut entwickelte, 
in der Längsrichtung gestreifte Lig.-A. 

G e n o t y p . P. perangulata ULJ�ICH ( 1893, S .  648 , Taf. 51, Fig. l-3) . 
Als ULmCH diese Gattung aufstellte, betonte er die Charakterzüge, die be

dingten, dass sie eine Sonderstellung von den übrigen Gattungen in der Farn. 
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Ambonychiidae einnahm. Es wird hervorgehoben, wie einerseits der kräftige 
P.-Sin. ,  der bei einer Gruppe von Gattungen innerhalb der Ambonychiidae vor
kommt, die eine kräftige rad. Streifung haben, hier repräsentiert ist, aber dass 
auch andererseits die hier ausschliessli.ch vorkommende konzentr. Streifung 
mehr auf die Gattungen in der Familie weist,  die diese konzentr. Verzierung 
haben. Dessen ungeachtet war er nicht der Ansicht, dass sich die Kluft zwischen 
den beiden Gruppen verringert hatte, aber interessanterweise wird das Problem 
hervorgehoben, dass, wenn - wie unwahrscheinlich es auch sei - Species von 
diesem Typ im beispielsweise dem Chazy-Ka.lk entdeckt würden, diese Gattung 
dann wahrscheinlich als ein Verbindungsglied zu betrachten wäre, aber es wird 
hinzugefügt, dass wir, bevor ein solcher Beweis vorgelegt wird, anzunehmen 
haben, dass Psilonychia eine Abweichung von Clionychia während der Cincin
nati-Epoche ist und nicht in Verwandtschaftsverbindung mit der Gruppe steht, 
die rad. Streifung hat. 

Bevor ich meine Ansicht über das Verwandtschaftsverhältnis darlege, darf 
ich in Kürze auch noch eine andere Gattung erwähnen, die hier von grossem 
Interesse ist .  Das ist das von HALL unter Mytilarca aufgestellte Subgen. 
Plethomytilus aus dem Devon (HALL 1884, S. XIV und MrLLER 1889, S .  503) . 
Seit HALL ( 1870) aus der Gatt. Mytilus die Gatt. Mytilarca heraustrennte (siehe 
die Beschreibung dieser Gattung) , glaubte er, dass Plethomytaus wegen des 
FehJens von card. Zähnen und event. auch wegen des vollständigen FehJens 
von lat .  Zähnen als ein nahestehendes Subgenus zu betrachten sei (Genotyp 
Pleth. ponderosus. 1884, S .  254, Taf. 30, Fig. 2-7) . 

Die hier beschriebene Art Psilonychia Vlrichi stammt wahrscheinlich aus 
dem jüng. Riffkalk. Alle Zeichen scheinen darauf hinzuweisen, dass die ge
nannte Art sich aus Mytilarca entwickelt hat, innerhalb welcher Gattung, wie 
ich hier oben nachzuweisen versucht habe, verschiedene Arten im ält .  Lep
taenakalk eine Serie vorlegen können, wo die Grösse des P.-Sin. höchst wesent
lich wechselt, und wo der Schritt zu einer grossen Ähnlichkeit mit der hier 
beschriebenen Art nicht gross ist. D iesen Wechsel gibt es  auch, vielleicht je 
doch nicht so ausgeprägt, im Zahnansatz. Die Dicke der Schalen und die  kon
zentr. Streifung machen den Übergang noch deutlicher ; siehe hierüber näher 
bei Mytilarca kullsbergensis und M.'? crassa. - Ich halte es daher für sehr 
annehmbar, dass Psilonychia den frühesten Mytilarca-Arten im mittleren Ordo
vicium sehr nahe steht, die wiederum nahe Verwandtschaftsverbindungen mit 
Ambonychinia haben (Fig. 5, S .  83) ; es ist möglich, dass auch Spuren von der 
Gatt. Clionychia hinzugekommen sind, aber es ist eigentümlich, dass diese 
Gattung noch nicht im Leptaenakalk angetroffen worden ist . Wenn die von mir 
vermutete Entwicklung sich bestätigen sollte,  so hat ULRICHS Gatt. Psilonychia 

ihre Wurzeln weit unten im mittleren Ordovicium gehabt, und zwar bei einer 
Gattung, Mytilarca, die in Übereinstimmung mit Clionychia nur eine konzentr. 
Schalenstreifung besitzt .  
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Was nun die Abstammung der Gatt. Plethomytilus anbelangt, so  können 
vielleicht unter anderen Möglichkeiten auch folgende Alternativen vorliegen : 
entweder kann sich diese Gattung aus Psilonychia entwickelt haben oder von 
Mytilarca im Devon abgewichen sein, ebenso wie Psilonychia sich von Myti

larca im mittleren Ordovicium abgezweigt hat, aber wenn Plethomytilus lat. 
Zähne besitzt, dürfte wohl die erste · Möglichkeit, dass die Gattung· sich aus 
Psilonychia entwickelt hat, gernäss dem biologischen Gesetz wegfallen, welches 
besagt, dass rudimentäre Organe - hier lat. Zähne - nicht wiedergebildet wer
den können, um dieselbe Funktion zu erreichen. - Es besteht auch die An
nahme, dass HALLs Subgattung sich beispielsweise schon im mittleren oder 
unteren Ordovicium entwickelt haben könne, und also ung. denselben frühen 
Ursprung habe wie Mytilarca.  

Es scheint mir jedoch auch nicht endgültig konstatiert worden zu sein,  dass 
die beiden Gattungen, Psilonychia und Plethomytilus, wirklich verschiedene 
Gattungen darstellen. Wenn sie ein und dieselbe Gattung sind, dürfte wohl 
HALLS Name Plethomytilus Prioritätsrecht haben, aber da seine Subgattung in 
bezug auf den Schlosscharakter - lat. Zähne - nicht ganz zufriedenstellend 
definiert worden ist und sie sich ausserdem auf Steinkerne gründet, glaube ich, 
dass ULRICHS Gattungsname Psilonychia angenommen werden muss .  

D i e  Gattung wird von einer Art, mit grösster Wahrscheinlichkeit aus dem 
jüng. Leptaenakalk, repräsentiert. 

Psilonychia Ulrichi n. sp. 
Taf. 15,  Fig. 6 a-6 c .  

D i a g n o s e. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr unsymm., H.  grösser als L. ; M. 
card. gerade, kurz, ant. -card. Ecke spitzwinklig ; Umriss bildet einen grossen 
weiten Bogen um die post . -ventr. Partie herum. Klappen gewölbt, post .  kaum 
geflügelt ; ventr. vom U. die Schale nach innen und hinten um den P. -Sin. herum 
gefaltet .  U. term. , s ehr klein, spitzig, überragt kaum merkbar den Schlossrand. 
Oberfläche glatt mit konzentr. Zuwachsstreifen. Schale dick. - Muskelein
drücke unbekannt. Lig.-Fläche dreieckig, lärigsgestreift, die Streifen gehen ant. 
auf der Schalenfläche weiter. Card. und lat. Zähne fehlen. Abguss eines deut
lichen, kleinen Fusses .  

M a t e r i a l . - Eine D . -Klappe (Nr. 281) und der Steinkern von einer L.
Klappe (Nr. 280) . Holotyp : Nr. 28 1 .  

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr unsymm. ; die ganze Klappe 
liegt praktisch gesehen post. des umb. Schnittes. Max. -H. : Max.-L. = 1, 1 : 1. 
Die card. M., d er Lig. -Rand, gerade und kurz ,  0,36 der Max. -L. der Muschel. 
Ant. M.  kann ganz unberücksichtigt bleiben, da nur die vorderste Partie des 
U. vor dem Umb.-Schnitt liegt. Dessen L. verhält sich zu der des post. = 0,12 : 1. 
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Aus dem vorher Hervorgehobenen folgt, dass die M. ventr. fast vollkommen nach 
vorn gerichtet ist ; lat. gesehen beschreibt die ventr. Konturlinie eine schwache 
S-förmige Biegung, deren Hauptstreckung einen Winkel von 70 ° mit der dors . 
M. bildet. Der obere Teil der M. ventr. ist in Wirklichkeit bedeutend mehr nach 
hinten gebuchtet, wird aber von der kräftig nach aussen gebuchteten Schale 
verborgen. M.  post .  sehr lang und beschreibt in der ventr. Hälfte e inen Bogen 
nach unten und hinten, während der obere Teil dieser M. aus einer geraden 
Linie besteht, die mit der M. card. einen Winkel von 150° b ildet. M. post .  5 
mal länger als M. dors. Bas .  Punkt hinter dem post .  Schnitt in einem Abstand 
von 1/4 der Max.-L. und der caud. Punkt in einem Abstand von der Bas. -Ebene 
von 2/5 der L. der Max.-H.  U. term. , s ehr klein, gewölbt, spitzig ; Umb. -Spitze 
nach innen und schwach nach vorn gebogen, erhebt sich höchst unbedeutend 
über den Schlossrand, den sie berührt. Ein schmaler, rel. kurzer P.-Sin. vor
handen. Dessen H. beträgt etwas mehr al s 1/5 der Max. -L. Diese Öffnung wirkt 
j edoch dadurch bedeutend grösser, dass die Schale um den Sin. herum auf 
e inem grossen Gebiet kräftig nach innen und hinten gebogen ist. Klappe längs 
der M. ventr. am meisten gewölbt. Max.-Br. in einem Abstand von der knappen 
L. des Schlossrandes, ventr. einem Punkt auf derselben, der ein wenig hinter 
dem Mittelpunkt auf M.  card. liegt. Max.-Br. = L. des Schlossrandes, verhält 
sich zur Max.-L. der Muschel = 0,36 : 1. Post. ist der Abfall gleichmässig und 
langsam, konkav zum Schlossrand hin. Schalenoberfläche glatt mit deutlichen 
Zuwachsstreifen. Schale sehr dick und mit Ausnahme des P.-Sin .  schliesst sie 
rings herum gut an die Sag. -Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht bekannt. Auf dem Steinkern 
zur R. -Klappe tritt ein bogenförmiger Wall um die rings um den P.-Sin .  einge
faltete Partie hervor. Dem Schloss fehlen card. und Jat .  Zähne, und es besteht 
nur aus einer dreieckigen Aussenlig .-Fläche, deren ant. Kante s ich von der 
Umb.-Spitze nach unten, etwas nach hinten und innen zur Sag.-Ebene erstreckt. 
Der post .  Teil der stark schmaler werdenden Fläche liegt vertikal, der ant. 
bildet eine fehmale Rinne mit der Sag.-Ebene. Die feinen, dicht liegenden 
Streifen der Lig. -Platte gehen über den ant. Rand der Platte ein wenig unten 
auf der eingefalteten Aussenschale weiter. Dors. wird die Schlossplatte von 
einem scharfen Kamm begrenzt, der die vorschiessende Aussenschale darstellt. 

Ab g u s s  d e r  w e i c h e n  T e i l e  d e s  T i e r e s . -- Zwischen der hinteren Partie 
der Lig. -Platte und dem P.-Sin. liegt ein Abguss des Fusses - eine lat. etwas 
abgeplattete, gut begrenzte Lobe .des S teinkerns . Der vordere Teil dieses Fusses 
ist glatt und etwas keulenförmig angeschwollen, aber im Vorderende spitzig, 
von wo sich ein niedriger, aber sehr deutlicher Kamm auf dessen dors. 
Seite hinaufstreckt Dors. vom vorderen Teil des Fusses liegt eine niedrigere 
mit glatter Oberfläche versehene Erhebung, die bei der ant.-card. Ecke unter 
dem Lig. verschwindet. Von der hintersten ventr. Seite des Fusses bis etwas 
unterhalb der hinteren Ecke der Lig.-Platte erstreckt sich ein deutlicher »Wall-

10 
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Komplex» .  Es scheint s ich hier ohne Zweifel um eine D emonstration der Fuss
muskulatur sowohl zum Muskeleindruck unmittelbar am U. als auch zum weiter 
hinten liegenden Muskeleindruck zu handeln ; siehe weiter S. 416. Bei  der Prä
parierung zeigte s ich deutlich, dass diese Wälle nicht irgendwelche lat. Zähne 
darstellen. 

F a r b e. - Schale grau wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp . 5,s, 5,o und 1,s cm. Grös

sen des anderen Exemplars,  des Steinkerns zu einer l .  Klappe, = 2/s der hier 
beschriebenen. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Trotz der Ungleichheit im Exter. 
besteht doch eine auffallende Ähnlichkeit im Ba.u der S in.-Umgebung und im 
Schlosstyp zwischen der hier beschriebenen Art und Mytilarca? crassa, M. 

triangula und in gewissem Grade auch M. kullsbergensis. Psilonychia Ulrichi 

hat eine noch mehr entwickelte P. -Region dadurch, dass die Schale um den 
P. -Sin. kräftig eingefaltet worden ist ; hiermit gleichzeitig scheint hier eine Ver
änderung der Stärke und Anzahl der lat. und card. Zähne hervorgetreten zu 
sein, wahrscheinlich e ine Reduzierung, während die Grösse der Lig. -Platte zu
genommen hat. In bezug auf die Stellung der Schlossplatte zur Sag.-Ebene ist 
die Übereinstimmung grösser zwischen Psil. Ulrichi und M. kullsbergensis und 
auch mit M. triangula; hinsichtlich der Streifung und des dors. Randes der 
Lig.-Fläche ist dagegen die Ähnlichkeit grösser zwischen der hier beschriebenen 
Art und M.?  crassa. 

Was hier hervorgehoben worden ist, mag zeigen, wie kompliziert die Serien 
oder Verzweigungen gewesen sind, und dass eine Untersuchung der vielen 
zwischenliegenden Stadien erforderlich ist, wenn eine wirkliche Entwicklungs
kette klargelegt werden soll, und wenn man genau wissen will, in welcher 
Richtung s ich diese Entwicklung ausgebildet hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Es ist nicht angegeben, ob diese interessante 
Art aus d em ält. oder dem jüng. Riffkalk stammt, sondern es wird nur Gulleräsen 
als Fundort angegeben. Sie dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem jüng. 
Riffkalk südlich des Gulleräsen s tammen (Lissberg?) . 

Farn . Myalinidae. 

Gen. Myalina DI<> KoNINCK ( 1 842) .  

G a t t u n g s c h ar a k t e r. - Muschel mytiliform, etwas ungleichkl. ,  da die  r. 

Klappe etwas weniger gewölbt ist als die l . ,  sowie lat. ungleichseitig. H. etwas 
grösser als L. Umbones term. oder ant. ; Umb. -Spitzen spitzig. Oberfläche glatt 
oder mit konzentr .  Streifen markiert. 
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Ein tiefer markierter ant. Schliessm.-Eindruck unter den Umb.-Spitzen, der 
post. Schliessm. -Eindruck schwächer, aber weiter ; Mantellinie· einfach. Ein 
schwacher P.-Sin. kann vorhanden sein. Card. Rand breit und abgeplattet, 
sowie mit dichten, parallel gehenden Lig. -Furchen versehen ; Zähne fehlen. 

Über diese Gattung geht aus der Literatur hervor, dass sie Arten aus dem 
obersten Teil des Obersilurs repräsentiert und dass s ie reichlich im Devon und 
Karbon vorkommt. - Da die Exemplare von hier unten beschriebenen Arten 
sich leider in einem solchen Zustand befinden, dass einige wichtige Charakter
züge nicht beobachtet werden können, finde ich jedoch auf Grund ihres Baus, 
dass sie gut die ersten Species innerhalb dieser Gattung oder ihre Vorläufer 
sein können ; auf jeden Fall gleichen sie von allen vorher beschriebenen Gat
tungen im Ordovicium am meisten dieser Gattung. 

Innerhalb der devonischen A viculiden teilt FRECH auf Grund des Schloss
baus die Gatt. Myalina in drei Gruppen ein ( 1891 ,  S .  139 und folg.) . Weiter 
schlägt FRECH unter At,iculidae eine Subfamilie mit Namen Myalininae vor, 
welche Myalina DE KoN . ,  klytilarca HALL und Plethomytilus HALL umfassen soll. 
Mir scheint, dass s ein Aufbau der drei Gruppen nicht auf der umfangreichen 
Literatur basiert ist , die die in seinen Gruppen vorkommenden Gattungen be
handelt ,  sondern er stützt sich offensichtlich auf fehlerhafte Angaben von 
anderen Verfassern. (So wird z .  B. gesagt : >> eine g l a t t e  Schlossfläche wie bei  
Mytilarca chernungensis HALL ist ebenfalls nicht vorhanden» .  Siehe HALL 1884, 
S .  258. )  ZrTTELS Auflagen haben dagegen eine ganz andere Aufstellung. Die 
Gatt. Myalina wird dort in FRECHS Farn. 11-fyalinidae eingestellt, aber unter dieser 
Familie sind nicht Mytilarca und Plethomytilus aufgenommen, sondern diese 
kommen unter der Farn. Ambonychiidae vor (DALL 1899) . 

Die hier vorgelegten verschiedenen systematischen Einreihungen gründen 
sich auf verschiedene Ansichten über die Bedeutung des allgemeinen Baus der 
einzelnen Gattungen sowie des Baus und der Entwicklung des Schlossmecha
nismus . Es würde mir zu kühn erscheinen, in dieser Arbeit die Diskussion hier
über noch zu erweitern, ich bin vielmehr der Ansicht, dass j egliche Diskussion 
hierüber überhaupt auf zu lockerem Boden ruht. Dagegen habe ich das , was 
in der Literatur über  die hierher gehörenden systematischen Richtlinien er
wähnt worden ist, in aller Kürze darlegen wollen. 

Meine hier vorgelegten Untersuchungen über beispielsweise Mytilarca zeigen, 
dass diese Gattung s ich schon in der unteren Hälfte des Ordoviciums zu ent
wickeln begann, und daher ist es, nicht erstaunlich, wenn auch die Gatt. Myalina 

während dieser geologischen Periode bereits ihre Pioniere haben würde. Wie 
oben betont, ist es j a  ungewiss,  ob diese hier aufgenommenen Arten diese 
S tellung im System einnehmen können. Auf j eden Fall bin ich der Ansicht, 
dass diese Species im jüng. Leptaenakalk möglicherweise in die Farn. Am

bonychiidae eingeordnet werden können, teils auf Grund ihres allgemeinen Baus, 
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aber vor allem wegen ihrer Abstammung, weil ich es für selbstverständlich 
halte, dass die hier aufgenommenen Arten ein intimes Verwandtschaftsverhält
nis mit der von mir aufgestellten Gatt. Paramytilarca haben. 

Untenstehende 4 Arten sind aus dem jüng. Leptaenakalk. 

Myalina? leptaenarum n .  sp.  

Taf .  15, Fig .  2 a und 2 h .  

D i a g n o s e . - Klappe sehr unsymm.,  H. grösser als L. ; M.  card. gerade, 
kurz, M. ant. etwas nach vorn gebuchtet ; der ganze Umriss, lat. gesehen, eirund. 
Sehr schwacher P.-Sin. Klappe leicht gewölbt, ein wenig post. geflügelt. U. 
term. , klein, unbedeutend den Schlossrand überragend. Oberfläche konzentr .  
feingestreift ; Schale mässig dick. - Ant. Schliessm.-Eindruck -- eine kleine 
Kavität - in der ant.-card. Ecke ; post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie 
nicht bekannt. Keine card. und lat. Zähne ; post .  von der Umb. -Spitze 2 bis 3 
mit der card. M. parallel laufende Rippen. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 512) .  
B e s c h r e ib u n g. - Klappe unsymm. U .  term. Max.-H. : Max.-L. = 1,3 : 1 .  

M .  card. gerade und kurz, 0,45 der  Max.-L. Obere Hälfte der  M. ant. gerade, 
bildet mit der M. eard. einen Winkel von 110 ° ; die untere Hälfte derselben 
und M. ventr. und unteres 1/3 der M. post .  beschreiben einen Halbkreis ; die 
beiden oberen Drittel der post. M.  bilden fast eine gerade Linie und einen Winkel 
von ung. 1 15 °  mit der M. dors . Bas. Punkt in der Mitte der Max. -L. U. gewölbt, 
klein, aber sehr niedrig, liegt term. und erhebt s ich mit der Umb.-Spitze sehr 
unbedeutend über den Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, etwas nach vorn ge
richtet, lehnt gegen den Schlossrand. Ein sehr kleiner P. -Sin. vorhanden. 
Klappe z iemlich schwach gewölbt, doch rriehr innerhalb der oberen Hälfte, wo 
der konvexe Abfall zum geraden Teil der M. ant. bedeutend ist;  Abfall inner
halb der ventr. Hälfte schwach konvex, konkav dagegen zur M. dors . und dem 
obersten Teil der M. post. Max.-Br . ,  = 0,3 der Max.-L. ,  liegt ein Stück ober
halb der lat . -zentr. Partie .  Schalenfläche hat eine dichte, feine und gleich
mässige konzentr. Streifung. Der Schalenrand schliesst rings herum gut an 
die Sag.-Ebene an, mit Ausnahme des kleinen ant. Sin. Schale von mässiger 
Dicke. 

Ant. Schliessm. -Eindruck unmittelbar vorderhalb und unterhalb des U., er
scheint als eine sehr schwache, lat. flache Kavität in dem s ich dort etwas vor
schiebenden Scha.lenrand. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht ge
sehen. Card. und lat. Zähne fehlen. Unmittelbar hinter der Umb.-Spitze laufen 
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parallel mit der vorderen Hälfte des dors. Randes und dicht nebeneinander 2, 
event. 3 sehr schmale Rippen. 

F a r b e . - Schale braun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,3, 1 ,o und 0,3 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

lfyalina? dalecarlica n. sp. 

Taf. 15, Fig. 3 a und 3 b.  

D i a g n o s e. - Muschel lat. unsymm. ,  H. grösser als L. ; M. card. gerade, 
lang, fast rechtwinklig mit der M. ant. ; M.  ventr. und M.  post. nach aussen ge
bogen. P.-Sin. nur angedeutet. Klappe kräftig bauchig zum U. hin, post. etwas 
geflügelt. U. kräftig gewölbt, term. , überragt etwas den Schlossrand. Ober
fläche konzentr. feingestreift Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck gut 
markiert als Kavität in der ant.-card. Ecke, die übrigen Muskeleindrücke nicht 
beobachtet. Wahrscheinlich keine card. Zähne ; post .  vom U. ist die Schloss
fläche glatt, dahinter 4 schmale horizontale Rippen. 

M a t e r i a l .  - Eine L. -Klappe (Nr. 881) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. U. term. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,09 : 1 .  

M. card. gerade und lang, 0,52 der  Max.-L. M. ant. ,  d ie  ganz oben e in wenig 
ausbuchtet, ist fast gerade und winkelrecht mit der card. M. M. ventr. z iemlich 
stark nach unten gebuchtet ; der bas. Punkt etwas vor der Mitte der Max.-L. 
M. post . ,  2,5 mal L. der dors. M., ist zu obm·st fast gerade, jedoch schwach nach 
hinten gebuchtet und bildet mit der M. card. einen Winkel von 120-130 ° ;  
ventr. biegt sie ganz unvermittelt schräg nach unten und vorn. U. hoch, stark 
gewölbt, term. ,  erhebt sich über den Schlossrand, den er wahrscheinlich oder 
doch nahezu berührt. Sehr schwache Andeutung eines P.-Sin. vorhanden. Die 
Br. nimmt z iemlich schnell zum U. hin zu ; daher ist der Abfall zum oberen 
Teil der M. ant. kräftig, s tark konkav zur M. card. und konvex zur M. ant. 
Max.-Br., etwas oberhalb und vor der lat.-zentr. Partie, beträgt 0,35 der Max.-L. 
der Klappe. Schalenfläche fast glatt, bei leichter V ergrösserung tritt eine feine, 
gleichmässige und dichte konzentr. Streifung und eine noch feinere, gleich
mässige rad. Streifung hervor. Der Schalenrand scheint ringsherum an die Sag.
Ebene anzuschliessen. Schale dünn. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck scharf markiert und tritt sehr deutlich auf 
dem dort lat. ein wenig ausgeplatteten Steinkern als eine Tuberkel vorderhalb 
und unterhalb der Umb.-Spitze hervor. Post. Schliessm.-Eindruck sowie Man
tellinie nicht beobachtet. Schloss lang und sehr schmal. Card. Zähne an
scheinend nicht vorhanden ; die vorderen 2/3 der Schlossfläche bestehen aus einer 
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gleichmässig schmalen und glatten gewölbten Fläche ; das hintere 1/3 , das post .  
an Br. etwas zunimmt, weist 4 sehr schmale, längsgehende und beieinander 
liegende, nach hinten j edoch leicht divergierende Rippen auf. 

F a r b e . - Schale dunkelbraun ; umgebendes Gestein fast ganz weiss .  
D i m e n s i o n e n. - .Max.-H. , -L.  und -Br. sind resp .  1 ,25, 1 , 1 5  und 0, 4  cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Hinsichtlich des Schlossbaus ist 

eine z iemlich grosse Ahnlichkeit zwischen dieser Art und Species von Para

mytilarca vorhanden ; bei beiden Typen liegen die feinen Schlossrippen post .  
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

lUyalina? semiglobosa n. sp . 

Taf. Hi, Fig. 4 a und 4 b .  

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm., H. = L. ; M. dors .  gerade, kurz ; M. 
ant. etwas nach vorn gebuchtet ;  ventr. Hälfte der Konturlinie bildet einen Halb
kreis . Kein P.-Sin. Klappe sehr bauchig, post .  kaum geflügelt. U. geschwollen, 
term. , erhebt s ich etwas über den Schlossrand ; Umb.-Spitze nach innen und 
e twas nach vorn gerichtet. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. 
- Ant. Schliessm.-Eindruck in der ant.-card. Ecke, partiell von einem post .  
Schalenwall begrenzt ;  übrige Muskeleindrücke nicht bekannt. Card. und lat. 
Zähne fehlen. Schlossplatte lang, sehr schmal, konkav. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 706) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel lat. unsymm. U. term. Max.-H. = Max. -L. M. 

dors. kurz, 0 ,,15 der Max. -L. der Klappe.  Ant. M.  buchtet etwas unter dem U. 
z iemlich kräftig vor ; ihr unteres 1/3 bildet mit M. ventr. und der unteren Hälfte 
der .LVI. post. einen Halbkreis ; die obere Hälfte der M.  post. nur schwach nach 
hinten gebuchtet. U. stark gewölbt und nach innen gebogen, term., erhebt sich 
etwas über den Schlossrand ; Umb.-Spitze spitzig, kräftig nach innen und etwas 
nach vorn gebogen, erreicht den Schlossrand. Keine P.-öffnung. Klappe stark 
gewölbt ;  Abfall e twas schärfer auf der ant. Seite, wo er konvex ist. Max.-Br. ,  
ein wenig oberhalb der lat.-zentr. Partie, verhält sich zur Max.-L. der Klappe 
= 0,36 : 1 .  Schalenfläche fast glatt,  nur bei V ergrösserung unterscheidet man 
eine schwache, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung. Der Schalenrand 
schliesst rings herum gut an die Sag. -Ebene an. Schale ziemlich dünn. 

Ant. Schliessm. -Eindruck unmittelbar vorderhalb und unterhalb der Umb.
Spitze und tritt dort  auf dem Steinkern als  eine grössere Tuberkel hervor. 
Post. Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht gesehen. Card. und lat. Zähne 
fehlen. Schlossplatte sehr schmal ; aus dem vordersten 1/3 geht hervor, dass sie 
die Umb.-Spitze tangiert, und nach hinten zu wird sie allmählich etwas breiter 
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mit einer i n  der Mitte verlaufenden flachen Furche auf der vertikal liegenden 
Fläche. 

F a r b e. -- Schale dunkelbraun ; umgebendes Gestein grau.  
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. ,  -L .  und -Br. sind resp . 1 , 1 ,  1 , 1  und 0 , 4  cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

}lyalina? Orsae n. sp. 

Taf. 15 ,  Fig. 5 a und 5 b.  

D i a g n o s e . - Muschel lat. sehr unsymm.,  H. etwas kleiner als L. ; M.  card. 
gerade, lang ;  ant.-card. Ecke sehr spitzwinklig ; der ventr. Teil der M. post .  sehr 
nach hinten gebogen. Wahrscheinlich kein P.-Sin. Klappe kräftig gewölbt ;  kein 
post. Flügel. U. term. ,  spitzig, den Schlossrand etwas überragend, schwach nach 
hinten gewälzt. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale sehr dünn. - Muskel
eindrücke unbekannt .  Schlossrand schmal, gerade, einfach ; keine lat. Zähne, 
card. Zähne unbekannt. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 865) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe in hohem Grade unsymm. U. term. Max. -H. : 

Max. -L. = ung. 0,95 : 1 .  M. card. gerade und lang, 2/3 der Max.-L. der Muschel. 
M. ant. sehr kurz.  M.  ventr. streckt s ich unmittelbar unterhalb U. s chräg nach 
unten, ist nahezu gerade mit Ausnahme des unters ten post .  Teils, der nach hin
ten abbiegt und ein wenig vor dem bas. Teil der Klappe in die M. post. über
geht. Deren untere Hälfte ist s chwach nach unten und hinten gebogen, die 
obere ist gerade und p arallel mit dem grösseren Teil der M. ventr . ,  die einen 
Winkel von 60 ° mit der M. dors. bildet. Der Abstand vom caud. Punkt zum 
post. Schnitt beträgt ung. 0,37 der Max.-L. der Klappe.  U. term. ,  s tark gewölbt, 
etwas nach hinten gewälzt und erhebt sieh etwas über den Schlossrand. Un
gewiss ,  ob ein P.-Sin. vorhanden ist. Klappe sehr stark gewölbt. Ein umb. 
Rücken erstreckt s ich mit leichter Biegung nach hinten bis zum bas.  Teil der 
Klappe herab. Ant. -ventr. von diesem Rücken ist der fast glatte Abfall am 
schärfsten. Abfall zur post .  und dors. M.  äusserst schwach konvex. Max.-Br. 
mitten auf dem Umb. -Rücken und beträgt ung. 0,3s der Max. -L. der Klappe.  
Oberfläche hat dicht liegende, schwache, parallel laufende, aber etwas un
gleichmässige konzentr. Streifen. Schale sehr dünn, s cheint gut an die Sag . 
Ebene anzuschliessen. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie unbekannt. Lat. Zähne fehlen ; ob 
card. vorhanden waren, ist ungewiss, da die Schale um den U. herum beschädigt 
ist. Schlossrand glatt, einfach, sehr schmal und gerade. 

F a r b e . - Schalenfarbe hell gelbbraun mit kleinen braunen Fleeken. Ge
stein ganz weiss .  

D i m e n s i o n e n. - Max. -H. ,  -L .  und -Br. sind resp .  O,s7, ca.  0 , 6  und 0,23 cm. 
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Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Mit den grössten Bedenken habe 
ich diese Species in diese Gattung eingeführt. Ich habe mir keine Auffassung 
über ihre systematische Stellung bilden können. Das Exemplar, das sehr klein 
ist, unterscheidet sich von allen anderen vorher bestimmten Muscheln im Ordo
vicium, aber ieh habe es mit Zögern als eine Myalina-Art in dieser Arbeit einge
rückt, weil sie einer Gruppe innerhalb der Gatt. Myalina aus dem Devon, G r u p p e  
d e r  Myalina rhenana FRECH, (FRECH 1891 ,  S .  141 )  ungemein ähnlich ist. Sie 
ähnelt auch kräftig FoERSTES Mytilarca mytiliformis ( 1893, S .  559, Taf. 37, Fig. 
1 1  und 1 1  a) aus dem Ober-Medinan (Brassfield, Ohio ), ich halte es aber für sehr 
zweifelhaft, dass diese eine Mytilarca ist. Ihr Inter. ist nämlich nicht bekannt, 
und ihr allgemeiner Bau, das Aussehen des Umrisses, die Wölbung und der 
nach unten gebogene U. sind nicht die für Mytilarca charakteristischen. CLARKE 
und RuEDEMANN haben den Namen Mytilarca Foerstei für diese Art vorge
schlagen ( 1903, S .  49) , weil HALLS Ambonychia mytilifonnis eine Mytilarca ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Farn. Modiolopsidae. 

Gen. Modiodesma U LRI C H .  

Im Jahre 1847 (S. 157) legte HALL eine sehr kurze und unbestimmte Charak
teristik der Gatt. Modiolopsis vor und stellte Cypricardites modiolaris CoNRAD 
als Genotyp fest, aber beim Gattungscharakter wird nichts über den Bau des 
Schlosses erwähnt. Im Jahre 1870 (S. 25 u.  27) sagt er jedoch, dass das Schloss  
dem bei Cypricard'ites (= Cyrtodonta BrLLINGs) ähnlich sein mag und aus 2-4 
card. und 1-2 kräftigen post . -lat. Zähnen besteht. Er behauptet sogar, dass 
das erwähnte Schloss bei dem Genotyp 111. modiolaris CoNRAD zu finden sei, 
aber dass diese  Beobachtung dort nicht so  deutlich ist .  FrscHER nimmt diesen 
Schlossmechanismus in sein M a n u e l  d e  C o n c h y l i o l o g i e  (1886, S .  990) auf, und 
seitdem ist eine ungemein grosse Verwirrung eingetreten. So z. B .  gibt MrLLER 
1889 (S. 489) , indem er sich nur auf HALL 1847 s tützt, an, dass die Gattung 
Modiolopsis kurze und schiefe card. Zähne hat ; ob post . -lat. Zähne vorhanden 
sind, wird nicht erwähnt. Auf welche Angaben MrLLER diesen Gattungscharakter 
betreffs des Schlosses gründet, ist unerklärlich ; sie können nicht von HALL 
1847 herrühren, der als Autor angegeben wird. Erst 1897 (1894, S. 502) hat 
ULRICH versucht, hierin Klarheit zu schaffen und er präzisierte den Gattungs
charakter, wobei er eine ganze Reihe von Arten ausrangierte, und einige wurden 
als Repräsentanten neuer Gattungen behandelt. Als Genotypus diente Mo

diolopsis modiolaris CoNRAD sp . ,  aber da mehrere verschiedene Typen für Mo

diolopsis modiolaris in der Arbeit von HALL 1847 (S. 294 u. folg. ,  Taf. LXXXI, 
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Fig. 1 a-1 g, Taf. LXXXII, Fig. 1) zu Grunde liegen, hat dieses ULRICH ver
anlasst ,  1924 (S. 183 folg.) den Gattungscharakter weiterhin zu präzisieren, 
wobei eine neue Gattung, Modiodesrna, vorgelegt wird. Als deren Genotyp wird 
Modiodesrna rnodiolare (CONRAD) sp. = Modiolopsis rnodiolaris HALL, part. Fig. 
1 a (» typical» )  aufgestellt. Für die eingeschränkte Gattung Modiolopsis s tellt 
er den Genotyp Modiolopsis ovata (CONRAD) sp. = Modiolopsis rnodiolaris HALL, 
part. Fig. 1 e ,  auf. 

In dem von Ur.mcH 1897 ( 1894) präzisierten Gattungscharakter heisst es 
betreffs des Schlosses : »Hinge of moderate strength, rarely straight, generally 
somewhat arcuate, without well-marked teeth ; an obscure oblique thickening 

beneath the beak of one val'ue and a corresponding depression in the other 

occasionally distinguishable. Ligaments linear, external and internal, chiefly 
the former» .  Auf welches von HALLS Specimina ULRICH sich bei der Feststellung 
des obenstehenden Schlosscharakters stützt, wird nicht angegeben. - In dem 
Gattung·scharakter 1924 erklärt er, dass das Schloss von Modiolopsis ovata 

(CoNRAD) folgendes zeigt : »hinge-plate thin, with a single, undefined subrostral 
tooth and socket in each valve; ligament external but lying partly in a very 
narrow area» .  Von dem Schloss bei der neuen Gatt. Modiodesrna wird gesagt, 
es sei >>hinge-plate very thin, edentulous, the valves held together by linear inner 
and outer ligaments ,  the former lying in a. narrow channel partly defined on its 
inner side by a thin, longitudinal rib which leaves a corresponding slit-like 
depression on interior casts. The outer ligament extends to the posterior extre
mity of the hinge, seems Ionger than the inner, and differs from it in having a. 

black epidermis . »  
Unter den übrigen Verschiedenheiten innerhalb dieser beiden Gattungen mag 

besonders hervorgehoben werden, dass die ant . -ventr. Margo auf Grund eines 
mehr oder weniger deutlichen mesialen Eindrucks bei Modiolopsis eingebuchtet 
ist, während jedoch dieser Eindruck bei Modiodesma so schwach ist, dass die 
betreffende Margo nicht eingebuchtet wird, sondern gerade oder konvex ist. 
Der umb. Rücken tritt bei Modiolopsis etwas deutlicher hervor. Weiterhin liegt 
der ant. Schliessm. -Eindruck bei Modiodesma gut markiert ganz und gar vor 
dem Umbo, während sich dagegen bei Modiolopsis der Umbo bis zu ungefähr 
1/3 über den ant. Schliessm.-Eindruck schiebt. 

Ob obenstehende Angaben betreffs des Schlosses durch die Holotypen wirk
lich verifiziert werden können, geht nicht aus den Beschreibungen und Ab
bildungen hervor, und es sind, wie oben betont wurde, abweichende Äusse
rungen über den Schlossbau gemacht worden. Trotz dieser unbefriedigenden 
Angaben kann ich mich jedoch nicht veranlasst sehen, eine neue Gattung auf
zustellen, da mein Material allzu gering ist und doch in gewissem Masse mit 
Modiolopsis, aber besonders mit Modiodesma übereinstimmt, und es besteht be
züglich der letzteren Gattung die Möglichkeit, dass die schwer unterscheid
baren Details im Schloss der von mir hier unten beschriebenen Arten eventuell 
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an dem amerikanischen Modiodesma-Material auf Grund der schlechteren 
Beschaffenheit desselben nicht erkannt werden konnten. 

Unten beschriebene drei Arten stimmen in Exter. ,  Lage und Ausdehnung 
der Schliessm. -Eindrücke mit Modiodesma überein ; die kleine Anschwellung 
unter der Umb. -Spitze bei meinen Arten kann nämlich sehr gut bei Modiodesma 

übersehen worden sein, und das hier beschriebene Schloss stimmt mit dem von 
ULRICH 1897 ( 1894) angegebenen Schlosscharakter für Modiolopsis modiolaris 

ohne bestimmtes Specimen überein. 
Eine Schwierigkeit in bezug auf die Gattungseinteilung meiner Arten ver

dient hier hervorgehoben zu werden. Modiolopsis versaillensis MrLLER (1874, 
I, S. 150, Fig. 18 u.  19) hat einen relativ gut hervortretenden umb. Rücken und 
einen mesialen Eindruck mit eingebuchteter Margo ventr. und einen ant. 
Schliessm. -Eindruck, über den sich der Umbo etwas hinüberschiebt, alles Cha
raktere, die für Modiolopsis gelten und die nicht mit meinen Modiodesma-Arten 
gleichgestellt werden können, während dagegen das Schloss an dem Umbo bei 
M. versaillensis mit den meinigen übereinzustimmen scheint, und diese Überein
stimmung ist noch auffallender mit dem von ULruCH 1897 ( 1894, S .  521 ,  Fig. 40 a) 
abgebildeten Schloss ,  falls dieses wirklich zu M. versaillensis MrLLER gehört; 
dort handelt es sich um r .  Klappen, aber bei meinen Arten um l .  Klappen. Was 
FoERSTES M. versaillensis (19 16, S .  331 ,  Taf. IV, Fig·. 4) anbelangt, so zeigt diese 
ganz den Charakter von Modiodesrna (das Schloss ist dort jedoch nicht be
schrieben) . 

Untenstehende 3 Arten sind aus dem ält. Leptaenakalk. 

Uodiodesma(?) leptaenarum n .  sp.  

Taf. l 6, Fig. 1 a- 1 c und 2. 

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm., post. höher. U. ant. , klein, spitzig, pros . 
L. grösser als H. Lat. eiförmiger Umriss ;  ant .-ventr. M. gerade. Wölbung gering ; 
dorso-post. Abfall unbedeutend konkav. Lun. sehr klein, schmal. Konzentr. 
feingestreift. Schale dünn. - - (Ant. Schliessm. -Eindruck gross, halbmond
förmig, deutlich, vor U. ; post .  Schliessm.-Eindruck nicht bekannt. Mantellinie 
marg . ,  weit weg von dem Rand. Ant. Pedalmuskeln. )  Schlossrand, lang, schmal, 
schwach nach oben gebogen. Ventr. U. schwache Anschwellung von card. Zahn. 

M a t e r i a l .  -- Eine L. -Klappe (Nr. 456) und mit grösster Wahrscheinlich
keit ein Steinkern, gleichfalls zu einer L.-Klappe gehörig (Nr. 457) . Holotyp : 
Nr. 456. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,67 : 1 .  M. 
card. sehr schwach nach oben gebogen, lang, 0,54 der Max.-L. M.  ant. be
schreibt einen grossen und gleichmässigen Bogen nach vorn ; ihr vorderster 
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Punkt liegt in einem Abstand von 0,17 der Max.-L. von dem umb. Schnitt. M. 
ventr. ,  in den vorderen 2/3 gerade, bildet einen Winkel von 30° mit M.  dors . ; das 
hintere Drittel biegt sich allmählich nach hinten und geht in dem bas. Punkt 
der Klappe in die beinahe gerade nach hinten ausgebogene M. post .  über. D er 
caud. Punkt liegt unbedeutend unter der horizontalen Mittellinie, und der Ab
stand zum post .  Schnitt beträgt 0,29 der Max.-L. der Klappe .  U. ant. , sehr klein, 
spitzig, gut markiert, erhebt s ich aber höchst unbedeutend über den Schloss
rand ; ant.-lat. etwas plattgedrückt, weshalb er nach hinten abfallend erscheint, 
seine ant. Seite liegt in derselben abfallenden Ebene wie die ant. Partie der 
Klappe.  Umb. -Spitze sehr spitzig, schwach nach innen gebogen, aber kräftig 
nach vorn gerichtet. Eine sehr kleine, schmale, aber rel. lange Lun. Die Klappe 
sehr schwach gewölbt. Die grösste  Breite ventr. der Mitte der M. dors. und 
von dieser in einem Abstand von 1 /3 der L.  dieser M. ; diese beträgt 0,14 der 
Max.-L. Der ant. Abfall fast ganz gleichmässig ; ein äusserst schwacher Ein
druck befindet sich j edoch etwas unter dem U. Der dorso-post. Abfall äusserst 
schwach konkav. Oberfläche glatt, aber mit sehr schwachen und e twas un
gleichmässigen, dicht liegenden konzentr. Streifen. Schale dünn, schliesst rings 
herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck deutlich, liegt ganz vor und unterhalb U. Auf 
dem Steinkern (Nr. 457) erscheint er als eine gut begrenzte halbmondförmige 
Erhebung, mit dem ausgebogenen Rand nach vorn gerichtet. Post. Schliessm.
Eindruck konnte nicht beobachtet werden. Die Mantellinie folgt dem Schalen
rand und liegt z iemlich weit von demselben entfernt (Nr. 457) ; sie hört ventr. 
unter der dorso-post .  Eeke auf. Ausser den erwähnten Schliessm.-Eindrücken 
beobachtet man auf dem Steinkern 2 andere ,  sehr kleine, aber gut markierte 
Erhebungen zwischen U. und dem ant. Schli essm. -Eindruck ; der vordere ge
hört wahrscheinlich dem Fussvorzieher und der hintere dem vorderen Fuss
rückzieher. Siehe weiter S .  407. Analoge Bildungen demonstriert ULRICH bei 
Orthodesma minnesotense ULRICH aus Black River ,  Minnesota ( 1892, S .  228, 
Fig. 14 c und 1894, S .  517 ,  Taf. 37, Fig. 14) , aber davon wird nichts erwähnt. 
Ein eigentlicher card. Zahn ist nicht vorhanden, aber wohl eine Anschwellung 
auf der Innenseite des ant. Schalenrandes gleich bei der Spitze  (Nr. 456) . Der 
Schlossrand, lang und unbedeutend aufwärtsgebogen, ist gleichmässig und sehr 
schmal. 

F ar b e. - Schale grau ebenso wie das Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . 1 ,75, 2,6o und 0,35 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t. s c h a f t. - Die Art hat Ähnlichkeit mit 

Modiolopsis similis ULRICH aus Black River, Minnesota ( 1892, S .  225, Fig. 1 1  
- FoERSTE 1924, S .  187 ) ,  bei der j edoch die Wölbung der Klappen und U. 
etwas kräftiger sind. - Nr. 456 weist im Äusseren, dem Umriss und dem Aus
sehen des U. auch eine auffallende Ähnlichkeit mit Aristerella nitidula ULRICH, 

ebenfalls aus Black River, Minnesota, auf, aber letztere hat einen allzu geraden 
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Schlossrand und klafft post. ( 1897, S .  524, Taf. 35, Fig. 30-39) . Ob eine Lun. 
bei der Gatt. Aristerella vorhanden ist, geht aus der sehr kurzen und vagen 
Gattungscharakteristik und auch bei Genotyp Aristerella nitidula nicht hervor. 
Da j edoch nur die l .  Klappe bei meiner Art vorliegt, kann ich nicht entscheiden, 
ob Gleichklappigkeit besteht. -- Betreffs des Schlossbaus der oben beschriebenen 
Art wird auf den Vergleich zwischen Modiolopsis und Modiodesma hingewiesen, 
der unter der Darstellung der letzteren Gattung zu finden ist. Die Art hat 
weiter grosse Ähnlichkeit mit Modiolopsis versaillensis M:rLLER aus Richmond, 
Indiana (siehe hierüber weiter unter der Gatt. Modiodesma) , wo jedoch keine 
Lun. erwähnt wird. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Teil des ält. Riffkalks ; Kullsber�. 

�lodiodesma(?) dalecarlica n. sp. 

Taf. 16 ,  Fig.  3 a, 3 b. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm., post. etwas höher. U. ant. ,  klein, s tumpf, 
pros. H. kleiner als L. Ventr . .M.  schwach nach aussen gebuchtet. Wölbung 
schwach. Grössere Breite zur Dors.-Seite hin. Abfall ant. und unmittelbar post. 
U. konvex. Konzentr. feine und dichte Streifung. Schale ziemlich dünn. - Ant. 
Schliessm.-Eindruck ant. U., kreisrund, gut markiert . Mantellinie marg. Schloss
platte lang, schmal. Ventr. U. eine zahnähnliche Anschwellung. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 377) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : M:ax.-L. ung. = 0,66 : 1 .  

M .  card. fast vollständig gerade, lang, ung. O,s< der M:ax.-L. M:. ant. buchtet 
unterhalb U. vor ; der Abstand vom ant. Punkt bis zum umb. Schnitt beträgt 
0,11 der Max.-L. M:.  ventr. beschreibt eine sehr schwache, ein wenig nach vorn 
gerichtete Kurve ; das post. Ende derselben erreicht den bas. Punkt der Klappe.  
M:. post. lang, fast doppelte Länge der M. dors . ; s ie  beschreibt einen Bogen nach 
hinten, deren grössere Kurvität mehr ventr. belegen ist. Abstand zwischen dem 
caud. Punkt und dem post .  Schnitt 0,34 der Max.-L. U. ant . ,  klein, etwas lat. 
eingedrückt, nach hinten gewälzt, dors. Fläche in gleicher Höhe wie die card. 
M. Umb. -Spitze ziemlich spitzig, nach innen gebogen und stark vorwärts
gerichtet. P.-Sin. , Lun. und A. fehlen. Klappe sehr schwach gewölbt, mit der 
grösseren Breite näher der dors. als der ventr. M. Die grösste Br. ung. ventr. 
der Mitte der M. dors. und in einem Abstand von derselben von der halben L. 
der genannten M. ; sie beträgt ung. O,o9 der Max.-L. der Klappe.  Abfall zur ant. 
M. sehr schwach konvex und Abfall zur vorderen Hälfte der M. dors. scharf, 
stark konvex. Die Oberfläche hat dicht liegende, gleichmässige und schwache 
konzentr. S treifen. Schale ziemlich dünn, aber am Schlossrand um den U. 
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herum etwas dicker. Die  Ränder scheinen sich an d ie  Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Ant. Schliessm. -Eindruck ganz vorn, deutlich auch aussen auf der Schale, 
in Gestalt einer kreisrunden Platte. Nach Fortpräparieren der Schale trat der 
Abdruck auf dem Steinkern als ein tiefer kreisrunder Ring, umgeben von einer 
Platte, deren Fläche auf derselben Ebene wie der umgebende Steinkern lag, 
hervor. Die Mantellinie läuft parallel mit dem Schalenrand. Das Schloss ist 
einfach und besteht aus einem langen und etwas konvexen Rand, der unter der 
Spitze etwas angeschwollen ist. 

F a r b e . - Schale und Gestein haben dieselbe graue Farbe .  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp . 0,:;�, O,so und O,o7 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Alt. Riffkalk ; Kullsberg. 

�Iodiodesma(?) kullsbergensis n. sp. 

Taf. 16, .Fig .  4 .  

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm., post. höher. U. ant . ,  pros. H. kleiner als 
L. Wölbung schwach, gleichmässig ; dors. etwas grössere Br. ; konkaver Abfall 
post. des U. ; ant. konvex. Konzentr. Feinstreifung. Schale dünn. - Ant. 
Schliessm. -Eindruck klein, gut markiert, länglich. Mantellinie marg. 

M a t e r i a l. - Fast vollständiger Steinkern einer L. -Klappe (Nr. 174 d) . 
B e s c h r e i b u n g. Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,so : 1 .  

M.  dors. etwas nach oben gebogen, kurz, 0,43 der Max.-L. der  Klappe.  Ant. M. 
buchtet ziemlich stark nach vorwärts ; der Abstand vom vordersten Punkt, der 
etwas über der horizontalen Mittellinie liegt, bis zum umb. Schnitt beträgt 0,21 
der Max.-L. M. ventr. schwach nach vorn und unten gebuchtet, geht in der bas. 
Partie in die :M:. post. über, die etwas länger ist als die doppelte :M:. dors ; die 
Kurvität derselben ist in der ventr. Hälfte am grössten, der caud. Punkt liegt 
in einem Abs tand von 0,36 der Max.-L. vom post. Schnitt. U. ant . ,  nach hinten 
gewälzt, etwas lat. eingedrückt, erhebt sich schwach über den dors . Rand. 
Umb.-Spitze spitzig, ein wenig nach innen gebogen, kräftig nach vorn gerichtet. 
Die Klappe  schwach und fast gleichmässig gewölbt, aber in der oberen Hälfte 
ist die Br. etwas grösser ; grösste Br. liegt schräg nach unten und hinten vom "C. , 
in einem Abstand von der dors. :M:. von etwas weniger als der Hälfte derselben 
und beträgt 0,32 der Max.-L. Ant. Abfall sehr schwach , ein wenig konvex ; der 
dors. Abfall direkt hinter U. etwas konkav. Ein unbedeutender Teil der Schale 
zeigt, dass deren Oberfläche eine sehr feine konzentr. Streifung besitzt und die 
Schale dünn ist .  

Der ant. Schliessm.-Eindruck erscheint au f dem Steinkern als eine kleine, 
aber gut markierte, e twas gewölbte, längliche rechteckige Fläche längs dem 
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oberen und vorderen anterialen Sehalenrand. Mantellinie läuft p arallel mit dem 
Schalenrand. Schloss unbekannt, doch fehlen lat. Zähne. 

D im e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . 1 ,oo, 1 ,25 und 0,4o cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Teil des ält. Riffkalks ;  Kullsberg. 

Gen . Modiolopsis HAu (em end . ULRicH) .  

Die Historik dieser Gattung habe ich unter Gatt. Modiodesma ULRICH vorge
legt, und ULRICH hat für die eingeschränkte Gatt. Modiolopsis als Genotyp 
Modiolopsis ovata (CoNRAD) aufgestellt. 

Die unten beschriebenen 4 Arten sind aus dem jüng. Leptaenakalk. 

�lodiolopsis leptaenarum n. sp.  

Taf. 26, Fig .  1 a-1 c .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm.,  post .  höher. U. ant. ,  deutlich, nach hinten 
gewälzt, pros .  H. kleiner als L. M. ventr. unbedeutend nach innen gebuchtet. 
Wölbung mässig ; schwacher umb. Rücken ; mesialer breiter Eindruck. Schwache 
Lun. Konzentr. ,  feine, dichte,  gleiehmässige Verzierung. Schale dünn. - Ant. 
Schliessm. -Eindruck konkav und, lat. gesehen, vor dem U. etwas hervorragend ; 
post .  Schliessm. -Eindruck schwach, länglich, längs der dors .-post .  M. Mantellinie 
marg. Lig.-Fläche lang, ant. breiter, konkav und e twas n ach aussen gerichtet. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 963) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,69 : 1 .  M. 

card. ,  Schlossrand, fast  gerade, lang, dessen L. : Max.-L. = O,ss : 1 .  M. ant. 
buchtet nach vorn, Abstand vom ant. Punkt bis zum umb. Schnitt verhält sich 
zur Max.-L. = O,t6 : 1. M.  ventr. zeigt schräg nach hinten und unten, ist fast 
vollständig gerade mit einer kaum spürbaren Innenbuchtung ; am weitesten 
unten biegt sie nach hinten und etwas aufwärts und umfasst dadurch die bas .  
Partie der Klappe.  M. ventr. bildet mit M. dors. einen Winkel von 30 ° .  M. post . ,  
1 1/2 mal so lang wie M. dors . ,  biegt s ich nach hinten, und der Abstand von dem 
caud. Punkt, der ein wenig unter der horizontalen Mittellinie liegt, zu dem post .  
Schnitt verhält sich zur Max.-L. = 0,2s : 1 .  Der obere Teil der post .  M. bildet 
mit M.  dors. einen Winkel von 130-140 ° .  U., ant. , nach hinten gewälzt, lat. 
etwas eingedrückt, erhebt s ich langsam und schwach über den Schlossrand. 
Umb.-Spitze, nach innen gebogen, bedeutend vorwärts gerichtet, schiebt sich 
partiell vor den Schlossrand. Eine schwache Lun. kann man erkennen, dagegen 
fehlen A. und P.-Sin. Die Klappe hat eine mässige Wölbung. Ein stark abge
rundeter umb. Rücken streckt sich zur bas.  Partie und tritt post. nicht beson-
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ders hervor, sondern geht in die allgemeine Wölbung der Klappe über. Max.-Br. ,  
ventr. zur Mitte der M. dors .  und in einem Abstand von derselben von kaum 1/3 
der Länge der genannten M. ,  beträgt 1/4 der Max.-L. Ein mesialer breiter Ein
druck erstreckt sich von der ant.-lat. Fläche des U. zur Mittelpartie der M. ventr. 
Der Abfall in der rostr. Partie des ant. Teils wird dadurch konvex, oben etwas 
konkav ; konkav ist auch der Abfall zur M. dors. und zum oberen Teil der post .  
M. Die Oberfläche ist s chön verziert mit  dicht liegenden, gleichmässigen, fla
chen, konzentr. gleichlaufenden Rippen;  keine markierten Anwachsstreifen. 
Schale dünn, und ihre Ränder s chliessen ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck zeichnet sich auf dem Steinkern ganz weit vorn 
als eine gut gerundete Erhebung ab, und U. ragt ein wenig über deren hintere 
Partie vor, der post .  Schliessm.-Eindruck erscheint dagegen als ein schwacher 
länglicher Eindruck e twas innerhalb des dorso-post. Schalenrandes .  Mantellinie 
parallel mit dem Schalenrand. Das Schloss  besteht aus einer langen, schmalen, 
zum U. hin etwas breiteren Lig.-Fläche, die dort beinahe vertikal steht ; die 
Oberfläche ist glatt, aber unmittelbar post. der Spitze etwas konkav; ventr . d.er 
Spitze ist die Fläche e twas nach aussen gewälzt. Card. und lat. Zähne fehlen. 

F a r b e. - Schale gleichmässig rotbraun;  Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp . 1 ,10, 1 ,6o und 0,4o cm. 
Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h af t. - Die Art hat grosse Ähnlichkeit 

mit Mod·iolopsis pygmaea; siehe hierüber unter »Ähnlichkeit und Verwandtschaft>> 
bei der betreffenden Art. - Ähnlichkeiten sind auch mit Modiolopsis oweni 

ULRICH aus Mittel-Trenton (1897, S. 506, Taf. XLII, Fig. 15 und 16) vorhanden, 
doch ist die M. card. dort verhältnismässig kürzer, und die ant. und dors. 
Wölbung ist zwischen diesen Arten ebenfalls etwas verschieden. - Im Schloss
mechanismus ist diese Art Byssodesma Ulrikae (S. 199, Taf. 26, Fig. 4 a-4 c) 
sehr ähnlich, aber letztere hat eine deutliche Lun.  und einen P.-Sin . ,  während 
die oben beschriebene Art nur eine schwache Andeutung der Lun. und gar kei
nen P.-Sin. hat. Schalendicke und Streifung sind äusserst verschieden. ebenso 
ist B. Ulrikae post. bedeutend niedriger. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

l\lodiolopsis pygmaea n. sp .  

Taf. 26 ,  F ig .  2 a und 2 b.  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm., post .  viel höher. U. ant. , deutlich, nach hinten 
gewälzt, pros .  H. kleiner als L. M. ventr. gerade. Wölbung ziemlich kräftig ; 
deutlicher umb. Rücken ; mesiale breite Eindrückung. Abfall zur M. dors. hin 
kräftig konkav. Lun. klein, deutlich. Konzentr . ,  feine Streifung. Schale dünn. 
- Ant. Schliessm.-Eindruck rund, deutlich, der U. ragt nicht über den-
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selben vor ; post .  Schliessm. -Eindruck schwach, länglich, feingestreift. Schloss  
unbekannt. 

M a t e r i a l. - 2 R. -Klappen (Nr. 704 und 9 19) . Holotyp : Nr. 704. 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,74 : 1 .  

M .  card. ,  S chlossrand, gerade und lang, ung. 0,6o der Max.-L. M. ant. buchtet 
nach vorn, und der Abstand von dem ant. Punkt derselben bis zum umb. Schnitt 
verhält sich zur Max. -L. = ung. 0,21 : 1. M.  ventr . zeigt schräg nach hinten und 
unten, ist gerade, aber biegt ganz unten nach hinten und etwas aufwärts, wobei 
sie die bas. Partie der Klappe  umfasst. M. ventr. bildet mit M. dors . einen Winkel 
von 40 ° .  M. post .  buchtet beträchtlich nach hinten und hat ung. die 1 1/2-fache 
Länge der M. dors. U., ant., bedeutend nach hinten gewälzt, lat. ziemlich einge
drückt, erhebt sich nicht unbeträchtlich über den Schlossrand. Umb.-Spitze ,  
nach innen gedrückt, bedeutend nach vorn gerichtet, s cheint partiell über den 
Schlossrand vorzuragen. Eine kleine, aber deutliche und tiefe Lun. ,  dagegen 
fehlen A. und P.-Sin. Klappe ziemlich stark gewölbt.  Ein stark abgerundeter 
umb. Rücken transvergiert vom post. Teil des U. zur bas. Partie ; nach hinten 
tritt dieser Rücken nicht besonders hervor, sondern geht in die allgemeine 
Wölbung der Klappe über. Vorderer Teil des umb. Rückens parallel mit der 
M. ventr. Max.-Br. ventr. der Mitte der M. dors. und in einem Abstand von 
dieser von kaum 1/3 der L. der erwähnten M. ; sie beträgt ung. 1/4 der Max.-L. 
(0,26 : 1) . Mesialer breiter Eindruck von der ant.-lat. Fläche des U. zur Mittel
partie der M. ventr. hin. Der Abfall dicht an der M. ant. konvex, unmittelbar 
dahinter etwas konkav ; stark konkav ist der Abfall zur M. dors. und zum oberen 
Teil der M. post. Die Oberfläche hat eine dichte, gleichmässige und feine kon
zentr. Streifung. Schale dünn. Ränder schliessen ringsherum gut an die Sag.
Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck sehr deutlich, tritt auf dem Steinkern ant . -ventr. 
de3 U. als ein tiefer Kreisring auf, welcher auch aussen auf der Schale zu 
spüren ist. U. reicht so weit nach vorn, wie der Schliessm. -Eindruck liegt, 
doch kaum weiter. Post. Schliessm. -Eindruck, sehr undeutlich, tritt auf dem 
Steinkern als eine sehr feingestreifte Fläche ventr . der M. dors .  auf. Mantel
linie nicht bemerkbar. Schloss unbekannt. 

F a r b e. - Schale bei beiden Exemplaren gelbbraun, etwas rötlich ; Gestein 
grau. 

D im e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 0,12, ca. 0,57 und 0,15 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Äusserlich ähnelt diese Art sehr 

Modiolopsis leptaenarum, unterscheidet sich aber von dieser durch ihre grössere 
Wölbung und durch ihre höhere post. Partie. U. ist bei M. leptaenarum ant. 
begrenzter, während M. ant. bei M. pygmaea mit der vorderen Konturlinie des 
U. eine gerade Linie bildet. Die Wölbung ist gleichfalls anders, u .  a. tritt bei 
der hier beschriebenen Art der mesiale Eindruck stärker hervor. Lun. und ant. 
Schliessm. -Eindruck sind bei M. pygmaea kräftiger markiert. - Von Mo-
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diomorpha Östbjörkae, der diese Art äusserlich ähnelt, unterscheidet sie sich 
ausserdem im Schlossbau auch durch das Vorhandensein einer kleinen Lun. ,  
d ie  kräftigere Einbiegung des  U. ,  durch den mehr hervortretenden umb. Rücken 
und den deutlicheren mesialen Eindruck, sowie durch die sehr schwache ant. 
Markierung des U. - Von der dors. Seite hat M. 'Pygmaea grosse Ähnlich
keit mit Modiomorpha kallholniensis, doch tritt der mesiale Eindruck bei 
letzterer bedeutend kräftiger hervor, während dagegen der umb. Rücken be
deutend ausgeglichener ist .  Weiter ist die Schalenverzierung bei den beiden 
zum Vergleich herangezogenen Modiomorpha-Arten ganz verschieden von der 
bei M. pygmaea. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Modiolopsis(?) dalecarlica n. sp. 

'faf. 26, Fig. 3 a und 3 b.  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl.) , lat. sehr unsymm., post. viel höher. U. 
ant. ,  nach hinten gewälzt, pros. H. kleiner als L. M. ventr. gerade. Wölbung 
mässig ; ant. kräftig·er abgerundeter umb. Rücken ; schwacher mesialer Eindruck ; 
Klappe  post. geflügelt. · Lun. klein. Konzentr . ,  feine, gleichmässige Streifung. 
Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck kreisrund ; der post. Schliessm.
Eindruck schwach, fein gestreift. Mantellinie nicht beobachtet. Lig.-Fläche 
lang, sehr schmal, breiter unmittelbar post; des U. 

M a t e r i a l .  - Eine L.-Klappe (Nr. 341 c) und eine R.-Klappe (Nr. 341 c) . 
Die L.-Klappe  ist Holotyp . 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. 
= O,s2 : 1 .  M. card. ,  der Schlossrand, höchst unbedeutend aufwärtsgebogen, lang, 
0,73 der Max .-L. der Klappe.  M. ant. nach vorn gebuchtet, ihr ant. Punkt liegt 
in einem Abstand von 0 ,23 der Max.-L. vom umb. Schnitt. M. ventr. verläuft 
schräg rückwärts-abwärts ; mit Ausnahme des post .  Teils, der umgebogen 
ist und die bas. Partie der Klappe umfasst, ist die M. ventr. gerade und bildet 
mit der M. dors. einen Winkel von 35-40° .  Die untere Hälfte der M. post. 
beschreibt eine Kurve ; die obere Hälfte ist gerade und bildet mit der M. dors. 
einen Winkel von 1 10 ° .  Der Abstand zwischen dem caud. Punkt und dem post .  
Schnitt verhält sich zur Max.-L. wie 0,16 : 1 .  U., ant . ,  deutlich, gewölbt, nach 
innen gebogen, nach hinten wälzend, etwas lat. eingedrückt, erhebt sich etwas 
über den Schlossrand. Die Spitze, lat. etwas eingedrückt, stark nach vorn 
gerichtet, reicht bis zum Schlossrand herab. P. -Sin. und A. fehlen, aber eine 
sehr kurze, doch gut markierte Lun. ist vorhanden. Die Klappe hat eine mässige 
Wölbung. Eine breite, s ehr abgerundete, transversale, nach hinten plötzlich 
abnehmende und sich ausgleichende umb. Erhöhung. Grösste Br. ventr. einem 

1 1  
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auf dem Schlossrand belegeneu Punkt, dessen Abstand vom ant. Ende des 
Schlossrandes gleich dem Abstand von der Lage der fraglichen Br. ist, d .  h. 
2/5 der L. des Schlossrandes. Max.-Br. : Max.-L. = 0,21 : 1. Ein schwacher me
sialer Eindruck von dem ant. Teil des U. herab zur M. ventr . Abfall zur M. 
dors. und oberen Hälfte der M. post. deutlich konkav, einen gut ausgebildeten 
Flügel bildend. Schalenoberfläche hat dichte, feine und sehr gleichmässig kon
zentr. Streifung. Schale dünn, ihre Ränder scheinen an die Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Ant. Schliessm.-Eindruck, etwas dors. auf dem ant. Teil, tritt auf dem Stein
kern als eine gut begrenzte erhobene Kreisfläche hervor, auch auf der äusseren 
Schale erkennbar. Post. Schliessm.-Eindruck auf der konkaven Oberfläche, tritt 
gleichfalls auf dem Steinkern als eine schwach markierte, etwas streifige Fläche 
hervor .  Mantellinie nicht beobachtet. Schloss besteht aus langem, sehr schma
lem und unbedeutend aufwärtsgebogenem unverziertem Schlossrand. Schloss
rand hinter U. etwas dicker. Lat. Zähne fehlen. ; ob card. Zähne vorhanden sind, 
konnte nicht beobachtet werden. 

F a r b e. - Schale und umgebendes Gestein grau bis schwach braun. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 0,6o, 0 ,73 und 0,2o cm. 

Beide Klappen gleich gross. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

�lodiolopsis? ka.Ubolniensis n. sp .  

Taf. 32, Fig. 7 a und  7 b.  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl . ) , lat. ungleichseitig, post .  höher. U. ant. ,  
aufgeblasen, schwach pros .  H. kleiner als L .  M. ventr. schwach nach innen ge
bogen. Wölbung kräftig ; abgerundeter umb. Rücken ; schwach konkaver dors . 
Abfall . Lun. fehlt. Oberfläche glatt mit schwachen Zuwachsstreifen. Schale 
sehr dünn. - Inter. unbekannt. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 305) und eine L.-Klappe (Nr. 443) . Ho
lotyp : R.-Klappe .  

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr unsymm. Max.-H. : Max. -L. 
= 0,79 : 1 .  M:. card. gerade, lang, O,s2 der M:ax.-L. M.  ant. vorwärtsgebuchte,t, 
ihr ant. Punkt liegt in einem Abstand von 0,21 der Max.-L.  vom umb. Schnitt. 
M. ventr. hat schräg rückwärts-abwärtsgerichtete Lage und bildet einen 
Winkel von 25 ° mit M. card. und ist äusserst schwach nach innen gebuchtet ;  
bas .  geht die M. ventr. in die M.  post. über, diese ist  fast  gleichmässig nach 
hinten gebuchtet und liegt mit ihrem caud. Punkt unmittelbar unter der hori
zontalen Mittellinie in einem Abstand von 0,21 der Max.-L. vom post. Schnitt. 
U. ist ant. , aufgeblasen, erhebt sich wenig über den Schlossrand. Umb. -Spitze 
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stumpf, nach innen und etwas nach vorn gebogen, bis zum Schlossrand hin
abreichend. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Wölbung kräftig. Ein gut abgerun
deter umb. Rücken streckt sich zur bas. Partie hin. Max.-Br. ventr. der Stelle, 
wo die post. Konturlinie des U. ,  lat. gesehen, sich über den Schlossrand empor
schiebt und von da in einem Abstand von der halben L. des Schlossra.ndes. Sie 
beträgt 0,31 der Max.-L. Ant. Abfall gerade, der zur M. ventr. schwach konvex, 
während der Abfall zur M. dors. s chwach konkav ist. Ein sehr schwacher me
sialer Eindruck läuft herab zur M. ventr . ,  welche eine ungemein schwach nach 
innen gebogene Linie bildet. Die Oberfläche ist glatt mit einigen gleichmässigen 
Zuwachsstreifen. Schale sehr dünn, schliesst r ingsherum gut an die Sag.-Ebene. 

Interne Teile unbekannt. 
F a r b e. - Schale gelbbraun, Gestein hellgrau ; ebenso bei N r. 443. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 0,23, O,:n und 0,09 cm. 

Nr. 443 von derselben Grösse .  
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Es ist natürlich unmöglich zu 

entscheiden, ob die fragliche Art wirklich zu dieser Gattung gehört, weil die 
inneren Teile unbekannt sind. Die Art scheint sich m. E. am meisten der Gatt. 
Modiolopsis zu nähern, aber ich finde, dass die Wölbung, verglichen mit der 
L. ,  allzu kräftig ist, auch ist der U. hier aufgeblasen und nicht lat. eingedrückt. 
In der Literatur kommen auch fast ähnliche Arten vor, welche zu Modiolopsis 

gerechnet werden, trotzdem die internen Teile nicht bekannt sind. - FoERSTES 
Modiolopsis manitoulinensis ( 1924, S .  180, Taf. XXIII, Fig. 1 b) aus Meaford, 
Richmond, scheint, lat. gesehen, dieser Art zu gleichen, doch bildet die ventr. 
M. bei der zum Vergleich stehenden Art nur einen Winkel von 13 °  mit der 
card. 1\L ,  und die Wölbung ist nach der Beschreibung kleiner. - Eine vollkom
men schlagende Ahnlichkeit finde ich, lat. gesehen, mit Modiolopsis jerseyensis 

WELLER ( 1903, S. 1 70, Taf. 1 1 ,  Fig. 9 ) ,  aber in der Artbeschreibung erwähnt 
der Verfasser die Grösse der Wölbung, wobe,i sich ergibt, dass diese ganz be 
deutend kleiner ist , als das  Bild vermuten lässt ,  und diese Art kann also nicht 
mit M. ? kallholniensis gleichgestellt werden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Paramodiola n. g. 

G a t t u n g s c h a r ak t e r . - Muscheln länglich mit birnenförmigem Umriss, 
L. grösser als H. ,  lat. herrscht grosse Asymm. M. card. lang und sehr schwach 
aufwärtsgebogen. Ant. Ende niedrig und abgestumpft, das post .  Ende ist hoch 
und beschreibt einen weiten Bogen nach hinten. Der ant. liegende U. ist lat. 
eingedrückt und wirkt noch klumpiger dadurch, dass seine ant. Konturlinie mit 
der rostr. Partie der Klappe zusammen verläuft. U., ant. , schiebt sich langsam 
und sehr schwach über die card. M. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Die Klappen 
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haben geringe Wölbung und sind post .  besonders eingedrückt. Ant. Abfall 
schwach konvex, wird von einem Eindruck überquert, der ant. vom U. schräg 
abwärts -rückwärts an dem Schalenrand.  entlang verläuft und zur Mitte der 
M. ventr. abklingt. Abfall zur M. card. und zum oberen Teil der M. post. konkav 
und einen schwachen Flügel bildend; übriger Abfall schwach konvex. Die ziem
lich gleichmässige Oberfläche hat eine deutliche konzentr. Streifung und hier 
und dort gut markierte Zuwachsstreifen. Die Schale hat mässige Dicke, ihre 
Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck liegt längs dem Schalenrand unmittelbar ant.
ventr. vom U., der sich teilweise über ihn s chiebt, ist etwas länglich und gut 
markiert. Post. Schliessm.-Eindruck ist so schwach und ausgedehnt, dass er 
nicht bemerkt werden kann, dürfte aber wohl ventr. des post .  Endes der M. 
card. liegen. Mantellinie ist einfach, tritt deutlich hervor, läuft ein gutes Stück 
innerhalb des Schalenrandes und hört da auf, wo der post .  Schliessm.-Eindruck 
vermutlich liegt. Dem Schloss fehlen card. und lat. Zähne, und es besteht nur 
aus dem sehr schmalen und augenscheinlich unverzierten Schalenrand. 

G e n o t y p .  Paramodiola ylabra n. sp. aus dem ält. Leptaenakal�. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier vorliegende Gattung 

unterscheidet sich von allen andern zahnlosen Gattungen in der Familie Mo

diolopsidae, die im Odovicium reichlich vertreten sind, dadurch, dass der 
klumpig hervortretende U. in der ant. Partie der Klappe nicht ausdifferenziert 
ist. Der vordere Teil der Klappe ist niedrig und abgestumpft, während der 
hintere hoch und gut ausgebogen ist. Durch den hervortretenden post. Flügel 
oder die flügelähnliche Bildung bekommt die Gattung eine, wenn auch viel
leicht schwache Ähnlichkeit mit Gattungen innerhalb Aviculidae; aber nach 
dem Bau des Schlosses kann sie nicht zu diesen gerechnet werden, sondern 
nimmt eine Zwischenstellung zwischen Gattungen innerhalb Modiolopsidae und 
Mytilidae ein. Der präumb. Eindruck, der fast parallel mit dem Schalenrand 
zur zentr. Partie der M. ventr. hin verläuft, bewirkt, dass die hier vorgelegte 
Gattung mich veranlasst hat, im Namen eine Ähnlichkeit mit den devonischen 
Modiola-Arten hervorzuheben, obgleich diesen der post .  Flügel fehlt. - Wir 
treffen dagegen auch im Devon aviculide Formen mit derselben mesialen De
pression und post .  Flügelbildung, aber mit aviculidem charakteristischem 
Schlosscharakter. Ganz besonders scheinen mir beispielweise die Gatt. Pty

chopteria HALL und Leptodesma HALL einige Ähnlichkeiten aufzuweisen. 
Ich halte es für sehr wahrscheinlich, dass meine in dieser Arbeit aufgestellte 

Gatt. Ptychopterinia im jüng. Leptaenakalk Arten umfasst, die einen Über
gang zwischen Paramodiola und aviculiden Gattungen im Devon vermitteln 
können. (über die Stellung von Ptychopterinia zu diesen späteren Gattungen 
siehe unter >>Ähnlichkeit und Verwandtschaft» bei der genannten Gattung.) 
Unter allen im Leptaenakalk angetroffenen Lamellibranchiaten scheint keine 
Ähnlichkeit grösser zu sein als die zwischen den Gatt. Paramodiola und Pty-
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chopterinia (S. 216) .  Die grössten Ähnlichkeiten liegen in der eigenartigen 
umb. Region und in der Ausbildung eines post .  Flügels . Die ventr. M. ist bei 
Paramodiola gerade oder schwach ausgebuchtet, in Übereinstimmung mit der 
Gatt. Modiolopsis HALT�. Bei Ptychopterinia ist die erwähnte M. mehr nach 
aussen geschwungen, und bei den devonischen Gattungen bildet sie eine noch 
grössere Kurve. Eine gradweise Veränderung oder Entwicklung sieht man auch 
bei allen diesen Gattungen in dem mesialen Eindruck. D as sehr einfache 
Schloss bei Paramodiola ist bei Ptychopterinia etwas mehr spezialisiert, indem 
die Lig.-Fläche dort rel. breit und in der Längsrichtung gerippt ist, sowie unter 
der Umb.-Spitze ein Zahn in der Entwicklung begriffen zu sein s cheint. Nach 
dem oben Hervorgehobenen ist es nicht ausgeschlossen, dass auch die Gatt. 
Modiola LAll! . im Devon ihren Ursprung im ält. Leptaenakalk haben könnte, 
wo besonders Paramodiola magna mit nur schwacher Andeutung eines post .  
Flügels darauf hinweist (S .  167) . Leider ist mein Material zu den von mir 
aufgestellten Gattungen allzu gering, um als Beweis für die vermutete Ent
wicklung dienen zu können, sondern ich habe hier nur auf Ähnlichkeiten auf
merksam machen wollen, die auf einen Verlauf in der hier dargelegten Richtung 
hindeuten können. 

Auf Grund der hauptsächlichen allgemeinen Form der Muschel, des Aus
sehens und der ant. Lage des U.  sowie wegen des einfachen Schlossbaus finde 
ich, dass die Gatt. Paramodiola zu der Fam. Modiolopsidae gerechnet werden 
muss .  

Die Gattung zählt 2 Arten aus dem ält .  Leptaenakalk. 

Paramodiola glabra n. sp . ,  g. typ . 
Taf. 16 ,  Fig. 6 .  

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm.,  post .  viel höher. U. fast term. ,  s tumpf, 
nach hinten gewälzt, pros .  H.  kleiner als L. Lat. Umriss birnenartig ; M. dors .  
etwas aufwärtsgebuchtet ;  M. ventr. gerade. Wölbung schwach ; am breitesten 
zum U. hin ; ant. ein schmaler mesialer Eindruck ; Abfall zur M. dors. schwach 
konkav. Oberfläche glatt mit Zuwachsstreifen. Schale dünn. - Ant. Schliessm.
Eindruck gut markiert ; U. schiebt sich etwas über ihn ; der post. Schliessm.
Eindruck nicht bemerkbar. Mantellinie parallel mit und weit von dem Scha
lenrand. Schlossrand lang, sehr schmal. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 703) . 
B e s c h r e i b u n g. - Lat. sehr unsymm. Max.-H. = "/4 der Max.-L. M. card. 

sehr schwach aufwärtsgebogen, lang, verhält sich zur Max.-L. der Muschel wie 
0,65 : 1. M. ant. kurz,  schwach nach vorn gebuchtet, ist eine Fortsetzung der 
vorderen umb.  Konturlinie. Abstand zwischen umb. Schnitt und dem vordersten 
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Punkt nicht mehr als 0,1o der Max.-L. Die oberen 2/3 der M. ventr. fast gerade, 
äusserst schwach nach innen gebuchtet, strecken s ich nach unten, schräg rück
wärts und bilden einen Winkel von ung. 40 ° mit der M. dors . Das untere 1/3 der 
M. ventr. biegt langsam rückwärts ab und zeigt Tendenz zu schwacher Auf
wärtsbiegung, weshalb der am meisten bas. Teil der Klappe in der hinteren 
Region derselben liegt. Obere Hälfte der M. post .  gerade, doch etwas abgerun
det zur M. dors., mit welcher sie einen Winkel von 120°  bildet ;  die ventr. Hälfte 
gleichmässig nach abwärts und vorwärts abgerundet. Abstand zwischen post .  
Schnitt und der am meisten caud.  Partie der Klappe,  die etwas mehr ventr. 
als dors. liegt, beträgt 0,31 der Max.-L. der Muschel. Der ant. oder term. liegende 
U. ist stumpf, etwas gewölbt, nach hinten gewälzt, lat. etwas eingedrückt und 
erhebt sich allmählich und schwach über den Schlossrand. Umb.-Spitze z iem
lich spitzig, nach innen und stark vorwärts gerichtet, reicht bis zum Schloss
rand herab. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Klappe schwach gewölbt ; ihre breitere 
Partie zum U. hin verlegt, erstreckt sich etwas dors . ,  schräg nach hinten. 
Grösste Br. liegt ventr. des Punktes, wo, lat. gesehen, die post. Konturlinie des 
U.  die M. dors. schneidet und in einem Abstand davon von 1(5 der Länge dieser 
M. ; Max.-Br. : Max.-L. = 0,23 : 1 .  Der Abfall zur ant. M. wird von einem 
schwachen mesialen Eindruck überquert, der sich vom unteren Teil der ant. 
Seite des U. ,  schräg abwärts-rückwärts,  erstreckt, wo er allmählich in dem all
gemeinen Abfall zum Aussenrand abklingt .  Abfall zur dors .  M. hin schwach 
konkav nach hinten, stark konkav vorne beim U. Oberfläche glatt, mit hier 
und dort gleichmässigen und schwachen Zuwachsstreifen. Schale dünn, schliesst 
gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck ganz weit vorn ; U. ragt etwas über ihn hinüber. 
Auf dem Steinkern tritt er als eine sich etwas nach vorn und oben streckende, 
lat. abgeplattete Lobe hervor, deren ant. und post. Seiten scharf vom übrigen 
Steinkern begrenzt werden, und die sich oben vereinigen ; auf der dors. Partie 
der Lobe ist ein scharfer Ansatz .  Der erwähnte Muskeleindruck macht sich in 
der schwachen Erhebung der Schale ant. des oben genannten mesialen Ein
drucks bemerkbar. Der post .  Schliessm.-Eindruck tritt nicht hervor, aber die 
Mantellinie, die parallel mit dem Schalenrand und ein gutes Stück innerhalb 
desselben verläuft, kann bis zum post .  Teil des Flügels unter dem hinteren 
Ende der dors. M. verfolgt werden. Card. und lat. Zähne fehlen. Schlossrand 
unbedeutend aufwärts gebogen, lang, sehr schmal und nicht gestreift. 

F a r b e. - Schale und Gestein grau bis graubraun. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. O,so, 1 ,07 und 0,25 cm. 
Ä h n li c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art gleicht in manchen 

Teilen Paramodiola rnagna, u. a. in der ant. Partie, dem schwachen Wall mit 
mesialem Eindruck längs des oberen Teils der M. ventr. sowie anscheinend 
auch in dem einfachen Schlossmechanismus .  Die Verschiedenheiten sind je-
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doch deutlich, u.  a .  i s t  d ie  Wölbung anders und ebenso der  ant . Schliessm.
Eindruck. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk; Kullsberg. 

Paramodiola magna n .  sp. 

Taf. 16, Fig. 7 .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm. , post. viel höher. U. fast term., klumpig, wenig 
hervortretend. H. kleiner als L. Lat. Umriss birnenartig ; M. dors . etwas nach oben 
gebuchtet ; M. ventr. schwach nach attssen gebuchtet. Wölbung schwach, wird 
grösser zum U. und innerhalb der dors . Hälfte . Ant. schmaler mesialer Eindruck 
p arallel mit dem Schalenrand. Abfall zur M. dors. schwach konkav. Ober
fläche rauh, konzentr. gestreift. Schale ziemlich dick. - Ant. Schliessm.-Ein
druck ant.-ventr. vom U. Lig . -Fläche lang, schmal, ungestreift. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 283) . 
Be s ch r e i b u n g. -- Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,;o : 1 .  M. 

card. beschreibt einen schwachen aufwärtsgehenden Bogen, lang, ung. 0,6 der 
Max.-L. der Klappe.  M. ant .  schiebt sich etwas vor,  streckt sich danach fast 
gerade rückwärts -abwärts und geht in die M.  ventr. über, die gleichfalls fast 
gerade verläuft, doch etwas abwärtsgebuchtet, aber post. schwach nach hinten 
gebogen. Sie geht in der am meisten bas. Partie der Klappe in der stark nach 
hinten gebuchteten M. post. weiter, deren am meisten caud. Teil mehr ventr. 
als dors. liegt. Der obere Teil der M.  post .  schwach nach aussen gebuchtet. Die 
Verhältnisse  zwischen Max.-L. einerseits und den Abständen zwischen dem ant. 
Punkt und dem umb. Schnitt andererseits sowie zwischen dem Caud.-Punkt und 
dem post .  Schnitt sind 1 :  0,12 und 1 :  0,34. U., ant. oder term. , breit, klumpig, 
aber wenig hervortretend, etwas nach hinten gewälzt, erhebt s ich höchst un
bedeutend über  den Schlossrand. Umb. -Spitze nach innen gebogen und kräftig 
vorwärts gerichtet, reicht bis zum Schlossrand herab .  P. -Sin. ,  Lun. und A. 
fehlen. Klappe schwach gewölbt, deren breitere Partie erstreckt s ich vom U. ,  
parallel mit der oberen ventr . M. ,  also mehr ventr. als  dors .  Max.-Br. ventr. 
von der Mitte der M. dors . ,  und von dieser in einem Abstand von der Hälfte 
der L. der dors. l\L ; Max.-Br. beträgt 0,21 der Max.-L. Der gleichmässige Abfall 
zur vorderen M. wird von einem mit dieser parallel laufenden schwachen Ein
druck, der vor dem U. mehr hervortritt, unterbrochen. Abfall zur dors. M. sehr 
schwach konkav, einen sehr schwachen post. Flügel bildend. Oberfläche ziem
lich rauh wegen stark hervortretender, etwas ungleichmässig verlaufender Zu
wachsstreifen. Schale ziemlich dick, ganz besonders in der breiteren Region 
der Klappe ; ihre Ränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck tritt auf dem Steinkern als eine ausgedehnte , 
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schwache, aber leicht unterscheidbare Erhebung unmittelbar unter und etwas 
vor dem U. hervor ;  partiell schiebt sich der U. etwas über diese vor. Der schwach 
hervortretende Wall längs der M. ant. und dem oberen Teil der ventr. M. ist 
eine Verdickung der Schale,  verrät also nichts über die Ausdehnung des 
Schliessm.-Eindrucks. Post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie konnten nicht 
beobachtet werden. vVas vom Schloss festgestellt werden kann, ist, dass lat. 
Zähne fehlen, ebenso konnte keine Spur von card. Zähnen bei der Präparierung 
von oben festgestellt werden. Lig . -Fläche ist ungestreift gewesen. 

F a r b e. - Schale und Gestein haben dieselbe graue Farbe. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 4,7, 6,7 und 1 ,6 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s ch a f t . - Die Art ähnelt in der ant. Partie 

sowie anscheinend auch im Schlossmechanismus sehr der Paramodiola glabra. 

Der bas. Punkt hat j edoch bei beiden Arten eine etwas andere Lage ; ebenso 
sind die Wölbung und der ant. Schliessm.-Eindruck verschieden. P. glabra 

hat nämlich ihre grössere Br. mehr dors . ,  und dadurch tritt der post .  Flügel 
dort deutlicher hervor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Gen . Modiomorpha · HALL . 

In dem Gattungscharakter, den HALL 1869 (S. 72) aufstellte, sagte er, dass 
Modiomorpha einen keilförmigen card. Zahn in der linken Klappe hat und eine 
korrespondierende Vertiefung in der rechten, dass keine lat. Zähne vorhanden 
sind und das Lig. äusserlich ist, mit oder ohne eine kleinere längsverlaufende 
Vertiefung. Als Genotyp wird il-lodiomorpha (Pterinea) concentrica CoNRAD aus 
der Hamilton-group im mittleren Devon aufgestellt . L. BEUSHAUSEN, der ein 
reiches Material zur Verfügung gehabt  hat, bemerkt j edoch ( 1895, S. 1 2) ,  daSIS 
HALLS Angabe betreffs eines card. Zahns in der 1 .  Klappe nicht der Regel ent
spricht, sondern dass der Zahn häufiger von der r .  Klappe ausgeht, sowie dass 
die Lage des Zahns etwas wechselt. Weiter fügt er hinzu, dass das Lig. längs
gestreift ist oder mehr oder weniger grob längs gefurcht, manchmal bloss von 
einer Randvertiefung demonstriert, manchmal aber die ganze Br. der Schloss
oberfläche beanspruchend. 

Da mein Material sehr gering ist und ausserdem nur R.-Klappen vorliegen, 
i&t es mir unmöglich zu entscheiden, ob BEUSHAUSENS Aussage richtig sein kann. 
Eine derartige A�wechslung des Zahnvorkommens , worauf ich weiter unten 
näher eingehen werde, würde eine sehr eigenartige Erscheinung sein, wenn der
s elbe Ursprung vorgelegen hätte. Es scheint mir daher nicht unmöglich zu 
sein, dass sein Untersuchungsmaterial sich von Arten innerhalb sehr naheste
hender Gattungen aus einer ält. geologischen Zeit herleitet, welche Typen eine 
parall ele aber sehr gleichgeartete Entwicklung gehabt  haben, wo Arten von 
beiden Entwicklungsserien eine zusammenfallende Tendenz aufweisen. Die 
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zwei unten beschriebenen Arten, deren Schloss und teilweise externer Bau mich 
veranlasst haben, sie in die hier behandelte G attung einzureihen, scheinen mir 
für meine obige Vermutung zu sprechen. D ass devonische Muscheln ihren Ur
sprung aus dem ält. Leptaenakalk ableiten, habe ich vorher deutlich in dieser 
Arbeit gezeigt, z .  B.  Mytilarca, aus welchem Grunde mir die erwähnte Vermutung 
nicht übereilt zu sein scheint. Modiomorpha kallholniensis hat eine auffallende 
externe Ähnlichkeit mit devonischen ]J,;Jodiomorpha-Arten, aber vielleicht be
sonders mit Species dieser Gattung aus rheinischem Devon, wo der Bau des 
Schlosses bekannter ist .  Aber diese Art hat auch eine grosse Ähnlichkeit so
wohl im Exter.  als in dem inneren Bau der Schale mit meinen beschriebenen 
Arten im Leptaenakalk, von denen ich bis auf weiteres annehme, dass sie zur 
Gattung Modiolopsis HALL gehören und unter diesen Arten insbesondere zu 
Modiolopsis leptaenarum (Taf. 26, Fig. 1 a-1 c) . Ich habe bei den Gatt. Mo

diodesma und Modiolopsis die Schwierigkeit hervorgehoben, in dem von ULRICH 
neuaufgestellten System meine im Leptaenakalk angetroffenen Arten zu pla
cieren. Weil ULRICH das Verhältnis nicht klar vorlegt und Schlösser von wirk
lichen Arten HALLS abbildet, halte ich es nicht für ausgeschlossen, dass Irrtümer 
begangen worden sein können, und dass andere dem Exter. nach sehr ähnliche 
Muscheln seiner Eint�ilung zugrunde gelegen haben. Ich vermute .daher aus 
guten Gründen, dass Modiomorpha kallholniensis mit seinem grübchenförmigen 
und in der Längsrichtung sehr feingestreiften Lig. sowie dem vorne befind
l ichen gut ausgeformten und schrägliegenden Zahn (der grösser ist, als es das 
Bild veranschaulicht) Modiolopsis leptaenarum s-ehr nahe steht, aber sich noch 
mehr der Gatt. jl'Jodiomorpha nähert ; der post. Schliessm.-Eindruck bei  Mo

diomorpha kallholniensis nimmt auch in Schärfe und Form eine Stellung 
zwischen beiden Gattungen ein. - Auch Modiomorpha Ostbjörkae ist schwer 
einzureihen, aber das Exter. s cheint dort der von ULRICH ( 1924) ausgesonderten 
Gatt. Modiodesma ähnlicher zu sein, während ganz besonders das Schloss durch 
seine breite, in der Längsrichtung gestreifte Lig.-Fläche und dem vorn liegen
den deutlichen card. Zahn den Charakter von Modiomorpha trägt. 

I n v e r s i o n. - Was die eben berührte Inversion . anbelangt, so ist diese an 
rezentem Material näher studiert, und ich möchte hier die Aufmerksamkeit 
darauf lenken. M. v. KIMAKOVIcs beschreibt ( 1897, S. 80) eine r .  Klappe von 
Astarte sulcata aus Sassenbay bei Spitzbergen, welche die Schlosskonstruktion 
der l. Klappe besass .  Aus derselben Gegend beschreibt W. v. VEST ( 1899, S. 
37) das zu einer r .  Klappe der Astarte corrugata BROWN (= semisulcata LEACH) 

gehörige Schloss  mit allen Eigenschaften eines l. Schlosses ,  und A. REYNELL 
( 1908) demonstriert eine l. Klappe der Astarte rnutabilis, die die für eine r .  
Klappe charakteristischen Züge aufweist. 

N. ÜDHNER behandelt (1919, S .  7 und folg.) einige Fälle von Inversion bei 
Untersuchungen einer grossen Serie Muscheln der Gatt. Pisidium, so z .  B.  bei 
einem Exemplar der P. scholtzi vom See Enare und weiter bei einem Exemplar 
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aus Claushavn, Grönland, der P. steenbuchi, das zusammen mit anderen 
Muscheln mit normaler Zahnbildung vorkam. Letzteres Specimen zeigte, dass 
diese Inversion, nach ÜDHNER, nicht erblich ist, weil sich bei der Untersuchung 
ergab, dass bei zwei an den Kiefern dieses Muttertieres befestigten Jungen 
normale Zahnbildung vorkam. Weiter wies dieses Muttertier bei der Sektion 
eine normale anatomische Organisation auf ; daher erklärt ÜDHNER die Inversion 
lediglich als eine Umplacierung der Schlossel emente. 

In ÜDHNERS Arbeit 1919  wird ausführlich eine von E. MuNIER-ÜHALMAS ( 1882) 
vorgelegte Theorie betreffs Inversion in Verbindung mit Anhaftung der einen 
oder anderen Schale behandelt. Diese Theorie hat MuNIER-ÜHALMAS auf Grund 
von Chama-Untersuchungen aufgestellt, wobei er das Schloss bei den öfter vor
kommenden Formen, wo die l .  Klappe fixiert ist (normale) ,  mit dem bei For
men, die mit der r .  Klappe fixiert sind (inverse) , homologisiert. Diese Theorie 
von MuNIER-ÜHALMAS, die nur auf oberflächliche Untersuchungen gegründet ist, 
ist j edoch in Handbüchern und von einer Menge Verfassern angenommen wor
den, aber sie ist von ÜDHNER durch seine eingehenden anatomischen Unter
suchungen der weicheren Teile der Chama ( 1919) widerlegt worden, dabei hat 
er dem Stomachus und den Nephridien und deren intimer Korrespondenz mit 
den Charakteristika der Schale und weiter der Zusammengehörigkeit des Schloss
elementes und der Exkretionsorgane in phylogenetischer Entwicklung (1912, 
19 18) bei anderen Lamellibranchiaten-Gruppen besondere Aufmerksamkeit zuge
wandt. Diese seine Untersuchungen ergaben, dass hier verschiedene, aber nahe
stehende Gattungen, Chama LIN. und Pseudochama ÜDHNER, vorliegen. 

Weil Modiomorpha nur einen kräftigen card. Zahn und eine im Aussehen 
etwas wechselnde Lig.-Fläche hat, scheint hier mit grösster Wahrscheinlichkeit 
keine Abnormität vorzuliegen, die auf einer mehr oder weniger kräftigen Ent
wicklung beruht, veranlasst durch Verschiebung oder andere Progresse ,  was 
bei Schlössern mit mehr zusammengesetzter Zahnformel leichter entstehen 
kann. Eine Abnormität ist allerdings nicht gänzlich ausgeschlossen, aber es 
erscheint mir glaubwürdiger, dass hier zwei Arten verschiedener Gattungen 
vorliegen können, die eine bis zum Devon hinauf verlaufende Verzweigung 
zeigen und zu Typen ausdifferenziert sind, die j edoch bis auf weiteres in ein 
und derselben Gattung, Modiomorpha, aufgenommen werden können. 

Man kann s ich auch die Möglichkeit denken, dass eine geologisch frühere 
embryonale Entwicklung die Inversion verursacht hat. - Diese Vermutung 
scheint mir noch annehmbarer zu sein für Heikea communis (S. 30-1) und Heikea 

globosa (S. 305) , wo eine Inversion des card. Zahns vorkommt, der bei diesen 
beiden Arten in der r .  Klappe liegt, aber normalerweise bei den übrigen Heikea

Arten in der l .  Klappe vorkommt. - Die debattierten Verhältnisse können 
j edoch nicht klargelegt werden, bevor vollständige Entwicklungsserien vor
liegen. 

Der jüng. Leptaenakalk kann nur die 2 unten beschriebenen Arten auf
weisen. 
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}lodiomorpha kallholniensis n. sp . 

Taf. 26, Fig.  5 a - 5  c .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm.,  post. bedeutend höher. U. ant . ,  klumpig, 
pros . ,  wenig hervortretend. H. kleiner als L. Lat. Umriss birnenförmig ; M. 
ventr. etwas eingebuchtet. Wölbung mässig ; mes .  Eindruck breit ,  deutlich, 
kein umb. Rücken ; dors. Abfall etwas konkav ; grösste Br. zentr. Konzentr. 
dichte, feine Streifung. Schale mässig dick. - Post. Schliessm.-Eindruck läng
lich ; übrige Muskeleindrücke nicht gesehen. 1 card. schräger Zahn. Schloss
fläche schmal, lang, ant .  etwas konkav, feingestreift. 

M a t e r i a l . - Eine R.-Klappe (Nr. 454) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe s ehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,84 : 1 .  M. 

dors . ,  Schlossrand, fast gerade, höchst unbedeutend aufwärts gebuchtet, lang, 
ung. 0,75 der Max.-L. der Klappe .  M. ant. nach vorn gebuchtet, deren ant. Punkt 
liegt in einem Abstand von 0,19 der Max.-L. vom umb. Schnitt. M.  ventr. bildet 
Winkel von 40 ° mit M.  dors . ,  ist e twas eingebogen und umfasst post .  die bas. 
Partie der Klappe .  M. post .  nach hinten gebuchtet, bildet fast einen Halbkreis . 
Der caud. Punkt liegt etwas unter der horizontalen Mittellinie ; Abstand von 
diesem Punkt zum post .  Schnitt verhält sich zur Max.-L. wie 0,2t : 1. U. ant. ,  
s chwach hervortretend, nach hinten gewälzt, ant.-lat. eingedrückt, erhebt sich 
fast unmerklich über den Schlossrand ; Umb.-Spitze reicht bis zum Schlossrand 
herab.  Eine kleine Lun. ist vorhanden, aber nicht P.-Sin. und A. Die  Klappe 
hat mässige Wölbung, ohne umb. Rücken, dagegen mit einem gut hervortreten
den mes. Eindruck, der sich zum grösseren Teil der M. ventr. erstreckt und zur 
ant. -lat. Seite des U. hin schmaler wird. D abei wird eine kräftige Aufblähung 
der Klappe in der ant. Partie hervorgerufen. Der ant. Abfall tritt infolgedessen 
ganz vorn konvex hervor, aber unmittelbar dahinter konkav. Abfall zur M. 
dors .  und dem allerobersten Teil der M. post .  ist konkav. Grösste Br. ziemlich 
zentr . ,  ventr. der Mitte des Schlossrandes und von da in einem Abstand von 
1/s der Länge der M. dors. Die Max.-Br. beträgt 0,31 der Max.-L. Schalenober
fläche hat schöne, gle ichmässige, dichte und feine konzentr. S treifung mit hier 
und dort schwach hervortretenden Zuwachsstreifen. Schale mässig dick, ihre 
Ränder schJiessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Post. Schliessm. -Eindruck tritt auf dem Steinkern als ein schmaler ovaler Ein
druck hervor, parallel mit und etwas unterhalb von dem pöst. Teil des Schloss
rands. Ant. Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet, aber nach 
dem Schalenrelief zu urteilen, ist der ant. Schliessm.-Eindruck ganz vorn gut 
entwickelt. Lat. Zähne fehlen. Ein ziemlich kräftiger card. Zahn schiesst schräg 
rückwärts-abwärts ventr. des U. hervor ; (beim Schleifen wurde dieser Zahn 
beschädigt, so dass er j etzt nur noch in halber Grösse hervortritt) . Hinter dem 
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Zahn liegt ein langer und sehr schmaler Schlossrand, ganz vorn beim U. etwas 
breiter, schwach konkav und längsgestreift sowie vertikal stehend. 

F a r b e. - Schale gelbbraun ; umgebendes Gestein etwas graubraun, doch 
hauptsächlich weiss .  

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L.  und -Br.  sind resp. 1 ,15, 1 ,7o und 0,50 cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Dem Exter. nach ähnelt diese 

Art am meisten Modiolopsis leptaenarum (Taf. 26, Fig.  1 a-1 c) und Mo

diolopsis pygmaea (Taf. 26, Fig. 2 a--2 b ), doch tritt bei diesen beiden Arten 
ein deutlicher umb. Rücken hervor,  aber der mes. Eindruck ist dort nicht so 
kräftig. 

Die hier beschriebene Art hat in bezug auf das Exter. eine auffallende Ähn
lichkeit mit Modiolopsis concentrica HALL und WHITFIELD aus dem mittleren Teil 
von Riebmond (Waynesville) , Ohio, wie sie bei ULRICH 1897, Taf. 37,  Fig. 15  
und 16 ,  abgebildet wird und die nach ihm aus » the upper beds of the Cincin
nati-group » stammt ; doch ist die Ähnlichkeit kleiner mit dem von HALL 

und WHITFIELD abgebildeten Exemplar 1875, Taf. 2, Fig. 18.  FoERSTE beschreibt  
und bildet Modiolopsis concentrica ab (1924, Taf. 25 ,  Fig .  11  a-1 1 b ) ,  aber 
er bedient s ich dabei der Bilder ULRICHs ; deshalb liegen keine Fakta darüber 
vor, ob es sich wirklich um eine M. concentrica handelt. Auf S .  187 in der 
zuletzt genannten Arbeit wird M. concentrica HALL und WHITFIELD (Richmond, 
Ohio) als eine typische Modiolopsis bezeichnet, also  »with a single,  undefined 
subrostral tooth and socket in each valve ; ligament external but lying partly 
in a very narrow area» .  Also ist auch diese Art bei der Einschränkung der 
Modiolopsis und dem Ausscheiden der Modiodesma normgebend gewesen (nach 
ULRICH in FoERSTES Arbeit 1924 ) .  Das ist um so eigentümlicher, als weder HALL 

und WHITFIELD noch ULRICH oder FoERSTE auf irgendwelche Weise das Schloss 
beschrieben und noch weniger abgebildet haben, dagegen aber dem Exter. eine 
eingehende Beschreibung gewidmet und es auch abgebildet haben. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

�lodiomorpha Östbjörkae u. sp. 

Taf. 26, Fig. 6 a und 6 b.  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm., post höher. U. ant . ,  klein, schwach pros .  
H. = ung. halbe L. Lat. Konturlinie länglich birnenförmig ; M.  ventr. fast 
gerade. Wölbung mässig ; sehr schwacher mes. Eindruck ; dors. Abfall partiell 
schwach konkav. Konzentr. dichte, feine Streifung. Schale mässig dick. -
Ant. Schliessm.-Eindruck deutlich ; der post .  Schliessm.-Eindruck nicht sicht
bar: Mantellinie marg. Ein card. schräger Zahn ventr. der Spitze. Lig.-Fläche 
breit, feingestreift. 
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M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 460) und mit grösster Wahrscheinlichkeit 
ein Steinkern zu einer R. -Klappe  (Nr. 461) . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,st : 1 .  M.  
dors . ,  der Schlossrand, lang, ung.  0,7o der Max. -L. der Klappe und sehr schwach 
nach oben gebogen. M.  ant. biegt nach vorn ; deren ant. Punkt liegt O,t4 der 
Max.-L. vom umb. Schnitt entfernt. M.  ventr. ,  die mit M. dors. einen Winkel 
von 25 ° bildet, ist fast gerade, äusserst schwach nach aussen gebogen und geht 
ung. bas. in die rückwärts gebogene M. post. über. Der ant. liegende U. tritt 
schwach hervor, ist lat. abgeplattet, wälzt schwach dors . und erhebt sich lang
sam und höchst unbedeutend über den Schlossrand, überragt aber dabei nicht 
den höchsten Punkt dieses gebogenen Randes ;  Umb.-Spitze klein, nach innen 
gebogen, etwas nach vorn gerichtet, erreicht nahezu den Schlossrand. P. -Sin. 
und A. fehlen ; äusserst s chwache Andeutung e iner Lun. Klappe moderat ge
wölbt; kein umb. Rücken, aber eine fast unsichtbare mes.  Eindrückung, die 
sich vom U. herabschiebt, vorhanden. Die zur M.  ventr. abfallende Fläche der 
Klappe ziemlich gut abgeplattet .  Der ant. Abfall schwach konvex und zur M. 
dors . hin partiell sehr schwach konkav. Grösste Br. ung. ventr. der Mitte der 
M. dors . und davon in einem Abstand von kaum der halben Max.-H. Max.
Br. : Max. -L. = O,so : 1. Die Oberfläche hat eine dichte,  gleichmässige, feine, 
konzentr. Streifung mit hier und da etwas hervortretenden Zuwachsstreifen. 
Schale von mässiger Dicke , ihre Ränder scheinen sich an die Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Ein gut markierter ant. Schliessm.-Eindruck am weitesten vorne, etwas post .  
der M. ant. ; post. Schliessm.-Eindruck nicht gesehen. Mantellinie marg. Schloss 
besteht aus einem schrägen card. Zahn, ventr. von der Umb. -Spitze ,  und einer 
breiten, längsgestreiften, vertikal stehenden Lig.-Fläche, die dors. von einer 
s ehr niedrigen und feinen Kantenleiste begrenzt wird, welch letztere die sich 
vorschiebende Klappe  ist .  

F ar b e. - Schale hat die hellgraue Farbe des Gesteins . 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br .  sind resp . 1 ,so, 2,55 und 0,6o cm; 

der Steinkern ist etwa 2/3 der genannten Masse .  
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die Art hat dem Exter. nach 

eine gewisse Ähnlichkeit mit Mod'iodesma (?)  leptaenarum (Taf. 16, Fig. 1 a-
1 c) , aber letztere ist schmaler und der U.  bedeutend kleiner, deutlicher aus
differenziert und ihre Schale dünner. Die Schlösser sind sehr verschieden. In 
ihrer Wölbung gleicht die Art mehr Modiomorpha kallholniensis, Modiolops'is 

leptaenarum und Modiolopsis pygmaea, aber im Schlossbau ist sie den beiden 
letzten sehr ungleich ; ebenso unterscheidet sie sich von Modiomorpha kallhol

niensis in ihrer breiten Lig.-Fläche, durch ihre kaum hervortretende mes.  Ein
drückung und im Aussehen des U. Siehe weiter unt.er der Gatt. Modiomorpha. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . -- Jüng. Riffkalk (? ) ; Östbj örka (der Holotypus) 
und Osmundsberg (Nr. 461) . 
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Geu . Psiloconcha ULRI C H . 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel etwas elliptisch ausgestreckt, zusam
mengepresst, konvex, an beiden Enden ein wenig klaffend ; ungleichseitig mit 
sehr schmalen Umb. -Spitzen. Bas.  M.  nach unten gebogen. Oberfläche glatt 
oder konzentr. gestreift ; keine umb. Rücken ;  mes. Eindruck ist sehr schwach 
oder fehl t. 

Schliessm.-Eindrücke äusserst schwach, selten erkennbar. Der ant. Eindruck 
klein, etwas z irkulär oder eirund, vor den Umb.-Spitzen und unmittelbar inner
halb des Schlossrandes gelegen. Der post .  Schliessm.-Eindruck ung. 3 mal 
grösser als der ant . ,  beansprucht den grösseren Teil des mittleren Drittels des 
Raums zwischen der Spitze und dem äussersten Ende des Posteriors der Klappe .  
Mantellinie einfach und kräftiger eingedrückt in dem post .  als im ant. Teil 
der Klappe.  Schlossplatte schmal, zahnlos ;  interne Lig. 

G e n o t y p .  Psiloconcha grandis ULJUCH aus Riebmond (Waynesville) , Ohio 
( 1893, S .  665, Taf. 52, Fig. 1 und 2) . 

Dieser Gattungscharakter, der von ULRJCH in seiner Atbeit 1892-1896 (S .  
530)  gegeben wird, schli esst e ine Menge Muscheln aus dem Ordovieium und 
dem unteren Teil des Silurs ein. Hinsichtlich der Placierung dieser Gattung 
im System ist ULRICH sehr z ögernd, und mit grösster Reservation reiht er s ie 
vorläufig in die Farn. Modiolopsidae ein .  Sein Zögern ist u.  a. dadurch bedingt, 
dass die Klappen nicht ant. und dors. aneinander ansehliessen ; aus diesem Grund 
vergleieht er seine Gattung mit Muscheln aus dem Karbon, bei welchen dieser 
Charakter vorkommt. - Da mein Material nur ein Specimen umfasst und die 
inneren Teile dabei nicht zugänglich sind, kann es zweifelhaft sein, ob dieses 
Exemplar wirklich in ULRICHS Gattung einbezogen we1'den kann. Ieh vermute 
jedoch stark, dass Psiloconcha nahe Verwandtschaftsbeziehungen mit vielen der 
Gattungen hat, die j etzt zu Modi.olopsidae gerechnet werden. 

Die unten besehriebene Art stammt mit grösster Wahrseheinlichkeit aus dem 
ält. Leptaenakalk. 

Psiloconcha(?) Östbj örkae n. sp. 

Taf .  1 6, Fig .  5 a unrl 5 b.  

D i a g n o s e . - Lat. unsymm. U. ant. ,  kaum ausdifferenziert ; Umb.-Spitze 
sehr klein in gleicher H. mit M. dors. H.  bedeutend kleiner als L. ; post. etwas 
höher. Lun. und A. fehlen. Klappe schwach gewölbt. Abfall schwach konvex, 
doch unmittelbar post .  vom U. schwach konkav ; mes. Eindruck nicht vorhanden. 
Oberfläche glatt mit konzentr. Zuwachstreifen. Schale wahrscheinlich dick. 
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Die ant. und dors .  Enden etwas klaffend. - Muskeleindrücke und Schloss
mechanismus nicht gesehen, doch kommen keine card.  Zähne vor. 

M a t e r i a l .  - Eine L.-Klappe (Nr. 462) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = Oßs : 1 .  

M. card. gerade, kurz, ung. 0,39 der Max.-L. d e r  Klappe.  M .  ant. buchtet nach 
vorn und beschreibt etwa einen Halbkreis .  M.  ventr. sehr unbedeutend nach 
aussen gebuchtet, verläuft schräg rückwärts und liegt in einer Ebene, die einen 
Winkel von 20° mit der dors. M. bildet. M. post beschreibt einen kräftigen und 
gleichmässigen Bogen nach hinten und schräg abwärts und umfasst die bas. Partie 
der Klappe .  Der Abstand zwischen dem rostr. liegenden Punkt und dem umb .  
Schnitt beträgt 0,1s der Max.-L. und der Abstand vom caud. Punkt zum post .  
Schnitt 0,39 der Max.-L. U. ant . ,  sehr klein, wenig hervortretend, s chwach nach 
hinten gewälzt und mit der Umb.-Spitze nach innen und unbedeutend nach vorn 
gerichtet, reicht bis zum Schlossrand herab. Lun. und A .  fehlen. Klappe 
schwach gewölbt. Die schwache umb. Wölbung geht schräg nach hinten und 
liegt also mehr zum dors. als ventr. Rand hin. Grösste Br. liegt schräg rück
wärts und abwärts vom U. und davon in einem Abstand von 1/3 der L. der dors. 
M. und beträgt 0,1s der Max.-L. der Klappe .  Der ant. Abfall sehr klein und 
äusserst schwach konvex ; der dors . Abfall schärfer und ein wenig konkav un
mittelbar hinter dem U. Kein mes . Eindruck. Oberfläche glatt mit peripheren 
konzentr. Zuwachsstreifen. Schale scheint ziemlich dick zu sein, und ihre ant. 
und post. Ränder biegen etwas von der Sag. -Ebene aus .  

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie unbekannt. Schloss unbekannt, doch 
wurden bei der Präparation keine card. Zähne angetroffen. 

F a r b e . - Schale und Gestein von derselben grauen :B"""'arbe .  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L .  und -Br .  sind resp .  0,95, 1 ,4o und 0,25 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Loser Block, der mit grösster Wahrscheinlich-

keit zum ält. Riffkalk gehört ; östbjörka. 

Gen . Semicorallidomus n. g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muscheln lat. sehr ungleichseitig ; post. Teil höher 
und \veiter al s der ant. L. grösser als H. U.  ant. ,  sehr klein, wenig hervortretend. 
Klappen wenig gewölbt und lat. abgeplattet ; ein umb. ,  schwacher, abgerundeter 
Rücken transvergiert zur post . -ventr. Partie ; dors. davon ist die Klappe schwach 
konkav, dagegen schwach konvex zur ventr. M. Eine mes .  Eindrückung vom 
U. gerade nach unten. Ventr. und post .  klaffen die Klappen ansehnlich. Schale  
von mässiger Dicke ; auf der  Oberfläche laufen konzentr . ,  scharf hervortretende 
Rippen. 

Nur die Lage für den ant. Schliessm.-Eindruck ist mit Sicherheit festgestellt ; 
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liegt gut markiert im rostr. Teil. Schloss  besteht aus einer z iemlich langen, 
schmalen, geraden oder sehr schwach aufgebogenen Lig.-Fläche und einer auf 
der l .  Klappe unter dem U. ant.-post .  verlaufenden Vertiefung, der ein Zahn in 
der r .  Klappe entsprechen muss .  

G e n o t y p .  Semicorallidomus Whitfieldi n .  sp.  aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Von den paläozoischen, bisher 

beschriebenen Lamellibranchiatengattungen ähnel t Semicoratlidomus am meisten 
denen, die j etzt in die Farn. Modiolopsidae eingereiht werden, und unter diesen 
scheint mir diese Gattung sich am meisten Modiodesma ULI�rcH, Modiomorpha 

HALL und Corallidomus WHITFIELD zu näheren. In dem Umriss sowie im Aussehen 
und in der Lage des U. gleichen diese vier Gattungen einander sehr. Die scharfe 
konzentr. Streifung, die für die hier aufgestellte Gattung kennzeichnend ist, 
findet man auch bei einigen Arten innerhalb der Modiomorpha (z .  B .  M. con

centrica CoNHAD) im selben Grade wieder. Die bei Modiodesma und Modio

morpha vorkommende mes. Eindrückung liegt bei dieser Gattung j edoch bedeu
tend weiter vorn. Was das Schloss  anbelangt, so ist dies nach ULRICH ( 1924, 
S. 187) zahnlos bei Modiodesma, bei Modiomorpha ist ein keilförmiger Zahn in 
der l .  Klappe und eine entsprechende Vertiefung in der r .  Klappe vorhanden ; 
also herrscht in bezug auf die Klappen ein Gegensatzverhältnis in dieser Hinsicht 
zu der hier aufgestellten Gattung. Der Charakterzug, der am meisten diese 
Gattung von Modiodesma und Modiomorpha sowie im übrigen von allen anderen 
Gattungen der früheren paläozoischen Zeit untersche idet und der bestimmt ent
scheidet, dass die in dieser Gattung aufgenommenen Arten eine Sonderstellung 
einnehmen, ist der grosse Klaff, den die beiden Klappen der Muscheln in der 
post . -ventr. Partie bilden. Von anderen Gattungen mit klaffenden Schalen, 
Orthodesma HALL und WmTI'lELD, Psiloconcha ULHICH und Rhytimya ULRICH , 
die ebenfalls ant. klaffen sollen, unterscheidet s ich diese Gattung höchst wesent
lich auch im Exter. und durch ihre dünnen Schalen. Was die Öffnung zwischen 
den klaffenden Klappen bei den drei zum Vergleich aufgestellten Gattungen 
anbelangt, so  ist diese so gering, dass sie sehr schwer zu beobachten ist, weil 
nur eine Schale vorliegt ; bei der hier beschriebenen Gattung ist die Öffnung, 
wie die Bilder zeigen, sehr in die Augen fallend. 

Ehe ich auf einen weiteren Vergleich mit der Gatt. Corallidomus näher ein
gehe, möchte ich hier erst einige andere Ähnlichkeiten behandeln. - In der 
Literatur über Muscheln aus dem jüng. Ordovicium und Silur sind ein Teil 
unter dem Namen Sedgwickia? M'CoY gegangen. Unter diesen möchte ich hier 
Sedgwickia ? fragilis MEEK aus Maysville, Cincinnati, Ohio ( 1873, S. 143, Taf. 12,  
Fig.  3) zum Vergleich heranziehen. Die Wölbung der Klappen, dors .  gesehen, 
und die sehr grosse post. Öffnung zeigen eine grosse  Ähnlichkeit mit dem Bau 
des unten beschriebenen Genotyps ; doch scheinen die Schalen der genannten 
Species auch nach vorn zu klaffen, und eine Ungleichheit ist auch im Aussehen 
des post. von der Umb.-Spitze liegenden Schalenrandes vorhanden, der in sich 
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hinein biegt und dadurch eine eigenartige Lig.-A. bildet. Bei der lat. Ansicht 
tritt j edoch eine grosse  Ungleichheit hervor, da die dors .  und ventr. M. fast 
vollkommen parallel sind, ein Gattungskennzeichen bei Sedgwickia. Ohne auf 
irgendwelche Weise eine Gleichheit mit dieser Gattung aufstellen zu wollen, was 
vielleicht als von systematischer Bedeutung aufgefasst werden würde, will ich 
doch darauf hinweisen, dass der Genotyp der hier aufgestellten Gattung eine 
kleine, aber gut markierte Lun. hat, etwas, das man auch bei Sedgwickia'? fra

gilis wiederfindet. MEEK betont auch an der angeführten Stelle, dass die frag
liehe Art eine ungewisse systematische Stellung hat und hebt hervor, dass sie 
mit noch grösserem Recht vielleicht zu »Modiolopsis» (beachte ! 1873) gerechnet 
werden könne, aber dass irgendetwas in ihrem äusseren Aussehen für Ähnlich
keiten mit carbonipherischen Typen von Sedgwickia spricht. Ich möchte in 
diesem Zusammenhang auch daran erinnern, dass Modiodesma ('?) lepta·enarum 

(S. 154 ; Taf. 16, Fig. 1 a-1 c) auch eine kleine, aber sehr gut entwickelte Lun.  
besitzt. Die Gatt .  Sedgwickia, die zahnlos ist ,  unterscheidet s ich auch hierin von 
der von mir aufgestellten Gattung. 

GoNRAD hat eine Abbildung der l . Klappe der Cypricardinia planulata GoNRAD 
(1842, S. 25 1, Taf. 13, Fig. 15) aus der Heldenbergian-Serie und gibt eine kurze 
Beschreibung dieser Art. Diese ist so  treffend der hier dargestellten Gattung 
ähnlich, nur mit dem Unterschied, dass bei GoNHADS Art die Ränder der Schale 
an die Sag. -Ebene anzuschliessen scheinen, und es wird auch nicht erwähnt, 
dass die Klappen klaffen ; eine Beschreibung des Schlosses gibt er nicht. D ie
s elbe Art (r. und l .  Klappe) wird von SALTER (1848, S .  368, Taf. XXIII, Fig. 
2-4) aus Lower Ludlow und Wenlock beschrieben und abgebildet. Auch seine 
Beschreibung stimmt sehr mit der hier vorgeschlagenen Gattung überein. Er 
glaubt ganz sicher in der Annahme zu sein , dass diese Art eine GoNRAD-Speeies 
ist, trotzdem sie nicht so flach ist wie GoNRADs, dass aber andere Exemplare in 
dieser Hinsicht übereinstimmen. Er ist aber im Zweifel in bezug auf die Gattung. 
Auch hier wird nicht erwähnt, ob die Schalenränder gut anschliessen oder klaf
fen, über das Schloss ist gleichfalls nichts bekannt. HALL reiht ( 1885, S. 484, 
Taf. 79, Fig. 1-5) GoNRADS Species (SALTERS Specimen wird nicht erwähnt) in 
die Gatt. Cypricardinia ein, und nach seinen guten Bildern zu urteilen, können 
die Arten der hier beschriebenen Gattung nicht mit der fragliehen Species 
gleichgestellt werden, u .  a. wegen der gegeneinander liegenden Schalenränder. 
Auf HALLS Bildern zeigt sich deutlich, dass die l .  Klappe flach ist, die r. Klappe 
dagegen gewölbt.  

Leider sind von Arten in der Gatt .  Semicorallidomus nur 1 .  Klappen ange
troffen worden ; es würde von grossem Interesse sein, herauszubekommen, 
ob Gleichklappigkeit herrscht. Die l .  Klappen weisen ein bemerkenswertes 
Klaffen auf, und wahrscheinlich dürfte auch die r .  Klappe der Arten ein beacht
liches Klaffen aufzeigen, auch wenn möglicherweise die Wölbung eine andere 
sein sollte. Es erscheint unglaubhaft, dass die Ränder der r .  Klappe über die 

12 
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Sag. -Ebene hinausschiessen und gut an die Ränder der 1. Klappe anschliessen 
sollten. Man kann sich doch nur schwer denken, dass das Muscheltier auf diesen 
von einer reichen Fauna belebten Riffs zwischen seinen so kräftig klaffenden 
Schalenhälften ausreichend geschützt gewesen sein sollte ,  sondern es müssen 
ganz besondere Umstände vorgelegen haben. Da liegt die Vermutung sehr nahe ,  
dass  die  fraglichen Arten das Leben einer Bohrmuschel geführt haben. Viel 
spricht dafür, dass dies der Fall gewesen ist, u .  a.  der schwache Schlossmecha
nismus, und wie wir weiter unten sehen werden, sind in der Literatur über 
frühe Muscheln analoge Verhältnisse angegeben. Die Beweise dafür sind in 
bezug auf die hier vorgelegte Gattung jedoch nicht absolut. Es  ist in diesem 
Fall höchst eigenartig, dass nur die eine Klappe angetroffen worden ist .  Was 
Gänge und Kennzeichen im Riffkalk anbelangt, so habe ich diese nicht ange
troffen, möglicherweise liegt das jedoch daran, dass ich vor dem Herauspräpa
rieren keine Vermutungen in dieser Richtung gehabt habe und infolgedessen 
darauf keine Aufmerksamkeit verwandt habe.  Letzteres ist auch nicht erstaun
lich, weil diese Arten sehr selten zu sein scheinen;  ferner haben zwei Specimen, 
die dem Reichsmuseum in Stockholm gehören, keine nennenswerte übergebliebene 
Gesteinsart, die Belege für die vermuteten Verhältnisse geben könnten. Was 
meine eigenen Exemplare betrifft, die sehr gut herauspräpariert sind, so ist auch 
dort fast alles Gestein fort ausser bei Nr. 968 (S. Whitfieldi) , die von Kallholn 
ist und die in sehr farbengemischtem Gestein liegt, was daher eine nähere Unter
suchung der eventuellen Bohrlöcher unmöglich macht. 

WHtTFIELD legt eine äusserst interessante neue Gatt. Corallidomus auf der 
Basis von C.  concentricus aus der Riebmond-Serie (Liberty) vor (nach BAssLER 

1915, S. 276) . Ich möchte, da es hier von Bedeutung ist, seine Beschreibung der 
fraglichen (1893, S. 493, Fig. 2 und Taf. XIII) Art anführen : »Shell small, 
twice as long as high, and moderately ventricos e ;  cardinal and basal margins 
subparallel, generally converging slightly anteriorly ; valves subangular along 
the umbonal ridge ;  beaks small, rather pointed anteriorly, s ituated at about 
one-fourth of the entire length of the shell from the anterior end ; anterior end 
rounded below the median line of the valve, posterior end obliquely truncated 
and broad ; surface of valves marked by even, sharply elevated, concentric 
ridges or lamellae, which are abruptly curved in crossing the umbonal ridge, 
presenting or rather accentuating the slight angularity of the ridge>> .  Es wird 
dort angegeben, dass die Gattung vorkommt in : >> the Cincinnati Shales of the 
Hudson River group, Brown County, found in its native burrows in Labechia 

Ohioensis NICH. >> . -Von der Gattung wird gesagt, dass sie ant. und post .  Schliessm.
Eindrücke hat und eine integrale Mantellinie, externes Lig. und etwas modioli
formen Umriss im Zusammenhang mit einer bohrenden Lebensweise .  WHITFIELD 

hat das Fossil nach den beiden besten Exemplaren rekonstruiert. Die Flächen
struktur und der allgemeine Bau haben grosse Übereinstimmung mit meinen 
hier beschriebenen Arten.  Seine Tafel XIII (Textfig. 6) gibt ein verhältnis-



Fig. 6. C01·allidomus concentricus vVHITF., in Labechia Ohioensis NrcH.  Die untere 

Fläche einer Koralle, Bohrlöcher in verschiedenen Richtungen zeigend 

(WHITFIELD 1893, Taf. XIII). 
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mässig gutes Bild teils von der Einbettung im Gestein und teils von den aus
gefüllten Bohrlöchern ; die post .  Partie der Muscheln scheint einen Bau zu haben, 
der dem der S. W hitfieldi und S. hiaus höchst wesentlich ähnelt . ULRICH bildet 
einen partiellen Steinkern von Corallidomus concentricus WHrTF . ( 1893, Taf. 55, 

Fig. 15-16) lat. und dors. ab. Das eine Bild zeigt, wie die Klappen klaffen, 
aber mir scheinen diese Bilder das Verhältnis nicht so deutlich zu zeigen, wie es 
wünschenswert wäre, doch liegt das wohl an der Beschaffenheit des Materials .  

Ich habe bei diesen meinen Arten den bestimmten Eindruck bekommen -
ehe ich WmTFlELDS Arbeit kannte - dass hier im jüng. Leptaenakalk Beisp iele 
für bohrende Muscheln vorlag·en. Wie wir gesehen haben, spricht vieles dafür, 
doch wird erst die Zukunft die exakten Verhältnisse feststellen können. -
Erwähnenswert ist vielleicht auch, dass das Schloss bei S. altidorsata nicht 
annähernd so ausdifferenziert ist wie bei S. TVhitfieldi . Man sollte eigentlich 
das Gegenteil vermuten, weil die Öffnung zwischen den Klappen bei der ersteren 
grösser ist und infolgedessen die Klappen ein kräftigeres Schloss erfordern 
dürfter1 .  Da dies nicht der Fall ist, könnte man an eine Degeneration bei 
S. altidorsata auf Grund zu grosser Spezialisierung denken. 

Weil ich hier eine exaktere Beschreibung besonders hinsichtlich des inneren 
Baus habe geben können, habe ich mich doch veranlasst  gesehen, einen Vor
schlag zu einer neuen Gattung aufzustellen. 

Eigentümlicherweise nimmt ULRLCH in seiner Klass ifizierung der paläozoi
schen Lamellibranchiaten nicht Corallidomus ( 1897) auf , aber BASSLER reiht sie 
unter die Farn. Modiolopsidae ein ( 19 15,  Vol. 2 ,  S.  1419) . 

Die hier unten aufgenommenen 3 Arten stammen, trotzdem genauere An
gaben nicht vorliegen, mit grösster Wahrscheinlichkeit aus dem jüngeren 
Leptaenakalk. 

Semicorallidomus Whitfieldi n. sp . ,  g.  typ . 

Taf. 16, Fig. 9 a-9 c.  

D i a g n o s e. - Lat. sehr unymm. ,  post .  höher. U. ant . ,  klein, spitzig, pros .  
H. kleiner als L. Lat. Umriss birnenförmig. Wölbung sehr schwach ; schwacher 
umb. Rücken ; ventr. vom U. schwacher mes. Eindruck ; dors . Abfall schwach 
konkav. Lun. sehr klein. Scharfe , konzentr . ,  dichte Streifung. Schale mässig 
dick. Klappe klafft kräftig post. - Ant. Schliessm.-Eindruck ganz weit vorn, 
kreisrund. Ventr. vom U. eine Vertiefung für den card. Zahn der r .  Klappe .  
Lig. -Fläche lang, schmal, rinnenförmig . 

M a t e r i a l .  - 2 L. -Klappen (Nr. 9t38 und 2015) . Nr. 2015 habe ich jedoch 
mit gewissen Bedenken hier eingeführt ,  worüber Näheres unter der Abteilung 
»Bemerkungen» .  Holotyp : Nr. 968. 
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B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., post .  Partie bedeutend höher 
und weiter als die ant. Max.-H. = "/. der Max.-L. M.  card. äusserst schwach 
nach oben gebogen, 1/2 der Max.-L. M.  ant. kurz ,  und ihre Mitte bildet einen 
vorwärtsgerichteten, ziemlich queren Bogen von 120° im Winkel. M.  ventr. 
geht schräg abwärts -rückwärts und ist sehr schwach nach aussen gebuchtet ; 
sie geht im bas. Teil in die M. post .  über ; M. post .  hat die doppelte L. der dors .  
M. ,  ihr  oberer Teil bildet mit  der  M. card .  einen Winkel von 140 ° ,  und ihr 
unterer Teil beschreibt einen weiten Bogen zur post . -ventr. Ecke. Die Verhält
nisse zwischen dem Abstand des ant. Punktes zum umb. Schnitt sowie vom 
caud. Punkt zum post .  Schnitt einerseits und der Max.-L. andererseits sind resp .  
0, 12  und 0.3 1 : 1 .  U. mit Spitze klein, spitzig und schwach hervortretend, ant. 
unmittelbar vor dem Schlosslig . ,  nach vorn gerichtet, erhebt s ich fast un
merklich über den Schlossrand. Sehr kleine Lun. Klappe sehr schwach ge
wölbt. Von der ant. Seite des U. s treckt sich nach unten eine sehr s chwache, 
aber an Br. zunehmende Eindrückung ; der Abfall in der am meisten ant .  liegen
den Partie wird dadurch schwach konvex. Ein sehr schwacher umb. Wall 
erstreckt sich zur post . -ventr. Ecke. Grösste Br. liegt auf diesem schwachen 
umb. Rücken und in einem Abstand der halben L.  der Max.-H., ventr. vom 
post .  Ende der dors . M.  und beträgt 0,24 der Max. -L. der Klappe.  Abfall zur M. 
dors. schwach konkav. Oberfläche hat dichte, gleichmässige aber scharf kon
zentr. Rippung, die mit der M. dors. einen stumpfen Winkel bildet. Schale von 
mässiger Dicke. M. post. und hinterer Teil der M. ventr. s chliessen nicht an die 
Sag.-Ebene an, post . -ventr. ist die Öffnung am grössten, nahezu gleich der Max.-Br. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck kreisrund, gut markiert, gross und bean
sprucht ein beträchtliches Stück des ant. Teils .  Der post .  Schliessm.-Eindruck 
und Mantellinie unbekannt. Eine gut. markierte Vertiefung erstre<ckt sich vor� 
wärts-rückwärts unmittelbar unter dem U. Die Vertiefung tritt schärfer hervor, 
weil de·r Schalenrand ant.-ventr. von dieser kräftiger ist. Sie entspricht sicher 
einem Zahn in der r .  Klappe.  Eine sehr schmale, lange und rinnenförmige Lig. 
Fläche ist vorhanden. Unmittelbar hinter der Umb.-Spitze oder dors .  der Vertie
fung hört die Rinne auf und der Schlossrand ist dort etwas angeschwollen. Es 
ist nicht anzunehmen, dass lat. Zähne vorhanden sind. 

B e m e r k u n g e n. - Nr. 20 15 ist dors.-post. etwas fragmentarisch. Die 
Klappe ist schmaler, was aber auf einem lat. Druck beruhen kann. Ferner 
scheint der Schalenrand um den U. herum beschädigt gewesen zu sein, mög
licherweise danach etwas regeneriert, aus welchem Grunde das Schloss defekt 
zu sein seheint. Viel spricht dafür, dass das Exemplar hierher zu rechnen ist .  
Dieses Specimen hat. ung. dieselbe Grösse wie der Holotyp . 

F a r b e. - Schale gänzlich braun ; umgebendes Gestein fleckig graubraun. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. sind resp. 0,6o, O,so und 0,19 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn (Nr. 968) und öst-

björka (Nr. 2015) . 
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Semicorallidomus altidorsata n .  sp .  

Taf. 17 ,  Fig. l a -- l c . 

Diagnose.  - Lat. sehr unsymm., post .  viel höher. U. ant. ,  klein, spitzig. 
H.  kleiner als L. Lat. Umriss dreieckig. Wölbung sehwach, etwas gewellt ; 
ventr. und post .  des U. zwei mes. Eindrückungen. Konzentr . ,  scharfe, dichte, 
feine Streifung. Schale rel. diele Klappe klafft sehr post. und ventr. - Ant. 
Schliessm.-Eindruck konkav, ganz vorn. Lig. -Fläche lang, schmal, ungestreift ; 
ventr. vom U. eine Vertiefung für card. Zahn in der r .  Klappe. 

M a t e r i a l . - 2 L. -Klappen (Nr. 861 und 2304) . Holotyp : Nr . 861 .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Post. Teil viel höher und weiter 

als ant. Teil. Max.-H. : Max. -L. = O,s,1 : 1 .  M.  card. post. etwas nach unten, im 
übrigen unbedeutend nach oben gebuchtet, sehr lang, O,s1 der Max. -L. der Klappe.  
Obere 2/5 der M. ant. s ind gerade, bilden einen Winkel von 140 °  mit der M. card. 
und biegen dann schräg rückwärts-abwärts im Winkel von 1 10 °  mit ihrem 
oberen Teil ; auch der untere Teil der M. ant . ist gerade, lat. gesehen. M.  ventr. 
s treckt sich schräg rückwärts-abwärts und ist sehr wenig nach aussen ge
buchtet. Bas. geht sie in einer sehr scharfen Kurve in die M. post . ,  die mit 
der M. dors. e inen Winkel von 100° bildet, über.  U. mit der Spitze ant . ,  s ehr 
klein und spitzig, sowie lat. kräftig eingedrückt ; Umb. -Spitze nach vorn ge
richtet, schiebt sich höchst unbedeutend von der ant.-card. Ecke der Klappe 
aus .  P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Die Klappe weist höchst e igenartige Wölbung 
auf. Die Schwierigkeit, die Br. exakter anzugeben, liegt zum grossen Teil darin 
begründet, dass die Schalenränder meist wesentlieh von der Sag.-Ebene aus 
ausgebuchtet sind. Von der post .  Seite des U. zur Mitte der M. post .  läuft eine 
breite, aber sehr schwache Eindrückung, die auf Grund der Art, in der die 
scharfe Schalenverzierung dieselbe überquert, stärker hervorzutreten scheint. 
Ventr. der erwähnten Eindrückung wölbt die Klappe sehr schwach nach aussen. 
Vom U. erstreckt s ich abwärts eine schwache aber breite Eindrückung, die un
mittelbar post. einen schwachen Rücken und am oberen Teil der M. ant. ent
lang einen anderen solchen Rücken bildet. Wenn M. dors. und M. ant. eine 
Lage dicht an der Sag.-Ebene einnehmen, so biegen nämlich die anderen Scha
lenränder wesentlich von dieser Ebene aus . D ie klaffendste Partie liegt post . 
ventr. An dem betreffenden Exemplar klafft die Schale dort mehr als 0,3 cm, 
und diese Grösse verhält sich zur Max.-L. = 0,36 : 1. Dors .  gesehen erhebt sich 
post .  die Konturlinie vom U. hin quer über die Klappe zur post . -ventr. Ecke, 
ist fast gerade, doch unbedeutend abwärts gebuchtet. Über die Oberfläche laufen 
dicht liegende, feine und scharf hervortre tende konzentr. Rippen. In den oben 
erwähnten Eindrückungen buchten diese schwach zum U. ein. Zur M.  card. 
laufen die Streifen schräg nach vorn und bilden so mit dieser einen anscheinend 
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etwas stumpfen Winkel ; direkt bei  der M. biegen die Streifen jedoch fast plötz
lich vor und auf den Schlossrand zu. Die Schale ist rel. dick und wie oben 
beschrieben klafft sie bedeutend nach hinten und unten;  eigentümlicherweise 
scheint der Schalenrand beim U. gleichfalls etwas von der Sag.-Ebene abzu
weichen (Fig. 1 b) . 

Ant. Schliessm.-Eindruck ganz vorne, ant.-ventr. U. ,  erscheint auf dem 
Steinkern als einfache schwache Erhebung. Post. Schliessm.-Eindruck und 
Mantellinie unbekannt. Schloss besteht nur aus einer langen, sehr schmalen, 
ungestreiften, konvexen Fläche, welche die Dicke des Schalenrandes besitzt. 
Unmittelbar ventr. vom U. bemerkt man eine unbedeutende Konkavität, die 
s icher einem Zahn in der r .  Klappe entspricht ;  ventr . davon auf der Innenseite 
des Schlossrandes und ein bisscheu auf dem ant. Schalenrand eine gleich
mässige Verdickung in der Schale. Ob diese direkt eine Bedeutung für die 
Schlosseinrichtung hat oder irgendein Muskel dort befestigt gewesen ist, habe 
ich nicht bestimmen können. 

F a r b e. - Schale und Gestein bei beiden Exemplaren braunweiss .  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. u .  -L .  s ind resp .  0 ,73 und 0,83 cm.  Das andere 

Exemplar ist ung. 1 1/2 mal so gross .  
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Arfvet. 

Semicorallidomus hians n .  sp. 

Taf. 16,  Fig. 10 a und 10 b.  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm.,  post .  höher. U. ant. oder term. , klein. H. 
kleiner als L. Lat. Umriss birnenförmig. Wölbung sehr schwach ; sehr niedriger 
umb. Rücken. Oberfläche mit gleichmässigen, weit auseinander liegenden, 
flachen konzentr. Streifen. Schale z iemlich dick. Klappe klafft sehr post. -
Muskeleindrücke unbekannt. Lig. -Fläche lang, rel .  breit, ungestreift. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 2B04) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., U. term oder ant . ; vermutlich 

s chiebt sich die Klappe  ein Stück vor den U. vor, wie bei S. Whitfieldi und 
S. altidorsata, aber dies kann bei dem vorliegenden Exemplar nicht genau fest
gestellt werden, da es im ant. Teil defekt ist. ln dieser Beschreibung ist das 
Mass für die Max.-L. daher nur von der ung. ant. Seite des U. genommen wor
den. M.  dors . ,  der Schlossrand, s chwach aufwärts gebuchtet und sehr lang. M. 
ventr. erstreckt sich im Bogen schräg nach hinten und unten und umfasst post. 
die bas. Partie .  M .  post .  biegt nach hinten, ihr caud. Punkt liegt von der bas .  
Ebene im Abstand von 2/5 der Max.-L. und vom post .  Schnitt im Abstand von 
O,u der L. zwischen U. und dem genannten Punkt. D ie Max.-H.  verhält sich zu 
der, wie bereits erwähnt, begrenzten Max.-L. ung. = 0,69 : 1 .  U. klein, spitzig 
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und lat. eingedrückt. A. fehlt. Klappe sehr schwach gewölbt. Umb. Erhöhung 
transversal zum unteren Teil der M. post .  Max.-Br. längs diesem Rücken. 
Grösste Br. : Max. -L. = ung. 0,19 : 1 .  Abfall dors. vom erwähnten Rücken kon
kav und zur ventr. M.  hin konvex. Schalenoberfläche mit gleichmässigen, weit 
auseinander liegenden, konzentr . ,  deutlichen aber ziemlich flachen Streifen ; 
zwischen diesen eine sehr feine und dichte gleichfalls konzentr. Streifung. 
Schale z iemlich dick. Klappe klafft s ehr nach hinten. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet. Das Schloss besteht 
aus einer Lig. -Fläche, die mit Ausnahme des vordersten Viertels hat deutlich 
blassgelegt werden können. Die Schlossfläche liegt in ihrer ganzen L. vertikal ; 
sie ist vollkommen glatt und eben und nimmt ant. etwas in der Br. zu. Lat. 
Zähne fehlen ; ob card Z ähne vorhanden sind, ist  ungewiss .  

F a r b e. - Schale hat  hellrote Farbe, etwas ungleichmässig verteilt und 
gleich der des umgebenden Gesteins. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. 1 ,25 cm, Max.-L. von der ant .  Seite des U. ca. 
1 ,so cm und Max.-Br. 0 ,34 cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Arfvet. 

Gen. Eurymyella W I L L I A M S .  

G a t t u n g s c h a r ak t e r. - Muschel etwas dreieckig 1m Umriss ,  zusammen
gepresst, hoch und etwas post. geflügelt. Nach vorne hin niedrig, post. sehr 
hoch. Die U. klein und niedrig. Umb. Rücken mässig erhöht, gerundet oder 
etwas winklig. Keine mes.  Furche. Wölbung nach vorn und nach unten zu vom 
umb. Rücken schwach konvex oder flach abfallend, nicht konkav. 

Ant. Schliessm. -Eindruck distinkt, dicht unter dem Schloss, etwas eirund, 
auf der inneren Seite scharf bestimmt durch einen kräftigen, kurzen Kamm, 
der von dem Schlossr�nd kommt. Post. Schliessm. -Eindruck allzu undistinkt 
zur Beschreibung. Mantellinie einfach. P.-Muskelhöhle in der umb. Kavität und 
hinter dem ant. Schliessm.-Eindruck bei einigen Exemplaren vorhanden. Schloss 
gerade,  schmal, am Rand schwach verdickt, gewöhnlich ohne distinkte Zähne. 
Eine kleine unbedeutende Verdickung des Schlosses an einem Exemplar unter 
der Umb. -Spitze der r .  Klappe mit einer breiteren Verdickung in derselben Lage 
in der l . Klappe, an einem Exemplar lineare Verdickung des inneren Randes 
des Schlossrandes nahe dessen post. Ende. Lig. linear, äusseres .  

G e n o t y p .  Eurymyella shaleri WILLIAMS aus Eastport zu oberst im Silur, 
Washington County, Maine.  

Oben angeführter Charakter ist von H. SH. WILLIAMS ( 19 12, S .  382) gegeben. 
Die zur Gattung gehörigen Arten sind aus dem obersten Teil des Silurs auf Moos 
Island, Eastport, Maine, gesammelt worden. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Wie der Name besagt, ist diese 
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Gattung der Eurymya ULRICH ( 1897, S .  5 12) aus dem Ordovicium ähnlich. 
Der hauptsächliche Unterschied zwischen beiden besteht im Schloss .  Für letztere 
Gattung wird es wie folgt beschrieben : kräftig, mit einer breiten, längsgestreiften 
Lig.-A. und unterhalb derselben eine undeutliche card. Falte oder ein Zahn in der 
l . Klappe und eine entsprechende Vertiefung in der r .  Klappe.  - In seinem äus
seren Habitus stimmt der Genotyp sehr mit Anodontopsis angustifrons M'CoY 
aus Upper Ludlow (1855, S. 271 ,  Taf. 1 K, Fig. 14, 15) überein, aber auch 
hier unterscheidet das Schloss die beiden Gattungen voneinander. M'CoY be
schreibt das Schloss der Gattung folgendermassen : »Hinge line shorter than the 
shell, with a posterior ,  long, slender tooth or cartilage plate extending just 
below it (double in the right valve) , and another s imular but shorter one in 
front of the beaks - - - (occasionally one small cardinal tooth beneath the 
beak) >> ( 185 1 ,  S .  54) . 

WrLLIA�fs hebt in seiner hier zitierten Arbeit bei Erwähnung des Fehlens der 
lat. Zähne bei Eurymyella hervor, dass dies möglicherweise durch eine Dege
neration, hervorgerufen durch Veränderungen im Salzgehalt des damaligen 
Meeres, erklärt werden könnte. 

Meine im Leptaenakalk angetroffenen Specimina sind alle sehr klein, aber 
ich halte es nicht für glaubhaft, dass es sich um Jugendexemplare handelt. Die 
Untersuchungen sind dadurch jedoch erschwert worden;  es kann aber mit 
Sicherheit festgestellt werden, dass sie nicht zu ULRICHS Gatt. Eurymya gehören. 
Was das Exter. betrifft, sowie was über das Schloss konstatiert ist ,  zeigt, dass 
hier Species vorliegen, die in die Gatt. Eurymyella einzureihen sind. Da nun 
diese Gattung schon im jüng. Leptaenakalk repräsentiert ist ,  scheint mir 
WrLLJAMS Vermutung einer Degeneration auf Grund von Veränderungen im 
Salzgehalt des Meeres wenig Berechtigung zu haben. - Möglicherweise könnte 
die Gatt. Anodontopsis M'CoY auch denselben alten Ursprung haben, aber da 
nichts über gleiche oder ähnliche Typen aus den dazwischen liegenden geolo
gischen Zeiten bekannt ist ,  ist es j etzt  unmöglich, die Verwandtschafts
beziehungen zwischen den hier herangezogenen Gattungen zu bestimmen. 

Die Gattung ist mit 2 Arten im jüng. Leptaenakalk repräsentiert. 

Eurymyella dalecarlica n. sp . 

Taf. 1 7, Fig .  8 a und 8 b .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm.,  post .  höher .  U. ant . ,  klein, stumpf, nach hin
ten gewälzt, pros .  H. kleiner als L. M.  card.  kurz .  La.t . Umriss etwas drei
eckig ; ant.-ventr. M.  nach aussen gebuchtet. Wölbung ziemlich schwach ; post .  
geflügelt. Oberfläche glatt mit Zuwachsstreifen. Schale sehr dünn. - Muskel
eindrücke nicht gesehen. Keine Zähne. Lig . -Rand sehr schmal, kurz .  
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M a t e r i a l .  - Eine R. -Klappe (Nr . 380) . Dicht dabei in derselben Stufe 
liegt noch eine R. -Klappe, die mit grösster Wahrscheinlichkeit zur selben Art 
gehört. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max. -H. : Max.-L. = 0,87 : 1 . M.  card. 
kurz,  ung. 0,36 der Max. -L. M. ant. schiebt sich kräftig unmittelbar unter dem U. 
hervor, beschreibt einen grossen Bogen, dessen ant. Punkt in einem Abstand 
von 0,35 der Max.-L. der Klappe vom umb. Schnitt entfernt liegt. Dieser geht 
gleichmässig in die M. ventr. über, die ebenso wie der untere Teil der M. ant. 
etwas nach aussen gebuchtet und schräg vorwärts gerichtet ist. Vorderhalb 
der bas. Partie setzt die M. post .  an ; ihre mittlere Partie ist gerade und sie 
bildet mit der M. card. einen 'Vinkel von 120° und geht in einem Bogen in 
die dors. M.  über. Der Abstand vom caud. Punkt zum post. Schnitt beträgt 
0,36 der Max. -L. und dessen Lage von der bas. Ebene ist ung . 1/5 der Max.-H. 
U. ant . ,  klein, schwach hervortretend, stark nach hinten gelehnt und ant.-lat. 
e twas abgeplattet. Umb.-Spitze relativ spitzig, nach innen gebogen, sehr nach 
vorn gerichtet, reicht bis zum Schlossrand herab. P.-Sin., Lun.  und A. fehlen. 
Klappe relativ schwach gewölbt ;  eine sehr schwache umb.  Erhöhung transversal 
zur bas. -caud. Partie. Grösste Br. ventr. eines Punktes,  der etwas post .  der 
Mitte der card. M. liegt und davon in einem Abstand der L.  der erwähnten M. 
Max.-Br. : Max. -L. = 0,24 : 1 .  Der ant .  Abfall flach abfallend, der ventr. etwas 
konvex und der Abfall zur M. card. und der oberen Hälfte der M. post .  sehr 
konkav. Über die Schalenfläche laufen einige wenige, mit wechselndem 
Zwischenraum gleichmässige, feine Zuwachsstreifen ; nur bei s tärkerer Vergrös
s erung bemerkt man eine sehr schwache und gleichmässige konzentr. Streifung. 
Schale sehr dünn und durchsichtig, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.
Ebene an. 

Muskeleindrücke s ind nicht beobachtet worden. D as Schloss weist keine 
Zähne auf, auch keine eigentliche Lig. -Fläche, sondern der Schlossrand ist sehr 
schmal und unverziert. 

B e m e r k u n g e n. - Von dem erwähnten danebenliegenden Exemplar ist 
die Schale abgesprengt worden. Der ant. Schliessm. -Eindruck trat auf dem 
Steinkern deutlich, aber etwas schwach, ung . eiförmig ant. vom U. auf der 
hervorspringenden Partie hervor. Zähne und Lig. -Platte konnten nieht beobach
tet werden. 

F a r b e. - Schale grauweiss, ebenso wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . 0,48, 0 ,55 und O,t3 cm. 

Das danebenliegende Exemplar hat ung. dieselben Grössen. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art unterscheidet sich von 

Eur. suecica durch einen niedrigeren und weniger hervortretenden U. ,  grösseren 
post. Flügel und durch den mehr ausgebreiteten oberen Teil der Klappe .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Eurymyella suecica n .  sp.  

Taf. 17 ,  Fig .  9.  

D i a g n o s e . - Lat. unsymm.,  post. höher. U. etwas ant . ,  klein, gut be
grenzt, schwach pros.  H. ung. = L. Lat. Umriss dreieckig ; ant. -ventr. M. etwas 
nach aussen gebuchtet. Wölbung ziemlich schwach ; umb. Rücken schwach ; 
post .  schwach geflügelt. Konzentr . ,  sehr schwache feine Streifung mit Zuwachs
linien. Schale sehr dünn. - Muskeleindrücke nicht gesehen. Keine lat. Zähne. 
Lig.-Rand kurz ,  s ehr schmal. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 247) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Ma.x. -L. o= 0,91 : 1 .  M.  

card.  kurz , ung.  0,31 der Max.-L. M.  ant .  schiebt s ich unmittelbar vor dem U. 
gerade hervor und beschreibt einen grossen Bogen nach vorn, weist  danach 
schräg rückwärts-abwärts und geht in die M. ventr. über, die dieselbe Richtung 
hat und etwas nach aussen gebogen ist. Der ant. Punkt in einem Abstand von 
0,27 der Max.-L. der Klappe  vom umb. Schnitt. M.  post. lang, ung. vierfache L. 
der M. card. ; sie umfasst  die bas.  Partie der Klappe, ihr caud. Punkt liegt in 
einem Abstand vom post. Schnitt von 0 ,36 der Max.-L. und in einem Abstand 
von ung. 1/5 der Max.-H. von der bas.  Ebene. Die mittlere Partie der M. post .  
gerade und bildet mit der M. card. einen Winkel von 120 ° .  U. ant . ,  klein, tritt 
aber deutlich hervor, etwas nach hinten geneigt, erhebt sich schwach aber 
scharf über den Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen und 
etwas nach vorn gerichet, reicht bis zum Schlossrand herab. P. -Sin. ,  Lun. und 
A. fehlen. Klappe rel .  schwach gewölbt. Sehr schwache umb. Erhöhung trans
versal zur bas. -caud. Partie. Grösste Br., 0 ,22 der Max.-L., liegt ventr. von einem 
Punkt etwas hinter der Mitte der M. dors . ; der Abstand von dort gleich der 
Länge dieser Linie. Ant. Abfall sehr schwach konvex. Abfall zur M. card. und 
dem oberen Teil der M.  post .  ist sehr hervortretend konkav und bildet einen 
kleinen, aber sehr deutlichen Flügel .  Über die Schalenoberfläche laufen einige 
wenige, mit wechselnden Zwischenräumen gleichmässige, feine und schwache 
Zuwachsstreifen ; nur bei schärferer Vergrösserung beobachtet man eine sehr 
s chwache und gleichmässige, konzentr. Streifung. Schale sehr dünn und durch
s ichtig ; ihre Ränder schliessen gut an die Sag. -Ebene an. 

Muskeleindrücke sind nicht beobachtet worden, auch kein Schloss,  aber beim 
Begiessen mit Alkohol, das die Schale hier ganz durchsichtig macht, können 
keine post. -lat. Z ähne oder irgendeine verzierte Lig. -Fläche entdeckt werden. 

F a r b e . - Schale braungrau, ebenso das Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp . 0,5o, 0,55 und 0, 12  cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Siehe unter >> Ähnlichkeit und 

Verwandtschaft» bei Eurymyella dalecarlica. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Gen. Ectenocardiomorpha n .  g.  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muscheln gleichkl. ,  lat .  sehr ungleichseitig. 
Klappe schräg nach hinten gestellt oder ausgestreckt, mit den sich rückwärts
abwärts schiebenden M. parallel, bis nach hinten s tark konvergierend. Die 
Klappe schiebt s ich in einer kräftigen Lobe vor den U. vor ; unmittelbar hinter 
dem U. rundet die M. schräg nach unten ab, weshalb der Schlossrand gebogen 
und sehr kurz ist .  Ant. -ventr. M. gerade bis schwach nach aussen gebuchtet. 
U. ant . ,  deutlich, kräftig gewölbt, wälzt stark nach hinten und liegt gegen den 
Schlossrand an, mit kräftigem umb. Abfall nach vorn gerichtet. P.-Sin. ,  Lun. 
und A. fehlen. Klappe stark gewölbt, ein äusserst kräftiger, abgerundeter umb. 
Rücken streckt sich transversal zur post . -ventr. Ecke. Abfall ant.-ventr. vom 
Rücken flach abfallend oder sehr schwach konvex, der dors.-post  Abfall ganz 
oben sehr schwach konkav, im übrigen flach abfallend bis schwach konvex.  
Keine mes. Eindrückung, ebenfalls kein post .  Flügel. Schalenoberfläche glatt 
oder mit einer sehr feinen und dichten konzentr. Streifung versehen. Schale 
s ehr dünn, ihre Ränder schliessen gut an die Sag. -Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck schwach, rund, auf der dors . Seite der ant. Lobe ; 
der post .  Schliessm.-Eindruck liegt innerhalb der Mittelpartie der post .  M. und 
erscheint auf dem Steinkern als eine längliche Fläche mit sehr feinen Streifen 
parallel mit dem Schlossrand. Mantellinie einfach, unmittelbar an dem Schalen
rand. Schloss sehr einfach, besteht nur aus dem sehr schmalen und unverzierten 
Schalenrand. Card. und lat. Zähne fehlen. 

G e n o t y p .  Ectenocardiomorpha elongata n.  sp. aus dem jüng. Leptaena
kalk. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die hier neuaufgestellte Gattung 
scheint mir in manchen Zügen sich von allen vorher beschriebenen paläozoischen 
Gattungen zu unterscheiden. Es ist schwer zu entscheiden, welchen Gattungen 
diese neue am nächsten steht. Eine gewisse ,  jedoch offenbar schwache Ähnlich
keit ist mit der hier von mir vorgelegten Gatt. Dipleurodonta vorhanden, aber  
dort  gibt es nicht den scharfen umb. Rücken, ferner hat die  zum Vergleich 
s tehende Gattung post . -lat .  Zähne und einen scharf hervortretenden ant. 
Schliessm. -Eindruck. - Eine äussere Ähnlichkeit kann auch manchmal zwischen 
Ectenocardiomorpha und den zahntragenden Gatt. Anodontopsis M'CoY und 
Eurymya ULRICH sowie mit Eurymyella WrLLIAMS bestehen, aber diese drei letz
teren Gattungen haben nicht einen so kräftig hervortretenden umb. Rücken, 
und EctenocardiomoryJha besitzt keine Spur eines post. Flügels .  - Von Endo

desma ULRICH, der die Gattung etwas in Schloss und Muskeleindrücken ähnelt, 
unterscheidet sie sich durch das Fehlen einer mes. Furche und Lun. ,  ausserdem 
hat Endodesma eine mehr horizontale Ausstreckung. - Von Whiteavesia ULRICH, 
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die einen mehr eirunden Umriss hat, weicht Ectenocard'iomorpha bedeutend 
durch ihren kräftigen umb. Rücken und ihre an dem Schalenrand entlang 
laufende Mantellinie ab . - Zwischen Aristerella ULRICH und dieser Gattung 
besteht eine grosse . Ungleichheit dadurch, dass die Klappen bei Aristerella 

bedeutend schwächer gewölbt sind und dort Ungleichklappigkeit herrscht. -
Auch von der zahnlosen Gatt. Cymatonota ULRICH unterseheidet s ich diese 
Gattung sehr, weil letztere eine mes . Furche und an beiden Enden klaffende 
Klappen hat, die s ich sehr schwach wölben. 

Eine äusserliche grosse Ahnlichkeit besteht mit Arten innerhalb der Gattung 
Cardiomorpha DE KoNINCK, aber die Schliessm. -Eindrücke sind dort sehr kräftig, 
und der ant. Schliessm. -Eindruck liegt ant. in der vorges ehobenen Partie, 
während er bei der hier beschriebenen Gattung sehr schwach ist und auf der 
dors. Seite der rostr. Partie liegt, und ferner läuft hier die ganzrandige Mantel
linie ein gutes Stück innerhalb des Schalenrands. - Vor allem muss ich jedoch 
hervorheben, wie auffallend die externe Ähnlichkeit ist zwischen Ectenocardio

morpha und frühen devonischen Arten, die von ÜLARKE beschrieben worden 
sind, z .  B. Cardiomorpha (Goniophora?)  sirnplex ( 1909, S .  77, Taf. 15, Fig. 
7-9) ; dies hat mich veranlasst ,  in die hier aufgestellten Gattungsnamen diese 
Ahnlichkeit hineinzulegen. 

Auf einige andere Arten, die in der Literatur beschrieben sind und die sich 
in gewissem Masse der hier aufgestellten Gattung nähern, glaube ich gleich
falls die Aufmerksamkeit lenken zu müssen. RAYlllOND beschreibt eine Endodesma 

tranceps ( 1916 ,  T h e  p e l e c y p o d a  o f  t h e  C h a z y  f o r m a t i o n, S. 337, Taf. 30, 
Fig. 17-19) allgemein aus der Mitte der Chazy-Formation, mit welcher ein 
Vergleich nur sehr vage sein kann, weil nur Steinkerne vorliegen, aber die 
Beschreibung, die vorgelegt wird, scheint mir einiges zu sagen. D ie Klappen 
sind stark konvex am U. und am Rücken entlang, der quer über die Muschel 
bis zu dem unteren post .  Winkel vorläuft. Gewöhnlich kommt eine schwache 
Eindrückung vom U. bis zur Mitte der ventr. M. vor. Die post .  M. ist gerundet 
und die bas. M. gerade oder konkav ; Ant:-Ende schiebt sich etwas vor die 
Umb. -Sp itze  vor. Abfall zum Schlossrand ist gleichmässig und ziemlich steil. 
Abfall von Front und Basis schwach konvex. Schalenfläche hat feine konzentr. 
Streifen. Nach dem Bild und dieser Beschreibung scheint mir diese Art nicht 
ganz die typischen Eigenschaften einer Endodesma zu besitzen, weil sie einen 
kräftigeren umb. Rücken und eine weniger hervortretende mes .  Furche besitzt 
und nach der Beschreibung keine Lun. hat, die bei Endodesma vorkommt. Es 
scheint mir daher, als ob RAYMONDS Art mit Hinsicht auf deren geologisch frühes 
Alter ein Typ sein könnte, der auf einem Stadium zwischen Endodesma und 
dieser nahestehenden Gattungstypen und den hier unten beschriebenen Arten 
steht. - Eine grosse Ähnlichkeit im Exter. finden wir zwischen dieser Gattung 
und Actinodonta mendipensis REED ( 1924, S. 27, Taf. III, Fig. 5 und 5 a) aus 
Lower W enlock, aber hier ist der ant. Schliessm. -Eindruck stark entwickelt, 
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ebenso sind ventr. vom U. rad. auslaufende Zähne vorhanden, eine Besonderheit 
der genannten Gattung. 

Wie oben erwähnt wurde, ist es  unmöglich, die näheren Verwandt,schafts
bez iehungen der Gatt. Ectenocardiomorpha zu bestimmen, aber mir scheint 
deutlich hervorzugehen, dass die Gattung in die Farn. Modiolopsidae eingereiht 
werden muss .  

D ie  5 hier  unten beschriebenen Arten sind alle aus dem jüng. Leptaenakalk. 

}�ctenoca.rdiomorpba elongata n .  sp . ,  g. typ . 
Taf. 17 ,  Fig. 4 a, 4 b un d 5 .  

D i a g n o s e. - Lat.  unsymm.,  post .  viel höher.  U. ant . ,  gut entwickelt, 
nach hinten gewälzt, kräftig pros. H. kleiner als L. Ant . -ventr . M. fast parallel 
mit post.-dors. l\L Umb. Rücken kräftig, s chwach geschwungen ; post .  nicht 
geflügelt. Konzentr . ,  s ehr dichte feine Streifung. Schale sehr dünn. - Post. 
Schliessm. -Eindruck schwach, feingestreift. Der ant .  Schliessm. -Eindruck nicht 
hervortretend. Mantellinie marg. (Zähne fehlen. Schloss sehr schmal, kurz ,  
unverziert. )  

M a t e r i a l . - 2 L. -Klappen (Nr. 439 und 935) . Holotyp : Nr .  935 .  Nr .  439 
demonstriert da.s Schloss .  

B e s c h r e i b u n g. -- Klappe sehr unsymm. l\L card. rundet s ich etwas hinter 
dem U. ab und geht unvermerkt in die M. post. über. Max.-H. = 2/3 der Max.-L. 
M. ant. buchtet kräftig vor, und der ant. Punkt derselben liegt in einem Abstand 
vom umb. Schnitt von 0,:> der Max.-L. Der untere Teil der M. ant. und die 
ganze M. ventr. bilden eine gerade Linie und einen Winkel von 40-45° mit 
der horizontalen Ebene. M.  post. buchtet kräftig nach hinten ; ihr oberer Teil 
hat seine Hauptstreckung parallel mit M. ventr . ,  ihr unterer Teil umfa.sst die 
bas. Partie der Klappe.  Der caud. Punkt liegt in einem Abstand von 1/3 der 
Max.-H. von der bas. Ebene. U. ant . ,  deutlich, stark nach hinten gewälzt,  nach 
innen gebogen, erhebt sich deutlich über den Schlossrand.  Umb.-Spitze nach 
innen gebogen, kräftig vorwärts gerichtet, den Schlossrand erreichend. P.-Sin. ,  
Lun. und A. fehlen. Ein kräftiger, abgerundeter umb . Rücken von der Umb. 
Spitze transversal zum post. -ventr. breiten Ende. Max.-Br. auf dem Rücken 
und in einem Abstand vom höchsten Punkt des U.  von etwas weniger als 1/3 
der L. des umb. Rückens, 0,28 : 1. Diese grösste Br. verhält s ich zur Max.-L. 
= 0,3 : 1 ,  zur Max. -H. = 0,45 : 1 .  Der ant. -ventr . Abfall sehr schwach konvex ; 
der entgegengesetzte etwas konkav, insbesondere zum U. hin. Schalenoberfläche 
dicht und fein konzentr. gestreift. Schale sehr dünn, die Ränder s chliessen an 
die Sag.-Ebene an. 

Eigentümlicherweise konnte der ant. Schliessm. -Eindruck nicht beobachte t 
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werden ; der post Schliessm. -Eindruck tritt auf dem Steinkern als ein sehr 
schwach gezogener Strich innerhalb der Mittelparte der M. bis zu der post .  
vom umb. Rücken liegenden Fläche hervor. Die Mantellinie erscheint als eine 
äusserst schwache Eindrückung ganz aussen und parallel mit der M. D as 
Schloss besteht aus dem sehr schmalen, etwas bogigen und glatten Schalen
rand (Nr. 439) . Card. und lat. Zähne fehlen. 

F a r b e. - Schale von Nr. 935 gelbbraun, von Nr. 439 dunkelbraun ; das 
umgebende Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - ·  Max.-H., -L. und -Br. des Holotyps sind resp. 0,6o, 0 ,9o 
und 0,2i cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ectenocardiomorpha acuta n. sp. 

Taf. 17, Fig. 6 a und 6 b. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm.,  post .  schnell schmaler werdend. U. ant. ,  
niedrig, gut hervortretend, nach hinten gewälzt, pros .  H.  kleiner als L. Umh. 
Rücken kräftig, schwach geschwungen ; nicht post .  geflügelt. Konzentr. ,  dichte, 
s ehr feine Streifung. Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck ant. -ventr. 
vom U., schwach, kreisrund ;  der post. Schliessm.-Eindruck länglich, schwach 
gestreift. Mantellinie marg. Schlossrand kurz ,  sehr schmal, unverziert. 

M a t e r i a l .  - Eine R. -Klappe (Nr. 20 1 1 ) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,6 1 : 1 .  M. 

card. biegt glatt und unmerkbar etwas hinter dem U. in die post .  M.  über ; 
dadurch kann auch die M.  ventr. post. nicht begrenzt werden. D ie Margi bis 
zur vorderen ung. Hälfte der hinter dem umb. Schnitt liegenden Klappe sehr 
wenig nach aussen gebuchtet, und ihre Streckungen sind parallel, danach 
nähern sie sich post .  plötzlich einander und bilden caud. einen ziemlich spitzen 
Winkel ; der caud. Punkt liegt in einem Abstand von 1/6 der Max.-H. von d er 
bas. Ebene und in einem Abstand von :l/4 der Max. -L. vom umb. Schnitt. M.  
ant. buchtet breit  nach vorn. U. ant ,  gewölbt, nach hinten gedrückt und erhebt 
s ich langsam und sehr wenig über den Schlossrand. Umb.-Spitze ziemlich spitz , 
nach innen gebogen und ziemlich viel nach vorn gerichtet, erreicht den Schloss
rand. P.-Sin . ,  Lun.  und A. fehlen. Klappe sehr gewölbt ; ein hoher, kräftiger 
und etwas abgerundeter umb. Rücken transversal zur caud. Partie. Grösste Br. 
auf diesem Rücken und in einem Abstand vom höchsten Punkt des U. von 
etwas mehr als 1/3 der L. des umb.  Rückens, 0,35 : 1. Diese Br. gleich 1/4 der 
Max.-L. und 0,39 der Max.-H. Abfall ventr. vom umb. Rücken eben, nicht 
konkav oder konvex, Abfall auf dem oberen Teil der aufwärtsgerichteten 
Fläche dagegen etwas konkav. Schalenoberfläche hat eine feine und dichte 
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konzentr. Streifung. Schale sehr dünn, die Ränder schliessen an die Sag.
Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck erscheint als eine schwache, kreisrunde Ein
drückung auf dem Steinkern auf dem dors. Abfall in der ant. Partie. Der post .  
Schliessm.-Eindruck als ein äusserst schwach streifiges Bündel ventr. der Mittel
partie der dors.-post .  M.  Die Mantellinie läuft dicht bei und parallel mit der 
M.  Lat. Zähne fehlen. Schlossrand sehr schmal, nicht verziert, besteht nur aus 
dem glatten Schalenrand ; ein card. Zahn oder eine Vertiefung konnten nicht 
beobachtet werden. 

F a r b e . - Schale und Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 0 ,7o, 1 ,to und 0,21 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ectenocardiomorpha volvens n. s p .  

Taf. 1 7, Fig. 7 a u n d  7 b .  

D i a g n o s e . - Muschel (gleichkl.) , lat. sehr unsymm., post .  langsam schmaler 
werdend. U. ant., kräftig, nach hinten gewälzt, kräftig pros . H. kleiner als L. 
Umb. -Rücken kräftig·, geschwungen ; nicht post .  geflügelt. Konzentr. Streifung 
dicht, fein. Schale sehr dünn. - (Ant. Schliessm.-Eindruck ant . -ventr. vom U. ,  
kreisrund;  der post .  Schliessm.-Eindruck schwach, länglich, feingestreift. Man
tellinie marg. Lig. -Fläche sehr schmal, kurz ,  ungestreift . Zähne fehlen.) 

M a t e r i a l. - 5  R.-Klappen (Nr. 430, 436, 440, 442 und 938) und 2 L. -Klappen 
(Nr. 434 und 444) . Alle sehr gut erhalten. Holotyp : Nr. 434. Schloss  und 
Muskeleindrücke habe ich am eingehendsten an Nr. 938 studiert. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr unsymm. U. ant. Max.-H. : 
Max.-L. = O,Go : 1 .  M. card. biegt herab und geht unmittelbar hinter dem U. in 
die M. post. über ; daraus folgt, dass die post .  Begrenzung der M. ventr . sehr 
schwer zu präzisieren ist .  Die genannten M. sind in ihrer halben Ausdehnung 
hinter dem umb. Schnitt äusserst unbedeutend nach aussen gebuchtet und laufen 
parallel miteinander, post .  laufen sie in einem weiten Bogen zusammen, dessen 
caud. Punkt mitten zwischen der  bas .  Ebene und der  horizontalen Mittellinie 
sowie in einem Abstand vom umb. Schnitt von O,so der Max.-L. der Klappe liegt. 
M. ant. buchtet sehr scharf nach vorn etwas unter dem U. U. ant. , scharf her
vortretend, kräftig rückwärts gewälzt, erhebt sich langsam und sehr wenig über 
den Sehlossrand. llmb. -Spitze spitzig, naeh innen gedrüekt und sehr nach vorn 
gerichtet, reicht bis zum Sehlossrand herab . P . -Sin. ,  Lun. und A. fehlen. 
Klappe sehr s tark gewölbt. Ein sehr hoher, aber abgerundeter umb. Rücken 
wölbt sich von der Umb. -Spitze transversal zur caud.  Partie in einer umgekehrt 
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schwach S-förmigen Biegung. Grösste Br. auf diesem Rücken und in einem 
Abstand vom höchsten Punkt des U. von 1/3 der Strecke zwischen dem erwähnten 
Punkt und dem caud. Punkt ;  Max.-Br. verhält sich zur Max.-L. wie 0,3 : 1 ,  
beträgt aber die Hälfte der  Max.-H. Ant.-ventr. Abfall sehr wenig konvex ; der 
dors.-post .  schwach konkav. Schalenoberfläche hat eine dichte und feine 
konzentr. Streifung, die in den breiteren Partien kaum hervortritt. Schale sehr 
dünn, ihre Ränder schliessen an die Sag.-Ebene an. 

Sobald die Schalen auf Nr. 436, 440 und 938 weggesprengt waren, konnten 
die Schliessm.-Eindrücke und die Mantellinie deutlich beobachtet werden. Der 
ant. Schliessm. -Eindruck, auf der dors. Seite der ant. vorgeschobenen Partie, 
erscheint als eine oder einige wenige schwache kreisrunde Eindrückungen. 
Der post. Schliessm. -Eindruck tritt als feine, sehr schwache,  langgezogene 
Streifen auf der Mittelpartie der dors.-post .  Seite auf, wo die Konkavität etwas 
s tärker ist. Die Mantellinie verläuft p arallel mit dem Rand. Das Schloss 
besteht aus dem s ehr schmalen und ungestreiften, etwas gebogenen Schalen
rand. Card. und lat. Zähne bezw. Vertiefungen fehlen. 

F a r b e. - Schalenfarbe bei allen Exemplaren gleichmässig über die ganze 
Schale, wechselt aber sehr bedeutend. Braune Farbe am gewöhnlichsten, so 
z. B .  heim Holotyp, aher es gibt auch graue und gelbbraune Exemplare .  Gestein 
überall grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L.  und -Br.  des Holotyps sind resp.  0,6o, 1 ,oo 
und 0,13 cm. Grösse der übrigen wechselt von den angegebenen bis zu ung. 
der Hälfte der Masse .  

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Ectenocardiomorpha Williamsi n .  sp .  

Taf. 17,  Fig. 10 a und 10 b.  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl.) , lat. unsymm.,  post. höher. U .  ant. , deut· 
lieh, etwas nach hinten gewälzt, pros .  H.  kleiner als L. Umb.-Rücken kräftig, 
geschwungen;  nicht post. geflügelt ; ant. -ventr. M .  gerade. Oberfläche glatt, 
partiell sehr fein konzentr. gestreift. Schale sehr dünn. - Ant. Schliessm.· 
Eindruck ant. -ventr. vom U. ,  schwach, rund ; (der post .  Schliessm.-Eindruck 
länglich, feingestreift. Mantellinie marg. Schlossrand kurz,  sehr schmal, un
gestreift) . 

M a t e r i a l . - 2 R. -Klappen (Nr. 445 und 451) und eine L.-Klappe (Nr. 452) . 
Holotyp : Nr. 451 .  

B e s c h r e ib u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. s ehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. 
= O,s1 : 1 .  M .  card. biegt unmittelbar hinter dem U. glatt in die nach aussen 

13  
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gebuchtete M. Post.  über. l\1. ant. schiebt sich scharf vor, rundet sich plötzlich 
nach unten und schräg nach hinten ab, indem sie mit der M. ventr. eine gerade 
Linie und mit der horizontalen Ebene einen Winkel von 45 ° bildet ;  post. geht sie 
in die M. post. über, welche die bas.  Partie umfasst .  Caud. Punkt in einem 
Abstand vom umb. Schnitt von O,n der Max.-L. U. ant . ,  kräftig nach hinten 
gewälzt, erhebt sich langsam und etw as über den Schlossrand. Umb.-Spitze 
ziemlich spitzig, nach innen eingedrückt, z iemlich nach vorn gerichtet, reicht 
zum Schlossrand herab. P.-Sin . ,  Lun. und A. fehlen. Die Klappe hat eine kräf
tige Wölbung. Ein hoher, abgerundeter umb. Rücken in sehr schwacher, nach 
hinten gebogener Kurve transversal herab zur bas. Partie . Auf dieser liegt die 
grösste Br. der Klappe in einem Abstand vom höchsten Punkt des U. von ung. 
1/3 der L. des genannten Rückens . Abfälle zu den Rändern vollkommen eben 
mit Ausnahme des post. vom U. belegeneu Abfalls ,  der schwach konkav ist und 
der schwachen Konvexität ant. vom U. auf der am meisten vorgeschobenen 
Partie. Oberfläche vollkommen glatt mit Ausnahme einer äusserst s chwachen 
konzentr. Streifung auf der rostr .  Partie. Schale sehr dünn, die Ränder schliessen 
gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck ganz weit vorn mit einem Zug zur dors . Seite. 
Auf dem Steinkern tritt er als eine schwache, aber weite Erhöhung auf, was 
man auch aussen auf der Schale s ehen kann. Der post. Schliessm.-Eindruck, 
der auf den Exemplaren Nr. 445 und 452 beobachtet wurde, als die Schale 
weggesprengt war, erweist sich als ein äusserst schwacher Eindruck mit einer 
feingestreiften Oberfläche auf dem Steinkern aussen bei dem oberen Teil der 
post .  M.  Ebenso wurde die Mantellinie auf diesen beiden Exemplaren beobachtet ; 
sie l äuft parallel mit und ganz aussen bei  dem Schalrand. Lat. Zähne fehlen ; 
unbekannt, ob card. Zähne vorhanden sind. Schlossrand einfach und ungeheuer 
schmal und ungestreift. 

F a r b e. - Schale bei allen Exemplaren gelbbraun ; Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 0,41 , O,n und 0,11 cm. Ung. 

dieselben Grössen bei den beiden anderen Exemplaren. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Diese Art stimmt gut mit dem 

Gattungscharakter überein, aber unterscheidet sich doch wesentlich von den 
andern hier beschriebenen durch ihre bogenförmige post .  M.  Diesen Typ findet 
man auch bei WILLIAßiS wieder, und besonders gut stimmt die hier vorgelegte 
Species mit Eurymyella shaleri var. minor WJLLIAMS aus der Pembroke
Formation, ganz oben im Silur, überein (1913 ,  S. 346, Taf. 3 1 ,  Fig. 5) . Die 
Ähnlichkeit ist so auffallend, dass man versucht sein könnte anzunehmen, es  se i  
e in und dieselbe Art ; im Exter . ,  lat .  gesehen, scheint die  einzige Ungleichheit 
in dem schärferen Winkel zwischen M. card. und M. post .  bei WILLIA�fs' Exem
plar zu liegen ; nichts wird jedoch über das Schloss dieser Varietät gesagt. 
Es kommt mir so vor, als ob sie von WILLIAMS' Genotyp, Eurymyella shaleri 

WJLLIAMS ( 1912, S. 385, Taf. 49, Fig. 1-4) dadurch abwiche, dass sie einen 
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kräftigeren umb. Rücken und eine weniger ausgebogene ventr. M. besitzt, Eigen
schaften, die ich der Gatt. Ectenocardiomorpha zugelegt habe. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; KalihohL 

Ectenocarlliomorpha(?) ventricosa n .  sp . 

Taf. 18 ,  Fig. 4 a und 4 b .  

D i a g n o s e . -- Gleichkl . ,  lat .  unsymm.,  post .  höher. U. ant. , aufgeschwellt ,  
schwach pros .  H .  = L. Wölbung kräftig ; umb. Rücken ; nicht post .  geflügelt. 
Keine Flächenverzierung. Schale sehr dünn. - Ant.Schliessm.-Eindruck ant.
ventr. vom U. ,  schwach. Übriges Inter. unbekannt. 

M a t e r i a l . - Ein d.-kl. Exemplar (Nr. 700) . 
B e s c h r e i b u n g. - Gleichkl . ,  l a t. etwas unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 1 :  1 .  M.  

card. biegt etwas hinter dem U. ziemlich plötzlich in die M. post .  über. Die ant. 
M. schiesst fast horizontal weit vor den U., biegt z iemlich plötzlich in abwärts
rückwärts gehender Richtung ab und bildet mit der M. ventr. eine sehr schwach 
nach aussen gebogene Linie ; im bas. Punkt geht sie in die M. post .. über. Der 
Abstand vom ant.  liegenden Punkt bis zum umb. Schnitt beträgt 0,3, der Max.-L. 
Der caud. Punkt in einem Abstand von 1/4 der L. der Max.-H. von der bas.  
Ebene. Der etwas ant .  liegende U. gross, gewölbt ,  schwa.ch nach hinten 
wälzend, erhebt s ich kräftig über den Schlossrand. Umb.-Spitze s tumpf, nach 
innen gebogen und etwas nach vorn gerichtet, erreicht den Schlossrand. P.-Sin. , 
Lun. und A. fehlen. Klappe kräftig gewölbt. Ein abgerundeter umb. Rücken 
schiebt sich transversal zur bas . Partie herab. Grösste Br. auf diesem Rücken, 
unbedeutend näher dem höchsten Punkt des U. als dem bas. Rand, beträgt 
0,35 der Max. -L. der Klappe.  Abfall ant .  Umb.-Rücken eben, post. vom U. 
schwach konkav. Schalenoberfläche vollkommen glatt. Schale sehr dünn, die 
Ränder der beiden Klappen schliessen gut an die Sag.-Ebene. 

Die internen Teile sind unbekannt ; doch tritt beim Begiessen mit Alkohol 
der ant. Schliessm.-Eindruck schwach aber deutlich markiert etwas auf der 
dors . Seite der ant. schiessenden Lobe hervor. 

F a r b e. -- Schale etwas weiss und durchsichtig ; das innenliegende Gestein 
dunkelgrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind resp. 0,23, 0,23 und O,os cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk (? ) ; Arfvet. 

Gen . Dipleurodonta n. g .  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muscheln klein, gleichkl . ,  lat .  sehr ungleichseitig, 
da die Muschel schräg nach hinten schiesst. Die Klappe schiebt sich in Form 
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e iner Lobe kräftig ant. vom U. Post. vom U.,  ein wenig oberhalb der ant. Lobe, 
liegt der sehr kurze und plötzlich abgerundete S chlossrand. Die nach unten 
ragenden Ränder der Klappe sind schwach nach aussen gebogen, etwas parallel ,  
post . -ventr. ziemlich schnell zusammenlaufend. U. ant . ,  gewölbt, klein aber gut 
markiert, ragt etwas über den Schlossrand, l at .  etwas abgeplattet, etwas nach 
hinten gewälzt und deutlich nach vorn gerichtet, erreicht den Schlossrand. 
P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Br. mässig, mit einem schwachen, gut abgerundeten 
umb. Rücken zentr. in der Längsrichtung der Muschel zur post . -ventr. Kurve hin. 
Der ant. Abfall eben oder sehr s chwach konvex und Abfall dors.-post. vom 
umb. Rücken sehr schwach konkav. Keine mes.  Eindrückung, auch kein ant . 
Ohr oder post .  Flügel. Schalenoberfläche glatt mit hier und da verlaufenden 
deutlichen Zuwachsstreifen. Schale mässig dick, ihre Ränder s chliessen an die 
Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck klein, aber gut markiert als Kreisring auf dem 
dors. Abfall der ant. Lobe ; der post .  Schliessm. -Eindruck unmittelbar unterhalb 
der post . -lat. Zähne auf dem sehwach konkaven Abfall, erscheint auf dem Stein
kern als eine z iemliche weite und lange, unverzierte Eindrückung. Mantellinie 
einfach. Unbestimmt, ob card. Zähne vorhanden s ind, aber post .  vom U. laufen 
parallel miteinander und dem Schalenrand 2 lange und feine post.-lat. Rippen, 
die abbiegen und ein Stück längs der post. M.  weiterlaufen. 

G e n o t y p .  Dipleurodonta pulchella n. sp .  aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h af t. - Die Gattung hat in gewissem 

Masse im Exter. Ähnlichkeit mit Eurymyella WrLLIAMS (S.  184) , aber diese 
letztere Gattung hat einen post .  Flügel, der dazu beiträgt, den dorthingehören
den Arten einen fast dreieckigen Umriss zu geben. Ähnlichkeit besteht auch 
mit Ectenocardiomorpha (S.  188) , doch unterscheidet sich letztere durch ihren 
gut hervortretenden umb. Rücken. Ausserdem haben diese beiden zum Ver
gleich stehenden Gattungen eine sehr dünne Schale .  Doch dürfte der ver
schiedenartige Bau des Schlosses das s icherste Unterscheidungsmerkmal bil
den, denn bei der hier vorgelegten Gattung sind zum Unterschied von den beiden 
zum Vergleich herangezogenen Gattungen zwei lange ,  gleichlaufende post.-lat. 
Zahnwälle vorhanden ; weiter hat Dipleurodonta einen gut ausgeformten ant. 
Schliessm.-Eindruck. - Die Species dieser Gattung können durchaus nicht mit 
einigen Arten verwechselt werden, die in der Literatur unter dem Namen Mo

diolopsis HALL gehen, da die hier behandelten Species keinen mes. Eindruek 
haben und der umb. Rücken hier mehr ausgeglichen ist. - Ich halte es  für 
geeignet hervorzuheben, dass äussere Ähnlichkeit auch mit einigen Arten der 
Gatt. Cardiomorpha DE KoN INCK aus dem Devon vorhanden ist ; und mir s cheint 
auch, dass die Steinkerne sehr gut mit der hier vorgelegten Gattung zusam
mengeführt werden können, auch was den stark hervortretenden ant. Schliessm.
Eindruck betrifft, aber bei  der zum Vergleich herangezogenen Gattung fehlen 
die Zähne gänzlich, und die Mantellinie liegt ein gutes Stück innerhalb des 
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Schalenrandes .  - Mit der von WrLLIAMS und BREGER (19 16, S .  205) aufgestellten 
Gatt. Preavicula aus dem Grenzgebiet zwischen Silur und Devon hat Dipleuro

donta ebenfalls grosse Ähnlichkeiten, was das Exter. anbelangt, aber dieser 
Gattung fehlen auch Zähne,  und ausserdem sind da 2 schwache, divergierende 
Rücken auf der Innenseite der Schale vorhanden, die vom U. ausgehen und 
sich nach hinten ziehen. - REED beschreibt eine Actinodonta mendipensis ( 1924, 
S .  27, Taf. 3 ,  Fig. 5) aus Lower Wenlock, die im Exter. dieser Gattung gleicht, 
aber auch grosse Ä hnlichkeit mit der von mir aufgestellten Gatt. Ectenocar

diomorpha hat, insbesondere mit E. acuta (S. 191 ) ,  aber die Gatt. Actinodonta 

hat vom U. ausstrahlende card. Zähne. D ieser Typ kommt bei keiner meiner 
beiden Gattungen vor. Nach der Untersuchung fehlt nämlich Dipleurodonta 

dieser Typus der card. Zähne.  
In diesem Zusammenhang scheint es mir auch angebracht, auf die beiden 

langen parallelen Furchen hinzuweisen, die deutlich auf Specimina veran
schaulicht werden, die Modiolopsis borealis FoERSTE ( 1924, S .  178, Taf. 24, 
Fig. 4 b und 4 c) aus Lorraine, möglicherweise aus dem unteren Teil von 
Meaford member, Richmond, angehören, und die ich höchst e igenartig finde, 
weil sie Anschein von post . -l at. Zähnen geben, noch mehr, weil der Schloss
rand bei diesen Specimina z iemlich breit ist. Nach der Beschreibung sollen 
diese Furchen Befestigungsstellen für innere und äussere Lig. sein, was ich 
keineswegs bezweifle, aber ich finde das bei  diesen Exemplaren besonders be
tont .  Ich kann mir jedoch nicht gut vorstellen, dass die von mir benannten 
post . -lat. Zähne bei  der hier augestellten Gattung eine Lig.-Fläche mit dem 
Sitz für das innere und äussere Lig. sein sollten. Es ist jedoch möglich, dass 
hier eine Entwicklung zur Zahnbildung vorliegt. Meinen Specimina fehlt ,  wie 
oben erwähnt, ein mes. Eindruck vollkommen, und ich finde es auch aus diesem 
Grunde ganz berechtigt, dass hier eine neue Gattung aufgestellt worden ist. 
Nur ein reichlicheres Material kann meine oben vorgelegte Vermutung be
treffs des Schlosscharakters und dessen Entwicklung erhärten, und ich bin 
daher mit Vorbehalt der Ansicht, dass die Gatt. Dipleurodonta vorläufig in die 
Farn. Modiolopsidae einzureihen ist. 

Der Gattungsname ist durch die beiden post .-lat. Zahnwälle angeregt worden. 
Diese Gattung wird von 1 bis 2 Arten im j üng. Leptaenakalk repräsentiert. 

Dipleurodonta pulchella n .  sp . ,  g .  typ .  
Taf. 17 ,  Fig. 1 1  a ,  1 1  b ,  12 a u n d  1 2 b.  

D i a g n o s e . - Gleichkl. ,  lat. unsymm., post .  höher. U. ant. ,  klein, pros . 
H. = L. Die ant . -ventr. M. ung. parallel mit der dors . -post .  M. Wölbung rel. 
schwach ; umb. Rücken schwach ; dors .-post. Abfall konkav ; kein Flügel. Ober
fläche glatt mit Zuwachsstreifen. Schale mässig diele - Ant.  Schliessm. -Ein-
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druck ant. -ventr. vom U. ,  deutlich, kreisrund ; der post .  Schliessm.-Eindruck 
länglich, ungestreift. Mantellinie marg. Schlossrand kurz, mit 2 nach hinten 
laufenden Rippen. 

M a t e r i a l. - 2 R. -Klappen (Nr. 376 a und mit geringem Zweifel 7 13) und 
3 L. -Klappen (Nr. 376 b,  427 und 2308) . Holotyp : R.-Klappe Nr. 376 a und 
L. -Klappe Nr. 427. 

B e s c h r e i b u n g. - Gleichkl. , lat. unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 1 ,o4 : 1 .  M.  
card.  biegt etwas hinter U. herab und geht in die lVL post .  über. M.  ant .  be
schreibt g anz oben eine kräftige Kurve vorwärts und wird nach unten zu fast 
gerade mit Richtung schräg nach hinten. Der ant. Punkt in einem Abstand 
vom umb. Schnitt von ung. 0,31 der Max.-L. der Klappe. M. ventr. sehr kurz, 
schwach nach aussen gebuchtet und schräg vorwärtsgerichtet. M.  post .  um
fasst die bas.  Partie, und ihre obere Hälfte ist fast gerade und bildet einen 
Winkel von 130 ° mit der M. card. ; der caud. Punkt liegt in einem Abstand 
von 1/3 der Max._-H. von der bas. Ebene entfernt. U. ant . ,  klein, e twas ant. ab
geplattet, wälzt etwas dors. Umb.-Spitze spitz ig, nach innen und vorne gebogen, 
erreicht den Schlossrand. P .-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Klappe rel . schwach 
gewölbt mit einer sehr abgerundeten umb. Erhebung transversal zur post . 
ventr. Kurve. Max.-Br. auf diesem Rücken und in einem Abstand von 2/5 der 
Länge desselben vom höchsten Punkt des U. entfernt ; Max.-Br. : Max.-L. = 

0,26 : 1 .  Abfall ant. und ventr. vom Rücken schwach konvex ; der dors .-post .  
Abfall etwas schärfer und schwach konkav. Schalenoberfläche glatt mit hier 
und dort gleichmässigen Zuwachsstreifen. Die Schale hat mässige Dicke, und 
ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck deutlich erkennbar als eine oder mehrere ein
geschnittene Kreislinien auf der ant. oberen Partie der Steinkerne . Der post .  
Schliessm.-Eindruck zeigt sich auf dem Steinkern als eine z iemlich weite ,  etwas 
längliche Eindrückung auf dem konkaven Abfall zu der schwach nach aussen 
gebuchteten M. post .  hin ; die Oberfläche der Schliessm.-Eindrücke ist unver
z iert. Mantellinie läuft längs dem Schalenrand. Ungewiss, ob card. Zähne vor
handen sind. Der kurze und schwach gebogene Schlossrand hat 2 miteinander 
und dem Aussenrand parallel laufende sehr s chmale I�ippen, die post .  etwas 
nach unten biegen. 

F a r b e . - Schale grau wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. s ind resp. O,Go, 0,5R und 0,15 cm. 

Die übrigen Exemplare haben ung. dieselbe Grösse .  
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Dipleurodonta? glabra n .  sp. 

Taf. 1 8, Fig .  3 a und 3 b. 

D i a g n o s e. - Lat. unsymm.,  post. etwas höher. U. ant . ,  etwas pros. H.  
kleiner als  L. Wölbung rel .  schwach, dors.-post. Abfall konkav ; kein Flügel .  
Oberfläche glatt mit Zuwachsstreifen. Schale mässig dick. - Inter. unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 867) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,st : 1 .  M. card. 

sehr kurz, biegt etwas hinter dem U. in die M. post .  über. M.  ant.  biegt kräftig 
nach vorn, ihr hinterer Teil weist schräg rückwärts-abwärts . Der Abstand vom 
ant. Punkt zum umb. Schnitt beträgt 0,2ö der Max.-L. M.  ventr. sehr kurz, hat 
dieselbe Richtung und dieselbe schwache Buchtung wie der nach hinten 
laufende Teil der M. ant .  M.  post. sehr lang, deren obere Hälfte fast gerade, 
bildet mit der M. dors. einen Winkel von 140 ° ,  ihr unterer Teil stark nach 
aussen gebuchtet, geht im bas. Punkt in die M. ventr. über. U. ant. ,  gewölbt, 
erhebt s ich etwas über den Schlossrand. Umb.-Spitze nach innen gebogen, etwas 
nach vorn gerichtet, reicht bis zum Schlossrand herab. P.-Sin. ,  Lun. und A. 
fehlen. Klappe schwach gewölbt. Max.-Br. in einem Abstand von ung. 2/3 der 
L. der M. dors . ,  ventr. der Stelle, wo die post. Konturlinie des U.,  lat. gesehen, 
s ich über den Schlossrand erhebt .  Max.-H. 0,26 der Max. -L. Ant. Abfall etwas 
konvex;  der dors . -post .  Abfall schwach konkav. Schalenoberfläche glatt mit 
konzentr. gleichlaufenden Zuwachsstreifen. Schale von mässiger Dicke, ihre 
Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Die internen Teile s ind unbekannt. 
F a r b e . - Schale grau, glänzend und durchsichtig ; umgebendes Gestein 

ebenfalls grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br . sind resp. 0,22, 0,21 und O,o7 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Byssodesma n. g. 

Byssodesma Ulrikae n. sp . ,  g .  typ .  

Taf. 2 6 ,  Fig. 4 a -4 c .  

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm. ,  pos t .  etwas höher. U. ant . ,  nach hinten 
gewälzt, pros. H. viel kleiner als L. M.  ventr. s chwach nach innen gebuchtet .  
Wölbung mässig ; umb. Rücken niedrig ; mes. Eindrückung breit, schwach ; dors. 
Abfall schwach konkav. Lun. und P.-Sin. deutlich. Oberfläche mit gleich-
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laufenden Zuwachsstreifen. Schale diele - Muskeleindrücke unbekannt. Äus
s ere Lig.-Fläche kurz, konkav. 

M a t e r i a l .  - Eine R.-Klappe (Nr. 941 ) .  
B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,63 : 1 .  l\1. 

card. , der Schlossrand, gerade und kurz,  ung. 0,44 der Max.-L. der Klappe.  M.  
ant .  buchtet gleichmässig nach vorn ; Abstand von deren ant. Punkt bis zum 
umb. Schnitt beträgt 0,16 der Max.-L. M.  ventr. geht schräg nach hinten und 
unten, unbedeutend nach innen gebuchtet und bildet mit der M.  dors. einen 
Winkel von ung. 20 ° .  l\1. post . ,  der längste Klappenrand, ung. 2,s mal der L. 
des Schlossrandes, buchtet kräftig nach hinten und unten und umfasst  die bas .  
Partie ; der caud. Punkt liegt i n  der horizontalen Mittellinie ; der Abstand zwi
schen dem erwähnten Punkt und dem post. Schnitt verhält sich zur Max.-L. = 
0,44 : 1 ;  der obere Teil der M. bildet mit der dors. l\L einen Winkel von ung. 160 ° .  
U .  ant. , nach hinten gewälzt, etwas lat. abgeplattet, erhebt sich langsam und 
schwach über den Schlossrand. Umb.-Spitze z iemlich spitzig, nach innen ge
bogen, etwas nach vorn gerichtet,  geht vor dem dors .  Teil des: Schlossrandes 
herab. Der deutliche, doch etwas schwache Wall, der lat. eine kurze aber deut
liche Lun.  begrenzt, streckt s ich weiter hinab und umfasst auch einen gut aus
gebildeten kleinen P.-Sin. Klappe mässig gewölbt .  Ein niedriger, abgerunde
ter umb. Rücken streicht transversal und wird zur bas. und post .  Partie hin 
abgeschwächt. Eine weite, aber schwache mes.  Eindrückung vorhanden ; diese 
tritt j edoch nicht als Furche im oberen 1/3 der Klappe hervor, wo der ant. Abfall 
eben ist ,  sondern zeigt sich aussen bei  der M. ,  wo der Abfall etwas konkav ist. 
Abfall zur dors. M .  und dem oberen Teil der post. schwach konkav. Max.-Br. 
in einem Abstand von der halben L.  der dors . M., ventr. eines Punktes auf die
ser in einem Abstand von 1/3 der genannten M., vom post .  Ende derselben aus 
gerechnet ; Max.-Br = =  0,21 der Max.-L. Oberfläche etwas rauh, s icher auf Grund 
von sekundärem Belag ; mit etwas wechselndem Abstand treten einige gleich
laufende Zuwachsstreifen hervor. Diese Streifen entwickeln auf der Oberfläche 
treppenstufenförmige Absätze .  Schale dick ; mit Ausnahme des P.-Sin. sehEes
sen die Ränder gut an die Sag. -Ebene an. 

Die Schliessm.-Eindrücke und die Mantellinie nicht beobaehtet. Das Schloss 
besteht aus einer kurzen und schmalen äusseren Lig.-Fläche, die  zur Sag. -Ebene 
hin eine ungemein schmale Rinne bildet. Oberfläche glatt und schwach kon
kav ; ihr dors. Rand stösst post .  an die Umb. -Spitze, ihr ventr. Rand schiesst 
ant. und lat. etwas weiter vor und bildet einen gut hervortretenden kurzen 
Wall unter der Umb. -Spitze .  Card. und lat .  Zähne fehlen. 

F a r b e. - Schale matt dunkelbraun ; Farbe des Gesteins grau bis weiss .  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L.  und -Br.  sind resp . O,s.'>, 1 ,25 und 0,3o cm. 
Ä h n l ic h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese von mir aufgestellte 

Gattung hat mit Colpomya ULRICH eine ziemlich grosse Ähnlichkeit in dem all-
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gemeinen Umriss, dem umb. Rücken und der  stark hervortretenden mes .  Ein
drückung ; doch bestehen zwischen diesen so grosse Ungleichheiten, dass man 
sie unmöglich zusammenführen kann. Die hier vorliegende Species hat eine gut 
ausgeformte Lnn.  und einen deutlichen P.-Sin. Der Schlossrand ist allerdings 
lang und schmal, doch wird die Lig.-Fläche bedeutend breiter zum U. hin, wo 
sie sehr schwach konkav und etwas nach aussen gerichtet ist, doch kann die 
hier vorkommende Verschiebung der Lig. -Fläche unterhalb der U. auf der R.
Klappe nicht mit dem Zahn, der bei Colpornya vorhanden ist, gleichgestellt 
werden. Ferner mag betont werden, dass das Schloss oder der Schalenrand ant. 
vom U. hier nicht den für Colpornya charakte·ristischen Fortsatz auf der R.
Klappe besitzt .  Bei der hier beschriebenen Gattung hört ,  wie mir scheint, die 
Funktion des Schlosses bei der zahnähnlichen kle·inen Ausbuchtung ventr. der 
Umb.-Spitze auf und erstreckt s ich nicht vor diese hinaus ; hier ist nur der 
schmale Schalenrand vorhanden, der fast unmittelbar von der Sag.-Ebene ab
weicht und den P.-Sin. bildet. Grosse externe Ähnlichkeiten bestehen zwischen 
dem hier vorgelegten Genotyp und Colpornya faba (EMMONS) aus der Treuton
formation (1842, S. 395, Fig. 5) , was jedoch n icht von allen Typen gesagt wer
den kann, die in der Literatur unter diesem Namen gehen ; die grösste ÜbeT
einstimmung finde ich mit der von RuEDEMANN vorgelegten Beschreibung und 
Abbildung deT C. faba mut. interrnedia (1926, S. 41 ,  Taf .  5, Fig. 9 ,  nicht Taf. 
20, Fig. 6) aus der Lorraine-Sektion in der Cincinnati-Formation ; doch kann 
man nichts mit Gewissheit feststellen, da das Schloss  nicht beschrieben ist .  -
Eine anscheinend grosse Ähnlichkeit besteht auch zwischen dem hier vorge
legten Genotyp und Modiolopsis rnanitoulinensis FoERSTE ( 1924, S .  180, Taf. 
XXIII, Fig. 1 a ,  nicht 1 b ,  6 a und 6 b) aus Meaford member, Clay cliffs , Rich
mond ; doch hat deren ant. Lobe eine weiter oben befindliche Verschiebung 
als die hier beschriebene Art ; auch hier ist der Schlossmechanismus nicht be
schrieben und nichts über die Lun. und den P. -Sin. gesagt. - Ferner hat der 
Genotyp eine ziemlich grosse Ähnlichkeit mit ULRICHs Modiolopsis (?)  consirnilis 

(1897, S. 505, Taf. 42, Fig. 17 und 18) , ung. aus der Basis der Trentonformation, 
aber Byssodesrna Ulrikae hat mehr p arallel laufende M. dors. und M.  ventr . ,  
während ULRICHS Art einen mehr ausgebreiteten post. Flügel besitzt, aus welchem 
Grunde sie post. rel. höher wird, und die Schalenoberfläche ist etwas anders
artig verziert, indem die Oberfläche glatt und eben ist mit feinen und dicht 
liegenden konzentr. S treifen in den mehr peripheren Teilen, und weiter fehlen 
Lun. und der eigenartige P.-Sin. 

Ein Vergleich zwischen dem hier vorgelegten Genotyp und Modiolopsis 

leptaenarurn (Taf. 26, Fig. 1 a-1 c) und Callodonta rnonilifera (Taf. 26, Fig. 
7 a-7 c), beide im Leptaenakalk, zeigt, dass Byssodesrna der ersteren z iemlich 
viel im Schlossbau gleicht, ebenso e twas im Exter . ,  sich aber von der genannten 
Art dadurch unterscheidet, dass die M. dors. und ventr. mehr parallel sind, 
durch ihre Schalendicke und ihre verschiedenartige Verzierung, wie durch das 
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Vorhandensein von P.-Sin. Mit Callodonta m.onilifera (Taf. 26, Fig. 7 a-7 c) 
hat sie auch grosse Ahnlichkeit im Exter . ,  unterscheidet s ich aber hauptsäch
lich dadurch, dass C.  m.onilifera keinen P.-Sin. hat. Die Schlösser sind j edoch 
auch höchst verschieden. 

Die Gatt. Byssodesma gleicht im Exter . ,  wie oben angedeutet, sehr Arten 
in der Gatt. Modiolopsis HALL, aber dieser Gattung fehlt eine Lun. mit innen
liegendem P.-Sin. ,  und ich habe keine Beschreibung gefunden, die etwas über 
das Vorhandensein dieser Bildungen aussagt. - Ebenso können vielleicht einige 
zu Modiodesma ULRICH gehörige Arten in gewissem Masse Ahnlichkeit mit der 
hier beschriebenen Gattung haben, aber auch Modiodesma hat keinen P.-Sin. 
und keine so deutliche mes. Eindrückung, und ausserdem besitzt sie eine durch
weg schmale Lig·. -Fläche .  Von den beiden letztgenannten Gattungen unter
scheidet sich Byssodesma weiterhin durch ihre dicke Schale .  

Von der Gatt .  Modiolodon ULRICH weicht Byssodesma hauptsächlich durch 
den Schlossbau ab, indem erstere in j eder Kla.ppe 1-3 schräge card. Zähne 
hat. - Von der hier angenommenen Gattung unterscheidet sich Orthodesma 

HALL und WHITFIELD hauptsächlich durch die post .  und ant. klaffenden Klappen 
sowie durch bedeutend kleinere Wölbung. - Auch die Gatt .  Endodesma ULRICH 

hat grosse Ahnlichkeit mit Byssodesm.a, aber Endodesma hat ein schmales 
Schloss, doch offensichtlich zahnlos, ein inneres Lig. und keinen P.-Sin. ; e ine 
gut ausgeformte Lun.  ist j edoch vorhanden. 

Aus dem oben Gesagten geht hervor, dass die hier vorgelegte Gattung 
sowohl in bezug auf Exter. als auch innere Teile am meisten den zur Farn. 
Modiolopsidae gehörigen Gattung ähnelt, und ich bin auch der Ansicht, dass 
die Gatt. Byssodesma in die erwähnte Familie einzureihen ist .  

Der  Gattungsname ist durch den ant.  Sin. angeregt worden, der in der Li
teratur meist unter dem Namen Byssos geht, ferner auch durch das einfache 
Lig. der Muschel. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen. Goniophorina n. g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel gleichkl . ,  sehr ungleichseitig, post .  schräg 
abgestumpft, ant. gerundet , in der Längsrichtung sehr ausgestre ckt. Dors.  und 
ventr. M.  fast parallel. Kräftiger umb. Kamm transversal zur post . -ventr. Ecke. 
Wölbung der Klappe kräftig ; ant. und ventr. Abfall konvex, der dors . konkav. 
Die Oberfläche hat konzentr . Stre ifung. Schale dünn, ihre Ränder schliessen 
gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant.  Schliessm.-Eindruck ant . -ventr. vom U . ,  kreisrund und gut markiert; 
der post. Schliessrn.-Eindruck nicht sichtbar. Mantellinie marg. Eine e infache, 
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lange und schmale,  nicht verzierte Lig. -Fläche, nach innen und unten gerichtet, 
also keine äussere Lig.-Fläche. Keine card. und lat. Zähne . 

G e n o t y p . Goniophorina volvens n. sp .  aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Zum richtigen Verständnis dieser 

Gattung, die ich als Vorgänger der Gatt. Gonioph ora PmLLIPS betrachte ,  halte 
ich es für notwendig, erst eine kurze Orientierung über letztere Gatt. folgen 
zu lassen. Diese wurde aufgestellt von PHILLIPS mit. dem Genotyp Goniophora 

(Cypricardia) cymbaeformis Sow. (Cardites? carrJomorphu.s DAUI. ,  1824, s. 372, 
Taf. 4, Fig. 2 A-D - Cardium carpomorJJh'U1n HISINGER, 1837, S .  63, Taf. 19, 
Fig. 5) aus Englands Obersilur ( 1848, Vol. II : 1 ,  S .  264) ; irgendeine nähere 
Motivierung legt er jedoch nicht dort. vor. HALL war jedoch der erste, der die 
Gattung definierte ( 1885, Vol. V, Part I :  2, S .  XXIII) und als Beispiele seiner 
Definition 2 Arten, Goniophora perangulata und Goniophora Glaucus ( 1885, 
Taf. XXXIV, Fig. 1-6 ; nicht Taf. XLli, Fig. 1-2) vorlegte, welche Arten aus 
dem mittleren Devon stammen. In dem GattungscharakteiJ: wird u. a. gesagt: 
»hinge furnished with a strong oblique fold or tooth in the left valve , situated 
just beneath the beak, and a corresponding depwssion in the right valve. No 
lateral teeth have been obs.erved. Ligament external, strong ; its attachment to 
the shell is marked by one or more defined groves . »  Was das Schloss anbe
langt, ,so kann HALLS D efinition offensichtlich nicht auf Goniophora perangu

lata gegründet sein, weil diese nicht unter dieser Art ,  sondern unter Goniophora 

Glaucus HALL beschrieben ist .  
Nach der Literatur soll s ich die vertikale Ausbreitung von Goniophora vom 

obersten Teil des Ordovic iums hinauf durch Silur und Devon erstre cken. Dass 
die Gattung schon im Ordovicium auftritt, halte ich jedoch noch nicht für 
bewiesen, weil, soweit mir bekannt, diese Arten nicht in bezug auf das Schloss 
untersucht, sondern nur wegen ihres Exter. so bekannt worden sind. Dasselbe 
gilt auch von Arten aus dem früheren Silur. 

RIND beschreibt ebenfalls unter dem Artnamen Goniophora antiqua (1910 ,  
S .  539 ,  Taf. IV,  Fig .  24--27) Exemplare, die re in nach dem Exter.  zu urteilen, 
untereinander verschiedene· Arten sein müssen und möglicherweise sogar ver
schiedenen Gattungen angehören. Was deren Schlossmechanismen anbelangt, 
so  sind diese nicht gesehen worden. Ferner ist zu bemerken, dass diese seine 
verschiedenen Typen, die als e i n e  Art angegeben werden, in we�t getrennten 
Horizonten angetroffen worden s ind ( >>Scotland : Llandeilo beds, Ardmillan ; 
Penkhill, Upper Llandovery;  Woodland Point, Middle Llandovery» ) .  Mit gros
ser  Wahrscheinlichkeit liegt hier derselbe bedauernswerte Fehler im Lage.ralter 
vor wie bei seiner Ambonychia triton, es soll daher vermutlich nicht Llandeilo, 
s ondern ein jüng. Horizont sein, z .  B.  Caradoc, wo die in seiner Arbeit unter 
dem Namen Arnb. triton beschriebenen Specimina angetroffen worden s ind (S. 
103) . Ich lasse daher die von ihm gemachten Funde aus älterer geologischer 
Zeit ausser Acht. 
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Der Schlossmechanismus hat also bedauerlicherweise nicht bei dem Exami
nieren zu Grunde liegen dürfen, und wie wir noch weiter unten sehen werden, 
ist dies von grosser Bedeutung für die Erforschung der Herstammung dieser 
Gattung, u .  a. mit Hinsicht darauf, ob die Schlosszähne eine primäre oder se
kundäre Erscheinung sind, oder ob im ersteren Fall eine Rückbildung derselben 
s tattgefunden hat. 

Was die Verwandtschaftsverhältnisse angeht, so führt PHrLLIPS nur an, dass 
Goniophora ohne Zweifel eine mytiloide Form (>>doubtless a mytiloid shell» )  
besitzt . M ' CoY (1855, S .  274) rechnet Cypricardia cymbaeformis zu  Orthonotus 

CoNRAD. HALL dagegen glaubt, dass der innere Bau Ähnlichkeit mit Modiomorpha 

hat, und FISCHER rechnet die Gattung in seinem Handbuch zu den Cypriniden 
( 1886, S. 1077) . NEUMAYER legt einen ganz anderen Gesichtspunkt in bezug auf 
das Verwandtschaftsverhältnis an. Er reiht sie eigentümlicherweise in seine 
Palaeoconchen ein,  die s ich ja  durch das Fehlen von eigentlichen Zähnen aus
zeichnen sollen, und er errichtet eine besondere Unterfamilie » der Goniopho
rinen»  (1891 ,  S .  735) ; er tut dies, trotzdem er sich ausdrücklich auf HALLS 

Exemplar stützt, und er  mus s  also den deutlichen Schlosszahn übersehen haben. 
BEUSHAUSEN dagegen sucht auf der Basis seiner Untersuchungen über die Muscheln 
aus dem Devon und durch Analogien die am meisten verbreitete Ansicht über 
zahnarme oder zahnlose Muscheln zu bekräftigen, dass nämlich bei  Goniophora 

eine Zahnreduktion stattgefunden hat und dass die Gattung daher s elbstver
ständlich in die Cyprinidae einbe-zogen werden muss (1895, S .  197) . ULRICH 

zählt die Gattung unter der Modiolopsidae (1897, S. 485) auf, und er s cheint 
ohne weitere Motivierung (S . 504) einen Zusammenhang zwischen Modiolopsis 

carinata HALL und Goniophora zu errichten, indem er nur darlegt, dass - diese 
alle hauptsächlichen Charaktere besitzen. In der letzten Auflage von ZrTTELS 

G r u n d z ü g e  d er P a lä o n t o l o g i e , I ,  w ird Goniophora, Devon, unter die Farn. 
Modiolopsidae aufgenommen. 

Dass den hier unten beschriebenen Arten Zähne fehlen, halte ich für einen 
sicheren Beweis dafür, dass sie primitiven Typen der später auftretenden Gatt. 
Goniophora angehören ; doch mag hier hervorgehoben werden, dass· die wahr
scheinlich frühere Art der drei hier beschriebenen, Goniophorina (Cosmogonio

phorina) carinata, deutliche Zeichen dafür aufweist, dass sie Eigenschaften, 
u .  a. die Mesialfurche, in sich birgt, die noch klarer bei geologisch jüng. 
Gattungen zu Tage treten. Aus meinen drei  Artbeschreibungen geht hervor, 
dass Goniophora und ihr nahestehende Gattungen ihren Ursprung aus solchen 
haben müssen, die während der Zeit der Bildung des Leptaenakalks entwickelt 
worden sind. - Was mich jedoch in gewissem Grade bedenklich stimmt, diese  
Verwandtschaftsverbindung vorzulegen, ist das  Aussehen der  Lig.-Platte . Go

niophora und event. auch Cosmogoniophora �F LEARN haben äussere Lig. 
Flächen. D i e  drei hier unten aufgenommenen Arten von Goniophorina und 
Cosmogoniophorina haben dagegen ein sehr deutliches inneres Lig. Möglicher-
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weise kann diese Besonderheit in e inem frühen Stadium vom internen zum 
externen gänzlich umgeändert worden sein oder es liegt hier dieselbe Eigen
heit vor, die beispielsweise bei Orthodesma HALL und WHITFIELD angetroffen 
wird, wo beide Typen vorhanden s ind. Ein analoger Fall in bezug auf die 
card. Zahnbildungen kommt beispielsweise bei der Gatt. Modiomorpha HALL 
vor, die einen card. Zahn in der l. Klappe und eine entsprechende Vertiefung 
in der r .  Klappe haben soll, aber, wie HEUSHAUSEN hervorhebt, ( 1895, S. 12) 
nicht die Regel sein kann, sondern dass das Verhältnis höchst wesentlich ab
wechselnd ist, etwas, was ich auch darlege und bei Behandlung der Gatt. Mo
diomorpha (S. 168) in dieser Arbeit zu deuten suche. Wie dem auch sei ,  die 
Eigenheiten dieser Schlossmechanismen scheinen mir noch nicht genügend im 
Zusammenhang mit dem Gattungsbegriff geklärt zu sein.  Dieser Umstand for
dert daher noch mehr dazu auf, bei der Bestimmung der Gattungs- und Art
begriffe zu versuchen, dem Bau des Schlosses beizukommen. 

Goniophorina volvens n .  sp . ,  g .  typ.  

Taf. 27, Fig. 6 a und 6 b, Taf. 28 ,  Fig. 1 a - 1  c .  

D i a g n o s e. - Gleichkl. ; lat. sehr ungleichseitig. U. mit Spitze ant .  oder 
term. , gross ,  nach hinten gewälzt, s ehr nach innen gebogen, vorwärtsgerichtet, 
erhebt sich langsam aber kräftig über den Schlossrand. Lange »A.» (nicht 
Lig.-A.) .  H. viel kleiner als L. Wölbung kräftig. Scharfer umb. Wall trans
versal zum caud. Punkt. Abfall ant. und ventr. vom Kamm konvex, dors . davon 
konkav. Oberfläche konzentr. gestreift. Schale dünn ; die Ränder s chliessen 
an die Sag.-Ebene an. - Ant. Schliessm.-Eindruck ant.-ventr. vom U. ,  kreis
rund ; (post .  Schliessm.-Eindruck nicht sichtbar) . Mantellinie marg. Innere 
Lig. -Fläche lang, fast gerade. Keine Zähne .  

M a t e r i a l .  - 6 R.-Klappen (Nr. 474-476, 478, 2009 und 2306) und 3 
L.-Klappen (Nr. 477, 524 und 2003) . Von diesen sind Nr. 478 und 2306 z iem
lich fragmentarisch, aber ich vermute, dass auch diese hierher gehören. Holo
typ : Nr. 474. 

B e s c h r e i b u n g. - Gleiehkl. ,  lat. sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,45 : 1 .  
M.  card., der Schlossrand, gerade, doch s chwach nach unten gebogen beim U. 
und lang, 0,6t der Max.-L. M. ant. nach vorn gebuchtet. Abstand von deren 
rostr.  Punkt zum umb. Schnitt verhält sich zur Max.-L. = 0,21 : 1. M.  ventr .  
gerade mit  Ausnahme der  allervordersten Partie, d ie  ant . sehr s chwach nach 
oben biegt ; M.  ventr. parallel mit der dors. M. D er ventr. Teil der M. post .  
ist eine direkte, unterbrochene Fortsetzung der M.  ventr . ; post .  erhebt sie s ich 
fast unmerkbar, und ihr hinterstes Ende ist der caud. Punkt der Muschel. Dieser 
liegt vom post .  Schnitt in einem Abstand von 0,27 der Max.-L. der Klappe. Der 
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aufschiessende Teil der M. post. hinauf zur dors .  M. ist sehr unbedeutend nach 
aussen gebuchtet und bildet einen Winkel von 60° mit der M. ventr. U. gut 
hervortretend, ant. oder term., nach h.inten gewälzt, ziemlich lat. eingedrückt, 
erhebt sich ansehnlich über den Schlossrand und biegt kräftig ein. Umb.-Spitze 
spitzig, nach innen gebogen und z iemlich nach vorn gerichtet, reicht bis zum 
Schlossrand herab. P.-Sin. und Lun. fehlen ; eine sehr lange und schmale »A. >> 
vorhanden (siehe darüber weiter unten) . Klappe stark gewölbt .  Ein sehr 
scharfer und gut hervortretender umb. Rücken, in seiner ganzen Ausdehnung 
mit einem schärferen, gut markierten, hinausschiessenden Kamm versehen, er
streckt sich von der dors. Seite der Umb.-Spitze transversal zum caud. Punkt. 
Dieser Kamm ist nach hinten gewälzt und schiebt s ich höchst unbedeutend über 
den gewölbten Rücken. Grösste Br.  dort, wo der Kamm, lat. gesehen, unter 
die dors. M.  schiesst und von dieser in einem Abstand von 1/,2 der L. der er
wähnten M. Max. -Br. 0,23 der Max.-L., dagegen nicht weniger als 0,52 der 
Max.-H. Der ant. Abfall schwach konvex ; aber die ganze dors. geriehtete 
Oberfläche bis zum caud. Punkt konkav. Auf der erwähnten Fläche ein 
schwacher, etwas lat. gebogener Rücken post. vom U. bis zur dors.-post .  Ecke ; 
derselbe kann hieT als ein area-bildender Wall aufgefassst werden. Sehalen
oberfläche hat eine dichte, etwas ungleichmässig markierte, konzentr. Streifung. 
Sehale dünn und ihre Ränder sehliessen ringsherum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck unmittelbar innerhalb des oberen Teils der M. 
ant. , tritt auf dem Steinkern als schwache, kreisrunde Eindrückungen auf, die 
naeh unten an Umfang zunehmen. Die post .  Partien dieser Kreiseindrücke 
haben eine nach hinten schwaeh gebuehtete,  nach unten schiessende Furche 
hervorgebracht. Die an Grösse zunehmenden grossen Abdrücke sind ganz na
türlieh bei dem sukzessiven Wachsturn der Klappe entstanden. Der post .  
Schliessm.-Eindruck hat nicht entdeekt werden können. Mantellinie parallel 
mit und unmittelbar bei dem Schalenrand. Card. und lat. Zähne fehlen, ebenso 
Vertiefung für event. card. Zahn in der entgegengesetzten Klappe.  Von der 
Umb.-Spitze erstreekt sich eine lange, schmale und glatte Lig.-Fläehe, die nach 
unten und innen geriehtet ist und mit der Sag.-Ebene einen Winkel von 45°  
bildet, der  aber am U. etwas grösser wird. Diese  innere Lig.-Fläche ist etwas 
breiter in der Mit,telpartie und ist dort etwas konkav. Unter der Umb.-Spitze  
schiebt sich der  dors. Rand der  Fläche etwas aus ,  doch kann dies auf keine 
Weise als  Card.-Zahn rubriziert werden, und noch weniger ist dort irgendeine 
Vertiefung vorhanden. 

F a r b e. - Sehale bei allen Exemplaren braun bis dunkelbraun. Umgeben
des Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. resp . 1 ,25, 2,so und 0,65 cm. Die 
abgebildeten Exemplare am grössten, das kleinste ung. 1/4 des Holotyps .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s e h a f t. - Offensichtlich unterscheidet sich 
die hier beschriebene Art - abgesehen von dem einfacheren Schlosstyp - von 
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mehreren zur Gatt. Goniophora gerechneten Arten in einem kleinen, aber viel
leicht recht wichtigen Detail im Exter. Der umb. Kamm liegt bei dem hier 
beschriebenen Exemplar beträchtlich nach hinten gewälzt und schiebt sich ziem
lich unbedeutend lat. von der gewölbten Oberfläche, heraus . Aus mehreren Ab
bildungen und einigen Beschreibungen über Goniophora-Arten aus dem Silur 
und Devon geht hervor, dass de,r fragliche Kamm sich bedeutend mehr lat. 
hinzieht und offensichtlich die breiteste Partie der Klappe einnimmt. Was 
hier von Goniophorina volvens gesagt worden ist, gilt auch für Goniophorina 

(C:osrnogoniophorina) semimdiata, obgleich die dors. und ventr. Seiten derselben 
noch steiler sind, weshalb der umb. Rücken sich hier noch mehr herausschiebt. 
Anders liegen die Dinge bei Goniophorina (Cosmogoniophorina) carinata; dort 
ist der Rücken nicht so scharf, und die :Max . -Br.  liegt sogar nicht auf dem 
Kamm, sondern ant. von diesem. Es scheint mir, als ob der hier behandelte ,  
gradweise mehr hervortretende Rücken mit sukzessiv kräftiger ausgebildetem 
Kamm [von Goniophorina (Cosrnogoniophorina) carinata über Goniophorina 

volvens und Goniophorina (Cosrnogoniophorina) semiradiata bis zu silurischen 
und devonischen Gattungen] in bezug auf das Exter. eine Entwicklungsserie 
offenbarte. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Goniophorina (Cosmogoniophorina n. subg . )  

Die  hier unten beschriebenen beiden Arten stimmen mit Ausnahme der 
bei ihnen vorkommenden rad. Streifung auf der Schalenoberfläche in allem 
- Schlossmechanismus und Exter. - mit Goniophorina überein. Trotzdem 
ist hier ein Subgen. ,  Cosmogoniophorina, aufgestellt worden ; ich würde diesen 
Schritt nicht getan haben, wenn nicht :Mc LEARN aus der Gatt. Goniophora 

gerade die mit rad. Streifung versehenen Arten ausgeschieden und die Sub
gatt. Cosmogoniophora (1918 ,  S. 140 und 1924, S. 132) gebildet hätte. Ich habe 
zwar nicht finden können, dass ausreichend starke Gründe für eine Aus 
scheidung vorlagen, aber da  nun eine solche Separierung einmal gemacht und 
von REED ( 1927, S. 540, aus Lower Ludlow) fortgesetzt worden ist, finde ich 
es am besten sie beizubehalten. 

Als Genotyp für Cosmogoniophora liegt Goniophora bellula BrLLINGS (1874, 
Pa l a e o z o i c f o s s i l s ,  S.  136, Taf. 8 ,  Fig. 9 aus dem mittleren oder oberen 
Silur, Arisaig, Nova Scotia) vor. Unter den von 1\F LEARN ausgesehiedenen 
Arten befindet sich auch HALLS Goniophora perangulata, aber wahrseheinlich 
nur die, die 1885, Taf. XLII, Fig. 1--2 abgebildet ist, wo die rad. S treifung 
hervortritt .  In meiner Gattungsbesehreibung von Goniophorina (S. 203) habe 
ieh betont, dass HALL, in bezug auf den Charakter der Gatt. Goniophora, sich 
auf Goniophora perangulata, Taf. XXXIV, Fig. 1-6 und nicht auf Taf. XLII,  
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Fig. 1-2 s tützt, aber dass  das Schloss an erstgenannter Stelle nicht beschrieben 
worden ist und daher auch nicht dem Gattungscharakter der Goniophora zu 
Grunde gelegen haben kann. Das Schloss bei  letzterem Exemplar - das mit 
der rad. Streifung - ist auch nicht beschrieben worden. - Die in die Gatt. 
Cosmogoniophora eingeordneten Arten sind alle aus dem oberen Silur und dem 
Devon, aber es mag hervorgehoben werden, dass das Schloss  weder von 
BrLLINGS, Mc LEARN noch REED beschrieben worden ist. 

Da hier nun derselbe Unterschied in der Struktur der Schalenoberfläche vor
liegt zwischen einerseits Goniophorina und Cosmogoniophorina und anderer
se its zwischen Goniophora und Cosrnogoniophora, so  verlangt die Konsequenz, 
dass ich, mit Berufung auf das, was ich vorher gesagt habe, den angeführten 
Verfassern hinsichtlich der Aufstellung einer Subgattung folge .  

S u b g e n o t y p .  Cosmogoniophorina carinata n.  sp . aus dem jüng. Leptaena
kalk. 

2 Arten dieses Subgenus sind im jüng. Leptaenakalk vorhanden. 

Goniophorina (Cosmogoniophorina) carinata n .  sp . ,  subg. typ .  

Taf. 2 7 ,  Fig. 3 a ,  3 b ,  4 a-·4  c und 5 .  

1821 .  Mytilites carinatus, WAHLENBEIW, S .  57. 
1888. >>Mytilites carinatus WBG» ,  LrNDSTRöM, S .  22. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm. U. ant .  oder term., deutlich, nach hinten 
gewälzt, sehr nach innen und vorn gerichtet, erhebt sich langsam und sehr 
schwach über den Schlossrand. A. nicht vorhanden. H. viel kleiner als L. 
Klappe z iemlich viel gewölbt. Deutlicher umb. Rücken transversal zum caud. 
Punkt. Abfall ant.-ventr .  vom umb. Rücken konvex, konkav dors . dieses 
Rückens, wo schwache umb. Wälle nach hinten laufen. Schwacher umb. Ein
druck schräg nach hinten zum Schalenrand. Oberfläche konzentr. und rad. 
feingestreift. Schale dünn. Ränder schliessen an die Sag. -Ebene an. - Ant .  
Schliessm.-Eindruck ant . -ventr. vom U. ,  kreisrund;  post .  Schliessm.-Eindruck 
und Mantellinie nicht gesehen. Zähne fehlen. 

M a t e r i a l. - 3 R.-Klappen (Nr. 467-469) und 5 L.-Klappen (Nr. 470-
473 a und b) . Von diesen sind 468 und 469 zwar sehr fragmentarisch, doch 
ist es  wahrscheinlich, dass diese auch zu dieser Art gerechnet werden müssen. 
- Alle Exemplare gehören der paläozoologischen Abteilung des Reichsmuseums 
in Stockholm. über 4 hier oben aufgenommene (Nr. 468-472) teilt das Mu
seumsetikett folgendes mit : » Grammysia angulata LrNDSTR. ?  Gullerasen, Da
lama, 1883, v. ScHMALENSEE» .  Für die übrigen, die der » alten Sammlung» des 
Museums angehören, s ind in ein und derselben Schachtel zwei alte Etiketts 
vorhanden, das eine, das älteste, lautet übersetzt : »Mytilus? carinatus auf 
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dem Osmundsberg in losen Blöcken» ;  das andere : >>Avicula carinata WAHLENB . 

- Dal. ,  Osmundsberg » .  Ausserdem wird auf einem neuen Etikett mitgeteilt, 
dass der Fundort südlich vom Bohrloch, Osmundsberg, liegt. - Holotyp : Nr. 
473 a (L.-Klappe) und Nr. 467 (R.-Klappe) . 

B e s c h r e ib u n g. - Gleichkl . ,  lat. sehr unsymm. M.  card. ,  der Schloss
rand, gerade, lang, ung. O,n der Max.-L. Max.-H. : Max.-L. = ung. 0,46 : 1 .  M .  
ant. biegt nach vorn und ihr rostr .  Punkt liegt vom umb. Schnitt in einem 
Abstand von ung. 1/5 der Max.-L. M.  ant. geht unvermerkt in die M. ventr. 
über, die sehr schwach nach unten gebuchtet ist, und erhebt sich post. sehr 
langsam nach oben. Der ventr. Teil der M.  post .  ist direkte Fortsetzung der 
M.  ventr . ; der aufwärtssteigende Teil der M. post. ist gerade , und sie bildet 
mit ihrem untersten Teil einen Winkel von ung. 80° .  U. deutlich, ant . ,  z iem
lich nach hinten gewälzt, etwas lat. zusammengedrückt und e rhebt sich schwach 
über den Schlossrand. Umb.-Spitze nach innen gebogen und bedeutend vor
wärts gerichtet, reicht bis unterhalb des Schlossrandes .  P.-Sin. ,  A. und Lun. 
fehlen. Ein gut markierter umb. Kamm von der dors. Seite der Umb. -Spitze 
transversal zu der scharfen post . -ventr. Ecke. Dieser Kamm steht nicht empor 
und bildet nicht die bre-itere Partie der Klappe, s ondern ist nach oben gewälzt 
und etwas nach innen, aus welchem Grunde die grössere Br. ant.-ventr. von 
dem erwähnten Kamm folgt. Die grösste Br.  liegt ung. ventr. der Mitte des 
Schlossrandes und von da in einem Abstand von 1/4 der L. der dors. M .  und 
beträgt ung. 0,18 der Max.-L. und 0 ,38 der Max.-H. Abfall zur M. ant. und M. 
venk schwach konvex ;  auf der nach oben gewendeten Oberfläche von der 
Umb.-Spitze nach hinten ist ein sehr deutlicher Eindruck. Zwischen diesem 
Eindruck und der M.  dors.  ist die Klappe nach aussen gebuchtet ;  lat .  der er
wähnten Furche buchte t  die Klappe auch aus ,  aber hat in diesem Wall eine 
s chwache in der Mitte verlaufende Eindrückung. Vom U. herab zum bas. Rand 
eine schwache und schmale mes . Furche auf beiden Klappen. Die Oberfläche 
hat eine dichte, feine ,  aber unregelmässig markierte konzentr. Streifung ; ausser
dem tritt eine sehr dichte ,  feine und gleichmässige rad. Streifung auf den Scha
lenpartien im bas. Teil auf beiden Klappen, also nicht auf der Schale um die 
umb. Region herum, hervor. Schale dünn, ihre Ränder s chliessen dicht an die 
Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck am oberen Teil der M.  ant. entlang, tritt auf dem 
Steinkern als schwache, kreisrunde Eindrücke hervor ,  die grösser werden, j e  
weiter s i e  von der Umb.-Spitze entfernt liegen. Diese Kreise indrücke erzeugen 
eine schwach nach hinten gebogene Furche nach unten von der Umb. -Spitze 
aus .  Post .  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht zu erkennen. Card. und 
lat. Zähne und Vertiefungen fehlen auf beiden .  Schalenhälften. Schlossrand lang 
und sehr schmal. Lig. -Fläche schräg nach unten ge,richtet und bildet mit der 
Sag.-Ebene einen Winkel von ung. 45° ; sie ist glatt und wird zum U. hin un
bedeutend breiter. 

1 4 
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F a r b e. - Schale grau auf allen Exemplaren ; Gestein dunkelgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. für Nr. 473 a sind resp. 1 , t5, ca .  

2 ,5o und 0,45 cm. Nr. 467 ung. 2/3 der genannten Grössen. 
Ä h n l i c hk e i t.  u n d  V e r w a n d t s c h af t. - Diese Art unterscheidet sich von 

Goniophorina (Cosrnogoniophorina) semiradiata und von Goniophorina volvens 

u. a. durch die eigenartige Eindrückung vom U. bis zum bas .  Schalenrand. 
Ferner haben die Klappen hier keine so starke Wölbung und keinen so hervor
tretenden umb. Rücken wie die andern Arten. Siehe weiter unter >>Ähnlichkeit 
und Verwandtschaft >> bei den erwähnten Arten. 

Der oben genannte eigenartige mes. Eindruck ist beachtenswert, ebenso die 
auf der dors. Oberfläche in Längsrichtung verlaufenden Furchen. Diese Ober
flächenmarkierungen weisen unbestreitbar auf gleichartige Bildungen bei Gat
tungen aus dem Ordovicium hin, z .  B.  Cunearnya, Endodesma und Orthodesma, 

die aber in noch höherem Grade bei Gattungen aus dem Silur und Devon auf
treten. Mögliche·rweise können diese Reliefbildungen eine, wenn auch schwache, 
Verwandtschaftsverbindung mit Gattungen andeuten, die j etzt in die Familien 
Modiolopsidae und Gmrnmysiidae aufgenommen sind. 

H o r iz o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk, wahrscheinlich aus dem ält. Teil 
desselben ; Osmundsberg (Nr. 467 und 473 a) und Lissberg (?) (Nr. 469) . 

Goniophorina (Cosmogoniophorina) semiradiata n .  sp.  

Taf. 27,  Fig.  7 a-7 c.  

D i a g n o s e . - Wahrscheinlich gleichkl. ,  lat. sehr unsymm. U. mit Umb. 
Spitze ant. oder  term. ,  deutlich, nach hinten gewälzt, nach innen und vorn ge
richtet ,  erhebt s ich über den Schlossrand. Keine A. vorhanden. H .  viel kleiner 
als L. Margi dors . ,  ventr. und post. schwach nach aussen gebogen ; M.  ant. nach 
vorn gebuchtet .  Wölbung sehr stark. Umb. Kamm zum caud. Punkt. Abfall 
ant .  und ventr. konvex, dors. konkav. Umb. Strich auf der konkaven Fläche. 
Keine mes. Furche·. Konzentr. Streifung, feine rad. auch auf der dors. Fläche. 
Schale dünn. Schalenränder gegen die Sag.-Ebene. - (Ant.  Schliessm.-Eindruck 
kreisrund, ant . -ventr. vom U.) Übrige Muskeleindrücke unbekannt. Schalen
rand an der Lig.-Fläche lang, nach oben gebogen ; Lig. -Fläche schmal, nach 
unten gerichtet .  Keine Zähne. 

M a t e r i a l .  -- Eine R. -Klappe (Nr. 2012) und eine L.-Klappe (Nr. 2010) .  
Holotyp : Nr.  2010.  

B e s c h r e ib u n g. - Wahrscheinlich gleichkl. ,  lat .  s ehr unsymm. Max.-H. : 
Max.-L. = 0,45 : 1. M .  card. lang, ung. 0,65 der Max.-L.  und in ihre•r ganzen 
Ausdehnung schwach nach oben gebogen. M.  ant . nach vorn gebuchtet, Ab
stand von ihrem rostr. Punkt bis zum umb. Schnitt beträgt O,t9 der Max.-L. M. 
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ventr. sehr schwach nach unten gebuchtet und ihre Hauptausdehnung parallel 
mit der M. card. Der ventr. Teil der M. post .  ist eine direkte ununterbrochene 
Fortsetzung der M. ventr . ; ihr dors .  Teil, der über dem umb. Kamm liegende, 
stark nach hinten gebogen und bildet mit dem ventr. Teil einen Winkel von 
ung. 50 ° . U. deutlich, ant. oder term. , nach hinten gewälzt, lat. z iemlich zu
sammengedrückt, erhebt sich ziemlich kräftig über den Schlossrand. Umb.
Spitze spitzig,  nach innen gebogen, ziemlich vie'l nach vorn gerichtet, reicht bis 
zum Schlossrand herab. P. -Sin . ,  A. und Lun. fehlen. Klappe s tark gewölbt .  
Ein sehr scharfer und hoher umb. Rücken, in seiner ganzen Ausdehnung mit 
einem noch schärferen, gut markierten nach aussen stehenden Kamm versehen, 
geht von der dors. Seite der Umb.-Spitze aus zum unteren Teil der post . -ventr. 
Ecke hin. Max.-Br. : Max.-L = O,s3 : 1 ,  Max.-Br. : Max.-H. = O,n : 1. Diese Br. 
liegt auf dem oben erwähnten scharfen Kamm und vent.r. in einem Abstand 
von der dors. M. von ung. 1/6 der L. derselben. Der ant. -ventr. Abfall schwach 
konvex, die nach oben gerichtete Fläche dagegen konkav, bis auf die Partie 
ganz dicht an der M. card. und dem dors. Teil der M. post . ,  wo die Klappe 
etwas nach aussen gebuchtet ist ; weiter laufen parallel miteinander zwei sehr 
schwache Vertiefungen zentr. auf der dors. Fläche. Die Schalenoberfläche hat 
eine dichte,  feine ,  jedoch etwas ungleichmässig markierte konzentr. Streifung ; 
dazu kommt noch ausserdem auf beiden Klappen eine äusserst feine, dichte 
und gleichmässige rad. Streifung, aber eigentümlicherweise nur allein auf der 
dors. nach oben gewendeten Fläche. Diese rad. Streifung ist j edoch zu fein, 
um auf dem Bild eingelegt werden zu können. Schale dünn und ihre Ränder 
schliessen rings herum gut an die Sag. -Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck beobachtet auf Nr. 2012, kreisrund, ant.-ventr. vom 
U., stimmt vollkommen mit dem bei Goniophorina volvens überein. Post .  
Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht gesehen. Schlossrand sehr schmal, 
immer gleichbreit, etwas konkav auf dem Mittelstück. Die äusserst. schmale Lig.
Fläche etwas nach unten gerichtet, bildet mit der Sag.-Ebene einen Winkel von 
ung. 45 ° ,  der zur Umb.-Spitze hin etwas grösser wird. Card. und lat. Zähne 
und Vertiefungen fehlen (gleichfalls auf der R.-Klappe) . 

F a r b e. - Schale beider Klappen hellbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 0,9, 1 ,97 und 0,65 cm. 

R.-Klappe ung. ebenso gross .  
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art  ähnelt am meisten 

Goniophorina volvens in ihrer kräftigen Wölbung und dem scharfen umb. 
Kamm, weiter in der Abwesenheit der umb. -bas.  schwachen Furche, die dagegen 
bei Goniophol'ina (Cosrnogoniophorina) carinata vorhanden ist ,  aber letzterer 
gleicht sie etwas hinsichtlich der s chwachen Furchen und Wälle ,  welche die 
dors.-post .  Flächen in der Längsrichtung durchkreuzen. Die Streifung auf 
den erwähnten Flächen ist konzentr. und rad. bei den zu dieser Subgattung 
gehörigen Arten, doch nur auf der nach oben gerichteten Fläche bei der hier 
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vorgelegten Art, während sie bei Goniophorina volvens nur konzentr. ist. Auch 
die Lig. -Flächen der drei Arten s ind untereinander etwas verschiedenartig. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Callodonta n .  g. 

Callodonta monilifera 11 . sp . ,  g .  typ .  

Taf. 2 6 ,  Fig. 7 a - 7  c .  

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl . ) , lat. sehr unsymm.,  post. etwas höher. 
U. ant . ,  deutlich, nach hinten gewälzt, pros. H. kleiner als L. M.  ventr. s chwach 
nach aussen gebogen. Wölbung schwach ; dors . Abfall konkav ; kein post .  
Flügel ; mes .  Eindruck schwach. Lun. klein. Konzentr. , sehr fe-ine, dichte 
Streifung,  deutliche AnwachsstreifeiL Schale rel. dick. - Muskeleindrücke un
bekannt. Card. Zähne 6, vorderer spitzig, die übrigen kugelförmig. Lig.-Fläche 
schmal, ant. rinnenförmig. 

M a t e r i a l. - Eine L. -Klappe, Holotypus, (�r. 947) und eine R.-Klappe 
(Nr. 940) . 

B e s c h r e ib u n g. - Gleichkl . ,  Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 

0,7 : 1 .  Post. Partie etwas höher als die ant. M.  dors . ,  Schlossrand, gerade, 
lang, 0,53 der Max.-L. Die ant. M.  biegt vor den U.,  der Abstand zwischen 
ihrem ant. Punkt und dem umb. Schnitt ist ung. 0,17 der Max.-L. M.  ventr. 
sehr schwach nach aussen gebuchtet und bildet mit der M. dors . einen Winkel 
von 20 ° .  In der bas. Partie geht die M. ventr. in die M. post .  über;  diese,  1 1/2 
mal M. dors . ,  buchtet nach hinten und etwas nach unten ; der Abstand vom post. 
Schnitt zum caud. Punkt beträgt 1/4 der Max.-L. der Klappe .  U. ant . ,  deutlich, 
nach hinten gewälzt, erhebt sich langsam über den Schlossrand. Umb.-Spitze 
nach innen gebogen, sehr nach vorn gerichtet, und begrenzt das Schloss teil
weise nach vorn. A. und P.-Sin. fehlen ; s ehr kleine Lun. vorhanden. Klappe 
z iemlich schwach ge·wölbt. Grösste Br. ventr. etwas vor der Mitte der M. dors.  
und in einem Abstand voh da von 1/3  der L. der erwähnten M. Max.-Br. ist 
0,2 der Max.-L. Abfall zur M .  dors.  und zum oberen Teil der M.  post. konkav. 
Abfall zur M. ant. s ehr schwach konvex. Ein sehr schwacher mes. Eindruck 
von der ant . -lat. Seite- des U. s chräg zur zentr. Partie der M. ventr . ,  doch ohne 
dass diese letztere M.  g erade oder konkav wird. Auf der Oberfläche laufen 
mit wechselndem Abstand voneinander parallele Anwachsstreifen;  die Fläche 
zwischen diesen ist fast ganz glatt, hier und dort konzentr. unbedeutend fein
gestreift ; zueinander liegen die Flächen dachziegelförmig. Schale rel. dick ; 
ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie unbekannt. Das Schloss besteht aus 
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card. Zähnen und einem langen Schlossrand. Die card. Zähne, 6 Stück, liegen 
der Reihe nach hintereinander, unmittelbar ventr .  vom U.  Der vorderste, der 
unter der Umb.-Spitze liegt, hat die Form eines schräg nach hinten gerichteten 
Dorns . Dieser schiebt sich unbedeutend unter den Schalenrand hinab ; von den 
5 hintenliegenden sind die 2 vordersten untereinander gleich gross und haben 
die Form von sehr kleinen Kugeln, Tuberkeln ; die 3 hintersten, ebenfalls kugel
ähnlichen, können nur bei etwas stärkerer Vergrösserung bemerkt werden. 
Schlossrand ist sehr schmal, die vordere Hälfte hat eine in der Längsrichtung 
verlaufende Vertiefung ; der ventr. Rand derselben schiebt sich etwas länger 
vor als der dors . und schwillt etwas an . Auf dieser Anschwellung liegen die 
kugelförmigen Zähne ;  der ant. Schalenrand vor dem Dornenzahn ist nicht an
geschwollen. 

F a r b e . - Schale hat eine gleichmässige braune Farbe,  die leicht gelb
lich ist ; umgebendes Gestein graubraun . 

D i m e n s i o n e n . - Max.-H. , -L. und -Br. sind  resp. o,,o, ca. 1 ,oo und 0,2o cm 
beim Holotyp ; das andere Exemplar etwas mehr als doppelt so gross .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier vorgelegte neue Gattung 
ist leider nur auf einer Art basiert, doch scheint diese so eigenartig zu sein, 
dass ich es vollkommen berechtigt finde, sie von den vorher bekannten abzu
sondern. Im Exter. ist ziemlich grosse Ähnlichkeit vorhanden mit Modiodesma 

ULRICH, Whiteavesia ULmcH , Orthodesma HALL und WHITFIELD , Colpomya ULRICH 

und Endodesma ULRICH, aber von der erstgenannten Gattung unterscheidet. sie 
sich durch ihre dicke Schale und kräftig hervortretende Zuwachs streifen. Von 
W hiteavesia weicht sie dadurch ab, dass diese Gattung überhaupt keinen mes. 
Eindruck hat ; Whiteavesia hat bisweilen auch rad. Strahlen oder Falten. Bei 
der Gatt .  Orthodesma klaffen die Klappen an beiden Enden ; bei Callodonta 

schliessen die Ränder der l. Klappe dicht an die Sag.-Ebene an. Colpomya 

hat eine sehr kräftige mes.  Eindrückung, die gewöhnlich einen Sin. in dem 
ventr. Rand verursacht, und ferner tritt der umb. Rücken mehr hervor. Endo

desma hat die card. und ventr. Ränder p arallel und einen tiefen mes. Eindruck ; 
dagegen hat die Gattung eine Lun. in Übereinstimmung mit Callodonta. - Die 
externe Ähnlichkeit ist auch gross mit der von mir aufgestellten Gattung Bysso

desma (S. 199 ;  Taf. 26, Fig. 4 a-4 c ) ,  aber der Genotyp hat dort einen deut
licheren mes. Eindruck, eine Einbuchtung der M. ventr . und einen deutlichen 
P. -Sin. , was diese Gattung von allen hier oben angegebenen unterscheidet. -
In bezug auf den inneren Bau der Schale unterscheidet sich die Gatt. Callo

donta in solchem Masse im Schlossbau nicht nur von den obigen Gattungen, 
sondern von j eder zahntragenden Gattung unter den paläozoischen Lamelli
branchiaten, dass eine neue Gattung aufgebaut werden muss ,  trotzdem nur 2 
Klappen, die einer Art zugehören, vorhanden sind. - D a  die hier aufgestellte 
Gattung wenigstens 3 z iemlich deutliche card. Zähne hat, darf vielleicht auch 
hier ein Vergleich mit der Gatt .  Cypricardinia HALL angestellt werden, weil 
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letztere Gattung gernäss der Literatur 2 oder 3 card. Zähne besitzen soll (z .  B .  
in den Sammelarbeiten GRABAU-SHIMER 1909, DALL 1900 und 1913 sowie ZITTEL 

1924, ebenso in einem Teil Spezialarbeiten) . HALL gibt jedoch 1859 (S. 266) 
und 1885 (S. 46 und 47) an, dass das Vorhandensein von card. Zähnen unge
wiss ist ; C.  lamellosa wird als Typ aufgestellt, aber vom Schloss wird dort 
auch nichts gesagt. FISCHER gibt (S . 1 183) HALLs Definition wieder, und es  ist 
mir unmöglich gewesen festzustellen, woher die Angaben betreffs der card. 
Zähne stammen. BARRANDE bildet einige Specimina ab, die unter dem Gattungs
namen Cypricardinia extern z iemlich wesentlich der hier aufgestellten Art 
gleichen ;  insbesondere ist seine C. squamosa BARR . (Taf. 257, III) aus Etage F, 

f 2 dem Exter. nach Callodonta moniUfem auffallend ähnlich, aber das Schloss 
ist weder abgebildet noch beschrieben, und auss erdem sollen die Arten der 
Cypricardinia ungleichkl. sein. - Es ist mir indessen unmöglich darzulegen, 
zu welcher der erwähnten Gattungen der hier beschriebene Genotyp am ehesten 
zu rechnen ist, aber ich halte es doch für unzweifelhaft, dass er s ich aus einem 
zahnlosen Typ entwickelt hat und dass die unendlich kleinen, p erlenähnlichen 
Zähne mit ihrem vordersten spitzigen dornähnlichen Zahn keine Degenera
tionsform einer zahnreichen Gruppe sein können. Daher halte ich es für das 
geeignetste, die Gattung bis auf weiteres in die Farn. Modiolopsidae einzu
reihen. 

Die Gattung hat den Namen wegen ihrer kleinen schönen Zähne erhalten. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Fam . Pteriidae. 

Gen. Actinopterinia n .  g.  

Zu dieser von mir aufgestellten Gattung kann ich nur untenstehende Art, 
Actinopterinia semicircularis n. sp. aus dem ält. Leptaenakalk rechnen. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Es kann wunderlich erscheinen, 
schon im ält .  Leptaenakalk ein Specimen anzutreffen, das in seinem äusseren 
Bau und auch offenbar im Muskeleindruck und p art. in der Ausbildung des 
Schlossmechanismus so wesentlich Aviculiden aus dem oberen Teil des Silurs 
und Devons gleicht. Einen solchen interessanten frühen Ursprung habe ich 
j edoch schon deutlich beispielsweise in bezug auf die Gatt. Mytilarca dargelegt. 
Da leider nur eine einzige Art aus dem ält. Leptaenakalk vorliegt, kann kein 
sicherer Beweis für einen Zusammenhang erbracht werden ; dies um so weniger, 
da die devonischen A viculiden ein reiches Vorkommen von Gattungen auf
weisen, die dort nicht genügend getrennt werden können (Frech 1891 ) .  Es 
ist mir daher unmöglich, an diesem einzelnen Exemplar, wo nicht alle Charak-
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tereigenschaften hervorpräpariert werden können, z u  bestimmen, welcher der 
erwähnten Gattungen e.s am nächsten steht. 

Es kommt mir j edoch so vor, als habe Actinopteria HALL und Leiopteria 

HALL die grösste Verwandtschaftsverbindung. In der konzentr. Struktur der 
Schale stimmt Actinopterinia mit Leiopteria überein, aber letztere Gattung hat 
dagegen e in oder zwei schräge lat. Zähne.  Actinopteria hat ausser der kon
zentr. Streifung auch eine rad. ,  wodurch sie von meiner Gattung abweicht, das 
Schloss hat ausserdem 1 oder 2 schwache card. Zähne bei Actinopteria. Bei den 
beiden zum Vergleich aufgestellten Gattungen kann die Grösse des ant .  Ohres 
ganz erheblich wechseln, aber es scheint doch immer vorhanden zu sein. Ac

tinopterinia fehlt ein ant. Ohr vollkommen, und dieser Umstand sowohl wie 
der einfache Schlossmechanismus und das Fehlen einer Lig.-A. s cheinen mir 
das Aufstellen einer neuen Gattung genügend zu motivieren. 

Von Ptychopterinia (S. 216) unterscheidet sich Actinopterinia durch Ab
wesenheit einer mes.  Eindrückung ventr. vom U. zum Schalenrand und durch 
ihren äusserst schwachen oder gar nicht erkennbaren ant. Schliessm.-Eindruck, 
der bei Ptychopterinia auf der ant. vom klumpigen U.  sich vorschiebenden 
Schalenpartie sehr deutlich ist. 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit werden zukünftige Funde meine Annahme 
bestätigen, dass der ält. Leptaenakalk Arten birgt, die noch deutlicher einen 
Zusammenhang zwischen Actinopterinia und aviculiden Arten aus dem oberen 
Silur und aus dem Devon aufweisen werden. 

Actinopterinia semicircularis n .  sp . ,  g .  typ .  

Taf. 16, Fig. 8 .  

D i a g n o s e . - Lat. s ehr unsymm. U.  mit Umb.-Spitze term., klein, spitzig, 
sich unbedeutend über den Schlossrand erhebend, schwach pros. Keine A., 
Lun. oder P.-Sin. Gut markierter post. Flügel, dessen dors .  M .  fast gerade ist 
und post .  etwas eingeschwenkt, erreicht den caud. Punkt. Kein ant. Ohr. 
Abgesehen von dem Flügelrand ist die M. der Klappe halbkreisrund. Abfall 
zum Flügel stark konkav, im übrigen konvex. Schale dick, konzentr. ge
streift. - Ant. Schliessm.-Eindruck s icherlich unbedeutend oder nicht hervor
tretend ; übrige Muskeleindrücke unbekannt. Lig. -Fläche gerade, s chmal, eben 
oder mit einer längsgehenden Furche . Keine Zähne.  

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 406) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., nur ein höchst unbedeutender 

Teil der Schale vor dem umb. Schnitt. Max. -H. : Max.-L. = 0,78 : 1. M .  card., 
die hier aus dem oberen Rand des post. Flügels besteht, e twas nach unten 
gebogen, kurz, 0,41 der Max.-L. der Klappe .  M.  ant. s ehr kurz, bildet zusammen 
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mit M.  ventr. und dem Teil der M .  post. ,  der unterhalb des caud. Punktes liegt, 
einen gleichmässigen und schönen Halbkreis .  Die oberhalb des caud. Punktes 
liegende M.  post .  bildet einen gleichmässigen Bogen etwas nach vorn und oben 
zur dors .  M.  hin und bildet mit dieser einen etwas s tumpfen Winkel. U. term. , 
spitzig, gewölbt, erhebt s ich sehr unbedeutend über den Schlossrand. Umb.
Spitze  spitzig, nach innen gebogen und etwas nach vorn gerichtet, reicht zum 
Schlossrand herab. P.-Öffnung, Lun. und A. fehlen. Klappe ziemlich kräftig 
gewölbt, Bauchung zum oberen und vorderen Teil von dem halbkreisrunden Rand 
und bei dem ausgeprägten Flügel mehr hervortretend. Kein ant. Ohr. Grösste 
Br. ,  0,29 der Max.-L. der Klappe, liegt in einem Abstand von 2/3 der L. der 
dors . M.  ventr. von einem Punkt auf dieser, der 1 / 3  der L. der dors .  M. ,  von 
ihrem post. Ende aus gerechnet, entfernt ist. D ie Oberfläche hat eine sehr 
dichte und schwache konzentr. Streifung ; diese tritt j edoch auf dem Flügel, 
wo die Streifen parallel hinauf zum dors .  Rand laufen, mehr hervor. Schale 
dick, Ränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck muss  sehr klein sein, denn er kann nicht mit 
Sicherheit in der umb. Region beobachtet werden. Der post .  Schliessm.-Eindruck 
und die Mantellinie sind bekannt. Der Schlossmechanismus besteht nur aus 
einem schmalen Schlossrand am Flügel entlang, der aber beim U. eine breitere 
Lig.-Fläche wird, die entweder eben zu sein scheint oder eine in der Längsrich
tung verlaufende Furche birgt. 

F a r b e. - Schale und umgebendes Gestein graugrün. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind resp . 0,7o, 0,9o und 0,26 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t sc h a f t . - Siehe unter dieser Abteilung bei  

der Gattung. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 

Gen . Ptychopterinia n .  g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel wahrscheinlich ungleichkl . ,  lat. sehr un
symm. L. grösser als H.  Ant. Teil niedrig und rel. klein, post. hoch und weit. 
Ant. Ohr oder Flügel fehlt ,  dagegen ist ein grosser post .  Flügel, gut markiert 
von der übrigen Klappe,  vorhanden. D ie ant. und ventr. M.  biegt schräg nach 
unten ; U. term., oder event. etwas ant., stumpf, einwärts-abwärts gebogen, 
schwach nach vorn gerichtet, erreicht den Schlossrand. P.-Sin., Lun. und A. 
fehlen. Möglicherweise ist die R.-Klappe am meisten gewölbt .  Oberfläche mar
kiert von einer dichten konzentr. Streifung ; keine rad. Streifung. Eine kleine 
mes. Einbuchtung verläuft ant. vom U. nach unten und e ine Falte längs dem 
dors. Rand des Flügels. 

Ant. Schliessm.-Eindruck rund, g·ut markiert, schräg unterhalb und vorder
halb der Umb.-Spitz e ;  der post. Schliessm.-Eindruck schwach oder nicht be-
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merkbar ; Mantellinie einfach ein gutes Stück innerhalb des Schalenrandes.  
Schlossrand gerade oder unbedeutend nach oben geboi:!;en und z iemlich lang. 
Die Lig.-Fläche läuft am ganzen Flügel entlang und ist in der Längsrichtung 
grob gestreift ; unter der Umb.-Spitze buchtet der Schalenrand e twas aus und 
bildet eine zahnähnliche Ausstülpung. 

G e n o t y p .  Ptychopterinia sinuosa n. sp. aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier vorgelegte neue Gattung 

ist begründet auf eine oder event. zwei im jüng. Leptaenakalk auftretende 
Species, die sowohl hinsichtlich des Exter. als auch des Schlossbaus s ich von 
allen vorher bekannten Lamellibranchiaten aus dem Paläozoikum unterschei
den. Wegen ihrer allgemeinen äusseren Form und der Schliessm.-Eindrücke ist 
diese Gattung am ehesten mit Gattungen in der Farn. Aviculidae zu verglei
chen, aber der Schlossmechanismus ist von so primitiver Bauart, dass die zu 
dieser Gattung gehörenden Species offen bar als sehr einfache Vorgänger der 
betreffenden Gattungen betrachtet werden können, welche meistenteils ihre 
Gattungscharakterzüge von Species erhalten haben, die aus dem oberen Teil 
des S ilurs oder Devons stammen. Ferner mag hervorgehoben werden, dass die 
rad. Streifung, die nicht bei Arten der Ptychopterinia zu finden s ein soll, sehr 
dominierend bei den betreffenden Gattungen innerhalb der Farn. At,iculidae ist .  
Der schwache Eindruck, der sich bei  Ptychopterinia von der ant .  Seite des U.  
nach unten s treckt, ruft unwillkürlich eine, wenn auch schwache, Analogie mit 
dem Eindruck hervor, der mehr ausgeprägt und in se iner Stärke wechselnd, bei  
Arten in den Gattungen Ptychopteria HALL, Leiopteria HALL und Actinopteria 

HALL zu finden ist ;  d iese  Gattungen gleichen im Exter. in mancher Hinsicht 
Ptychopterinia. Bei den Gatt. Leptodesma HALL und Pteronites M'CoY, wo der 
Schlossrand sich in die ant .  vom U. liegende Partie ausstreckt, ist der fragliche 
mes.  Eindruck so kräftig entwickelt worden, dass ein sehr kräftiges ant. Ohr 
ausgebildet worden ist, welches bewirkt, dass alle diese Gattungen mehr abseits 
von Ptychopterinia stehen. 

Wie oben betont wurde, zeigt der einfache Schlossmechanismus der Pty

chopterinia einen wesentlichen Unterschied von den hier erwähnten Gattungen, 
indem diese entweder mit gut entwickelten card. oder lat. Zähnen oder auch 
mit beiden versehen sind. Ferner mag darauf hingewiesen werden, dass die 
Lig. -Fläche bei Ptychopterinia nach innen und unten gerichtet ist ; gernäss der 
Literatur kommt diese Lage bei  den erwähnten Gattungen nicht vor, sondern 
bei diesen ist, soweit angegeben, eine äussere Lig. -Fläche vorhanden. 

Von Actinopterinia untercheidet sich diese Gattung durch den B esitz einer 
mes. Einbuchtung und dadurch, dass die Klappe sich vor den U. schiebt und 
dort den deutlichen ant. Schliessm.-Eindruck aufweist, aber die Ungleichheit 
liegt auch in den Schlossmechanismen. Bei Actinopterinia ist der ant .  Schliessm.
Eindruck äusserst klein, und keine mes.  Furche geht ant.  vom U. aus .  

Die  Gatt. Ptychopteria, die mit  Sicherheit im untersten Devon vorhanden 
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ist , hat einem schmalen Schlossrand, der mit ein oder zwei linearen, schiefen 
card. und lat. Zähnen versehen ist und auf dem post. Flügel eine an dem dors. 
Flügelrand entlang laufende Falte hat, eine Bildung, die auch bei Ptychopte
rinia hervortritt. 

R. RuEDEMANN nimmt in seine Arbeit 1926 einige Pterinea-Arten aus Hori
zonten auf, die teilweise ung. gleichzeitig mit dem jüng. Leptaenakalk gebildet 
sein sollen. Diese Arten haben jedoch mit Ausnahme von Pt. obtusiformis 

ULRICH M. S. ant. Ohren, aber von den zu dieser Art gehörenden Exemplaren 
wird angegeben, dass sie in der ant. M. beschädigt sind, ausserdem hat diese Art 
ein e  feine rad. Streifung.  D ie Schlosseinrichtungen sind von allen fraglichen 
Arten sehr wenig oder gar nicht bekannt ; man hat nur eine schwache, breite 
Lig.-A. beobachten können, die s ich in der vollen L. des post .  Flügels zu strecken 
schien. Also sind weder card. noch lat. Zähne beobachtet worden, weshalb es 
hier als sehr wahrscheinlich gelten kann, dass diese fehlen. Wenn dies der Fall 
se in sollte, wäre es von grossem Interesse ,  und es  würde dann eine nahe Ähn
lichkeit zwischen den betreffenden Arten und meinen vorliegen. Doch ist zu 
bemerken, dass die Lig.-Fläche, wie oben betont, bei  der hier beschriebenen 
Gattung nach innen und unten gewendet ist ,  weshalb eine äussere Lig.-A. nicht 
vorhanden ist. 

Zwischen meiner Gattung und Megambonia oviculoidea HALL aus Manlius, 
New York (1859, 1861,  S .  274, Taf. 49, Fig. 7-8, Taf. 49 A, Fig. 8) besteht im 
Exter. eine ziemlich grosse Ähnlichkeit, aber das Schloss ist bei j ener Art nicht 
beschrieben, weshalb eine Einreihung derselben unter die Megambonia ungewiss 
ist .  WELLER bildet dieselbe Art aus demselben Horizont und Lokal ab und be
schreibt sie ( 1903, S .  263, Taf. 24, Fig. 17 ,  18) , aber auch hier fehlt die Schloss
beschreibung. 

Es wäre wünschenswert, dass der eigenartige Schlossmechanismus, den 
AuG. F.  FoERSTE (1910 ,  S. 71 und 1914, S. 269 und folg. )  von Pterinea demissa 

aus der Loraine-Formation, Cincinnatian, beschreibt, und der ihn veranlasst, 
eine neue Gatt. Caritodens zu gründen, abgebildet wäre, dies umso mehr, weil es  
in bezug auf die  äussere Form ein so früher Typ ist .  Unter allen Umständen 
steht diese Gattung der hier vorgeschlagenen nicht nahe, u .  a .  auf Grund ihres  
grossen ant .  Flügels .  

Betreffs der  Ähnlichkeit mit der  Gatt. Paramodiola siehe S .  163. 
Von Leptodesma HALL aus dem Devon unterscheidet s ich die hier vorge

schlagene Gattung dadurch, dass Leptodesma einen langen lat. Zahn besitzt und 
ihr ant. Ohr klein oder nicht vorhanden ist und die ant. M .  plötzlich unter die 
Umb.-Spitze herunter läuft .  
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Ptychopterinia sinuosa n .  sp . ,  g .  typ . 

Taf. 27,  Fig. 1 a - 1  c und 2.  

D i a g n o s e . - Ungleichkl . ,  lat. unsymm. 1J. ant. oder term., klumpig, nach 
innen und etwas nach vorn gebogen. H. kleiner als L. ; ant. am kürzesten, post .  
gut begrenzter Flügel ; klein ant .  Ohr .  M.  dors .  leicht nach oben gebogen, M.  
ant .  nach vorn gebogen. Abfall kräftig konkav zum Flügel hin, im übrigen 
konvex;  schwache mes .  Furche ant . vom U. ; an der M. dors. entlang laufende 
Falte ; konzentr. Streifung. Schalenrand zur Sag.-Ebene gebogen. Schale dick. 
- (Ant. Schliessm. -Eindruck rund, deutlich, ant. vom U. ; post. Schliessm.-Ein
druck nicht hervortretend. Mantellinie marg. ,  s charf, weit von dem Schalen
rand.) Lig. -Fläche nach innen gerichtet, in der Längsrichtung grobgestreift ; 
ventr. vom U. ein Zahnansatz. 

M a t e r i a l .  - 6 R. -Klappen (Nr. 433, 435, 441 ,  446, 949 und 2307) . Von 
diesen habe ich als Holotyp für Exter. und Schloss Nr. 435 erwählt ; die Muskel
e indrücke, denen beizukommen war, nachdem die Schale weggesprengt wurde, 
werden nach Nr. 433 beschrieben. 

B e s c h r e ib u n g. - Da ich in der Sammlung keine I. Klappe habe, kann 
ich natürlich nicht den Bau der verschiedenen Klappen darlegen, weil aber, 
wie unten hervorgehoben wird, Q.er U. sich bei allen r .  Klappen am Schlossrand 
vorbei und darüber hinausschiebt ,  also etwas zur I .  Hälfte hinüber, muss die 
Muschel ungleichkl. sein. Das kommt deutlich auf dem Bilde, Taf. 27, Fig. 1 b,  
zum Ausdruck, welches auch zeigt, wie der Schalenrand zur Sag.-Ebene gebogen 
ist. Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 0,78 : 1 .  M. card. ist ein wenig 
nach oben und aussen gebogen, lang, 0,58 der Max.-L. M.  ant. buchte t  nach 
vorn ; ihr rostr. Punkt liegt in der Mitte derselben, der Abstand zwischen 
diesem Punkt und dem umb.  Schnitt : Max.-L. = 0,19 : 1 .  M.  ventr .  etwas nach 
aussen gebuchtet, etwas nach hinten und unten laufend, geht in der bas.  Partie 
in die M. post .  über. Die untere Hälfte der M. post .  buchtet nach hinten, Ab
s tand von dem post .  Schnitt zum caud. Punkt verhält s ich zur Max.-L. = 

0,29 : 1 ;  ihre obere Hälfte ,  die die post .  M. des post .  Flügels ist, ist gerade und 
bildet mit dem dors. Rand einen Winkel von 120 ° .  U. gewölbt,  nach innen ab
fallend, etwas nach hinten geneigt, stumpf und erhebt sich langsam und schwach 
über den Schlossrand. Umb.-Spitze spitzig, nach unten gebogen, schwach nach 
vorn gerichtet, liegt unmittelbar vor der Lig.-Fläche und schiesst sogar über 
und unter diese hinaus ; daher kann der U. der l .  Klappe mit seiner Spitze 
nicht diese Form haben. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Klappe z iemlich schwach 
gewölbt. Max.-Br. ,  ventr. von der Mitte des Schlossrandes und in einem Ab
stand davon von 2/3 der L. desselben, verhält s ich zur . Max. -L. = 0,3t : 1. Der 
ant .  Abfall hat Tendenz zu Konvexität, ist aber auf Grund eines sehr schwachen 
mes. Eindrucks ant. vom U. zum Schalenrand hinunter fast gerade. Abfall zur 
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dors .  und oberen Hälfte der post. M.  stark konkav, erzeugt dadurch einen gros
sen post. Flügel. Die Schale bildet eine ausgebreitete Falte längs der dors . 
M. des Flügels .  Die Schalenoberfläche hat eine sehr dichte, konzentr. Streifung, 
die abwechselnd sehr fein und etwas gröber ist ; einige gleichmässige Zuwachs
streifen vorhanden. Schale dick ; das  tritt am kräftigsten im ant. Teil der  umb. 
Region hervor, denn wenn die Sehale fortgesprengt worden ist, kommt die 
umb. Kavität auf dem Steinkern gut markiert von dem ant. Teil zum Vor
schein. U. geht an der Sag . -Ebene vorbei, während der Schlossrand auf der 
Mitte etwas von dieser ausbiegt. Die übrigen Ränder schliessen nicht ganz 
an die erwähnte Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck zeichnet sich auf dem Steinkern von Nr. 433 
als ein tiefer Kreisring, dort wo die zentr. Fläche sich in gleicher H. mit der 
aussen liegenden befindet. Post. Sehliessm. -Eindruck hat nicht beobachtet wer
den können. Die Mantellinie, die scharf hervortritt, läuft ein gutes Stück in
nerhalb der M.  und parallel mit ihr. Schlossrand rel. breit ; Lig. -Fläche etwas 
nach unten gerichtet, bildet mit der Sag.-Ebene einen Winkel von ung. 20-30° .  
Bei der Umb.-Spitze biegt der ventr. Rand der Lig.-Fläche zur Sag.-Ebene und 
steht dort als ein kleiner zahnähnlicher Fortsatz hervor. Die innere Lig.-Fläche 
hat 3 längsgehende Wälle ; diese gehen post. in die gröberen konzentr. An
wachsstreifen auf der Schalenoberfläche über. Lat. Zähne fehlen . 

F ar b e . -- Alle Schalen, mit Ausnahme von Nr. 2307, welche die graue 
Farbe des Gesteins hat, stark gefärbt. Holotyp braun mit gelbem Einschlag, 
die übrigen dunkelbraun ; Gestein bei allen grau bis grauweiss . 

D i m e n s i o n e n. - Alle Klappen fast gleich gross .  Max.-H. ,  -L. und -Br. 
beim Holotyp sind resp . O,so, 1 ,o3 und 0,35 cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die eigentümliche Wölbung, die 
die Klappe in ihrer Ganzheit zur Sag.-Ebene hin hat, ist natürlich, weil sie bei 
allen Exemplaren wiederzufinden ist .  Es ist möglich, dass Ptychopterinia cfr 
sinuosa, die s icher ein Jugendindividuum ist, zu dieser Art gehört. Kleinere 
Unterschi ede bestehen, z .  B .  in der kräftigeren Begrenzung des post. Flügels zur 
übrigen Klappe bei dem Holotyp . Eigentümlich ist jedoch, dass bei Ptychop

terinia cfr sinuosa der ganze Schalenrand in Kontakt mit der Sag.-Ebene ist .  
Die Wölbung der Klappe wird dadurch verschieden, hauptsächlich aus diesem 
Grunde glaube ich, dass event. zwei verschiedene Typen vorliegen. Andere 
Eigenheiten, wie Schloss,  Dicke der Schale und verschiedenes Aussehen der U.  
können als  Resultat ungleichen Alters bei derselben Art erklärt werden. 

Die eigenartige Bauchigkeit der hier beschriebenen Art und das Verhältnis 
der Schalenränder zur Sag.-Ebene scheint auch bei einer von A. örrK be
schriebenen Art  aus C2-C3 IX ( im Ostbaltikum) , Ahtioconcha auris vorzukom
men, die einer von ihm aufgestellten Gattung zugrunde liegt ( 1930, S. 17 ,  Text
fig. 8; Taf. III, 5) . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Ptychopterinia cfr sinuosa n .  sp.  
Taf. 26 ,  Fig .  8 a und 8 b.  

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm. U. mit Umb.-Spitze ant. oder term. , 
klumpig, erhebt s ich etwas über den Schlossrand, pros .  H. kleiner als L. ; ant. 
kurz, post .  hoch. Kein ant. Ohr ; grosser post .  Flügel, dessen dors . M. gerade 
ist .  M .  ant .  nach vorn gebogen. Klappe schwach gewölbt, ant. Abfall konvex, 
konkav im Flügel. Andeutung eines schwachen mes. Eindrucks transversal 
vom U. Oberfläche konzentr .  feingestreift. Schalenränder in Kontakt mit der 
Sag.-Ebene. Schale dünn. - Schliessm.-Eindrücke unbekannt. Wahrscheinlich 
keine card. Zähne, Schlossrand lang, schmal, wahrscheinlich nicht verziert. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 450) . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Post .  Teil bedeutend höher und 
weiter als der ant. Max.-H. : Max.-L. = 0,6� : 1. M.  card. , Schlossrand, gerade , 
lang, 0,6j der Max.-L. M. ant. buchtet etwas nach vorn, ihr rostr.  Punkt ziem
lich hoch oben und vom umb. Schnitt in einem Abstand von 0,11 der Max.-L. 
M.  ventr. hat ihre Ausbuchtung gleichmässig verteilt, ihr vorderer Teil vor
wärts-abwärts, ihr hinterer abwärts gerichtet, geht in der bas. Partie in die 
M. post. über, deren Kurvität nach unten am grössten und oben z iemlich 
gering ist, bildet mit der dors. M.  einen Winkel von 120° ; Abstand des caud. 
Punktes vom post .  Schnitt verhält s ich zur Max.-L. der Klappe = 0,3o : 1 .  U. 
deutlich, ant. oder term. ,  gewölbt, nach innen gebogen, etwas nach hinten 
gewälzt, etwas lat. eingedrückt, erhebt sich über den Schlossrand. Umb.-Spitze 
nach innen gebogen und ziemlich bedeutend nach vorn gerichtet, reicht bis 
zum Schlossrand herab. P . -Sin. ,  A. und Lun. fehlen. Klappe etwas gewölbt; 
ein sehr s chwacher umb.  Rücken transvergiert zur bas. Partie hin ; ant. davon 
e in schwacher Eindruck. Max.-Br. ventr. von dem Mittelpunkt der dors .  M. 
und in einem Abstand von 1/2 der L. des Schlossrands von diesem Punkt;  
Max.-Br. : Max.-L. = 0,23 : 1 .  Ant. Abfall konvex, konkav zur dors .  M .  und dem 
oberen Teil der M.  post . ; daher ein deutlicher Flügel. Oberfläche mit gleich
mässiger, dichter und sehr feiner konzentr. Streifung sowie mit einigen gleich
mässigen Zuwachsstreifen versehen. Schale dünn, ihre Ränder schliessen rings 
herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht gesehen. Card. Zähne scheinen 
zu fehlen. Schlossrand lang, sehr schmal, scheint nicht verziert zu sein. Un
gewiss, ob lat. Zähne vorhanden s ind. 

F a r b e. - Schale braun;  umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br.  s ind resp . 0,3o, 0 , 43  und O,to  cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Möglich, dass das fragliche 

Exemplar ein Jugendindividuum ist. Wieweit  es zu Ptychopterinia sinuosa 

gehört, ist schwer zu entscheiden ; grosse Ähnlichkeiten s ind zwischen beiden 
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vorhanden, doch ist der  Flügel bei der  hier  beschriebenen Art nicht so gut  
von der  übrigen Klappe markiert wie  bei  der  andern, aber dieser Unterschied 
kann möglicherweise darauf beruhen, dass das Individuum jung ist ;  dagegen 
kommt es  mir eigentümlich vor, dass dieses kleine Individuum keine Tendenz 
zur Biegung der Ränder zur Sag.-Ebene aufweist, was deutlich bei Ptychop

terinia sinuosa der Fall ist. Wahrscheinlich können später Zwischenstadien 
angetroffen werden, die das Verhältnis klarstellen können. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Fam . Pleurophoridae. 

Gen . Cypricardinia H A LL .  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel ungleichkl . ,  r .  Klappe am meisten kon
vex, lat. sehr ungleichseitig, etwas rhomboidisch oder trapezoid. Ant. Ende 
kurz, gerundet, post .  Ende weiter, schräg abgestumpft. U. ant . ; M.  card. gerade 
oder gebogen. Oberfläche markiert von kräftigen konzentr. Rippen mit da
zwischenliegenden feinen Zuwachsstreifen, manchmal rad. Streifung. Klappen 
schräg überquert von einem flachen mes.  Eindruck.  Schale dicker als bei 
Modiolopsis. 

Ant. Schliessm.-Eindruck klein, innerhalb der ant . M. Post. Schliessm.
Eindruck gross und kräftig, auf dem dors. Abfall, etwas hinter der Mitte. 
Mantellinie einfach. Card. Zähne unbestimmt. ;\usseres Lig. kräftig, hinter
lässt in dem Steinkern eine tiefe Furche .  

G e n o t y p .  Cypricardinia lamellosa HALL aus Heldenbergian. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die unten beschriebenen beiden 

Arten habe ich mit gewissem Zweifel zu dieser Gattung gerechnet. Es würde 
mich j edoch nicht in Erstaunen setzen, wenn diesen Species card. Zähne fehlten. 
Es hat s ich nämlich herausgestellt, dass der Leptaenakalk mehrere zahnlose 
Lamellibranchiatengattungen enthält, die mit Sicherheit den zahntragenden 
und da gewöhnlich den geologisch jüng. Gattungen nahe stehen. Alle bisher 
im Leptaenakalk gefundenen Exemplare s ind sehr klein ; daher ist das Her
auspräparieren des Schlosses mit grossen Schwierigkeiten verknüpft. Bevor 
ein Schlosscharakter vorgelegt ist ,  bin ich jedoch der Ansicht, dass die hier 
beschriebenen Arten in die Gatt. Cypricardinia einzureihen s ind, anstatt dass 
man auf unsicherer Grundlage eine neue Gattung aufstellt . Dies umso mehr, 
da der Schlosscharakter nach HALLs Gattungsbeschreibung ungewiss ist und 
sich die Angabe über die 2-3 card. Zähne erst später eingeschlichen hat, was 
j edoch nach der Beschreibung und Abbildung nicht auf den Genotyp C.  lamel

losa zurückgeführt werden kann. Was auch in gewissem Grade meinen Zweifel 
über e ine vollständige Übereinstimmung mit dieser Gattung hervorruft, i s t  
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- nach den verschiedenartigen Klappen der Cypricard'inia? dalecarlica zu 
urteilen - dies, dass keine nennenswerte Ungleichklappigkeit existiert. Die 
grosse Ungleichseitigkeit bei Cypricardinia hat sich sicher später entwickelt, 
denn wenn, wie es sich vielleicht zeigen wird, diese Arten nicht zu dieser Gat
tung gerechnet werden können, so müssen sie doch dieser Gattung sehr nahe
stehen und event. deren Vorläufer sein. Ferner möchte ich betonen, dass die 
ant. Partie der beiden untenstehenden Arten viel kleiner und niedriger ist im 
Vergleich mit der post .  als es mit Species,  die zur Gatt. Cypricardinia gehöTen, 
der Fall ist .  Dort ist die Divergenz nicht so  gross .  - Die Gatt.  Cypricardinia 

scheint nach der Literatur erst im mittleren Silur zu beginnen. 
Eine gewisse Ähnlichkeit besteht auch zwischen hier beschriebenen Arten 

und der Gatt. Rhombopteria JAcKSON (1890, Mem. Boston Soc. Nat. Rist. Vol. 
IV, S .  380) , besonders in den kräftigen konzentr. Rippen auf der Schalenober
fläche, aber dort kommt auch bei den meisten Arten ein kariertes Muster vor. 
Der Schlossrand tritt bei Rhombopteria auch verschieden auf, indem er bei 
einigen Arten ein Stück geradeaus ant. des U. fortsetzt (z .  B .  Rh. mira BARR. 
Taf. 226, Fig. III) , während er dagegen bei anderen Arten ant. vom U. be
grenzt wird. Von diesem letzteren Typus will ich besonders erwähnen Rh. 
cognata BARR. aus E e 2 (Taf. 226, Fig. II) , wo die ant. Partie bedeutend 
niedriger als die post .  ist und der mes. Eindruck dort ziemlich weit vorgerückt 
ist, was grosse Ähnlichkeit mit den hier unten beschriebenen Arten hervor
ruft. Dagegen unterscheidet sie sich durch ihre karierte Verzierung. Die Gatt. 
Rhombopteria ist jedoch äusserst problematisch, weil keine inneren Teile be
kannt sind. Sie ist aber von einigen Paläontologen (z. B. DALL und FoERSTE) 
behandelt worden, und nach diesen soll die Gattung im mittleren Teil des Silurs 
in Amerika auftreten, doch weist BARRANDE nach, dass sie bereits im oberen Teil 
des Ordoviciums in Böhmen angetroffen worden ist. - FomsTE stellt 1909 eine 
neue Untergattung Newsomella zu Rhombopteria mit dem Genotyp Rh. (New

somella) Ulrichi auf (S .  67, Taf. 4, Fig. 62 A, B) ; Gründe hierzu scheinen mir 
nur in der Erscheinung zu liegen, dass der Schlossrand nicht ant. vom U. 
weitergeht, welches bei Rh. mira der Fall ist ; was die Ungleichseitigkeit der 
Muscheln betrifft, so ist diese allzu problematisch, weil keine D.-Klappen vor
liegen. Keine internen Teile sind bekannt, deshalb erscheint mir die Unter
gattung in noch höherem Masse problematisch. FoERSTE führt in derselben 
Arbeit auch Rh. revoluta WINCHELL und MAncY, die nur aus einem fragmentari
schen Abdruck eines Exter. besteht (1 865, S. 95, Taf. 2, Fig. 12) , zur selben 
Untergattung. Ferner nimmt FoERSTE an, dass die von \iVELLEH beschriebene 
Rhombopteria clathrata aus dem Coeymans-Kalkstein in der Nähe von Haines
ville kongenerisch mit BARRANDES Rh. mira ist ( 1903, S .  291 ,  Taf. 31, Fig. 16-
18) .  Die Abbildungen nach WELLER zeigen jedoch, dass es sich hier um mehrere 
verschiedene und voneinander weit getrennte Arten handelt, wahrscheinlich 
sogar um verschiedene Gattungen. Ich finde, dass auch die vollständige l .  
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Klappe (Fig.  16) in der äusseren Kontur in hohem Grade von BARRANDES ver
schieden ist und nur die Schalenskulptur in gewisser Weise übereinstimmt. 

Das Verwandtschaftsverhältnis zwischen Rhombopteria mit der Untergatt. 
Newsomella und Cypricardinia ist meiner Ansicht nach wenig geklärt, ins
besondere weil die inneren Teile der beiden erstgenannten Gattungen und das 
gegenseitige Verhältnis zwischen den Wölbungen der Klappen gar nicht bekannt 
s ind ; nach der Literatur sollen auch einige Arten mit kariertem Mus ter zu Cypri

cardinia gerechnet werden, aber dort sind die Schlösser nicht bekannt. 
Nach dem oben Dargelegten müssen die untenstehenden Arten mit Beden

ken bis auf weiteres zu der geologisch später auftretenden Gatt. Cypricardinia 

gezählt werden. 
Untenstehende 2 Arten sind aus dem jüng. Leptaenakalk. 

Cypricardinia? kallholniensis n. sp . 

Taf. 17 ,  Fig. 2 .  

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm.,  post .  viel höher. U. ant . ,  stumpf. H.  
kleiner als  L. M.  card. lang, gerade ; ant. -ventr. M.  ung. gerade. Wölbung kräf
tig, am meisten zum U. ; p ost .  etwas geflügelt ; ant. Abfall ung. eben. Konzentr. 
Verzierung kräftig mit zwischenliegenden konzentr. feingestreiften Feldern, 
die stärkere Neigung haben als der Hauptabfall der Schalenfläche. Schale 
rel. dick. - Muskeleindrücke unbekannt. Schlossrand sehr schmal. 

M a t e r i a l. - 2 L.-Klappen (Nr. 4 1 1  und 416) . Holotyp : Nr. 416 .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Ant. Seite viel kleiner und 

niedriger als post .  Max.-H. : Max.-L. = O,so : 1. M.  card. gerade, sehr lang, ung. 
0,83 der Max. -L. M.  ant. schiesst scharf vor, biegt schräg nach unten und hinten 
ab und bildet mit der geraden vorderen Hälfte der M. ventr. eine gerade Linie 
im Winkel von ung. 60° mit der M. dors . ;  die hintere Hälfte der M. ventr. biegt 
nach hinten und etwas nach oben ab und umfasst also die bas. Partie der 
Klappe .  M.  post. äusserst schwach nach hinten gebogen, nach oben fast gerade 
und bildet mit der M.  dors . einen ung. Winkel von 105 ° ; caud. Punkt unter der 
horizontalen Mittellinie, Abstand von diesem Punkt zum post. Schnitt 0,14 
der Max. -L. U. ant. ,  gewölbt, stumpf und etwas nach hinten gewälzt ,  erhC\bt 
s ich über den Schlossrand. A. fehlt. Klappe hat starke Wölbung zum U. hin. 
Max.-Br. ganz vorn, ung. gerade ventr. der Stelle, wo, lat. gesehen, die post .  
Konturlinie des U. sich über den Schlossrand erhebt, von dort in einem Abstand 
von ung. 1/9 der L. der M.  dors. Max.-Br. : Max.-L. ---'- ung. 0,21 : l. Ant. Abfall 
eben oder event. etwas konkav. Abfall zur M. dors . konkav. Mes. Furche nicht 
zu entdecken, sondern die Klappe ist auf der ant .-ventr. Seite gleichmässig 
eingedrückt. Oberfläche hat kräftige konzentr. Verzierung. Parallel laufen 
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voneinander weit getrennte scharfe Kämme. Die Felder zwischen diesen haben 
einen schärferen Abfall als die Hauptneigung der Schalenoberfläche, mit der 
Konkavität peripher auf die Absätze verlegt (Textfig. 7 a) ; diese Absätze sind 
ausserdem mit einer sehr feinen, dichten und gleichmässigen konzentr. 
Streifung versehen, die erst bei stärkerer Vergrösserung beobachtet werden 
kann. Schale z iemlich dick, ihre Ränder scheinen an die Sag.-Ebene anzu
schliessen. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie unbekannt. Schlossrand scheint sehr 
schmal zu sein, im übrigen ist der Schlossmechanismus unbekannt. 

F a r b e . - Schale weiss wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 0 ,5s, ca. O,n und O,t5 cm. 

Das andere Exemplar unbedeutend kleiner. 

Fig. 7 .  Wölbung der Klappe bei a, Cypricardinia ? kallholniensis, 5 / t  (Taf. 17, Fig. 2) 

und bei b, Cypt·icardin ia ? dalecal"lica, 6/ t  (Taf. 1 7, Fig. 3), 

die konzentrische Verzierung zeigend .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die  grösste Verschiedenheit 
zwischen den beiden hier zusammengeführten Arten liegt in der ungleichen H. 
der ant. Partie. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cypricardinia? dalecarlica n. sp. 

Taf. 17, Fig. 3.  

D i a g n o s e. - Muschel (wahrscheinlich gleichkl . ) ,  lat. sehr unsymm.,  post .  
höher. U. ant.  M. card. lang. Wölbung kräftig, am stärksten zum U. hin ; post .  
etwas geflügelt ; mes.  Eindruck sehr schwach. Konzentr. Verzierung kräftig 
mit zwischenliegenden konzentr. feingestreiften Feldern, die weniger stark 
als die Hauptneigung der Schalenoberfläche abfallen. Schale relativ dick. 
Muskeleindrücke unbekannt. Schlossrand schmal, etwas rinnenförmig. 

M a t e r i a l. - Eine R. -Klappe (Nr. 428) , eine L. -Klappe (Nr. 4 10) und mit 
etwas Bedenken noch eine L. -Klappe (Nr. 407) . Letztgenannte L.-Klappe ist 
so sehr fragmentarisch, dass es unmöglich ist, sicher zu bestimmen, ob sie hier-

15 
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her gehört ; da aber die  übriggebliebene dors . Partie mit  dem hier  beschriebenen 
und abgebildeten Specimen übereinstimmt, halte ich es für wahrscheinlich, dass 
diese Gattung auch im Kallholns-Riff vorhanden ist. Holotyp : Nr. 410 .  

B e s c h r e i b u n g, Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Leider ist dieses 
Exemplar wie auch die übrigen im umb. Teil sehr beschädigt ; daher bin ich 
der Ansicht, dass die Beschreibung sich nur auf einen kurzen Vergleich mit 
C. ? kallholniensis (S. 224) erstrecken darf. Der ant. Teil ist bei der hier be
schriebenen Art beträchtlich höher.  M .  ventr. bildet mit M. dors . Winkel von 
40-45 ° ,  der obere Teil der M. post .  biegt mehr nach vorn, während sie bei 
C. ? kallholniensis mehr gerade aufsteigt. Ein mes. schwacher Eindruck tritt bei  
der hier vorgelegten Art von der ant.-lat. Seite  des U. schräg nach unten und 
hinten auf, was bei der anderen Art nicht der Fall ist .  Klappe scheint dieselben 
Br.-Verhältnisse zu haben wie vorherbeschriebene Art .  Hinsichtlich der Ver
zierung der Schalenoberfläche unterscheiden sich die beiden dadurch vonein
ander, dass bei C . ?  dalecarlica die Felder zwischen den kräftig hervortretenden 
Rippen eine etwas schwächere Neigung als die Schalenoberfläche in ihrer Ganz
heit einnehmen, und die Felder unterscheiden sich hier voneinander durch die 
scharf aufrecht s tehenden Rippen (Textfig. 7 b ) .  

Vom Schloss wurde lediglich beim Absprengen der dors .  Schalenpartie eine 
ziemlich lange Furche längs dem Lig. beobachtet. 

F a r b e . - Hellbraun bei allen 3 Exemplaren ; das umgebende Gestein weiss
grau. 

D i m e n s i o n e n. - Siehe Bilderklärung ; die Exemplare sind ung. gleich 
gross .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; loser Block aus Furudal (Nr. 
410) ,  Boda (Nr. 428) und Kallholn (Nr. 407) . 

Farn . Cyrtodontidae. 

Gen . Macrodesma n. g. 

G a t t u n g s c h a r ak t e r. - Klappen lat. ungleichseitig. L. grösser als H. 
Post .  Teil höher und weiter als ant .  Partie . M.  card. gerade oder unbedeutend 
nach oben gebogen, ung. 1/2 L. der Muschel . 1\L ant. beschreibt gleichmässigen 
Bogen nach vorn. M.  ventr. buchtet etwas aus. Ant. liegender U. mit Umb. 
Spitze klein, leicht la.t . abgeplattet, biegt nach innen und unten zum Schloss
rand un� erhebt sich leicht über diesen. Keine oder nur s chwache Lun. ; A. 
und P. -Sin. fehlen ; eine fast unmerkliche Lig. -A. kann vorhanden sein. Wölbung 
gleichförmig, kein umb. Rücken, auch keine mes. Eindrückung. Oberfläche hat 
nur konzentr. Streifung. Schale mässig dick, und ihre Ränder schliessen an 
die Sag.-Ebene an. 



2 2 7  

Der ant. Schliessm.-Eindruck gut  markiert innerhalb der  rostr. liegenden 
Partie ; der post. Schliessm. -Eindruck schwach und ausgebreitet ventr. des post. 
Endes der Lig. -Fläche ; Mantellinie einfach, läuft in der Nähe des Schalen
randes .  Schloss besteht nur aus einer langen und breiten, in der Längsrichtung 
feingestreiften Lig.-Fläche, die (bei der R. -Klappe) unter der Umb.-Spitze zur 
Sag. -Ebene buchten kann, ohne die Funktion eines Zahns anzunehmen. Keine 
card. oder lat. Zähne vorhanden. 

G e n o t y p .  Macrodesma striata n. sp. aus dem ält. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Gatt. Macrodesma gleicht 

im Exter. höchst wesentlich Modiodesma ULHICH und dort insbesondere dem 
kurzen Typ von der lat. und der dors. Seite in der Aussenkonturlinie und in 
Lage und Aussehen des U. ; doch kann die hier beschriebene Gattung nicht 
den äusserst schwachen, mes. Eindruck aufweisen, sondern die Klappe ist zur 
M. ventr. hin leicht nach aussen gebuchtet, und die Wölbung zur erwähnten 
M.  ist schwach bauchig . Die Gattung unterscheidet sich j edoch wesentlich im 
Bau des Schlosses von sowohl Modiodesma als auch Modiolopsis HALL, mit de.r 
die Gatt. Macrodesma möglicherweise auch eine gewisse Ähnlichkeit im Exter. 
haben kann. Der Schlossrand ist bei diesen zum Vergleich herangezogenen 
Gattungen sehr schmal und bei Modiolopsis ist ein Zahn und ein Grübchen in 
j eder Klappe vorhanden (UuucH 1924, S .  187) , auch dürfte letztere Gattung 
einen deutlichen umb. Rücken haben. In FoERSTES Arbeit 1924 (S. 178) werden 
verschiedene dem Aussehen nach stark voneinander abweichende Klappen unter 
dem Namen Modiolopsis boreaUs aus Lorraine, Richmond, beschrieben. Sicher
lich verbergen sich unter diesen Klappen Arten verschiedener Gattungen, und 
in der Beschreibung wird dem Leser nicht mitgeteilt, welche Klappe oder 
Klappen der Aufstellung dieser neuen Art zugrunde gelegen haben. Fig.  4 d 
auf Taf. 24 (nicht Fig. 4 a, b ,  c, e, f, auch nicht Taf. 23. Fig. 5) erinnert in 
hohem Grade an die äusseren Charakterzüge bei Macrodesma und kann unter 
keinen Umständen hinsichtlich des ' Exter. oder der inneren Teile eine Mo

diolopsis gernäss dem Gattungscharakter sein, wie er in der erwähnten Arbeit 
vorgelegt wird. - Ebenso findet man in der Arbeit von TwENHOFEL eine Art, 
Modiolopsis miser ( 1928, S .  232, Fig. 2) aus Jupiter River, Clinton, die viel
leicht noch mehr im Exter .  und anscheinend auch in den Muske·leindrücken mit 
meinen hier unten beschriebenen Arten übereinstimmt. In TwENHOFELS Be
schreibung wird ein rnes. Eindruck, der für die angegebene Gattung charak
teristisch ist, nicht erwähnt, und er kommt auch auf der Abbildung nicht zum 
Vorschein ; dies scheint meine Annahme noch mehr zu bekräftigen, dass  hier 
eine Macrodesma nahestehende Art vorliegt. 

Die Gatt. Macrodesma hat auch grosse Ähnlichkeit mit Arten, die zu Cypri

cardites CoKHAD, Cytodonta BrLLINGs, Ischyrodonta ULRICH, Matheria BrLLINGS, 
Ortonella ULRICH gehören, sowie mit diesen nahestehenden Gattungen in der 
Farn. Cyrtodontidae, aber bei diesen sind card. und lat. Zähne oder eine von 
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diesen Zahngruppen vorhanden. Durch das Fehlen des mes .  Eindrucks und 
des umb. Rüt?,kens ähnelt diese Gattung im Exter. und in Dicke und Beschaffen
heit der Schale diesen letztgenannten. 

Nach dem oben Dargelegten hat die Gatt. Macrodesma sehr grosse Ähn
lichkeit mit sowohl Gattungen innerhalb .Modiolopsidae als auch Cyrtodontidae. 

Die Ausbildung der Schliessm.-Eindrücke kann in diesem Fall nicht ausschlag
gebend sein, weil dieselben Typen in beiden Familien vorkommen. Was das 
Schloss anbelangt, so ist dieses allerdings sehr einfach bei Macrodesma, und 
aus diesem Grunde müsste man vielleicht die Gattung zu der Farn. Modiolop

sidae führen, aber andererseits  ist die Lig.-Fläche breit, kräftig und feinge
streift, also von der Beschaffenheit, wie sie oft bei Gattungen innerhalb von 
Cyrtodontidae zu finden ist. Der schwach ausgeformte Wall unter der Umb.
Spitze ist  eine Bildung, die man in Form von entwickelten card. Zähnen bei
spielsweise bei Cypricardites, Ischyrodonta, Ortonella und Matheria wieder
findet. Da dazu noch die grosse externe Ähnlichkeit mit cyrtodontiden Gatt
ungen kommt, finde ich, dass Macrodesma in die Farn. Cyrtodontidae einzu
reihen ist .  

Der Gattungsname ist  auf Grund der breiten Lig.-Fläche gewählt worden. 
Die Gatt. Macrodesrna umfasst  nur 2 Arten, die eine aus dem ält. und die 

andere aus dem jüng. Leptaenakalk. 

Macrodesma striata u. sp . ,  g .  typ .  

Taf. 1 8, Fig. 5 a --5 c .  

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm., post. höher. U .  ant . ,  klein, pros .  H .  
kleiner als L. Lat. Umriss e twas eirund. Wölbung rel. schwach ; dors. Abfall 
etwas konkav ; kein post .  Flügel ; kein mes. Eindruck. Kleine Lun. ,  keine Lig.
A. Konzentr . ,  dichte Streifung, keine Zuwachsstreifen. Schale mässig dick. 
- Ant. Schliessm.-Eindruck gross, deutlich, dreieckig, vom U. nicht überragt ; 
post. Schliessm.-Eindruck deutlich, länglich. Mantellinie marg. Keine Schloss
zähne ; lang·e, breite, feingestreifte Lig.-l<�läche. 

M a t e r i a l .  - 4 R.-Klappen (Nr. 705, 707, 969, 981) . Holotyp : Nr. 707. 
- Nicht ohne gewisse Bedenken habe ich die fragmentarische Nr. 705 ein
bezogen, weil die ant. Partie dort mehr vorgeschoben und nicht so hoch ist ,  
wie beim Holotyp . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. ung. = O,s2 : 1 .  
M. card., der  Schlossrand, gerade und lang, O,ss der  Max.-L. der  Muschel. M. 
ant .  beschreibt einen gleichmässigen Bogen vorderhalb des U.,  und der Abstand 
zwischen dem ant. liegenden Punkt desselben und dem umb. Schnitt ver
hält sich zur Max.-L. = 0,21 : 1. M.  ventr. leicht nach aussen gebuchtet, und 
ihre Hauptstreckung bildet einen Winkel von 40 ° mit der M. card. ; post. um-
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fasst sie die bas. Partie und geht in die M. post .  über, deren caud. Punkt ung. 
in der horizontalen Mittellinie liegt und in einem Abstand von der post .  Partie 
von ung. O,ts der Max.-L. U. ant . ,  etwas lat. abgeplattet ;  daher erscheint er 
etwas nach hinten gewälzt und eT erhebt sich langsam und wenig über den 
Schlossrand. Umb.-Spitze nach innen gebogen und ziemlich viel nach vorn 
gerichtet, reicht zum selben Niveau wie der Schlossrand herab, ist aber von 
diesem teilweise durch eine Grube getrennt. P.-Sin. und A. fehlen, eine kleine, 
aber deutliche Lun. vorhanden. Klappe rel. schwach gewölbt ;  die breitere 
Partie etwas nach vorn und mehr zum dors. als ventr. Rand hin. Max.-Br. in 
einem Abstand von der Mitte der dors. M. von ung. 1/2 L. dieser M., be trägt 
ung. 0,:6 der Max.-L. der Klappe.  Der ant. Abfall leicht konvex, der dors. 
leicht konkav. Kein mes. Eindruck, sondern die Oberfläche zur ant.-ventr. 
Seite hin ist leicht bauchig. Die Obe·rfläche hat eine deutliche, konzentr . ,  dichte 
und etwas ungleichmässige Streifung. Schale von mässiger Dicke, ihre Ränder 
schliessen an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck tritt �ehr deutlich auf dem Steinkern hervor. 
Er liegt in der ant. Par tie und hat die Form einer erhöhten dreieckigen Fläche. 
Der post .  Schliessm.-Eindruck ebenfalls deutlich, tritt als eine rel . lange Ein
drückung in der dors.-post .  Ecke hervor. Die Mantellinie folgt p arallel mit 
dem Schalenrand und zwar in z iemlich kleinem Abstand. Dem Schloss  fehlen 
card. und lat. Zähne, es besteht aus einer breiten, in der Längsrichtung sehr 
fein gestreiften, vertikal liegenden Lig.-Fläche, die post. etwas schmaler wird ; 
zum U. hin wird die Fläche etwas konkav. Unmittelbar hinter der Umb. -Spitze 
geht der obere Teil der Lig. -Fläche in eine Rinne über, die unter den U. vorgeht, 
während ihr ventr. Teil weiterläuft und als ein schmaler, gestreifter Wall unter 
der Umb.-Spitze hervortritt ;  ant.  wird der Wall schmaler und geht in den ant. 
Schalenrand über. Dieser Wall kann nicht als ein Zahn aufgefasst werden, son
dern ist nur eine ant. Begrenzung der Lig.-Fläche. 

F a r b e. - Schale gelbgrau ; umgebendes Gestein grüngraugelb. Schale bei 
Nr. 705 dieselbe wie beim Holotyp, während Nr. 969 und 981 ganz braun sind 
und ihr umgebendes Gestein graubraun. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,3s, ca. 1 ,65 und 0,43 cm. 
Die anderen Exemplare etwas kleiner. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . -- Die Art gleicht im allgemeinen 
Exter. und gänzlich im Bau des Schlosses Macrodesma modesta aus dem jüng. 
Leptaenakalk. M. striata ist jedoch bedeutend breiter und die ant .  Partie biegt 
nicht so kräftig vor ; ferner ist der U. rel. grösser und e twas klumpiger ; auch 
treten hier keine Zuwachsstreifen auf der Schalenfläche hervor wie bei .M. 
modesta, welche Art ausserdem eine dickere Schale hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. -- Ält. Riffkalk ; Kullsberg. 
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lUacrodesma modesta n .  sp . 

Taf. 18,  Fig. 6 a und 6 b.  

D i a g n o s e. - Lat.  sehr unsymm., post .  höher. U. ant. ,  klein, pros .  H.  
kleiner als L. Lat .  Umriss eirund. Wölbung schwach ; dors . Abfall schwach 
konkav ; kein post .  Flügel ; kein mes. Eindruck. Kleine Lun. ; sehr schmale Lig . 
A. Konzentr. ,  dichte Streifung, deutliche Zuwachsstreifen. Schale rel .  dick. -
Muskeleindrücke nicht gesehen. Keine Schlosszähne; Lig.-Fläche breit, lang, 
feingestreift. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 515 g) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Ant. Teil niedriger und nicht 

so  weit wie der post .  Max.-H. : Max. -L. = 0,79 : 1. l\L card. ,  der Schlossrand, 
gerade und kurz, 0,46 der Max.-L. M. ant .  buchtet kräftig nach vorn, Abstand 
zwischen dem ant. liegenden Punkt und dem umb. Schnitt beträgt 0 ,3 der 
Ma.x. -L. der Muschel. M. ventr. buchtet leicht nach aussen in der Richtung 
schräg nach vorn und unten und geht im bas. Punkt in die M. post .  über, die 
nach hinten biegt, mit dem caud. Punkt etwas unter der horizontalen Mittel
linie und in einem Abstand vom post .  Schnitt von 0,3 der Max.-L. U. ant. , 
klein, gewölbt, lat. etwas abgeplattet, fällt schwach zur dors. Seite ab, ein
wärts und abwärts gebogen und erhebt sich wenig über M. dors . ; Umb.-Spitze 
schwach nach vorn gerichtet, erreicht nahezu den Schlossrand. Eine deutliche, 
aber sehr kleine Lun. vorhanden;  A. und P.-Sin. fehlen. Klappe hat schwache,  
aber sehr gleichmässige Wölbung. Max.-Br. in einem Abstand von 1/2 L. des 
Schlossrandes, ventr. von einem Punkt auf demselben, der etwas hinter der 
Mitte der M. card. liegt. Max.-Br. : Max.-L. = O,t9 : 1. Der ant. Abfall partiell 
eben oder sehr s chwach konvex, der post.-card. schwach konkav. Kein mes. 
Eindruck, sondern die Wölbung in der ant.-ventr. Partie ist schwach konvex. 
Die Oberfläche hat eine dichte,  stark hervortretende konzentr. S treifung, wobei 
die Streifen e twas ungleich stark s ind und hier und dort zusammenlaufen ;  deut
liche Zuwachsstreifen. Schale z iemlich dick, ihre Ränder schliessen an die Sag.
Ebene an. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet.  Schloss besteht aus 
einer breiten, in der Längsrichtung feingestreiften und nach den Enden hin 
schmaler werdenden Lig. -Fläche ; unter der Umb.-Spitze buchtet diese Fläche 
zur Sag.-Ebene hin und bildet dort einen schwachen Wall, der ant. in den 
Schalenrand übergeht. Zwischen diesem Wall und der Umb.-Spitze läuft eine 
schmale Rinne. Die Lig. -Fläche steht nicht vertikal, sondern faltet dors. ein 
wenig von der Sag.-Ebene aus ; dadurch entsteht eine ungemein schmale Lig.-A. 
(Das Schloss ist nicht abgebildet, weil es dem bei Macrodesrna striata, Taf. 18, 
Fig. 5 c vollkommen gleich ist .) 
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F a r b e. - Schale braun mit einigen wenigen unregelmässigen, weissgrauen 
Flecken, die die Stellen bezeichnen, wo die sekundäre Farbe auf Grund des 
Schalenbelags nicht die Oberfläche färben konnte .  Das umgebende Gestein ist 
weissgrau. 

D i m e n s i o n e n, - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp . 2,to, 2,65 und O,so cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die hier beschriebene Art ist 

Macrodesma striata im ält. Riffkalk sehr ähnlich. Im Exter. unterscheidet sie 
sich jedoch dadurch, dass der ant. Teil der Klappe mehr hervorschiesst, ferner 
durch die Lage des caud. Punktes unter der horizontalen Mittellinie, durch ihren 
kleineren U. und durch die bedeutend geringere Wölbung der Klappe .  Erstaun
licherweise ist das Schloss  bei beiden Arten mit dem einzigen Unterschied, dass 
die Lig.-Fläche bei der hier behandelten Art dors. etwas von der Sag.-Ebene 
ausfaltet, vollkommen gleich. Die Schale bei der hier behandelten Art ist dicker, 
und die Oberfläche hat Zuwachsstreifen. Wie wünschenswert es auch wäre, 
durch Absprengen der Schale den ant. Schliessm.-Eindruck im einzelnen zu 
erforschen, so habe ich doch von dem V ersuch Abstand nehmen müssen, um 
nicht zu riskieren, dass bei einem nicht befriedigenden Resultat die Muschel 
zerstört würde. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Cypricardites CoNRAD (emend .  lsBERG) . 

G a t t u n g s c h a r a k t e r . - Muschel gleichkl. ,  lat. ungleichseitig. Schloss 
mit 4 oder 5 verschiedenen card. Zähnen (die Anzahl ist von mir zu 2-5 geraden 
Zähnen korrigiert worden) , der ant. am grössten und am meisten hervortretend, 
s chief ;  2 lat. Zähne, kurz und von den card. Zähnen weit entfernt. 2 Schliessm.
Eindrücke vorhanden, der ant. am meisten markiert, der post .  sehr schwach. 

L e c t o ty p .  Cypricardites curtus CoNRAD (aus dem Salmon River, zu oberst 
im Cincinnatian, New York) . 

Diese Gattung wurde von CoNRAD ( 1841 ,  S. 51 )  aufgestellt, und man rechnete 
damals und auch noch längere Zeit nachher viele Species hierzu. Diese s ind 
jedoch später wieder ausgeschieden und in weit getrennte Gattungen (wie 
Ambonychia HALL , Modiolopsis HALL , Modiolodon ULRICH, Cyrtodonta BrLLINGS, 
Cyrtodontula ToMLIN, Plethocardia ULRICH, Vanuxemia BrLLINGs, Ortonella 

ULRICH und Ischyrodonta ULRICH und andere) placiert worden, und j etzt  s ind 
nur noch 2-3 übrig, und vielleicht ist auch deren Stellung unsicher. Diese 
Verwirrung kam teilweise dadurch zustande, dass CoNRADS Gattungscharakter 
nur einige wenige Zeilen umfasste,  und diese waren nicht durch Bilder erläutert. 
Erst 1859 publizierte HALL eine vergessene, aber von CoNRAD ausgeführte Skizze  
über den Schlossmechanismus der  Gattung (S. 524) , und gleichzeitig teilte HALL 
mit, dass seine neuaufgestellte Gatt. Palaearca, die denselben Gattungscha-
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rakter wie GoNRADS erhalten hatte ,  auf Grund des Prioritätsrechts des letzteren 
gestrichen werden müsse .  Wenn man j edoch HALLS Species untersucht, dann 
stimmen diese mehr mit Cyrtodonta und Vanuxemia überein und müssen daher 
zu diesen Gattungen gerechnet werden. 

ULRICH, der ein unendlich grosses Material zu seiner Verfügung gehabt hat, 
hat, da er unter diesem kein Schloss fand, das mit GoNRADS Gattungscharakter 
für Cypricardites übereinstimmte, Zweifel darüber gehegt, ob diese Gattung 
Existenzberechtigung habe.  Von GoNRAD ist kein Genotyp aufgestellt worden, 
und unter seinen 16 Speeies dieser Gattung befand s ich nach ULRICH nur eine,  
nämlich Cypricardites curtus, die verbleiben konnte, weshalb die übrigen in 
anderen Gattungen unterzubringen waren. Demnach scheint C.  curtus als Lec
totyp zu betrachten zu sein. 

FoERE:TE versucht, diese Form als eine Species von Zschyrodonta mit der 
wohlbekannten Zschyrodonta unionoides als ein Synonym wieder aufzurichten 
(1914, S .  298, Taf. III, Fig. 14 a und b ) .  Diesen Versueh FoERSTES finde ich 
j edoch nicht auf Tatsachen begründet, weil weder aus den Bildern noch aus 
der Beschreibung hervorgeht, dass der Schlossmechanismus zugänglich war. 
In BASSLERS I n d e x  (1915, Vol. 1 ,  S .  344) wird erwähnt - auf Grund welcher 
Untersuchungen weiss ich nicht - dass GoNRADS Definition wertlos und die 
von HALL herausgegebene Figur ein Bild des Inneren von irgendeiner unbe
kannten Cyrtodonta ist .  Dieser kräftige Eingriff scheint mir doch übereilt zu 
sein. Aus der Literatur geht nicht hervor, dass C.  curtus GoNRAD wirklich das 
umstrittene Schloss gehabt hat, obgleich ULRICH, wie oben betont, mit Bedenken 
diese Art besonders gestellt hat ; denn er sagt an der angeführten Stelle mit 
Bezug auf die eard. Zähne der Gattung, dass keins dieser Verhältnisse bei  
Cyrtodonta irgendwie vorhanden ist .  Im Gegenteil, die Zähne s ind dort e twas 
parallel und können eher horizontal als rad. genannt werden, wie GoNRADS 
Zeichnung zeigt, ferner ist der ant. Zahn bei Cyrtodonta am kleinsten. Gernäss 
ULRicns Angaben hat er nie selbst eine Cyrtodonta mit 5 card. Zähnen gesehen ; 
die gewöhnliche Anzahl, sagt er, beträgt 3 ;  2 ist nicht ungewöhnlich, aber 4 
kommt sehr selten vor. 

Obgleich die Zweifel und Meinungsverschiedenheiten über die Existenz
berechtigung von Cypricardites in der Literatur so hervortretend gewesen sind, 
so  darf ich doch annehmen, dass GoNRADS Beobachtung in einem Fall korrekt 
gewesen ist .  Diese meine Annahme wird von den hier behandelten Arten, 
Cypricardites kallholniensis, C .  Mobergi und C .  suecicus, gestützt. Die wich
tigste Besonderheit der Gattung liegt bei  ihnen vor: die card. Zähne gehen rad . 
von der unter dem U. liegenden Partie aus, und der vorderste, der nach unten 
zeigt, ist der grösste.  Die Lig. -Fläche liegt bei meinen Arten zwischen den card. 
und postlat. Zähnen und ist in der Längsrichtung gestreift. 

Ich bin der Ansicht, dass GoNRADS Gattungsdefinition nicht umfassend genug 
ist ,  da er nur 4 oder 5 card. Zähne aufnimmt ; deshalb rechne ich auch Arten 
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hinzu, die 2 oder 3 card.  Zähne besitzen, und aus diesem Grunde habe ich im 
folgenden C. bidens mit 2 card.  Zähnen beschrieben. Der vorderste, von diesen 
Zähnen ist  der grösste und zeigt gerade nach unten, während der hintere nach 
hinten gerichtet ist .  

Im jüng. Leptaenakalk sind 4 bis 5 Arten angetroffen worden. 

Cypricarllites kallholniensis n .  sp. 

Taf. 1 8, Fig. 7 a-7 c.  

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig. U. ant. ,  wenig hervortretend, nach innen 
und unten bis zum Schlossrand gebogen, schwach nach hinten gewälzt. H. etwas 
kleiner als L. Umriss fast ein Kreis. Wölbung ordinär, gleichmässig. Abfall 
konvex, doch sehr leicht konkav in der dors.-post .  Partie. Konzentr. feine 
Streifung. Schale rel. dick. - Ant. Schliessm. -Eindruck ganz vorn, sehr 
kräftig konkav; post  Schliessm. -Eindruck unbekannt. 4 bis 5 gerade card. 
Zähne, auf einer breiten Denta.lplatte, s chiessen ventr. vom U. rad. heraus, der 
ant. am grössten ; 2 postlat. Zahnwälle ,  parallel mit dem Schalenrand ; Lig. 
Fläche längsgestreift. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 71 1) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max.-H. : Max. -L. = 0,85 : 1 .  M .  dors. 

äusserst schwach gebogen; post .  senkt sie sich und geht in einer gleichmäs
sigen Kurve in die M.  post .  über. M .  ant. buchtet ein wenig nach vorn, ihr ant. 
gelegener Punkt in der Mitte der Max.-H. und in einem Abstand vom umb. 
Schnitt von 0,1s der Max.-L. M.  ventr. biegt gerade nach unten und hat ihren 
bas. Punkt in der Mitte der Max.-L. M.  post .  biegt gleichmässig nach hinten; 
caud. Punkt in der horizontalen Mittelebene und in einem Abstand vom post .  
Schnitt von ung. 0,21 der Max.-L. U. verhältnismässig stark gewölbt, liegt 
ant . ,  mit seiner dors. Fläche in derselben Ebene wie die höchste Wölbung der 
M. dors . ;  U. biegt stark nach innen und wälzt etwas hinüber auf die dors. Seite. 
Umb. -Spitze spitzig, nach unten gerichtet, s tützt s ieh gegen den Schlossrand. 
P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Wölbung z iemlieh gleichmässig verteilt. Max. 
Br. fast  ganz zentr. gelegen, bestimmter ausgedrückt auf 2/3 der L.  der M. dors . ,  
ventr. von dem Punkt auf der  M. dors, der  denselben Abstand bis  zum ant. 
Ende der erwähnten M. hat. Max.-Br. : Max.-L. = 0,36 : 1. Abfall beiderseits des 
U. konvex, sehr schwach konkav in der dors .-post. Partie . Die Schalenfläche 
hat sehr feine, dichte und teilweise gleichmässige konzentr. Streifung, ganz be
sonders peripher ; zentr. ist die Fläche z iemlich rauh und braungefärbt, und 
dieser sekundäre Belag bedeckt  die Verzierung ganz. Schale rel. dick, ganz 
besonders in der umb. Region. Die Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck dicht bei der M. ant. Er besteht aus einer 
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g;rossen und sehr deutlichen Konkavität, die part .  von einem dickeren Wall be
grenzt wird, der s ich vom Schloss herab streckt und post-lat. den Muskelein
druck begrenzt. Post.  Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. 
Der Schlossmechanismus besteht aus card. und lat. Zähnen, sowie aus einer da
zwischen liegenden Lig.-Fläche. Die card. Zähne ventr . von der Umb.-Spitze ; 
sie ruhen auf einer dicken, wenig versenkten Dentalplatte. Diese Platte wird 
von dem sehr scharf herausschiessenden Schalenrand durch eine gut markierte 
Furche getrennt, die nach unten zu in den ant. Schliessm.-Eindruck übergeht 
und die dors. zur Lig.-Platte hin flacher wird. Von der post .-ventr. Wand der 
erwähnten Furche gehen die ant.-ventr. Zähne aus .  Die untere Fläche der Den
talplatte ist hoch, und man unterscheidet auf ihr 2 kleinere Tuberkeln, und dors. 
davon liegen 4 hohe und schmale, scharfschneidige gerade Zähne, die rad. nach 
unten und hinten ausstrahlen; die 2 vorderen sind nach unten gerichtet, die bei
den schräg darüberliegenden zeigen schief nach hinten. In dem Grübchen vor 
dem vorletzten nach hinten wird eine sehr schwache Andeutung von noch e i
nem Zahn s ichtbar. Die beiden unteren, vorderen Zähne hängen dors. mittels 
eines sehr schmalen Rückens, der post. Wand des ant. Grübchens, miteinander 
zusammen. Ausser diesen 4 bis 5 beschriebenen Zähnen ist, wie oben betont, 
eine erhöhte Partie vorhanden, deren Oberfläche 2 kleine Anschwellungen 
hat. Der card. Zahnbau erweckt den Eindruck, dass die Zahnbildung sich von 
der ant . -ventr. Partie entwickelt und auch von die3er ausgeht, und je weiter 
s ie von dieser S telle ent-fernt liegen, desto selbständiger tritt jeder Zahn 
auf. Vom U. aus erstreckt s ich nach hinten e ine z iemlich breite , in der Längs
richtung sehr fein gestreifte, vertikal stehende Lig.-Fläche, deren Streifen 
post .  nicht parallel sind, sondern zu 2 und 2 in Übereinstimmung mit C. sue

cicus im post. Ende zusammenlaufen (geht jedoch aus der Abbildung nicht 
hervor) . Innerhalb der Lig.-Fläche tritt die Schale mit einer glatten, konvexen 
Fläche hervor. 2 postlat. Zähne sind vorhanden; die parallel und an dem 
Rand der dors.-post .  Ecke entlang laufen. 

F a r b e . -- Schale überwiegend braun, doch auf einigen peripheren Teilen 
braungrau bis grau. Die braune Farbe scheint hier offensichtlich ein sekun
därer Belag zu sein, der die Verzierung der Schale verdeckt. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Er. sind resp. l ,go, 2,24 und O,so cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d ts c h a f t . - Diese Art gleicht im Exter. sehr C. 

s1tecicus und C.  bidens, unterscheidet sich aber von diesen dadurch, dass der 
dors.-ventr. Abfall bei C. kallholniensis etwas weniger konkav ist ; weiter ist  die 
ant. ventr. M. bei der letztgenannten Art mehr nach aussen gebuchtet, aber in 
dieser Hinsicht nähert s ich C. kallholniensis mehr C.  suecicus. Von C. Mobergi 

weicht sie durch deren bedeutend kleineren l'. und die ungleiche Wölbung der 
K lappe sowie in dem lat. Umriss ab. Der grösste Unterschied liegt im Bau 
des Schlosses ;  hier ist j edoch eine gewisse Ähnlichkeit mit C. suecicus und C. 

Mobergi vorhanden. Bei diesen beiden Arten liegen die card. Zähne auf einer 
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bedeutend kleineren Schalenplatte, und die Schale ist gar nicht oder sehr wenig 
ventr. der Lig. -Fläche wahrnehmbar. Der Schalenbau zwischen den card. 
Zahngruppen und dem ant. Schliessm.-Eindruck ist bei diesen beiden gleich
falls sehr verschieden von dem bei C. kallholniensis, ferner sind die postlat. 
Zahnwälle bei C.  Mobergi bedeutend kürzer und kleiner, was diese Art von 
den übrigen unterscheidet .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cypricardites suecicus n .  sp. 

Taf. 18, Fig. 8 a-8 c .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm. U. ant . ,  wenig hervortretend, nach innen 
und unten zum Schlossrand gebogen, leicht nach hinten gewälzt. H. etwas 
kleiner als L., Umriss fast ein Kreis. Wölbung ordinär, sehr gleichmässig. 
Abfall konvex, etwas konkav in der dors. Seite und partiell in der post .  Seite. 
Schale dick. Konzentr. feingestreift. - Ant. Schliessm.-Eindruck weit vorn, 
deutlich, z iemlich kräftig; post .  Schliessm. -Eindruck unbekannt. Card. Zähne 
rad. ventr. vom U. ausstrahlend, wahrscheinlich 4, der ant. am grössten, ge
rade, auf einer kleinen Schalenplatte belegen; 2 postlat. Zähne, parallel mit 
dem Schalenrand, der äussere am grössten; Lig.-Fläche klein, längsgestreift. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 4 1 8) .  
B e s c h r e i b u n g. -- Klappe  unsymm. Abgesehen vom ant. liegenden U. 

nähert  sich der Umriss höchst wesentlich der Kreislinie. Max. -H. : Max.-L. 
= O,s5 : 1 .  M. card. biegt etwas nach oben und geht in einer gleichmässigen 
Kurve in die M.  post .  übe,r ; M.  ant. biegt z iemlich kräftig nach vorn, 
am U. vorbei ;  der ant. Punkt liegt in der horizontalen Mittellinie und in 
einem Abstand vom umb. Schnitt von 0,17 der Max. -L. Der bas. Punkt in der 
Mitte der Max.-L. und der caud. Punkt in der Mitte der Max.-H. U. ant . ,  rel. 
klein, erhebt sich langsam und sehr leicht über die M. card., bildet aber mit der 
M. ant. einen z iemlich schwach nach innen gebogenen Bogen. U. gewölbt, 
ein wenig zur dors. Seite hin gewälzt und nach innen gebogen. Umb.-Spitze 
sp itzig, nach innen gebogen und nach unten gerichtet, erreicht den Schloss
rand. P. -Sin. , Lun. und A. fehlen. Die Klappe hat eine ziemlich gleichmässig 
verteilte Wölbung, die grössere ist j edoe:h zum U. hin. Max.-Br. ventr. einem 
Punkt auf der M. card . ,  unmittelbar hinter der Stelle, wo sich die post. Kon
turlinie des U., lat. gesehen, über die dors. M. hinaufschiebt. Der Abstand 
zwischen dem erwähnten Punkt auf der dors. M. und der Vorderseite des U. ist 
gleich dem Abstand von der Lage der Max.-Br. bis zum dors. Punkt. Max.
Br. : Max.-L. = O,zg : 1. Der ant. Abfall eben bis schwach konvex. Abfall zur 
dors. M. und dem oberen Teil der M. post. ist zur letzteren hin schwach kon-
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kav, aber zur ersteren hin z iemlich viel eingebuchtet. Die feine und dichte kon
zentr. Verzierung auf der Schalenfläche ist ziemlich ungleich in der Stärke und 
der Anhäufung der Streifen. Zuwachszonen treten deutlich hervor. Schale 
ziemlich dick und ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck liegt unmittelbar innerhalb vom ant. Schalen
rand. Die Schale ist da etwas konkav, und diese Konkavität wird durch einen 
in dors.-ventr. Richtung ant. liegenden schwachen Wall hervorgehoben ; vorder
halb dieses Walles wird die Schale nach aussen zu etwas dünner. Der post .  
Sehliessm.-Eindruck und die Mantellinie nicht beobachtet. Das Schloss besteht 
aus card. und postlat. Zähnen sowie aus einer zwischen diesen Gruppen liegen
den vertikalen Lig. -Fläche. Die card. Zähne, die unmittelbar unter der Umb.
Spitze liegen, s ind beschädigt, aber es  geht mit  Bestimmtheit hervor, dass 2,  
nämlich die  ant. , breit, kräftig und gerade sind; wahrscheinlich waren noch 2 
weitere vorhanden. Von der Mitte des Zahnrandes aus, d. h. post. der Umb.
Spitze ,  streckt sich eine rel .  kurze, schmale,  in der Längsrichtung feingestreifte, 
etwas konkave Lig.-Fläche. Die erwähnten Streifen laufen parallel, aber post .  
vereinigen sie sich zu 2 und 2 ( in Übereinstimmung mit C. kallholniensis) . Der 
post . -ventr. Begrenzungswall der Lig.-Fläche geht ant.  vor den card. Zähnen 
in die sehr hohe und scharfe Aussenkante über. Wo die Lig. -Fläche aufhört, 
beginnt ein langer, postlat. Zahn, der parallel mit dem Schalenrand verläuft ; 
innerhalb desselben liegt ein kleinerer Zahn. 

F a r b e. - Schale grau mit einem sehr schwachen bräunlichen, etwas un
gleichmässigen Anstrich. Umgebendes Gestein grau bis braungesprenkelt. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,76, 2 ,o7 und 0,6o cm. 
Ä h n l i c h k e i t u n d  V e r w an d t s c h a f t . - Im Exter. ähnelt die Art sehr C. 

kallholniensis, aber noch mehr C.  bidens. Der Unterschied von der ersten liegt in 
einem mehr ausgebreiteten und kräftigeren konkaven Abfall zur M. dors. und 
post .  bei C.  suecicus, sowie darin, dass der U. bei C.  kallholniensis klumpiger 
ist, ferner dass die M. ant. und ventr. bei dieser letzteren mehr nach aussen ge
buchtet sind. Von C.  bidens weicht sie äusserst wenig ab und anscheinend am 
meisten dadurch, dass der vordere Teil der M. ventr. bei der zum Vergleich her
angezogenen Art gerade ist, während er bei C. suecicus etwas nach aussen ge
buchtet ist. Im Bau des Schlosses besteht dagegen ein grosser Unterschied zwi
schen den 2 letztgenannten Arten. Von C. kallholniensis unterscheidet sich das 
Schloss bei der hier beschriebenen Art durch ihre äusserst kleine Platte für 
card. Zähne, durch die schmale und scharfe Schalenpartie zwischen den card. 
Zähnen und dem ant. Schliessm.-Eindruck sowie durch das Fehlen der glatten 
und breiten Schalenpartie ventr. der Lig. -Fläche. Eine grosse Ungleichheit 
im Exter. ist zwischen C.  suecicus und C. Mobergi vorhanden, aber deren 
Schlösser sind untereinander ziemlich ähnlich. Die grösste Unähnlichkeit liegt 
darin, dass die postlat. Zähne bei C. Mobergi bedeutend kleiner sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Cypricardites Mobergi n.  sp .  

Taf. 1 8 ,  Fig. 9 a - 9  c .  

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig. U. ant. , kaum hervortretend, sehr klein, 
spitzig, nach innen und unten zum Schlossrand herab gebogen. Umriss der 
Klappe nahezu kreisrund ; H. etwas kleiner als L. Wölbung ordinär. Abfall kon
vex. Konzentr. feingestreift. Schale z iemlich dick. - Ant. Schliessm.-Eindruck 
gut markiert, klein, ganz vorn. 4 gerade card. Zähne , au:f schmaler Dental
platte belegen, ventr. vom U. rad. ausstrahlend, der ant. Zahn ist der grösste ; 
postlat. Zähne mit dem Schalenrand parallel, rel. klein; Lig.-Fläche kurz, 
schmal, längsgestreift 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 347) . 
B e s c h r e ib u n g. -· Klappe unsymm. ; post .  Hälfte weiter als die ant. , doch 

nähert s ich der Umriss, lat. gesehen, sehr der Kreislinie. Max.-H. : Max. -L. = 

0,9o : 1 .  M. card. ein wenig nach oben gebogen, geht post. fast unmerkbar in 
die post .  M. über. M. ant. , die nach vorn buchtet, hat ihren ant. Punkt e twas 
oberhalb der horizontalen Mittellinie und in einem Abs tand vom umb. Schnitt 
von 0,23 der Max.-L. M. ventr. und post. bilden den vollständigen Teil des 
Kreisbogens. Der bas. Punkt etwas hinter der Mitte der Max.-L. und der caud. 
Punkt in der horizontalen Mittellinie . .  U. ant . ,  s ehr klein und schliesst z iemlich 
spitzig etwas ausserhalb des kreisähnlichen Aussenrandes und erhebt sich 
schwach und langsam über die M. card. U. ant. ,  stark nach innen gebogen, 
weshalb der umb. Abfall ansehnlich wird. Umb.-Spitze spitzig und sehr klein, 
ein wenig nach unten gerichtet, reicht zum Schlossrand herab .  P.-Sin., Lun. 
und A. fehlen. Die Klappe hat eine mässige, z iemlich gleichmässig verteilte 
Wölbung. M ax.-Br. ventr. der Mitte der berechneten dors. M. und in einem 
Abstand von dieser von 2/3 der L. der erwähnten M. Max.-Br. : Max.-L. = 0,35 : 1 .  
Abfall zu den Rändern überall konvex. Die  Schalenfläche hat eine dichte ,  feine 
konzentr. Streifung. Die Streifen treten ein wenig ungleichmässig hervor, aber 
laufen nahezu parallel. Schale ziemlich dick, ihre Ränder schliessen dicht an 
die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck innerhalb der M. ant. Die Schale dort ein 
wenig konkav. Post. Schliessm. -Eindruck uud Mantellinie unbekannt. D as 
Schloss besteht aus card. und postlat. Zähnen sowie einer zwischen diesen 
Gruppen liegenden Lig.-Fläche. Die card. Zähne liegen unmittelbar unter der 
Umb.-Spitze ; nur von dem vordersten können Lage und Form festgesteHt wer
den. Dieser scharfrückige Zahn ist von tiefen Grübchen umgeben;  er ist fast 
gerade nach unten gerichtet, s eine Spitze weist herab zu dem ventr. Rand der 
etwas versenkten Dentalplatte, und sein Rücken schiebt s ich wenig über die 
Oberfläche der erwähnten Fläche. Dieser nach unten gerichtete, gerade Zahn ist 
unzweifelhaft der gröss te gewesen. Die übrigen sind beschädigt, aber deutliche 
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Spuren von 3 anderen vorkommen, die,  j e  weiter s ie nach hinten l iegen, immer 
mehr nach hinten zeigen. Der vierte Zahn liegt horizontal. Lig.-Fläche längs
gestreift, etwas konkav, sowie sehmal und kurz .  Dort wo die M. dors . in die 
M. post. übergeht, laufen parallel, direkt innerhalb des Schalenrandes, 2 gleich 
lange postlat. Zähne. 

F a r b e . - Schale hat graubraune Farbe ;  umgebendes Gestein grau, hier und 
dort mit kleineren braunen Flecken. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind resp. 2,32, 2,60 und 0,9o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Im Exter. unterscheidet s ich diese 

Art von den übrigen durch den durchweg konvexen Abfall sowie durch ihren 
kleinen und spitzigen U. Im Schloss gleicht sie am meisten C.  suecicus, weicht 
aber von dieser am stärksten durch ihre bedeutend kürzeren und kleineren 
postlat. Zähne ab. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. -- Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cypricardites bidens n. sp . 

Taf. 1 9 , Fig. 1 a-1 c .  

D i a g n o s e . --- Gleichkl. , lat. sehr ungleichseitig. U. ant . ,  rel. klein, ein
wärts-abwärts gedreht, dors. abfallend, erreicht den Schlossrand. Umriss,  lat .  
gesehen, ziemlich rund. H. e twas kleiner als L. Klappe post .  ziemlich hoch. 
Wölbung mässig, konvex ; konkav zur M. dors. und p artiell zur M. post .  Kon
zentr. feingestreift. Schale  mässig dick. -- Ant. Schliessm. -Eindruck ganz vorn, 
schwach markiert. 2 card. gerade Zähne , im rechten Winkel aufgestellt, der 
ant. e twas grösscr,  nach unten gerichtet ; postlat. Wälle 2, lang, schmal, parallel 
mit dem Schalenrand ; Lig.-Fläche sehr klein, längsgestreift. 

M a t e r i a l . - Ein d.-kl. Exemplar (Nr. 361 c) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl. ,  lat. ungleichseitig, post .  Hälfte be

deutend weiter. Max.-H. : Max.-L. = O,s7 : 1 .  M .  card. sehr unbedeutend nach 
oben gebogen, rundet nach hinten langsam in die M. post. ab. M. ant. beschreibt 
unmittelbar unter dem TJ . einen Bogen und schiesst  vor diesen. Der ant. Punkt 
der Klappe über der horizontalen Mittellinie und in e inem Abstand vom umb. 
Schnitt von O,ts der Max.-L. der Klappe .  Die vordere Hälfte der M. ventr. ist 
gerade und bildet mit der dors. M. einen Winkel von ung. 45 o ;  ihre hintere Hälfte 
umfasst  die bas. Partie. M. post .  beschreibt fast einen Halbkreis nach hinten, 
wo der caud. Punkt e twas ventr. von der horizontalen Mittellinie liegt und in 
einem Abstand von dem post .  Schnitt von ung. 0,4o der Max.-L. U. rel .  klein, 
ant . ,  gewölbt, wälzt etwas zur dors. Seite und erhebt s ich langsam und wenig 
über den Schlossrand. Umb. Abfall kräftig. Umb.-Spitze spitzig, nach unten 
gerichtet, lehnt gegen den Schlossrand. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Die 
grössere Wölbung liegt zentr .  und etwas davor. Max.-Br. in e inem Abstand 
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von 2/3 der M. dors . ,  ventr. einem Punkt auf dieser ,  der zum ant.  Ende der 
M. card. denselben Abstand hat. Ma.x. -Br. beträgt 0,3t der Max. -L. Ant .  Abfall 
schwach konvex ; Abfall zur M. dors. und dem oberen Teil der M. post .  schwach 
konkav. Schalenfläche hat eine sehr dichte und feine konzentr .  Streifung, deren 
Streifen parallel und vollständig gleichmässig in der zentr. Partie laufen, aber 
e twas ungleich in der S tärke sind und im peripheren Gebiet zusammenlaufen 
und sich aufteilen. Schale um das Schloss herum dick, im übrigen aber von 
mässiger Dicke. Die Schalenränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck längs dem ant. Rand der Schale, wo die Schale 
sehr schwach konkav ist. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht 
beobachtet. Schloss besteht aus card. und postl�ü. Zähnen und einer zwischen 
diesen Gruppen liegenden Lig.-Fläche .  Die card. Zähne sind 2, gerade und 
liegen unmittelbar unter der Umb. -Spitze und gehen von fast dem gleichen 
Punkt auf dem Schalenrand aus ;  der vordere, etwas gröss ere ,  zeigt nach unten, 
der dors. fast gerade nach hinten ; eine· eigentliche Dentalplatte ist nicht vor
handen. Post. vom U. die schmale,  rel . lange, in der LängsTichtung äusserst 
feinges treifte Lig. -Fläche. Die Schale ventr. der erwähnten Fläche bildet nicht, 
wie bei den übrigen Arten, einen an der Fläche entlang laufenden Wall, sondern 
biegt fast unmittelbar ein mit Ausnahme des vorderen Teils, der bei lat. Be
sichtigung zum Schloss hin hervortritt. Hinter der Lig. -Fläche erkennt man 
2 längs dem Schalenrand verlaufende postlat. Zahnrücken. 

F a r b e. - Schale gelbgrau, die inneren Teile des Schlosses etwas braun ; 
umgebendes Gestein weissgrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 1 ,95, 2,25 und 0,76 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V er w an d t s c h a f t . - In bezug auf die Zahl der card. 

Zähne hat diese Art eine Revision im Gattungscharakter verursacht. Diese 
niedrige Anzahl von 2 Stück und die sehr schmale Lig.-Fläche können zu zwei 
Vermutungen Anlass geben : entweder Anfang einer Entwicklung oder Reduk
tion - Degeneration -, das Richtige ist schwer herauszufinden, da das rel .  
Alter der Arten im Riff nicht bekannt ist .  Möglicherweise liegt eine Reduktion 
vor, da die Zähne nicht so zierlich wie bei C.  kallholniensis gebaut s ind und sie 
hier frei und selbständig liegen, ohne dass die Umgebung etwas von einer 
Quelle für die Neubildung verrät wie bei C.  kallholniensis, die in der ant . 
ventr. Erhebung einen Entstehungsherd für neue Zähne aufweist (Taf. 18 ,  
Fig. 7 c) . 

Die Art steht in bezug auf den Bau des Schlosses ganz für s ich ; im Exter. 
gleicht s ie am meisten C.  kallholniensis und C.  suecicus. Von ersterer unter
scheidet sie sich durch ihren kleineren U. und durch die Rundung der M. ant. 
und ventr. sowie durch den konkaveren Abfall zur M. dors. und dem oberen 
Teil der M. post. - Von C. suecicus weicht sie durch ihre niedrigere ant. Partie 
ab, und ferner ist die M. ventr. bei C. suecicus mehr nach aussen gebogen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng·. R.iffkalk ; Kallholn. 
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Cypricardites ?  sp. ind. 

Taf. 18, Fig. 10 a und 10 b .  

M a t e r i a l. - Vorderer Teil einer R.-Klappe (Nr. 2328) ; sie ist ausschliess
lich wegen des eigenartigen card. Zahnschlosses hier aufgenommen worden. 

B e s c h r e i b u n g. - Lat. unsymm. Die ant. M. der Klappe buchtet nach 
vorn, ein wenig am U. vorbei, welcher ant. ,  kräftig nach innen gebogen und 
dors. etwas gewälzt ist. Umb.-Spitze spitzig, nach innen und unten gerichtet. 
Keine Lun. Der ant. Abfall schwach konvex. Schalenfläche hat eine sehr 
dichte und feine, konzentr .  Streifung sowie deutliche und dichtliegende Zu
wachsstreifen. Schale mässig dick, aber sehr dick um das Schloss und die umb. 
Region herum. 

Die Schale in der ant. Partie, dem Platz für den ant. Schliessm.-Eindruck, 
ist ein Stück von der M. sehr dick, aber ant. von dieser Verdickung verdünnt 
sich die Schale kräftig zum Rand hin ; post. von der Verdickung eine schwache 
Konkavität für den Muskeleindruck. Zwischem diesem und der Umb.-Spitze 
e in ganzes  Bündel von card. Zähnen, die von der Schale, unmittelbar inner
halb des Randes derselben, ausgehen. 4 Zähne sind mehr nach unten gerichtet; 
der post. von diesen ist von den übrigen, die kleiner s ind und dicht beieinander 
liegen, mehr getrennt; post. davon befinden s ich noch 3 bis 4 Zähne, die kle iner 
sind und je mehr post. .  sie liegen, immer. kleiner werden. Letztere s ind nach 
hinten gerichtet. Alle diese Zähne sind etwas gebogen. Post. der Umb.-Spitze 
schiesst eine breite Lig.-Fläche etwas vor. 

F a r b e . - Schalenfläche etwas ungleichmässig hellbraun. Gestein innen 
braun, aussen grauweiss .  

D i m e n s i o n e n. - Siehe Bildererklärung. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Dieses in bezug auf den Schloss

bau höchst eigenartige Specimen scheint hinsichtlich des Baus der card. Zähne 
auf einer Zwischenstufe zwischen Cypricardites und Cyrtodonta BILLINGS zu 
stehen, aber da das Material zu gering ist, wage ich dies nicht näher zu erörtern, 
sondern darf hier nur auf Schlosstypen bei diesen beiden Gattungen sowohl in 
meiner Arbeit als auch in der übrigen Literatur hinweisen. 

H o r i z o n t  u n d  L o kal .  - Jüng. Riffkalk; Kallholn. 

Gen. Cyrtodonta BILLINGS. 

Diese Gattung wurde von BILLINGS 1858 (S. 431) benannt und erhielt folgende 
Beschreibung. 

G a t tu n g s c h a r akte r .  - Gleichkl . ,  ungleichseitig ; die U. nahe am ant. 
Ende ;  schräg aufgeschwollen, transversal etwas rhomboidal oder eirund, das 
p ost. Ende gröss-er als das ant.. und gewöhnlich breit gerundet. 
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Der ant. Schliessm.-Eindruck manchmal tief ausgehöhlt ; der post .  Schliessm.
Eindruck weniger markiert, ausgedehnt ; 3 card. Zähne , schräg, oft mehr oder 
weniger gebogen, liegen entweder unterhalb oder ein wenig vor den U . ;  2 oder 
3 postlat. Zähne, parallel mit dem Schlossrand;  einfache Mantellinie . Äusseres 
Lig. ; einige Species haben eine schmale Lig. -A. zwischen oder hinter den Umb.
Spitzen. 

Ge n o typ .  - Als solcher darf Cyrtodonta rugosa BrLLINGS aus dem Black 
River angesehen werden. 

ULRICH, dem ein reiches Material zur Verfügung stand, hat (1894, S .  534) 
zu diesem Charakter hinzugefügt, dass die Muscheln von der transversalen oder 
schräg eirunden zur etwas z irkularen Form variieren, dass die Umb.-Spitze nach 
vorn schiesst ,  z iemlich aufgeschwollen, nach innen gebogen und ant. im Drittel 
bis Fünftel der Max.-L. belegen ist, dass die Oberfläche konzentr. Zuwachs
streifen hat, dass keine Lun. oder A.,  aber eine schmale,  nicht scharfe Lig.-A. 
vorhanden ist, dass sich 2 bis 4 manchmal nahezu horizontale, card. Zähne 
in j eder Klappe befinden, und dass die Zahl der mehr oder wenige.r gebogenen 
postlat. Zähne gewöhnlich 2 bis 3 beträgt. 

Die betreffende Gattung ist allgemein in Nordamerika aus dem Black River, 
Trenton, Cincinnatian und erstreckt s ich bis ins Richmond hinauf. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  Ve r w an d t s c h a ft. . - Die Gattung, die meiner Ansicht 
nach dieser am nächsten steht, ist Vanuxemia BrLLINGS (1858, S.  438) . Die 
eigentlichen Verschiedenheiten zwischen ihnen liegen nach dem Gattungs
charakter und der übrigen Literatur darin, dass die letztgenannte Gattung den 
ant. Schliessm.-Eindruck in Form einer Kqnkavität nicht wie bei Cyrtodonta 

auf der Innenseite der Klappe ·  hat, sondern auf einer >> fortgesetzten -Schalen
partie der Lig.-Platte>> ,  also von der umb. Kavität durch die erwähnte Platte 
getrennt; weiter wird angegeben, dass auf dem Steinkern bei Vanuxemia ein 
umb. Rücken hervortritt. In der reichhaltigen Literatur erscheint es jedoch so, 
als ob es  solche Übergänge zwischen diesen beiden Gattungen gibt, dass es 
ziemlich schwer ist, mit Bestimmtheit zu entscheiden, welche Gattung in den 
verschiedenen l!'ällen in Frage kommt. Auch mein Untersuchungsmaterial kann 
hinsichtlich Cyrtodonta sp .  ind. (Taf. 19,  Fig. 8 b) eine solche Schwierigkeit 
aufweisen ; dort ist der ant. Schliessm.-Eindruck ungemein kräftig und besteht 
aus einer solchen Verdiekung der ant .  Schalenpartie, dass die Oberfläche des 
Schliessm.-Eindrucks im gleichen Niveau mit dem übrigen Schloss liegt, und 
diese Partien werden nur durch eine schmalere Brücke vereinigt. Das in der 
Literatur vorkommende Bildmaterial scheint mir mehr dafür zu sprechen, dass 
die Konkavität des ant.  Schliessm.-Eindrucks auf der Innenseite der Klappe 
von einer fast  ganz nach hinten gerichteten Stellung (bei  Cyrtodonta) eine mehr 
oder weniger zur Sag. -Ebene neigende Lage bekommt, je nachdem die Schale 
lat. unter dem von dem Schalenrand am meisten entfernten Teil des Muskel
eindrucks s ich verdickt. Der Muskeleindruck kommt dadurch auf einer dicken 

16  
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Schale zu li egen, gebildet von der äusseren Klappe der Muschel und nicht von 
einer Fortsetzung der Lig. -Fläche,  obgleich dies manchmal so aussehen kann 
und auch in der Literatur missgedeutet worden ist. Aus dem Obenstehenden 
geht hervor, dass die Grenze zwischen den beiden Gattungen, Cyrtodonta und 
Vanuxernia, in dieser Hinsicht schwer zu z iehen ist. Eine andere interne Un
gleichheit zwischen diesen beiden Gattungen schien mir in dem Verhältnis der 
postlat. Zahnwälle zu der hinteren Partie der Lig .-Fläche zu liegen ;  dies ist 
eine Besonderheit, die übersehen worden ist, aber aus den publizierten Bildern 
doch hervorgeht und die auch in diesem vorliegenden Material zu finden ist. 
Bei Cyrtodonta laufen die erwähnten Zahnwälle nicht bis zur Lig. -Fläche vor, 
sondern sind von dieser durch eine damit parallele Vertiefung getrennt oder 
sie weichen dors. von der Sag.-Ebene ab und s trecken sich anscheinend lat. 
der Lig.-Fläche (z .  B.  C.  dalecarlica, Taf. 20, Fig. 6). Bei Vanuxernia wiederum 
liegen sie in ihrer ganzen L. gegen die genannte Ebene und bis zum post. Ende 
der Lig. -Fiäche ,  von dieser durch keine Vertiefung getrennt (z. B.  V. Odhneri, 

Taf. 21, Fig. 3 c) . Aber ebenso wie ve,rschiedene Übergänge in der Lage des 
ant. Schliessm. -Eindrucks vorhanden sind, ebenso viele Übergänge kann das 
zuletzt erwähnte Verhältnis erbieten. Mit anderen Worten, ich halte die beiden 
Gattungen für berechtigt und in extremen Fällen für leicht trennbar, finde aber, 
dass sie sowohl in be2ug auf das Exter. als auch den Schlossbau so grosse 
Ähnlichkeiten aufweisen, dass sie einander sehr nabestehen müssen. 

Wie oben hervorgehoben, wechselt die allgemeine Form der Arten so we
sentlich innerhalb der Gatt. Cyrtodonta von transversal oder schräg eirund' bis 
etwas z irkular, dass man sich wundert, dass die extremen Formen wirklich 
denselben Schlossbau haben ; noch eigenartiger scheint mir, dass dieselben Ent
wicklungsserien bei Vanuxernia vorhanden sind. Die oben geschilde .rten Über
gangsformen im Bau des ant. Schliessm.-Eindrucks sowie auch die Verände
rungen in der post. Partie des Schlosses finden sich sowohl bei den schmalen 
als auch bei den mehr kreisrunden Typen innerhalb der beiden Gattungen ; 
alles dies weist auf eine sehr nahe Verwandtschaft hin. 

Eigenartigerweise erwähnt ULRICH in seinem Gattungscharakter für Cyrto

donta nicht, ob oder wie die Lig.-Fläche verziert ist, aber bei der Gattung 
Cyrtodontula ToMLIN wird von ULIUCH hervorgehoben, dass diese sich von der 
hier beschriebenen Gattung u. a. durch eine in der Längsrichtung feingestreifte 
Lig.-Fläche unterscheidet. Doch geht aus den Abbildungen von einigen Arten 
(u. a. Cyrtodonta grandis ULRICH, 1897, S. 547) hervor, dass eine sehr s chöne 
LängsstreUung dort vorliegt. Bei den hier unten beschriebenen Arten ist diese 
Streifung bei einem Teil vorhanden, bei andern dagegen fehlt sie vollkommen, 
und auch in dieser Hinsicht finden wir in dieser Gattung Übergänge. Ich messe 
j edoch dieser Ungleichheit keine Bedeutung in bezug auf die Abgrenzung der 
Gattung zu. 

Cyrtodonta hat gleichfalls eine auffallende Ähnlichkeit mit Cypricardites-
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GoNRAD und W arburgia. Sie unterscheidet sich von diesen beiden Gattungen 
hauptsächlich durch Bau und Lage der card. Zähne. Bei diesen beiden liegen 
die Zähne rad. , ventr. vom U., s ind gerade , und der ant.-ventr. Zahn, der nach 
unten zeigt, ist der grösste ; bei Cyrtodonta sind sie mehr oder weniger gebogen, 
haben gewöhnlich eine mehr horizontale Lage, und die Grössen wechseln unter
einander, gewöhnlich ist der ant . -ventr. Zahn der kleinste. Ich halte es auch 
für wahrscheinlich, dass W arburgia von Cyrtodonta mehr entfernt ist als Cypri

cardites . Die postlat. Zähne bei W arburgia sind kleiner , e igenartiger gebaut, 
und der ant. Schliessm.-Eindruck steht ebenfalls für sich, und weiter tritt hier 
ein deutlicher ant. P. -Muskeleindruck hervor. Siehe weiter bei dieser Gattung 
(S. 263) . 

Die hier unten aufgenommenen 1 1  bis 13 Arten, die sowohl zu den runden 
als auch zu den länglichen Typen gehören, sind alle  aus dem jüng. Lep
taenakalk. 

Cyrtodonta Schmalenseei 11. sp. 

Taf. 19, Fig. 2 a-2 c, 3 a--3 c. 

D i a g n o s e. - Lat. ungleichseitig, wahrscheinlich gleichkl . ,  fast zirkular. 
U. ant. , wälzt schwach dors . ,  nach innen gebogen, stösst gegen den Schloss
rand. Wölbung ordinär. Abfall ant .  vom U. unbedeutend konkav, dors. und 
auch post .  schwach konkav, im übrigen mehr oder weniger konvex. Verzierung 
dicht, konzentr . ,  etwas ungleichmässig in der Markierung. Schale mässig dick, 
zum U. hin dicker. - Ant. Schliessm. -Eindruck post. von dem ant. Schalen
rand, gut markiert. 4 bis 5 card. Zähne, ventr. und ant. vom U. 2 postlat .  
Zahnwälle. Lig. -Fläche schmal , grübchenähnlieh, unbedeutend längsgestreift. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 369) und eine L.-Klappe (Nr. 360) . 
B e s c h r e i b u n g.- Muschel gleichkl. ,  lat. unsymm. Der Umriss nähert sich, 

lat. gesehen, einem Kreis .  Max.-H. : Max.-L. = O,ss: 1 auf beiden Klappen. M. 
card. buchtet schwach nach oben und geht fast unmerklich in die M. post .  
über. Ihre L. schätze ich auf etwa 1/2 Max.-L. der Muschel. M. ant. beschreibt 
vor dem U. einen beträchtlichen Bogen. M. ventr. und l\L post. fast ein Halb
kreis. Der bas. Punkt liegt auf der Mitte der Max.-L. und die ant. und caud. 
Punkte auf der horizontalen Mittellinie, letzterer in einem Abstand vom post .  
Schnitt von 0,3t der Max.-L. und ersterer in einem Abstand vom umb. Schnitt 
von 0,25 derselben L. U. re i. klein, ant . ,  erhebt sich leicht über den Schlossrand, 
aber von der M. ant. gut markiert, bauchig, wälzt etwas dors . ,  nach innen ge
bogen und mit ziemlich kräftigem Abfall. Umb.-Spitze spitzig, etwas nach unten 
gerichtet, tangiert den Schlossrand. P.-Sin. , Lun. und A. fehlen. Wölbung 
ziemlich einheitlich, doch zum U. hin mehr hervortretend. Max.-Br. ventr. von 
einem auf der M. dors. belegeneu Punkt, der etwas hinter der Stelle liegt, wo, 
lat. gesehen, die post .  Konturlinie des U. sich über die M. card. erhebt und in 
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einem Abstand davon von 1/2 L. der erwähnten M. Max.-Br. der r. Klappe 
beträgt 0,31 und der l . Klappe 0,3o der Max.-L. der entsprechenden Klappen. 
Abfall zur M. dors. und dem obersten Teil der M. post. schwach konkav, ant .  
ganz nahe am U. sehr schwach konkav, im übrigen konvex. Schalenfläche hat 
dichte,  doch etwas ungleichmässig markierte konzentr. Streifung. Schale mäs
sig dick, doch z iemlich dick um die umb. Region herum; ihre Ränder schliessen 
gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck bei dem ant. Sehalenrand. Die Klappe breitet 
sich dort aus und ist etwas konkav. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie 
unbekannt. Die card. Zähne der R.-Klappe liegen ventr. und etwas ant .  voin 
U. und hinter einem gut. markierten sehmalen Aussenwall und stützen sich gegen 
eine Dentalplatte , die dors. etwas konvex und etwas nach innen gerichtet ist ; 
wo sie die Zähne trägt, senkt sie s ich bedeutend. Die beiden oberen Zähne 
liegen dicht beieinander, s ind nach hinten gerichtet und post. ein wenig breiter ; 
unmittelbar über diesen erscheint äusserst schwach noch ein gleichartiger Zahn. 
Ventr. von diesen liegt ein kräftig hervortretender, scharfrückiger Wall. Dieser 
Rücken hat auf den Seiten 2 Einschnitte, weshalb die erwähnte Erhöhung den 
Anschein eines Anfangs zur Dreiteilung hat. Zwischen dem Wall und den oben 
erwähnten Zähnen liegt ein hakenförmiger Zahn, in dessen Einbuchtung der 
Wall etwas eindringt. Post. der Umb.-Spitze liegt eine schmale, konkave, un
bedeutend längsgestreifte Lig .-Fläche, deren dors .  Rand zur Umb.-Spitze vor
geht ; der ventr. Rand ist der oben erwähnte AussenwalL 2 postlat. Zähne 
kommen vor, die als zwei mit dem Schalenrand parallel laufende Wälle hinter 
der Lig.-Fläche auftreten. -- Die vordere Partie des Sehlosses auf der l .  Klappe 
ist beim Präparieren etwas beschädigt worden ; aus einer eingehenden okularen 
Besichtigung geht j edoch hervor, dass diese Klappe zu dieser Art gehören muss .  
Die card. Zähne und die Dentalplatte liegen unmittelbar unter und etwas vor 
der Umb.-Spitze. Die Partie auf der Dentalplatte ant.-ventr . von der Zahn
reihe ist ziemlich konkav, während die entsprechende Partie dors.-post. von 
den Zähnen etwas bauchig und nach vorn zu scharfschneidig ist. Letztere tritt 
j edoch sehr schwach hervor, und die 3 card. Zähne sind allerdings gut markiert, 
aber doch z iemlich niedrig. Sie sind fein, nach hinten gerichtet, und die äus
seren divergieren nach hinten schwach von dem mittleren. Die unteren dieser 
3 Zähne biegen ausserdem ant. nach unten um und haben daher ein haken
förmiges Aussehen. Post. der Umb.-Spitze liegt eine ungemein schmale und 
kurze Lig.-Fläche, diese ist konkav, nach vorn zu grübchenähnlich sowie in 
der Längsrichtung fein gestreift. Der ant. Schalenrand wird zur Umb.-Spitze 
hin dünn und hoch,  senkt s ich post .  und schiebt s ich zwischen den Zähnen und 
der Lig. -Fläche ein. Post. dieser Fläche liegen längs dem Schalenrand 2 postlat. 
Zahnrücken. 

F a r b e. - R.-Klappe rot bis etwas braun; umgebendes Gestein graubraun. 
L. -Klappe dunkelgrau, ebenso das umgebende Gestein. 
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D i m e nsi o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. der r. Klappe s ind resp .  1 ,4o, 1 ,6o 
und 0,5o cm. Die entsprechenden Masse der l. Klappe sind 1 ,85 , 2,10 und 0,61 cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art gleicht im Exter. etwa� 
Cyrtodonta Orsae (Taf . 20, Fig. 1 a-1 c) , aber letztere hat einen grösseren 
und klumpigeren U. Das Inter. weist jedoch eine grosse Ungleichheit hinsicht
lich des Baus der card. und postlat. Zähne auf ;  dagegen sind die Lig.-Flächen 
einander ähnlich. Eine sehr grosse Übereinstimmung im Exter. findet man auch 
zwischen dieser Art und Arten, die zu der Gatt. Cypricardites gehören. Form 
und Lage der card. Zähne sind j edoch höchst verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. l�iffkalk ; Kallholn. 

Cyrtollonta Lindströmi n. sp. 

Taf. 19, Fig. 4 a und 4 b. 

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig, breit eirund ; Hauptstreckung schräg ver
laufend. U. ant., wenig hervortretend, nach innen und unten gedreht. Keine 
be.sonders kräftige Wölbung. Abfall konvex;  post. vom U. schwach konkav. 
Streifung dicht, konzentr . ,  etwas unregelmässig markiert. Schale mässig dick, 
am Schloss dicker. - Ant. Schliessm.-Eindruck ganz vorn, wenig markiert, 
deutlich konkav. Card. Zähne ventr. und ant. vom U., klein, klumpig. Lig. 
Fläche längsgestreift, etwas rinnenförmig. Postlat. Zahnwälle unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 2327) . 
Be s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,s3 : 1. M. card. 

rundet langsam und unvermerkt in die M. post. ab. Umriss erscheint als breites 
Ellipsoid. M. ant. buchtet vor dem U. Der Abstand des ant. Punktes zur umb. 
Ebene ung. 2/5 der Max.-H. und zur umb. Ebene 0,22 der Max.-L. U. ant . ,  ziem
lich bauchig, wälzt sehr schwach dors. und ist stark nach innen gebogen, erhebt 
sich langsam und fast unmerklich über die M. card. ,  bildet aber mit der M. 
ant .  einen ziemlich plötzlich auftretenden Bogen. Umb. -Spitze spitzig, neigt 
zum Schlossrand und weist etwas nach unten. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Die 
nicht besonders kräftig gewölbte Klappe hat . ihre grösste Br. zum obersten 
Brennpunkt der Ellipse verlegt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,29 : 1 .  Der ant. Abfall 
eben bis äusserst schwach konvex, post .  ganz nahe am U. schwach konkav ; 
der übrige Abfall konvex. Die Schalenfläche hat eine sehr dichte, aber schwache 
konzentr. Streifung. Die schmalen Streifen teilen sich hier und dort auf, und 
die Markierung tritt etwas verschieden s tark hervor. Die Schale um die umb. 
Region und um das Schloss herum ist sehr dick, im übrigen ist die Schale 
mässig dick. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck liegt ganz vorn und besteht aus einer höchst 
unbedeutenden Konkavität. Der post .  Schliessm.-Eindruck und die Mantel
linie konnten nicht beobachtet werden. Das Schloss hat card. Zähne und eine 
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Lig. -Fläche.  Die Zähne liegen ventr. und etwas ant. vom U. Der obere ist der 
grösste,  aber kurz, klumpig, eine direkte Fortsetzung des unter der Umb. 
Spitze eingefalteten ant. Schalenrandes. Ant. -ventr. von diesem Zahn ein eben
falls klumpiger und rel. langer Zahn, auf dem sich :3 Tuberkeln befinden. Die 
card. Zähne ruhen auf einer versenkten und nach innen gerichteten dicken 
Schalenpartie. Post. der Umb.-Spitze liegt eine schmale, etwas rinnenförmige, 
in der Längsrichtung sehr schwach gestreifte Lig.-Fläche .  

F a r b e. - Schale rotbraun, etwas flammig ; das  umgebende Gestein grau. 
D ime n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,9o, 2 ,2s und 0,65 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Leptaenakalk, wahrscheinlich der jüng. ; Lokal 

unbekannt. 

Cyrtodonta Richardi n. sp. 
Taf. 19, Fig. 5 a-5 c. 

D i a g n o s e. - Lat. ungleichseitig, kreisförmig bis eirund. U. ant . ,  gross, 
aufgeschwollen ; Umb.-Spitze nach innen und unt.en gebogen, ruht gegen den 
Schlossra.nd. Hauptstreckung ant.-post .  Wölbung ordinär. Abfall zur M.  dors . 
konkav, im übrigen schwach konvex. Konzentr . ,  dichte Streifung; hier und dort 
zusammenlaufende Streifen. Schale mässig dick. -- Der ant. Schliessm.-Ein
druck ganz vorne, gut markiert. :3 bis 4 card. Zähne, ventr. und etwas ant. 
vom U., nach hinten gerichtet .  Postlat. Zähne sind 1 bis 2 vorhanden. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. :370) . 
B e s c hr e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. ung. = O,so : 1 .  

M.  dors. biegt schwach nach oben und geht unmerkbar in  die M.  post. über. 
M.  ant. biegt unter dem U. kräftig vor. Der ant. Punkt in der horizontalen 
Mittellinie und in einem Abstand vom umb. Schnitt von 0,3o der Max.-L. M. 
ventr. bildet eine direkt nach unten gebogene Kurve, mit dem has. Punkt ein 
wenig hinter der Mitte der Max.-L. gelegen. M. post. beschreibt einen Bogen 
direkt nach hinten, und der caud. Punkt liegt in oder unmittelbar über der 
horizontalen Mittellinie. U. ant. , aufgebläht, ziemlich gross und erhebt sich 
etwas über der M.  dors . ,  zu der er etwas hinwälzt. Umb.-Spitze kurz, aber 
ziemlich spitzig, nach innen und unten gebogen, l iegt dicht bei  dem Schloss
rand. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Wölbung der Klappe z iemlich gleichmässig 
verteilt. Max.-Br. ziemlich zentr . ,  ventr. etwa der Mitte der dors . M. und davon 
in einem Abstand von etwas mehr als 1/2 L. dieser M., deren gesamte L. ung. 
= O,ßo der Max.-L. beträgt. Max.-Br. : Max.-L. ung. = 0,3o : 1 .  Der ant. Abfall 
schwach konvex, der zur M. dors. schwach konkav. Schale ha.t dichte, deut
liche,  aber ziemlich ungleichmässig markierte konzentr. Streifung mit hier und 
dort auf der ganzen Fläche zusammenlaufenden Streifen. Schale mässig dick, 
aber z iemlich dick um den U. herum und am Schlossmechanismus entlang. Die 
Schalenränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 
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Der ant .  Schliessm.-Eindruck ganz vorn, besteht aus einer schwachen Ka
vität, deren obere Partie auf Grund eines von oben nach unten schiessenden 
Walls mehr hervortritt. Post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht 
beobachtet. Das Schloss besteht aus card. und lat. Zähnen, sowie mit grosser 
Wahrscheinlichkeit auch aus einer kleineren Lig.-Fläche zwischen diesen Zahn
gruppen. Von den card. Zähnen s ind 3 bis 4 beobachtet worden. Sie liegen 
ventr. der Umb. -Spitze auf einer etwas erweiterten und eingesenkten Dental
platte, die nach aussen zur Umb.-Spitze hin von einem scharfen Kamm be
grenzt wird. Der ant. -ventr. Zahn geht kräftig von der Ebene aus und ist der 
grösste, macht aber den Eindruck, als ob er sich in 2 spalte, da er mit 2 
Anschwellungen versehen ist, von denen die vordere dors . -ventr. eingedrückt 
und die hintere kugelförmig und bedeutend höher ist. Post. -dors. von diesem 
Zahn liegen 2 andere hohe und gut markierte Zähne, die p arallel miteinander 
verlaufen und die Dentalplatte überqueren. Alle sind nach hinten gerichtet. 
Der Rest eines vierten Zahns liegt oberhalb von diesen. Ant . -ventr. von den 
card. Zähnen ist die Dentalplatte tief konkav. Ihr ant.-ventr. Rand geht in 
dem oben erwähnten Wall weiter, der post .  dem ant. Schliessm.-Eindruck be
grenzt. 1 bis 2 postlat. Zähne laufen parallel mit dem hinteren Teil der M. 
dors. und dem o -beren der M.  post .  

F a r b e . - Schale braunrot ; das umgebende Gestein gefleckt grau und 
graubraun. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 1 ,33, 1 ,6s und O,so cm. 
Ah n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die Art ähnelt C.  Holmi, aber 

unterscheidet s ich von dieser dadurch, dass C.  Richardi ant.-post .  mehr aus
gestreckt ist ,  während erstere e ine schräge Ausstreckung hat,  die auf dem 
ungleichen Verlauf der M. ant. beruht. Die card. Zähne bei C.  Holmi sind 
kleiner und sehr unansehnlich, dort kommt nicht die ant. -ventr. von den Zähnen 
liegende Kavität vor, und daher fehlt auch ein Wall, der post .  den ant. Schliessm.
Eindruck markiert. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Leptaenakalk, wahrscheinlich der jüng. ; Lokal 
unbekannt. 

Cyrtodonta Hohni n. sp. 

Taf. 19, Fig. 6 a-6 c. 

D i a g n o s e. - Lat. unsymm;, fast kreisförmig; Hauptstreckung schief ver
laufend. U. ant., mässig gross ;  Umb.-Spitze spitzig, naeh unten gerichtet, 
stösst gegen den Schlossrand. Wölbung mässig. Abfall dors. schwach konkav, 
sonst schwach konvex. Streifung konzentr., dicht, gleichmässig. Schale mässig 
dick. - Der ant. Schliessm.-Eindruck schwach konkav ganz vorne . Card. Zähne 
ventr. und ant. vom U., 3, nach hinten gerichtet. Event. 1 postlat. Zahn. Lig.
Fläche grübchenähnlich, ungestreift. 
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M a t e r i a l. - Eine L. -Klappe (Nr. 375). 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,ss : 1 .  M. dors. 

kurz, ung. 0,48 der Max.-L. M. ant .  biegt unter dem U. z iemlich stark nach vorn. 
Ihr ant.  Punkt 3/0 der Max.-H. von der bas. Ebene und 0,29 der Max.-L. vom 
umb. Schnitt entfernt. M. ventr. beschreibt einen Bogen nach unten und etwas 
nach vorn. Der bas. Punkt ung. 3/5 der Max.-L. von der rostr. Ebene entfernt. 
l\L post beschreibt nach hinten e ine Kurve, deren caud. Punkt liegt etwas unter 
der horizontalen Mittellinie und ist 0,35 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. 
M.  ventr. und post .  bilden zusammen einen gleichmässigen Halbkreis. U. et
was aufgebläht, ant. ,  wälzt sehr wenig dors. und schiebt sich etwas über die 
dors. M. Umb.-Spitz e  spitzig, nach unten gerichtet, lehnt gegen den Schloss
rand. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Wölbung sehr gleichmässig verteilt. Max.
Br. ventr. von einem Punkt auf der dors .  M., dessen Abstand vom ant. Ende der 
M. 2/3 der L. der M. dors .  ist .  Max. -Br. :  Max.-L. = 0,3o : 1 .  Der ant. Abfall eben 
oder äusserst schwach konvex; der Abfall zur dors. und dem oberen Teil der 
post. M. etwas konkav. Streifung der Schale konzentr. Die Streifen treten 
sehr deutlich hervor, liegen dicht, sind sehr fein und gleichlaufend. Schale rel. 
dick, ganz besonders um das Schloss herum. Die Schalenränder schliessen gut 
an die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck liegt ganz vorne unmittelbar innerhalb vom 
Schalenrand, wo eine sehr schwache Kavität hervortritt ; es ist keine post .  Be
grenzung des erwähnten Schliessm.-Eindrucks vorhanden. Post Schliessm.-Ein
druck und Mantellinie sind nicht beobachtet worden. Schloss besteht aus card. 
Zähnen, einer sehr kleinen Lig.-Fläche und anscheinend aus einem schwachen 
postlat. Zahn. Die card. Zähne liegen ventr. und etwas ant. der Umb.-Spitze. 
Der ant . -ventr. Zahn ist der grösste, nach hinten und etwas nach oben gerichtet. 
Dieser Zahn hat 2 Anschwellungen, von denen die post .  am grössten ist. Dors . 
ventr. dieses Zahns liegen 2 andere, äusserst kleine, nur unter der Lupe und bei 
Begiessung mit Alkohol sichtbare Zähne. Diese 3 Zähne ruhen gegen eine nicht 
nennenswert versenkte Dentalplatte . Ant.-ventr. von den Zähnen hört die 
bchalenplatte auf und geht in den Schalenrand über. Post. von den card. Zäh
nen läuft eine sehr schmale, ungestreifte Lig.-Vertiefung. Es scheint, als ob 1 
postlat. Zahn vorhanden sei .  

F a r b e . - Schale braunrot ; umgebendes Gestein weissgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 1 ,15, 1,3o und 0,4o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d ts ch a f t . - Siehe unter >>Ähnlichkeit und Ver-

wandtschaft >> bei C. Richardi . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Leptaenakalk, wahrscheinlich der jüng. ; Lokal 
unbekannt. 
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Cyrtodonta Orsae n. sp. 

Taf. 20, Fig. 1 a-1 c. 

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig, fast kreisförmig. U. ant . ,  klumpig, nach 
unten gebogen. Wölbung mässig. Abfall ant. schwach konvex. Mes.  schwacher 
Eindruck auf der dors.-post. Seite. Konzentr. feingestreift. Schale mässig dick, 
sehr dick beim Schloss .  - Der ant. Schliessm.-Eindruck gut markiert, ganz 
vorne. Card. Zähne mindestens 3, ventr. vom U., schräg nach hinten gerichtet .  
Postlat. Zahnwälle 2. Lig. -Fläche rinnenförmig, schwach gestreift. 

Ma t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 371). 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,ss : 1 .  M. card. et

was nach oben gebogen, geht in einemregelmässigen Bogen in die M. post. über. 
Letztere bildet mit der M. ventr. und der 1\L ant. einen Kreisbogen, wo die 
ant. und caud. Punkte in der horizontalen Mittellinie liegen, ersterer in einem 
Abstand vom umb. Schnitt von 0,21 der Max.-L. Bas.-Punkt in der Mitte der 
Max.-L. U. ant . ,  klumpig, erhebt sich langsam und sehr schwach über die M. 
card. , bildet aber mit der M. ant. eine sehr deutlich eingebogene Linie. Umb. Ab
fall kräftig. U. wälzt nicht dors. lJmb.-Spitze scheint beträchtlich nach unten 
zu zeigen. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen. Klappe ziemlich kräftig gewölbt ; 
Max.-Br. ung. ventr. d�r Stelle, wo die post .  Konturlinie des U. sich über die 
M. dors. schiebt und davon 2/5 der Max.-H. der Klappe entfernt. Max.-Br. = 

0,3o der Max.-L. Eine sehr schwache Eindrückung erstreckt sich von der post .  
Seite des U. aus transversal bis ung. zur Mitte des post . -ventr. Kreisquadran
ten. Ant. Abfall etwas konvex. Die konzentr. Streifung der Schalenfläche sehr 
dicht und etwas ungleich in der Stärke. Schale von niässiger Dicke, aber zum 
Schloss hin sehr dick. Die Schalenränder schliessen gut an die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck erscheint auf dem Steinkern als eine starke 
Anschwellung hinter der ant. M.  PJst. Schliessm.-Eindruck und hinterer Teil 
der Mantellinie unbekannt ; der vordere Teil der Mantellinie läuft parallel mit 
dem Schalenrand und ein Stück innerhalb desselben. Das Schloss besteht aus 
card. und postlat. Zähnen und einer zwischen diesen Gruppen liegenden Lig. 
Fläche. Die card. Zähne liegen ventr. der  Umb.-Spitze auf einer schmalen Den
talplatte, und 3 sehr deutliche sind herauspräpariert worden ; sie strecken sich 
nach hinten, sind kräftig und haben die Form, wie sie Taf. 20, Fig. 1 c ver
anschaulicht. Hinter ihnen liegt eine rinnenförmige und in der Längsrichtung 
sehr fein gestreifte Lig. -Fläche. Post. dieser Rinne laufen längs dem Schalen
rand 2 wallförmige postlat. Zähne . 

F arb e. - Schale rotbraun ; umgebendes Gestein grau bis weiss .  
D i m e n s i o n e n. - Max. -H., -L .  und -Br .  s ind resp .  2 ,36, 2 ,68 und O,so cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a ft . - Siehe unter » Ähnlichkeit und Ver-

wandtschaft » bei C.  Schmalenseei. - Die kurzen postlat. Zähne und der 
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schwache postumb. mes. Eindruck ähneln in gewisser Weise denselben Er
scheinungen bei der Gatt. Warburgia, wie es auch mit dem Aussehen und der 
Lage der card. Zähne der Fall ist .  

H o r izo n t  u n d  L o k a l . - Jü:ug. Riffkalk; Kallholn. 

Cyrtodonta ? Bodae n. sp. 

Taf. 19, F. 7 a und 7 b. 

D i a g n o se .  - Gleichkl . ,  lat. ungleichseitig; L. grösser als H. U. ant . ,  klein, 
e inwärts-abwärts gebogen, wälzt nicht dors. Ant. Abfall schwach konvex, der 
dors. schwach konkav. Verzierung konzentr. ,  fein, etwas ungleich in der 
Stärke. - Die inneren Teile unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine D .-Klappe (Nr. 351) . 
B e sc h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. unsymm. Post. ist die Muschel 

höher. Max.-H. : Max.-L. = O,s4 : 1. M. card. unbedeutend nach oben gebuchtet, 
kurz, 0,5s der Max.-L. M. ant. buchtet kräftig vor unter und vor dem U. Der 
Abstand des ant . liegenden Punktes zum umb. Schnitt beträgt 0,26 der Max.-L. 
und der von der bas. Ebene 3/5 der Max.-H. M. ventr. nach unten gebuchtet, 
der bas. Punkt etwas hinter der Mitte der Max.-L. M. post. beschreibt einen 
Bogen gerade nach hinten, doch so,  dass die Kurvität zur dors. und ventr. 
kräftiger ist als innerhalb der mittleren Partie der M. Der caud. Punkt liegt 
in der horizontalen Mittellinie und 0,26 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. 
Die U. sind ant . ,  klein, bauchig, nach innen gebogen, aber nicht dors. gewälzt, 
schiessen gleich weit nach vorn wie nach oben und etwas über die M. card. ,  
bilden aber mit der M.  ant .  eine deutlichere Einbuchtung. Die Umb.-Spitzen 
sind klein, spitzig, nach innen gebogen und nach unten gerichtet. P.-Sin. , Lun. 
und A. fehlen. Max.-Br. knapp 1/3 der L. der 1\L card. ventr. von einem Punkt 
auf dieser M., der unbedeutend hinter der Stelle liegt, wo die post. Konturlinie 
des U. sich über die M. card. erhebt. Max.-Br. O,so der Max.-L. der Muschel. 
Ant. Abfall schwach konvex; Abfall zur M. dors. und dem oberen Teil der M. 
post. etwas konkav. Die Schalenfläche hat feine und ungleich markierte, kon
zentr. Streifung; peripher treten einige Zuwachsstreifen hervor. Die Schalen
ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Die internen Bildungen sind unbekannt . 
F a r b e . - Schale hat die graue Farbe des umgebenden Gesteins. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,6o, 1 ,9o und O,ss cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Da die inneren Teile dieses Exem-

plars nicht bekannt sind, kann man unmöglich entscheiden, ob es mit Sicherheit 
zu dieser Gattung gehört, aber das Exter. zeigt auffallende Ähnlichkeit mit 
Arten innerhalb dieser Gattung und der Gatt. Cypricardites. Grosse Überein
stimmung hat es nämlich mit Cypricardites bidens, aber weicht von dieser 
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durch einen etwas kleineren U. ab und dadurch, dass der U. bei der zum Ver
gleich herangezogenen Art etwas dors. gewälzt ist, eine kleine Besonderheit, 
die vielleicht mehr für Cy]Jricardites bezeichnend ist. 

H o r i z on t u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Boda. 

Cyrtodonta( ?) sp. ind. 

Taf. 19, Fig. 8 a und 8 b. 

M a t e r i a l . - Vorderer Teil einer R.-Klappe (Nr. 372) ; diese ist wegen ihres 
eigenartigen ant. Schliessm.-Eindrucks und des Schlossmechanismus in dessen 
unmittelbarer Nähe mitbehandelt worden. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe lat. unsymm. M. ant. buchtet vor dem U. aus. 
U.  ist ant . ,  gross, kräftig nach innen gebogen und erhebt sich fast unmerkbar 
über die M. dors. Umb. -Spitze spitzig, neigt nach innen in fast unmittelbarem 
Kontakt mit dem Schlossrand und ist nach unten gerichtet. Keine Lun. Der 
ant. Abfall eben oder schwach konvex. Schalenfläche hat sehr dichte und feine 
konzentr. Streifung mit deutlichen Zuwachsstreifen. Schale von mässiger Dicke. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck ant . -ventr. vom U., hat die Form von konzentr. 
Kreisbögen und gibt den Anschein eines Wirbels mit zentr. liegender Kavität. 
Zwischen dem Muskeleindruck und der Umb.-Spitze 3 bogenartige kleine, card. 
Zähne ; post. der Umb.-Spitze schiesst eine längsgestreifte Lig.-Fläche hervor. 

Beim Präparieren wurde meine Aufmerksamkeit auf eine besondere Bildung 
gelenkt, die auf Grund ihres intimen Zusammenhangs mit der Schale zu dem 
Tier gehören muss, nämlich einen leicht S-förmigen Strich, der sich von dem 
ventr. Rand des ant. Schliessm.-Eindrucks nach oben bis ein Stück post. von 
der Umb.-Spitze erstreckt. Dieser Strich stimmte ganz mit der hellbraunen 
Farbe der Schale überein und zeichnete sich scharf gegen das umgebende grau
weisse Gestein ab. Diese Bildung kann kein fremder, in die Klappe eingespül
ter Gegenstand sein. Ich halte es für sehr wahrscheinlich, dass der fragliche 
Strich zu einem post .  von der Umb.-Spitze fixierten P.-Muskel angehört (ein 
etwas analoger Fall bei Psilonychia Ulrichi, S. 145, Taf. 15, Fig. 6 c und bei 
Arten der Gatt .  Shaninopsis) . 

F a r b e . - Schale hellbraun, umgebendes Gestein grauweiss .  
D i m e n s i o n e n. - Siehe Bildererklärung. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  Ve r w a n d ts c h a f t. - Siehe darüber unter »Ähnlichkeit 

und Verwandtschaft » bei der Gatt. Cyrtodonta. 

H o r i z o n t  u n d  L oka l .  - Leptaenakalk, aller Wahrscheinlichkeit nach der 
jüng. ; Lokal unbekannt. 
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Cyrtodonta suecica n. sp. 
Taf. 20, Fig. 2 a, 2 b, 3 und 4. 

D i a g n o s e. - Gleichkl . ,  lat. ungleichseitig, schräg, etwas breit eirund. U. 
ant . ,  klein, nach innen und vorn gebogen. M. ant. plötzlich am U. hervorschies
send. Wölbung mässig. Abfall ant. kräftig, konvex, dors . -ventr. konkav. Kon
zentr . ,  etwas ungleiche, dichte Verzierung. Schale mässig dick. - (Ant. 
Schliessm. -Eindruck klein, gut markiert, ganz vorn ; post. Schliessm.-Eindruck 
und Mantellinie nicht sichtbar. Card. Zähne 5, sehr klein, gebogen, ventr. von 
der Umb.-Spitze. 2 postlat. Zahnwälle . Lig. -Fläche schmal, lang, feingestreift.) 

M a t e r i a l . - 4 D.-Klappen (Nr. 362, 362 a, 362 d, 362 e) und eine L.-Klappe 
(Nr. 92) . Holotyp: Nr. 362 .  

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr ungleichseitig. Post.  sind 
die Klappen weiter und die H. bedeutend grösser als ant. Max.-H. = Max.-L. 
M. card äusserst schwach gebogen mit einer Ac�.sstreckung von 1/2 Max.-L. M. 
ant.  biegt wenig aber scharf vor ,  etwas am U. vorbei. Der ant. Punkt l iegt ung. 
3/4 der Max.-H. von der bas. Ebene und O,ts der Max.-L. vom umb. Schnitt 
entfernt. Der bas. Punkt etwas hinter der Mitte der Max.-L. M.  zwischen dem 
bas .  und dem ant. Punkt höchst unbedeutend nach aussen gebuchtet. M. post .  
gleichmässig nach hinten gebuchtet ; der caud. Punkt in der horizontalen Mittel
linie und 0,27 der Max. -L. vom post. Schnitt entfernt .  Die U. klein, ant . ,  ge
wölbt, nach innen gebogen und etwas nach vorn gerichtet, erheben sich lang
sam und schwach über die M.  card. und bilden mit der M. ant. einen sehr scharfen 
Übergang. Umb.-Spitzen klein und spitzig, nach unten und etwas nach vorn 
gebogen, neigen zum Schlossrand. P.-Sin. , Lun. und A. fehlen. Max.-Br. ung. 
1/3 der L. det� Max.-H. ventr. von dem Mittelpunkt auf dem Teil der M. card. , 
der von der lat. Seite sichtbar ist .  Max. -Br. 0,33 der Max.-L. Der ant. Abfall 
schwach konvex; Abfall zur M. card. und dem oberen Teil der M.  post.  ziem
lich konkav. Schalenfläche hat konzentr. , feine Streifung von verschiedener 
Stärke ; die Streifen laufen hier und dort zusammen. Schale von mässiger 
Dicke, dors. etwas dicker. Die Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck gut markiert und erscheint auf dem Steinkern 
(Nr. 92) als eine kleine, halbkugelförmige Anschwellung unmittelbar unter 
dem U. Der post .  Schliessm.-Eindruck und die Mantellinie konnten nicht er
kannt werden. Das Schloss besteht aus card. (Nr. 362 a) und lat .  Zähnen (Nr. 
92) sowie aus einer Lig.-Fläche (Nr. 362 a) . Die Lig.-Fläche ist lang, sehr 
schmal, vollkommen eben mit Ausnahme der vordersten Partie, wo sie etwas 
konkav ist. Die Ooerfläche ist in der Längsrichtung feingestreift und liegt 
vertikal ; ihre dors. Kante ist sehr niedrig und schmal, ventr. der erwähnten 
Fläche keine Schalenpartie, sondern das Lig . geht bis zum Innenrand hinaus .  
2 sehr deutliche postlat. Zähne befinden s ich etwas hinter der Lig. -Fläche, von 



253 

dieser durch ein auf beiden Klappen liegendes Grübchen getrennt (also in 
Übereinstimmung mit C. darlecarlica, Taf. 20, Fig. ö) . 5 gebogene card. Zähne 
ventr. und etwas ant. vom U.' 

F a r b e. - Schale des Holotyps etwas ungleichmässig graubraun. Schale 
der übrigen Exemplare gelbbraun bis hellbraun ; Geste in überall grau bis grau
weiss .  

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L .  und -Br .  s ind für den Holotyp resp. 2,oz, 2,o2 
und 0,66 cm; bei Nr. 362 a resp.  1,75, 1 ,75 und 0,62 cm. Das kleinste Exemplar 
hat etwa '/2 der Grössen des Holotyps ;  der Holotyp ist am grössten. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h af t. - Im Exter. gleicht diese Art sehr 
den beiden hier unten beschriebenen Arten ; dabei ist die Ähnlichkeit mit C. 

dalecarlica jedoch am grössten, aber die am meisten auffallende Ungleichheit 
zwischen diesen beiden l iegt darin, dass C. suecica post. weiter ist ;  die Ein
biegung der M. ant. zum U. hin ist .  eine Besonderheit, die man bei den unten 
beschriebenen Arten der schmalen Typen in der Gatt .  Cyrtodonta beachten 
muss .  Die stärkste Ungleichheit liegt jedoch im Bau des Schlosses; so hat z. B .  
C.  dalecarlica eine breitere, aber kürzere Lig.-Fläche und nur 2 sehr kleine card. 
Zähne. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cyrtodonta dalecarlica n .  sp. 

Taf. 20, Fig. 5 a, 5 b und 6. 

D i a g n o s e. - Muschel (gleichkl . ) ,  lat. ungleichseitig ; schief, etwas schmal 
e irund. U. ant., ziemlich klein, nach innen und vorn gebogen. M. ant. plötz
lich bei  dem U. hervorschiessend. Wölbung mässig. Abfall partiell konkav zur 
M. post .  Abfall ant. schärfer, konvex. Konzentr . ,  dichte, etwas ungle,ich
mässige Streifung. Schale mässig dick. · - Ant. Schliessm.-Eindruck klein, gut 
markiert, ganz weit vorn. Card. Zähne ventr. vom U. ,  2, klein, nach hinten 
gerichtet. 2 postlat. Zahnwälle .  Lig.-Fläche klein, feingestreift, konkav. 

M a t e r i a l. - 3 D.-Klappen (Nr. 353, 892 und 898) , eine R.-Klappe (Nr. 201) 
und eine L.-Klappe (Nr. 894) ; letztere ist am Schloss etwas beschädigt, aber 
auf Grund des übrigen Baus glaube ich, dass das betreffende Exemplar hierher 
zu rechnen ist. Holotyp: N r. 201 .  

B e s c h r e i b u n g. - Muschel (gleichkl . ) , lat. ungleichseitig. Post. Hälfte 
der Klappe bedeutend höher und weiter als die ant. Max. -H. : Max. -L. = 1 ,oo :  1 .  
M. card. kurz, etwas nach oben gebogen, geht in gleichmässig verteilter Kurve 
in die M. post .  über. M. ant. buchtet wenig aber scharf am U. vorbei vor ; ihr 
nach unten schiessender Teil bildet mit dem oberen Teil der M. ventr .  eine 

1 Die card . Zähne haben in ihrer absolut vollständ igen Form nicht wiedergegeben 

werden können. 
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gerade Linie. Der ant. Punkt liegt 0,16 der Max.-L. vom umb. Schnitt und ung. 
3/4 der Max.-H. von der bas . Ebene entfernt. Der bas .  Punkt ung. in der Mitte 
der Max.-L. Die M. zwischen dem bas . Punkt und der post. Seite des U.  bildet 
einen grossen Bogen nach hinten, der in der ventr . Hälfte eine etwas grössere 
Krümmung hat. Caud. Punkt etwas unterhalb der horizontalen Mittellinie. Die 
U. ant . ,  ziemlich klein, erheben s ich aber ziemlich kräftig nach oben über den 
Schlo3srand ; sind dors .  leicht zusammengedrückt. Mit der M. ant. bildet der 
U. einen scharfen, nach innen schiessenden Winkel. Umb.-Spitzen, klein und 
spitzig sowie nach unten und etwas nach vorn gebogen, berühren den Schloss
rand. Max.-Br. ventr. von dem Punkt auf der M. card. ,  wo die post. Kontur
linie des U. s ich nach oben über die erwähnte M.  schiebt, in e inem Abstand 
davon von knapp 1/3 der Max.-H. Max.-Br. :  Max.-L. = 0,36 : 1 .  Der ant. Abfall 
schwach konvex. Abfall zum oberen Teil der M. post. deutlich konkav. Scha
lenstreifung z iemlich ungleichmässig ; die dicht liegenden konzentr .  Streifen 
verschieden kräftig markiert und manchmal zusammenlaufend. D ie Schalen
ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. Die Schale von mässiger Dicke, 
doch zur dors. Partie hin ziemlich dick. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck liegt ventr . ,  etwas vorderhalb der Umb.-Spitze.  
Die Schale hat dort eine leichte Kavität auf der dickeren Schalenpartie, die 
dors. von einem hohen Wall begrenzt wird. Auf Fig. 6 tritt de.r Muskelein
druck als eine dunkle ,  runde Platte hervor. Post. Schliessm. -Eindruck und Man
tellinie nicht beobachtet. Das Schloss besteht aus card. und lat. Zähnen, sowie 
e iner dazwischenliegenden, in der Längsrichtung feingestreiften, konkaven Lig.
Fläche. 2 kleine, schmale, bogenförmige ,  von dem Schalenrand unter dem U. 
ausgehende card. Zähne, die nicht auf einer Dentalplatte liegen, sind vorhan
den ; die 2 postlat. Zähne sind von dem hinteren Teil der Lig. -Fläche durch 
eine Furche getrennt. 

F a r b e. - Schale des Holotyps ungleichmässig braungrau, von N r. 353 
ganz grau, von Nr. 894 braun und von Nr. 892 und 898 gelbbraun. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind beim Holotyp resp. 1 ,7o, 1 ,6o 
und 0,5s cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art gehört zu dem schmalen 
Typ der Gatt. Cyrtodonta und ähnelt im Exter. am meisten C. suecica. Der 
Unterschied zwischen diesen beiden Arten liegt darin, dass die post .  Partie bei 
C. suecica weiter ist ;  ihre Schlösser sind sehr verschieden. Von den übrigen 
Arten desselben Typs weichen C. dalecarlica und C. suecica im Exter. dadurch 
ab, dass die M. ant. scharf zum U. hin einbiegt. Ihre Schlösser sind auch sehr 
verschieden von den übrigen Arten. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Cyrtollonta kallholniensis n .  sp. 

Taf. 20, Fig. 7 a-7 c, 8 a und 8 b.  

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig, (gleichkl . ) ; schief, etwas schmal eirund. 
U. ant. ,  ziemlich klein, einwärts-vorwärts gebogen. M.  a.nt .  ziemlich schwach 
zum U. hin. gerundet. Wölbung z iemlich kräftig. Abfall ant. kräftig, konvex ; 
post .  vom U. konkav. Konzentr . ,  dichte, etwas unregelmässige Streifung. -
Ant. Schliessm. -Eindruck klein, gut markiert, ganz vorn ; post .  Schliessm.-Ein
druck sehr schwach. Card. Zähne ventr .  der Umb.-Sp itze ,  2 bis 3, nach hinten 
gerichtet. Postlat .  Za.hnwälle 2 .  Lig.-Fläche breit, längsgestreift, etwas konkav. 

M a t e r i a l . - 3 D. -Klappen (Nr. 362 b,  362 c und 895) und eine R. -Klappe 
(Nr. 896) . Holotyp : Nr. 896. 

B e s c h r e i b u n g. - Muskel gleichkl. (Nr. :-362 b) und lat. unsymm. Post. 
Hälfte der Klappe bedeutend höher und weiter als die ant. Max.-H. ung. = 

Max.-L. M. ant .  buchtet etwas vor dem U. Ant. Punkt liegt O,ts der Max.-L. 
vom umb. Schnitt und etwas mehr als 2/3 der Max.-H. von der bas.  Ebene ent
fernt.  Der bas.  Punkt ein wenig hinter der Mitte der Max.-L. Die M. zwischen 
den ant. und bas. Punkten sehr unbedeutend nach aussen gebuchtet. Der 
caud. Punkt etwas unter der Mitte der Max.-H. Die Kurve dors .  vom erwähn
ten Punkt nicht ganz so stark wie die entsprechende ventr. Kurve. U. ant . ,  
stark bauchig, nach innen gebuchtet, wälzt etwas dors . -post .  und erhebt sich 
z iemlich wesentlich über die M. card. ,  bildet aber doch einen mehr markierten 
Bogen mit der M. ant. Umb.-Spitze klein, spitzig und etwas nach vorn ge
richtet. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Klappe ziemlich kräftig gewölbt. Max. -Br. 
liegt in einem Abstand von 1/3 der L. der Max.-H. ventr. von dem Punkt auf 
der M. card. ,  wo, lat. gesehen, die post .  Konturlinie des U. sich über die ge
nannte M.  schiebt. Max.-Br. = O,ss der Max.-L. Der ant. Abfall konvex, die 
Neigung unmittelbar post .  vom U. konkav, dahinter eben. Die Schalenfläche 
hat dichte, konzentr. Streifung. Die Schärfe der Streifen tritt unregelmässig 
hervor ;  sie l aufen unregelmässig hier und dort in kräftigeren, kleinen Leisten 
zusammen. Die Fläche, wird dadurch etwas rauh. Schale ziemlich dick ; die 
Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck liegt ganz vorn und wird dors. von einem 
gut ausgebildeten Wall begrenzt. Der post. Schliessm.-Eindruck ventr. von 
dem hinteren Teil der Lig.-Fläche; auf dem Steinkern tritt er als ein schwacher 
Eindruck hervor. Mantellinie nicht beobachtet. Schloss  besteht aus card. und 
postlat. Zähnen sowie einer breiten, in der Längsrichtung feingestreiften und 
etwas konkaven Lig.-Fläche, deren dors .  Aussenrand zur Umb.-Spitze vorgeht ; 
die Fläche liegt ganz ve·rtikal . Unter der Umb.-Spitze biegt der ant. Schalen
rand zum ventr. l�and der Lig.-Fl äche ein und hat ein zahnähnliche3 Aussehen. 
Ventr.  davon liegen 2 bogenförmige Zähne ; der untere ,  der kleinste, schwenkt 
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ant. herunter und geht in den gut entwickelten Wall über, der dors. den ant. 
Schliessm. -Eindruck begrenzt. Die card. Zähne liegen dicht beieinander und 
zeigen nach hinten. Die 2 postlat. Zähne laufen parallel mit dem Schalenrand 
nach oben zur post .  Partie der Lig. -Fläche. 

F a r b e . - Schale und umgebendes Gestein grau. Bei  den übrigen Spe
cimina grau bis braungrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. des Holotyps s ind resp . 2,o3, 1 ,96 
und 0,76 cm; die Masse für Nr. 362 b sind 1 ,83, 1 ,75 und 0,64 cm. Die Grösse 
der übrigen wechselt von der des Holotyps bis ung. zur Hälfte desselben. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c ha f t. - Diese Art unterscheidet sich im 
Exter. von C.  suecica und C.  dalecarlica dadurch, dass die M.  ant. nicht so 
quer zu den U. hin läuft und durch die grössere Wölbung der Klappen. Die 
grösste Verschiedenheit herrscht im Bau des Schlosses .  D ie Lig.-Fläche ist 
bei der hier beschriebenen Art bedeutend breiter, und die Anzahl der card. 
Zähne beträgt hier 3, während sie bei C.  suecica 5 und bei C.  dalecarlica 2 

sehr kleine beträgt. - Von C. (?)  rnira weicht sie hauptsächlich durch ihren 
grösseren und kräftigeren U. und die  nicht ganz so stark vorschiessende M.  
ant. ab. 

C.  kallholniensis hat eine sehr grosse Ähnlichkeit mit C.  kagawongensis 

FoERSTE ( 1924, S. 144. Taf. XIX, Fig. 4) aus dem Riebmond sowohl in bezug 
auf den Umriss als auch den Bau des Schlosses ; doch ist die Lig.-Fläche der 
amerikanischen Art ungemein schmal in Übereinstimmung mit der bei C. suecica, 

die jedoch post .  bedeutend weiter ist und fünf card. Zähne hat. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cyrtodonta Mobergi n. sp. 

Taf. 20, Fig. 9 a -· 9  c. 

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm. , schief, etwas spitzig eirund. U. term., 
schwach ausdifferenziert und dors. wälzend ; Umb.-Spitze spitzig, einwärts
abwärts gedreht. M.  ant. beim U. gerade herabschiessend. Wölbung kräftig. 
Abfall dors. schwach konkav. Ant. kräftiger Abfall. Konzentr . ,  ziemlich grobe,  
dichte Verzierung. Schale dick. - Ant. Schliessm.-Eindruck ventr. vom. U. ,  
rel .  gross, schwach markiert. 2 card. Zähne ventr. der Umb.-Spitze und nach 
hinten gerichtet; der dors. von diesen Zähnen gross .  Postlat. Zahnwälle 1 oder 
2.  Lig.-Fläche schmal, längsgestreift. 

M a t e r i al .  - 2 L.-Klappen (Nr. 224 und 961 ) .  Holotyp : Nr. 224. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. , erstreckt s ich schräg rückwärts 
-abwärts .  Max.-H. : Max.-L. = 0,89 : 1 .  M. card. unbedeutend nach oben ge
bogen und kurz, ung. 1 /2 der Max.-L. Obere Hälfte der M.  ant. geht winkelrecht 
zur M.  card. und liegt ebenso weit vor wie der vorderste Punkt des U. ; die 
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untere Hälfte ,  die zusammen mit dem grösseren Teil der M.  ventr . e ine gerade 
Linie darstellt, bildet mit der dors. einen Winkel von 50° .  Unmittelbar von dem 
Übergang der M.  ventr. in die M. post. liegt der bas. Punkt. M. pos.t. biegt 
kräftig nach hinten und hat ihre grösste Krümmung nach unten zur post.-ventr . 
Ecke hin. Der caud. Punkt etwas unter der horizontalen Mittellinie und 0,38 
der Max.-L. vom post .  Schnitt entfernt. U. wenig hervortretend, term. , kräftig 
gewölbt, nach innen gebogen, wälzt etwas dors.-post. und erhebt sich langsam 
und höchst unbedeutend über den Schlossrand. Umb.-Spitze z iemlich spitzig, 
nach innen gebogen und bedeutend nach unten gerichtet, erreicht den Schloss
rand. P.-Sin. ,  Lun. und A. fehlen;  doch weicht die dors. Partie des ant. Teils 
der Lig. -Fläche etwas von der Sag.-Ebene aus ,  wodurch eine sehr schmale 
Lig. -A. zwischen den U. entsteht. Klappe z iemlich kräftig gewölbt. Eine sehr 
abgerundete umb. Erhebung erstreckt s ich an der geraden ant . -ventr. M.  ent
lang ; post .  ist die Wölbung- j edoch gleichmässig verteilt. Max.-Br. etwas vor 
dem hinteren Ende der dors . M. und ventr. davon in einem Abstand von 2/3 
der L. der genannten M. Max.-Br. = 0,34 der Max.-L. Der dors . Abfall ein 
wenig konkav, der ant. kräftig und schwach konvex. Die Schalenfläche hat 
eine grobe, aber dichte konzentr. Streifung, deren Streifen in der Stärke sehr 
ungleich hervortreten. Schale dick, ganz besonders zum Schloss hin, ihre Rän
der schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck tritt wenig hervor, liegt unmittelbar unter 
dem U., wo die Schale etwas konkav ist. Post. Schliessm.-Eindruck und Man
tellinie nicht bemerkt. Schloss besteht aus 2 card. Zähnen, einer Lig.-Fläche und 
mit grösster Wahrscheinlichkeit aus 1 oder 2 postlat. Zähnen. Ein grosser, 
etwas gebogener card. Zahn liegt unmittelbar unter der Umb.-Spitze ; er ist 
langgestreckt, post.  am kräftigsten, zurückgerichtet und stützt sich post. und 
dors. gegen einen glatten, breiten Wall, der sich ventr. an der ganzen Lig.
Fläche entlang erstreckt. Ant.-ventr. von diesem Zahn liegt · ein sehr kleiner, 
ebenfalls nach hinten gerichteter, freistehender Zahn, der von der Innenseite 
der K,lappe,  dors. vom oben erwähnten ant. Schliessm.-Eindruck, ausgeht. Die 
vertikale, feingestreifte Lig.-Fläche wird nach vorn zu kräftig schmaler, aber 
langsamer nach hinten zu. Post.-ventr. der Lig.-Fläche sieht nlan eine An
deutung von 1 bis 2 postlat. Zähnen. 

F a r b e. - Schale gelbbraun ; umgebendes Gestein grau. Farbe des anderen 
Exemplars braun, teilweise durch einen sekundären, rauhen Belag hervor
gerufen, der die Schalenverzierung ganz bedeckt. 

D im e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind resp. 2,10, 2,36 und O,so cm. 
Das andere Exemplar ung. halb so gross .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d ts c h a f t. - Diese Art unterscheidet s ich im 
Exter. von den vorhergehenden länglichen Typen der Gatt. Cyrtodonta da
durch, dass die M. ant .  nicht vor den U. biegt, sondern direkt herabschiesst 

1 7  
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und dann etwas nach hinten geht ;  weiter tritt der U. sehr wenig hervor. Die 
grössten Ungleichheiten liegen jedoch im Bau des Schlosses .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cyrtodonta (?) mira n .  sp. 

Taf. 20, Fig. 10 a, 10 b und 1 1 .  

D i a g n o s e . - Gleichkl . ,  lat. ungleichseitig, schief, spitzig eirund. U. term. ,  
klein, spitzig, etwas nach vorn gerichtet, ant .  Oberfläche partiell eingedrückt ; 
Umb.-Spitze nach vorn gerichtet, nach innen gebogen. M. ant. ventr. vom U. 
schwach gerundet. Wölbung gross .  Abfall ant. kräftig, konvex, post .  vom U. 
etwas konkav. Konzentr . ,  dichte, schwache, etwas ungleiche Streifung. Schale 
ziemlich dick. - (Ant. Schliessm.-Eindruck klein, scharf markiert, ventr. vom 
U. Post. Schliessm. -Eindruck schwach, ausgedehnt. Card. Zähne ? Postlat. Zahn
wälle 3. Lig. -Fläche feingestreift.) 

M a t e r i a l .  - 2 D.-Klappen (Nr. 890 und 914) . Holotyp : Nr. 914 .  
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl. ,  lat .  ungleichseitig, post .  viel höher 

und weiter. Max.-H. : Max.-L. = 0,95 : 1. M. card. sehr schwach nach oben ge
bogen, kurz, geht unmerklich in die M. post. über. M. ant. biegt langsam 
und unbedeutend vorderhalb des U. aus .  Der Abstand des ant. Punktes von 
der bas. Ebene = 2/3 der Max.-H. und 0,1 1  der Max.-L. vom umb. Schnitt. Der 
bas. Punkt etwas vor der Mitte der Max.-L. Die M. zwischen den genannten 
Punkten nahezu gerade, höchst unbedeutend nach aussen gebuchtet. Der Ab
stand des caud. Punktes von der bas . Ebene etwas kleiner als 1/3 der Max.-H. 
Die U. sind term. ,  klein, ziemlich spitzig, kräftig gewölbt, etwas nach vorn 
gerichtet und nach innen gebogen, weshalb der umb. Abfall scharf ist ; sie 
erheben sich langsam und schwach über den Schlossrand. Die ant. Seiten der 
U. fast eben, und auf jeder von diesen Flächen befindet sich ein eigenartiger 
schwacher Eindruck. Umb. -Spitzen klein und spitzig, nach unten gebogen und 
bedeutend nach vorn gerichtet. P. -Sin., Lun. und A. fehlen. Wölbung der Klap
pen ziemlich gross. Max.-Br. in einem Abstand von knapp 1/3 der L. der Max.-H. 
ventr. von dem Punkt auf der M. card. ,  wo, lat. gesehen, die post .  Konturlinie 
des U. sich über die erwähnte M. schiebt. Max.-Br. = 0,32 der Max.-L. Der 
ant . Abfall schwach konvex, der postumb. schwach konkav. 2 äusserst schwache 
Andeutungen von abgerundeten umb. Rücken, der eine erstreckt sich zum bas. 
Punkt, der andere zur schärferen Kurve in der post.-ventr. Ecke. Die Scha
lenfläche hat eine sehr ungleichmässig markierte konzentr. ,  schwache und 
dichte Streifung. Schale ziemlich dick ; die Ränder der Klappen schliessen gut 
an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck tritt auf dem Steinkern, ant. unterhalb des U. ,  
als  eine kleine, gut markierte Tuberkel herver (Nr. 890) . Der postlat .  
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Schliessm.-Eindruck ist dagegen eine sehr schwache Eindrückung lat .  von den 
postlat. Zähnen. Die Mantellinie kann man nur bei den Schliessm.-Eindrücken 
Yerspüren, wo die Eindrücke auf dem Steinkern an den Rändern entlang laufen .  
Eine in der Längsrichtung gestreifte Lig. -Fläche bemerkt man auf dem eben 
erwähnten Exemplar ; ebenso treten post. von dieser Fläche 3 schmale, postlat. 
Zahnwälle hervor, die sich post. tiefer in den Steinkern senken ; ungewiss, wie
weit card. Zähne vorhanden sind. 

F a r b e . - Holotyp dunkelgrau, Nr. 890 etwas ungleichmässig gelbbraun ; 
das innenliegende Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 , so, 1 ,9o und O,ßo cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d ts c h a f t. - Diese Art stimmt in allen wesent

l ichen Teilen mit dem schmalen, eirunden Typ in· der Gatt. Cyrtodonta über
ein. Sie unterscheidet s ich j edoch von den übrigen hier beschriebenen durch 
ihren kleinen und spitzigen U., dessen ant. Seite einen eigenartigen Eindruck 
aufweist, sowie durch 2 auf der Klappe schwach hervortretende umb. Rücken. 
Hinsichtlich des Exter. scheint diese Art eine Zwischenstellung zwischen C.  

kallholniensis und C.  Mobergi einzunehmen. Letztere hat einen nJch weniger 
hervortretenden U. und eine M. ant . ,  die vor diesem nicht buchtet, sondern 
gerade herabschiesst .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Cyrtodonta ? megumbona n. sp. 

Taf. 21, Fig. 1 a, 1 b, 2 a und 2 b .  

D i a g n o s e . - Wahrscheinlich gleichkl., lat .  ungleichseitig, schief, etwas 
eirund. U. term. ,  gross, klumpig, nach innen gebogen ;  Umb.-Spitze ziemlich 
spitzig, etwas nach vorn gerichtet. Wölbung kräftig. Abfall ant. kräftig, 
schwach konvex ; Abfall dors.-post .  schwach konkav. Konzentr . ,  kräftige, 
dichte, ungleichmässige Streifung. Schale dick. - Ant. Schliessm. -Eindruck 
klein, gut markiert, ventr. vom U. ; post. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie 
nicht erkennbar. Card. Zähne ? Postlat. Zahnwälle wahrscheinlich 1 oder 2 .  

Lig .-Fläche längs gestreift. 

M a t e r i a l . - 2 D.-Klappen (Nr. 356 und 356 a) . Holotyp : Nr. 356 a. Mir 
ist nicht ganz klar, ob das andere Exemplar (Nr. 356) zur selben Art zu rech
nen ist, doch siehe darüber weiter unter >>Bemerkungen>> .  Die Zahlen in ( )  in 
der folgenden Beschreibung beziehen sich auf Nr. 356. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel wahrscheinlich gleichkl. ; l. Klappe doch klei
ner und etwas anders gewölbt, aber dies beruht wahrscheinlich auf einer 
Pressung. ; lat. sehr ungleichseitig, der post. Teil höher und bedeutend weiter. 
Max.-H. : Max.-L. = 0,85 : 1 (0 ,94 : 1 ) .  M. dors. gerade und lang, 0,55 (0,52) der 
Max.-L. der Muschel. M. ant. biegt etwas unter dem U. vor, biegt danach aber 
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plötzlich schräg rückwärts-abwärts ab und bildet mit dem vorderen Teil der 
M. ventr. bis zum bas. Punkt herab eine gerade Linie, die mit der M. dors. 
einen Winkel von ung. 45-50 ° bildet. Der vorderste Punkt der M. ant. etwas 
hinter dem vordersten Punkt des U. und etwas oberhalb der horizontalen 
Mittellinie und vom umb. Schnitt 0,1s (0,1s) der Max.-L. entfernt. Beim bas. 
Punkt biegt die M. ventr. sehr scharf und steigt leicht nach oben. Bas.-Punkt 
auf der Mitte der Max.-L. M. post.  biegt stark nach hinten, bildet einen fast 
gleichmässigen Halbkreis. Der caud. Punkt auf der horizontalen Mittellinie und 
vom post .  Schnitt 0 ,37 (0 ,39) der Max.-L. entfernt. Die U. gross und klumpig, 
term. ,  erheben sich wenig über den Schlossrand und biegen kräftig nach innen. 
Umb.-Spitzen ziemlich spitzig, nach unten gebogen und schwach nach vorn 
gerichtet, erreichen nahezu den Schlossrand. P.-Sin. , Lun. und A. fehlen ; doch 
ist eine sehr schmale und kurze Lig.-A. unmittelbar post.  von den Umb.-Spitzen 
vorhanden. Klappen stark gewölbt. Max.-Br. auf der r .  Klappe liegt ventr . ,  
etwas vor dem Punkt, wo, lat .  gesehen, die post .  Konturlinie des U. sich nach 
oben über die M. dors. schiebt und davon in einem Abstand, der gleich der L. 

der sichtbaren M. dors. ist .  Max.-Br. der r .  Klappe = 0,33 (0,36) der Max.-L . ,  die 
der I .  Klappe 0,3o (0,36) der Max.-L. Ant. Abfall fast eben, ein wenig konvex bei 
der M. ; Abfall post. ganz nahe dem U. stark konvex, dahinter, zum Ende der 
M. dors. und dem oberen Teil der M. post. hin schwach konkav ; ein sehr 
schwacher Eindruck erstreckt sich auf beiden Klappen vom hinteren, unteren 
Teil des U. fort zur caud. Partie. Die Oberfläche konzentr. gestreift. Die 
Streifen sehr deutlich hervortretend, doch sehr ungleich in Schärfe und Dichte. 
Schale ziemlich dick ; ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck unmittelbar unter dem U. in der von der M. 
ant. vorspringenden Kurve. Auf dem Steinkern erscheint er als eine gut aus
gebildete Anschwellung, begrenzt durch eine Einpressung, doch nicht Grübchen. 
Post. Schliessm. -Eindruck und Mantellinie haben nicht erkannt werden können. 
Ungewiss ,  ob card. Zähne vorhanden sind. Event. sind, nach einer Furche 
längs dem Schalenrand auf dem Übergang zwischen M. dors. und M. post. zu 
urteilen, 1 oder 2 postlat. Zahnwälle vorhanden. Eine deutliche, lange, schmale, 
in der Längsrichtung feingestreifte Lig. -Fläche erstreckt sich unmittelbar hin
ter der Umb.-Spitze zum post. Ende der M. dors. Die Lig.-Flächen sind in der 
Mitte am breitesten, post .  etwas konkav und ant. kräftig konkav ; ant. ist die 
dors. Partie von der Sag.-Ebene etwas ausgewichen. 

B e m e r k u n g e n. - Wie oben hervorgehoben, habe ich mit gewissen Beden
ken auch Nr. 356 (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 a, 1 b) hierher gerechnet. Einige kleinere Ver
schiedenheiten im Äusseren sind, wie wir gesehen haben, vorhanden. Hier liegt 
die vorschiessende Kurve der M. ant. weiter nach oben zum U. hin und schiesst 
auch weiter vor als beim Holotyp ; ferner ist die Wölbung etwas anders, der 
transversale, schwache Eindruck von der post. Basispartie des U. zur caud. 
Partie ist nicht da. In bezug auf die Verhältnissse zwischen H., L. und Br. liegen 
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die Verschiedenheiten darin, dass das kleinere Exemplar (Nr. 356) bedeutend 
grössere H. und Br. im Verhältnis zur L. hat als das grössere ; wäre dies um
gekehrt bei dem grösseren der Fall, könnte man dies den Wachstumseigentüm
lichkeiten zuschreiben. Ich habe hier nur Fakta dargelegt, aber hinsichtlich der 
Wölbungen der Klappen halte ich es doch für wahrscheinlich, dass dieser Typ 
gleichkl. ist und dass die Verschiedenheiten beim Holotyp auf eine Herabpres
sung der l .  Klappe zurückzuführen s ind. -- Da ich davon überzeugt bin, dass 
bei einem Versuch, an den Schlossmechanismus heranzukommen, das Exemplar 
Nr. 356 beschädigt werden würde, und mir nur diese beiden vom selben Typ 
zur Verfügung stehen, halte ich es für das geeignetste, einen eingehenderen Ver
gleich zur Bestimmung des Artverhältnisses hinauszuschieben. 

F a r b e . - Schale bei beiden Exemplaren grau wie das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -L. für die beiden Klappen der 2 Exemplare 

sind resp. 1 ,27 (1 ,13) , 1 ,5o ( 1 ,2o) , Max.-Br. 0,5o (0,43) cm für die r .  Klappe und 0,45 
(0,43) cm für die l .  Klappe.  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen. Vanuxemia BILLINGS .  

Diese Gattung hat sehr grosse Ähnlichkeit mit Cyrtodonta BrLLINGS. Der 
eigentliche Unterschied zwischen diesen Gattungen l iegt der Literatur nach in 
der Lage des ant .  Schliessm.-Eindrucks sowie darin, dass Vanuxemia einen 
umb. Rücken hat, der auf dem Steinkern am stärksten hervortritt. Bei der 
hier behandelten Gattung besteht der ant. Schliessm. -Eindruck aus einer deut
lichen Kavität ventr. vom U. » in der ant. Verlängerung des Schlossrandes»  und 
in gleicher Höhe -damit ; er liegt also nicht auf der Innenseite der Klappe, wie 
bei Cyrtodonta und Cypricardites CoKHAD. Weiter ist mir auf den in der Litera
tur zugänglichen Bildern aufgefallen, dass die postlat. Zähne dieser Gattung 
nicht durch ein Grübchen von der Lig.-Fläche getrennt zu sein scheinen, wie 
bei Cyrtodonta. Ich habe jedoch unter »Ähnlichkeit und Verwandtschaft » bei 
der Gatt . Cyrtodonta näher hervorgehoben, dass es manchmal sehr schwer zu 
bestimmen ist, ob eine Art zu Vanuxemia oder Cyrtoclonta gehört, weil so 
viele Übergänge vorhanden sind. 

Die Gattung· ist nur im mittleren und jüng. Ordovicium und im Richmond 
Amerikas angetroffen worden. 

Bis j etzt habe ich im Leptaenakalk nur eine Vanuxemia-Art gefunden, die zu 
dem ovalen oder eirunden Typ gehört. Möglicherweise würde auch Cyrtodonta 

sp. ind. (Taf. 19 ,  Fig. 8 a, 8 b) , die dort zum runden Typ gehört, hierher ge
rechnet werden können. 

Diese beiden Species sind im jüng. Leptaenakalk gefunden worden. 
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Vanuxemia Odhneri n .  sp. 

Taf. 21, Fig. 3 a-3 c. 

D i a g n o s e. - Lat. unsymm., schief, spitzig eirund. U. ant. oder term . •  

klein, spitzig, nach hinten gewälzt ;  Umb.-Spitze einwärts-vorwärts gerichtet, 
zum Schlossrand hin. M. ant. schwach nach aussen gebogen ventr. vom U. 
Wölbung kräftig. Abfall rings herum konvex. Konzentr. ,  dichte, in der Stärke 
ungleiche Streifung. Schale dick. - Ant. Schliessm.-Eindruck ventr. der Umb.
Spitze ,  konkav auf der Schalenfläche in gleicher Höhe mit dem Schloss .  Card. 
Zähne 1, klein, nach hinten gerichtet. Postlat. Zahnwälle 2 .  Lig. -Fläche breit, 
längsgestreift. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 887) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe lat. sehr unsymm. da das post .  Ende im Ver

gleich zu dem ant. sehr hoch und weit ist. Max.-H. : Max.-L. = 1,o7 : 1 .  M. card. 
schwach nach oben gebogen und rundet gleichmässig in die M. post. über. M. 
ant. kurz und biegt leicht vor, etwas am U. vorbei ;  sie geht gleichmässig in 
die ziemlich kräftig nach aussen gebuchtete M. ventr. über. Der bas. Punkt 
ung. in der Mitte der Max.-L. M. post .  buchtet kräftig nach hinten, ihre ventr. 
Hälfte ist etwas mehr gekrümmt, und der caud. Punkt liegt etwas unter der 
Mitte der Max.-H. U. ant. oder term., ziemlich spitzig, kräftig bauchig und er
hebt sich ziemlich kräftig über die M. card. ; sie ist nach innen gebogen, etwas 
nach hinten gewälzt und ihre ant. Seite etwas zusammengedrückt. Umb.
Spitze spitzig, nach innen gebogen und nach vorn gerichtet, l iegt am Schloss
rand an. P . -Sin. ,  Lun. und A. fehlen ; doch ist eine sehr schmale,  aber tiefe 
Lig.-A. vorhanden. Klappe kräftig gewölbt. Max.-Br. liegt 1/3 der L. der Max.-H. 
ventr. von einem Punkt, der unbedeutend hinter der Stelle .liegt, wo, lat. ge
sehen, die post. Konturlinie des U. sich über die M. card. schiebt ; Max.-Br. = 
0,44 der Max.-L. Abfall rings herum konvex. Die Oberfläche hat eine dichte, 
aber in der Stärke ungleiche konzentr. Streifung, die Streifen laufen hier und 
da zusammen. Schale ziemlich dick, besonders um Schlcss  und U. herum. Die 
Ränder schliessen an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck ventr. der Umb.-Spitze auf einer Schalenfläche, 
die in gleicher Höhe mit dem Schloss liegt, scheint mit diesem vereinigt zu sein 
und erscheint als eine glattflächige Kavität. Post. Schliessm.-Eindruck und 
Mantellinie nicht beobachtet. Das Schloss besteht aus einer ziemlich breiten, 
aber kurzen, in der Längsrichtung feingestreiften und fast vertikal liegenden 
Lig.-Fläche, die dors. im Winkel von 10-1 5 °  von der Sag.-Ebene ausbiegt und 
schnell ant. schmaler wird und bei der Umb.-Spitze aufhört ; dors. wird die ge
nannte Fläche von einem schwachen Wall, dem vorschiessenden Schalenrand, 
begrenzt. Zwischen der Lig.-Fläche und dem ant. Schliessm.-Eindruck liegt ein 
schmaler, etwas gebogener card. Zahn. 2 lange, postlat. Zahnwälle liegen dicht 
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beieinander und laufen parallel mit der oberen Partie der M. post.  Der äussere 
Zahnwall läuft fast zusammen mit dem ventr. Rand der Lig.-Fläche ; der innere 
stösst etwas unterhalb der Lig.-Fläche zu dem äusseren.1 

F a r b e. - Klappe und umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 1 ,7o, 1 ,59 und 0,70 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art gleicht dem Exter. nach 

in hohem Grade dem schmalen Typ der Gatt. Cyrtodonta ; nur eine interne 
Untersuchung kann das Verwandtschaftsverhältnis bestimmen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen. Warburgia n .  g .  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Muschel gleichkl. ,  ziemlich dick und voll, lat. 
ungleichseitig, der post .  Teil ziemlich weit und hoch. Umriss von der lat. Seite 
länglich sechseckig bis eirund. Schwache umb. Wälle, 3 bis 4, markieren 
etwas die Ecken in der Aussenkontur. Die U.,  ant. ,  von mässiger Grösse,  er
heben sich langsam und schwach über den Schlossrand, sind aufgeschwollen, 
kräftig eingebogen und fallen dors. sehr schwach ab. Umb.-Spitzen klein und 
s tumpf, nach innen gebogen und etwas vorwärts-abwärts gerichte t ;  zwischen 
ihnen ein äusserst kleiner Zwischenraum. P.-Sin. , Lun. und A. fehlen ; eine 
ungemein schwache Lig.-A. zwischen den U. spürbar. Max.-Br. ziemlich zentral, 
doch näher bei den U. Abfall rings herum mehr oder weniger konvex, ausser 
zur M. dors. und dem oberen Teil  der M. post . ,  wo er deutlich konkav ist,  doch 
nicht so, dass ein post .  Flügel herausdifferenziert wird. Oberfläche glatt oder 
mit einer sehr schwachen konzentr. Streifung sowie hier und da mit Zuwachs
streifen versehen. Schale mässig dick, ist aber am Schloss entlang und um den 
ant. Schliessm.-Eindruck herum dick. Die Schale schliesst gut an die Sag.
Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck, gut markiert, liegt ant. -ventr. vom U.  und 
besteht aus einer deutlichen Kavität, über deren Oberfläche ein schwaches 
Grübchen in ant. -post .  Richtung verläuft. Schale um die Kavität herum sehr 
dick, aber nach dem Schalenrand hin . dünner werdend. Der post .  Schliessm.
Eindruck tritt sehr schwach hervor ; seine post.  Grenze liegt unterhalb des 
hintersten Endes vom postlat. ZahnwalL Er besteht aus einem schwachen Ein
druck, dessen Oberfläche schwache Streifen aufweist. Zwischen Umb.-Spitze 
und ant. Schliessm.-Eindruek liegt ein P.-Muskeleindruck ; s iehe weiter S.  407. 
Verlauf der Mantellinie nicht ganz und gar bemerkt. Das Schloss ist kräftig, be
steht aus card. und postlat. Zähnen mit dazwischenliegender Lig.-Fläche. Die 
card. Zähne liegen ventr. vom U., anscheinend rad. (wie bei Cypricardites CoN-

1 Der innere Zahnwall wurde beim Präparieren abgesprengt . 
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RAD) und sind ziemlich kräftig und gerade ; deren Anzahl konnte jedoch nicht 
festgestellt werden. Lig.-Fläche ziemlich breit, in der Längsrichtung fein
gestreift, liegt vertikal mit Ausnahme des dors. Teils der ant. Partie, der fast 
unmerkbar von der Sag.-Ebene ausweicht. Der postlat. Zahnbau besteht aus 
1 oder 2 kurzen Zahn wällen. Der Wall liegt parallel zum Schalenrand, und 
mit seinem vorderen Ende schiesst er etwas v0r die hintere Partie der Lig. 
Platte. 

G e n o t y p . Warburgia lata n. sp. aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ausser dem hier unten beschriebenen Exemplar besitze ich auch einige 

andere, doch sind diese in einem solchen Zustand, dass ich mich nicht ver
anlasst sehe, diese vorzulegen, obgleich sie wohl zeigen, dass der Gattungs
charakter wie er hier vorgelegt wurde, nicht nur bei den Specimina zu finden 
ist, die den folgenden Art-Beschreibungen zugrunde liegen. Unter diesen nicht 
veröffentlichten Exemplaren befindet s ich eins (Nr. 367) , das 2 deutliche 
postlat. Zähne hat, von denen der äussere am grössten, scharfkantig und sehr 
gut markiert ist ; bei diesem liegt ein kleinerer. Dieses Exemplar hat auch die 
länglich sechseckige Konturlinie und die für die Gattung ebenfalls eigentüm
lichen umb. Rücken, die in Stärke und Anzahl wechseln. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Hinsichtlich der Ausbildung des 
post. Schliessm.-Eindrucks besteht möglicherweise eine Ungleichheit zwischen 
Warburgia und den übrigen nahestehenden Gattungen dadurch, dass die ziem
lich lange Oberfläche derselben bei Warburgia ungleichmässig feingestreift 
i st. Der post. Schliessm.-Eindruck der nahestehenden Gattungen wird in der 
Literatur meistens als eine glatte, ziemlich runde und äusserst schwach mar
kierte Fläche gekennzeichnet. Einen derartigen Muskeleindruck habe ich jedoch 
bei meinen übrigen, zur Farn. Cyrtodontidae, zu der ich auch die Gatt. War

burgia rechne, gehörenden Gattungen nicht beobachten können. - Bei den 3 
ersten hier beschriebenen Arten, sowie bei einem vierten, hier nicht publizierten 
Exemplar kommt ein P.-Muskeleindruck zwischen dem ant. Schliessm.-Eindruck 
und der Umb.-Spitze vor. Eine gleichartige Bildung findet sich bei der Gattung 
Ischyrodonta ULmcH (1890, Vol. 6, S.  1 73 und 1893, S.  671 ) ,  die im Riebmond 
am meisten vorherrschend zu sein scheint. Diese Gattung hat jedoch keine 
postlat. Zähne, und in dieser Hinsicht s o.wohl als auch durch den deutlichen 
P.-Muskeleindruck nähert sich Warburgia iniqua dieser vielleicht am meisten. 
Ferner mag erwähnt werden, dass viele zu Ischyrodonta gehörige Arten auch 
einen umb. Rücken haben. 

Im Exter. ähnelt W arburgia auch sehr Ortonella ULRICH ( 1893, S. 668) , teils 
in den umb. Rücken und teils in einer Andeutung der Sechseckigkeit des Um
risses .  Diese Gattung ist bis jetzt nur im Riebmond (Indiana) angetroffen wor
den. ULRICHs Gattung unterscheidet s ich j edoch von allen ähnlichen dadurch, 
dass sie eine gut ausdifferenzierte Lun. und A. besitzt, eine Eigenschaft, die 
bei diesen Typen sehr bemerkenswert ist. Weiter ist der ant.  Muskeleindruck 
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dort sehr tief und scharf herausdifferenziert auf der inneren und oberen Seite 
einer klavikulaähnlichen Schale ,  die s chräg nach hinten von der Schlossplatte 
ausgeht. Dagegen scheint der Schlossmechanismus bei diesen beiden Gattungen 
ziemlich gleich zu sein. Bei Ortonella sind 2 postlat. Zähne vorhanden, von 
denen der innere bedeutend kleiner als der äussere ist. Eine· andere Überein
stimmung zwischen Ortonella und Warburgia liegt in dem deutlichen P.-Muskel
eindruck zwischen der Umb.-Spitze und dem ant. Schliessm.-Eindruck. - Aus 
dem Dargelegten scheint hervorzugehen, dass  W arburgia grosse Ähnlichkeiten 
mit sowohl Zschyrodonta als auch Ortonella hat, und es ist nicht unmöglich, 
dass sie eine Zwischenstellung zwischen diesen beiden Gattungen einnimmt. 
Der Übergang wird durch W arburgia crassa vermittelt, die einen deutlichen 
postlat. Rücken und innerhalb desselben zwei sehr feine Rippen hat, die post .  
zu einem schwachen, kleinen Wall zusammenlaufen, ferner durch W. lata, 

die einen deutlichen Wall hat, auf dem 2 feine Rippen laufen, und schliess
l ich durch W. iniqua, die nur einen sehr schwachen postlat. Wall besitzt und 
sich so Zschyrodonta nähert, die ja vollkommen ohne postlat. Zähne ist. Es 
mag weiter hervorgehoben werden, dass W .  crassa sich auch darin Ortonella 

nähert, dass  bei ihr eine Andeutung der Lun. vorhanden ist .  Da die s trati
graphischen Verhältnisse noch nicht ausreichend bekannt sind, ist es  schwer 
zu entscheiden, ob hier eine Zahnbildung, was ich glaube ,  oder eine Reduktion 
vorliegt. 

Hinsichtlich des Baus der card. Zähne scheint W arburgia der Gatt. Cypri

cardites CoNRAD am nächsten zu stehen. Beide unterscheiden sich von Cyrto

donta BILLINGS durch die bei letzterer vorkommenden etwas gebogenen, nicht 
rad. l iegenden und weniger kräftigen card. Zähne. Ferner scheinen der Lite
ratur nach die beiden zum Vergleich herangezogenen Gattungen keinen sicht
baren P. -Muskeleindruck zu besitzen, und der ant. Schliessm.-Eindruck ist für 
W arburgia besonders charakteristisch.  

Die Gattung ist nach Dr.  E. WARBURG benannt worden, die für das Palä
ontologische Museum in Uppsala Muscheln gesammelt hat ; dieses Feldmaterial 
habe ich bearbeitet. 

Die folgenden 4 Arten s ind alle aus dem jüng. Leptaenakalk. 

Warburgia lata n .  sp . ,  g. typ .  

Taf. 21 ,  :Fig. 4 a - 4 c .  

D i a g n o s e. - Gleichkl. ,  lat. ungleichseitig. U. ant . ,  rel .  klein, einwärts
abwärtsgedreht. H. kleiner als L. ,  ant. niedriger. :M. ant. buchtet bedeutend 
vor dem U. Umriss,  lat. gesehen, kantig. Klappen ordinär gewölbt. Abfall 
konvex, zur dors.  und partiell post .  J\L konkav. Umb. Wälle .  Konzentr. Strei
fung. Schale dick. -- Ant. Schliessm.-Eindruck gross ,  gut markiert; post .  
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Schliessm.-Eindruck schwach, ausgedehnt. Ant. vom U. P.-Muskeleindruck. 
Gerade card. Zähne ; postlat. Zahnwall mit 2 Rippen. Längsgestreifte Lig. 
Fläche. 

M a t e r i a l . - Eine D . -Klappe (Nr. 364) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. sehr ungleichseitig, die post .  

Hälften bedeutend höher.  Max.-H. : Max.-L. = O,sg : 1 .  M. card. schwach auf
wärts gebogen, geht in einem schwachen Bogen in die M. post .  über, ist kurz, 
ung. 0,43 der Max.-L. M.  ant.. schiesst unter und vor dem U. vor. Der ant. 
Punkt liegt auf der horizontalen Mittellinie und vom umb. Schnitt 0,1s der 
Max.-L. entfernt. Die vordere Hälfte der M. ventr . eine direkte Fortsetzung des 
unteren Teils der M. ant. ; die hintere Hälfte läuft gleich mit der bas. Ebene. 
Der unterste Teil der M. post. ebenfalls in der bas. Ebene, biegt aber fast senk
recht nach oben und läuft nahe bei der dors. Ebene in einem fast queren Bogen 
zur M. card. fort. Der caud. Punkt 0,36 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. 
Die U. ant. ,  z iemlich klein, gewölbt, nach innen gebogen, heben s ich langsam 
und schwach über die M. card. Umb.-Spitzen klein, einwärts gebuchtet und 
ziemlich viel nach unten gerichtet, fallen gegen den Schlossrand ab und be
rühren einander nicht. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Max.-Br. ventr. von dem 
ung. Mittelpunkt der M. card. und ist von diesem 1/2 der L. der erwähnten M. 
entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,29 : 1 .  Vom U. gehen drei bis vier ziemlich 
schwache, umb. Rücken aus ; davon verläuft der vordere Rücken zum unteren 
Teil der M. ant. , der zweite zur grössten Ausbuchtung der M. ventr . ,  der hin
terste und am meisten hervortretende zum caud. Punkt und ein vor diesem 
liegender sehr schwacher Rücken zum hintersten Teil der M. ventr . Der ant. 
Abfall konvex, der Abfall dors.-post .  vom hintersten umb.  Rücken deutlich 
konkav, doch keinen Flügel bildend. Schalenfläche fast ganz glatt mit Aus
nahme einiger Zuwachsstreifen mit  ziemlich gieichen Zwischenräumen. Schale 
ziemlich dick, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck liegt innerhalb der M. ant . Schale um die 
sehr kräftige Konkavität herum sehr dick, wird aber zum Schalenrand hin 
dünner. Über die Konkavität geht ein schwaches Grübchen in ant. -post. Richt
ung. Der post .  Schliessm. -Eindruck erscheint auf dem Steinkern als eine 
schwache Einsenkung ventr . vom postlat. Wall, und seine Oberfläche demon
striert feine Bögen, von feinen Streifen g·ekreuzt. Einen schwachen P. -Muskel
eindruck verspürt man auf dem Steinkern zwis chen Umb.-Spitze und ant. 
Schliessm.-Eindruck. Mantellinie nicht beobachtet. Die card. Zähne liegen 
ventr. vom U.,  sind gross, gerade und anscheinend rad. auf einer Dentalplatte, 
was s ich beim Präparieren zeigte. Der postlat. Zahnbau besteht aus einem 
kräftigen, hohen Wall, post. der Lig.-Fläche und parallel mit dem Schalenrand. 
Auf diesem Wall laufen 2 sehr schmale und lange Rippen. Die zwischen den 
Zahngruppen liegende Lig.-Fläche ist rel. breit, etwas konkav, ganz besonders 
nach vorn zu, sowie in der Längsrichtung feingestreift. 
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F a r b e . - Schale hellgrau, ebenso das umgebende Gestein. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. sind resp. 2,7o, 3,o5 und O,s1 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Die Art unterscheidet sich im 

Exter. vor allem dadurch von W. crassa, dass ihre ant . Partie höher und aus
gedehnter ist und in bezug auf den internen Charakter dadurch, dass  der ant .  
Schliessm.-Eindruck bedeutend grösser ist ;  weiter besteht der postlat. Teil des 
Schlosses bei W. cmssa aus einem scharfen Zahnwall und innerhalb desselben 
aus 2 sehr schmalen Rippen, die sich post .  senken und zu einem schwachen 
Wall zusammenlaufen. - Von W. iniqua weicht sie im Bau des U. dadurch ab, 
dass W. iniqua einen niedrigeren, lat. gesehen rüsselförmigen, nach vorn und 
unten gerichteten U. hat, ferner dadurch, dass sie einen deutlich hervortreten
den ant. P. -Muskeleindruck und nur einen äusserst schwachen postlat. Zahn 
ohne irgendwelche feine Rippen besitzt. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Warburgia crassa n. sp. 

Taf. 21, Fig. 5 a-5 c .  

D i a g n o s e. - Gleichkl. ,  lat. ungleichseitig. U. ant . ,  rel. klein, einwärts
abwärtsgedreht. H. kleiner als L., ant. niedriger. M. ant. buchtet schwach 
vor dem U. Umriss ,  lat. gesehen, kantig. Klappen ordinär gewölbt. Abfall 
konvex, doch dors. und partiell post .  konkav. Umb. Wälle.  Konzentr. Streifung. 
Schale dick. - Ant. Schliessm. -Eindruck ventr . vom U., deutlich konkav; post .  
Schliessm.-Eindruck ausgedehnt, schwach. P.-Muskeleindruck ant. vom U. 
Card. Zähne mindestens 5, gerade·; postlat. s charfer Zahnwall ; innerhalb des
selben 2 kleine, zusammanlaufende Rippen. Längsgestreifte Lig.-Fläche. 

M a t e r i a l .  - Eine D.-Klappe (Nr. 350) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. s ehr unsymm. ,  die post .  Hälften 

bedeutend höher. Max.-H. : Max.-L. = 0,9� : 1. M. card. sehr schwach nach oben 
gebogen, geht in einer schwachen Kurve in die M. post .  über ;  M. card. kurz , 
ung. 0,45 der Max.-L. der Muschel. M. ant. buchtet vor dem U. sehr schwach, 
und der rostr. Punkt ein gutes S tück über der horizontalen Mittellinie und 
0,16 der Max.-L. vom umb. Schnitt entfernt. Die vordere Hälfte der M. ventr . 
bildet mit der unteren der M. ant .  eine fast gerade Linie, deren Hauptrichtung 
einen Winkel von ung. 45 ° mit der M. card. bildet. Im bas. Punkt biegt die 
M.  ventr. nach hinten, ein wenig nach oben und geht als M.  post .  in derselben 
Richtung weiter, um unmittelbar vor der caud. Ebene fast gerade nach oben 
zu biegen. Der obere Teil der M. post .  biegt scharf nach vorn und geht in 
einer schwachen Kurve in die M. card. über. Der caud. Punkt liegt ein gutes 
Stück über der horizontalen Mittellinie, O,ts der Max.-L. vom post .  Schnitt ent
fernt. Die drei scharfen Kurven im post. Ende haben dasselbe Aussehen. Die 
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U. ziemlich klein, ant. ,  bauchig, stark nach innen gebogen 'mit schwacher Über
wälzung zur dors. Seite, erheben s ich leicht über die M. card. und heben sich 
fast ebenso schwach von der ant. M. ab. Umb.-Spitzen klein und spitzig, stark 
nach innen und unten gebogen, erreichen den Schlossrand, aber nicht einander. 
P.-Sin. und A. fehlen ; sehr schwache Andeutung einer Lun. vorhanden. Max.
Br. liegt ventr. etwas hinter dem Mittelpunkt der M. card. und von diesem etwas 
mehr als 1/2 der L. der genannten M. entfernt ;  Max.-Br. = 0,3o der Max.-L. Der 
ant. Abfall zu oberst eben, aber zum Schalenrand hin stark gewölbt infolge 
eines Walls, der den Anlass zu einer Lun. zu geben scheint. Der Abfall zur 
M. card. und dem oberen Teil der M. post .  sehr deutlich konkav. Diese Ein
senkung ruft einen äusserst schwachen, abgerundeten Rücken von der post. 
Seite des U. transversal zur post.-ventr. Ecke hervor, doch nicht so scharf, dass 
ein Flügel entsteht. Die Schalenfläche hat eine dichte, ziemlich ungleichmässig 
markierte konzentr. Streifung mit einigen Zuwachsstreifen von wechselndem 
Zwischenraum. Schale ziemlich dick, ganz besonders beim Schlossmechanismus,  
ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck ventr. vom U.,  tritt als deutliche Kavität her
vor. Schale um den Eindruck herum dick, wird aber zum Schalenrand hin 
dünner. Ein äusserst schwaches Grübchen scheint den Schliessm.-Eindruck in 
ant.-post. Richtung zu überqueren. Der post .  Schliessm.-Eindruck erscheint 
auf dem Steinkern als ein langer, schwacher Eindruck ventr. und etwas hinter 
dem postlat.. Wall ; die Oberfläche ist post. etwas streifig. Die Mantellinie tritt 
nur bei den Muskeleindrücken an dem Schalenrand entlang hervor. Eine äus
serst schwache Anschwellung liegt auf dem Steinkern zwischen dem ant. 
Schliessm.-Eindruck und der Umb.-Spitze ,  diese ist als ein P.-Muskeleindruck 
aufzufassen. Der Schlossmechanismus besteht aus card. und postlat. Zähnen 
sowie einer zwischen diesen vertikal liegenden Lig.-Fläche. Die card. Zähne 
bei den Umb.-Spitzen ; Reste von 5 Stück können deutlich erkannt werden. 
Sie scheinen gerade zu sein und liegen .rad. auf einer Dentalplatte. Lig. -Platte 
längsgestreift und rel. breit; post. davon liegt ein sehr hoher und schmaler, mit 
dem Rand paralleler, postlat .  Wall. Innerhalb dieses scharfen Walles 2 sehr 
schmale Rippen, die sich post .  senken und in einem schwachen Wall zusam
menlaufen. 

F a r b e . - Schale grau mit braunen Flammen. Der innenliegende Stein 
grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind  resp. 2,6o, 2,78 und O,ss cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e. r w a n d t s c h a f t. - Die Art unterscheidet sich von 

W. lata durch ihre bedeutend niedrigere ant. Partie und die weniger vor
schiessende M. ant . ,  wodurch der U.  nicht so kräftig hervortritt. Intern unter
scheidet sie s ich von der genannten Art dadurch, dass  W. lata nur einen post
lat. Wall mit zwei feinen Rippen und einen viel grösseren und tieferen ant. 
Schliessm.-Eindruck hat. - Von W. iniqua weicht TV. crassa ab durch den 
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verschiedenen Bau der U. ,  in der etwas anderen Schalenstruktur und dadurch, 
dass W. iniqua nur einen äusserst sch,vachen postlat. Wall ohne Rippen hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Warburgia iuiqua n . sp . 

Taf. 2 1 ,  Fig. 6 a - 6 d . 

D i a g n o s e . - Gleichkl. ,  lat. ungleichseitig. U. ant. oder term., rel .  klein, 
stumpf, einwärts-vorwärtsgedreht H. kl einer als L. ,  ant. niedriger. M. ant. 
buchtet gerade nach unten. Umriss,  lat . gesehen, kantig. Klappen z iemlich 
gewölbt. Abfall konvex, doch dors . und partiell post. etwas konkav. Umb. 
Wälle. Hervortretende konzentr. Streifung. Schale ziemlich dick. - Ant. 
Schliessm. -Eindruck ventr. vom U., deutlich konkav; post .  Schliessm.-Eindruck 
ausgedehnt, schwach. P.-.Muskeleindruck ant. vom U. Card. Zähne mindestens 
3, gerade ; schwacher postlat. ZahnwalL Längsgestreifte Lig.-Fläche.  

M a t e r i a l. - Eine D .-Klappe (Nr. 80) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl. Klappen la.t . ungleichseitig, der post .  

Teil gross und weit. Max. -H. : Max.-L. = 0,92 : 1 .  M. card. kurz ,  0,65 der .Max.-L. 
(0,43 bei W. lata und 0,45 bei W .  crassa) . M. ant. buchtet sehr wenig vor ; der 
Abstand vom ant. Punkt der M. zum umb. Schnitt beträgt 0,16 der Max.-L. Der 
ant. Punkt auf der horizontalen Mittellinie. Die vordere Hälfte der M. ventr. 
zieht sich schräg rückwärts-abwärts . Beim bas. Punkt geht sie nach hinten 
und schwach nach oben und läuft weiter in der M.  post. ,  die einen etwas 
s tumpfen Winkel bildet, geht gerade nach oben und biegt danach schräg nach 
vorn zur M. card. hin. U. ant. oder term., klumpig, stark nach innen und 
schwach nach vorn gebogen. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Max.-Br. ventr . ,  liegt 
etwas hinter dem Mittelpunkt der M. card. und davon etwas mehr als 1/2 L. der 
genannten M.  entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,35 : 1. Ein sehr schwacher umb. 
Rücken erstreckt sich transversal zur post.-ventr. Kurve hin. Dors .  davon ist 
der Abfall etwas ungleichmäss ig konkav, im übrigen konvex. Ein schwache.r 
Rücken ist. peripher zum ant. Ende der ventr. M. gleichfalls verspürbar. Scha
lenfläche hat eine z iemlich grobe konzentr .  Verzierung und Zuwachsstreifen 
mit konstantem Zwischenraum. Schale von mässiger D icke, doch ant. etwas 
dicker, die Schalenränder schliessen gut an die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck ventr. und etwas hinter dem U., sehr deutlich. 
Über die Kavität verläuft ein deutliches Grübchen in ant.-post. Richtung. Der 
post. Schliessm. -Eindruck ventr. der Stelle, wo die M. card. in die M. post .  über
geht. Er ist schwach und lang und hat post. e ine feingestreifte Oberfläche. 
Zwischen der Umb.-Spitze und dem ant. Schliessm.-Eindruck ein P.-Muskel
eindruck, dieser tritt auf dem Steinkern als eine Erhöhung hervor. Mantellinie 
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unbekannt. 3 gerade card. Zähne beim U. bemerkt, ebenso e ine längsgestreifte 
Lig. -Fläche .  Post .-lat. tritt ein einziger, sehr schwacher Wall ohne Rippen auf.  

F a r b e. - Schale und Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 2,t3, 2,32 und 0,R2 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art unterscheidet s ich von 

den übrigen darin, dass der U. sich mehr nach vorn und unten zieht (Textfig. 8 a) , 
durch eine mehr hervortretende Verzienmg, sowie durch die schwächer nach 

Fig. 8 .  Rech te Klappe von a, Warburgia iniqua (Nr. 80. Taf. 21, Fig. 6), und b, Warburgia(?) 
o viformis (Nr. 36 1 .  Taf. 21 ,  Fig. 7), die Eigenarten der Umrisslinien und die Lage 

und d en Bau der Umbones zeigend, 1 1 /• .  

vorn gebucht.ete M. ant .  Im Bau des Schlosses we.icht die Art von den übrigen 
dadurch ab, dass nur ein einziger schwacher und unverzierter postlat. Wall 
vorhanden ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Warburgia (?) oviformis n. sp. 

Taf. 21, Fig. 7 a und 7 b .  

D i a g n o s e . - Gleichkl . ,  lat .  ungleichseitig. U. ant . ,  rel. klein, spitzig, nach 
innen und unten gerichtet. H. kleiner als L. Ant. etwas niedriger. M. ant.  
buchtet vor dem U. Umriss, lat .  gesehen, kurz elliptisch. Klappen mässig 
gewölbt. Abfall konvex, doch dors.-post. etwas konkav. 2 s chwache umb. 
Wälle .  Konzentr .  Streifung. Schale mässig dick. - Inter. unbekannt. 



2 7 1  

M a t e r i a l . - Eine D . -Klappe (Nr. 361) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  lat. unsymm.,  die post .  H. grösser 

als die ant. Max.-H. : Max.-L. = 0,90 : 1 .  Der Umriss hat kurze elliptische Form. 
M. card. schwach gebogen und bildet einen schwachen Bogen mit der M. post .  
M. ant .  schiebt s ich in einem Bogen vor den U. ,  und ihr ant .  Punkt l iegt be
deutend über der horizontalen  Mittellinie und 0,22 der Max.-L. vom umb. Schnitt 
entfernt. U. ant . ,  aufgebläht, nach innen gebogen, wälzen schwach dors . ,  
schieben s ich etwas über die  M. card. und bilden eine e in wenig schärfere Kurve 
mit der M. ant . (Textfig. 8 b) . Die Umb.-Spitzen klein, nach innen gebogen, 
e twas nach unten gerichtet. P.-Sin., Lun. und A. fehlen. Max.-Br. liegt auf der 
Verbindungslinie U. - post . -ventr. Kurve und 1/3 der L. der genannten Linie 
vom U. entfernt. Diese Br. beträgt O,s2 der Max.-L. der Muschel. Ant. Abfall 
konvex ; Abfall zur M. card. und zum obersten Teil der M.  post schwach kon
kav. Ein abgerundeter, schwacher umb. Rücken zieht sich transversal zur post . 
ventr. Kurve ; ebenso ist eine Andeutung vom einem umb. Rücken zum bas .  
Punkt herab vorhanden. Schalenfläche wirkt glatt mit einigen markierten Zu
wachsstreifen, aber unter der Lupe tritt hier und da eine feine konzentr. 
Streifung hervor. Schale von mässiger Dicke und ihre Rlinder schliessen gut 
an die Sag.-Ebene an. 

Die inneren Teile s ind unbekannt.  
F a r b e . - Schale weissgrau mit schwachen, braungelben Flecken. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 2,42, 2,7o und O,s5 cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Cyrtodontula ToMLIN. 

Im Jahre 1890 legte ULRICH eine neue Gattung in der Farn. Cyrtodontidae 

vor und nannte sie Whitella (Vol. VI, S. 176) . Diese Muschelgattung ist durch 
Ausbrechungen aus anderen Gattungen und durch Hinzutreten ganz neuer Spe
cies im Laufe der Jahre recht artenreich geworden. Indessen hebt J. R. ToM
LIN 1931 (S. 175) hervor, dass der Name schon 1850 von SriNOLA für eine Gat
tung der Hemiptera angewandt wurde und also Präjuditätsrecht besitzt, weshalb 
ToMLIN den Namen Cyrtodontula für die später hinzugetretene Gattung 
vorschlägt. 

Cyrtodontula ? dalecarlica n .  sp .  

Taf. 18, Fig. 1 und 2 .  

D i a g n o s e . - Lat. ungleichseitig. U. term. ,  klumpig, stumpf mit kräftigem 
umb. Abfall, erhebt sich kaum über den Schlossrand, den er berührt. A., aber 
keine Lun. Umriss, lat .  gesehen, fast elliptisch. Klappe post .  hoch und weit, 
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sehr bauchig ; transversal e in  umb. Rücken. Abfall konvex, doch dors . partie.U 
schwach konkav. Äusserst feine konzentr. Streifung. Die Ränder stossen gegen 
die Sag.-Ebene. Schale sehr dünn. - Muskeleindrücke unbekannt, doch s icher 
schwach. Lat. Zähne fehlen ; Schlossrand sehr schmal, schwach nach oben ge
bogen ; card. Zähne unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 309) . 
B e s c h r e- ib u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,94 : 1 .  M.  

card. sehr schwach nach oben gebogen, lang, 0 , 6 1  der  Max.-L. der Klappe.  M. 
ant .  schwach nach aussen gebuchtet, erstreckt s ich vom U. nach unten, s chräg 
nach hinten und geht glatt in die M. ventr . über, die ebenfalls etwas nach 
aussen gebuchtet und nach vorn und unten gerichtet ist. In der bas .  Partie 
geht sie in die M. post. über, deren untere Hälfte eine grosse,  breite Kurve 
zur post . -ventr. Ecke hin beschreibt ;  die obere Hälfte fas t  gerade und bildet 
mit der M.  card. einen Winkel von ung. 120 ° . Der caud. Punkt 0,30 der Max.-L. 
der Klappe vom post. Schnitt entfernt. U. term., sehr gross und gewölbt, kräftig 
nach innen und ein wenig nach vorn gebogen, erhebt s ich langsam und sehr 
schwach über den Schlossrand und neigt auch etwas nach hinten. Umb.-Spitze 
z iemlich stumpf, zieht sich nach unten und etwas nach vorn, erreicht den 
Schlossrand. P. -Sin. und Lun. fehlen. Eine ziemlich breite A. vorhanden, deren 
Fläche einen Winkel von ung. 45 ° mit der Sag.-Ebene bildet. Klappe sehr 
kräftig gewölbt. Eine etwas abgerundete, schärfere umb.  Wölbung erstreckt 
sich transversal von der Mittelpartie des U. in einem nach h inten gerichteten, 
sehr schwachen Bogen zur post . -ventr . Ecke. Die oben erwähnte markierte 
umb. Wölbung ist j edoch nicht die breiteste Partie, sondern die Max.-Br. liegt 
etwas ant. davon;  erst etwas post .  geht die schärfere Wölbung dazu über, ein 
ganz lat. liegender Rücken zu werden. Max.-Br. ventr .  vom Mittelpunkt der 
dors. M. und 1/e der L. dieser M. davon entfernt, also etwa.s ant. -vent.r . von 
dem hervortretenden Rücken. , Max.-Br. : Max.-L. = 0,43 : 1 .  Abfall rings herum 
etwas konvex, schwach konkav zum dors. Rand und dem allerobersten Teil der 
M. post. Schalenfläche fast ganz glatt, nur bei stärkerer Vergrösserung tritt 
eine sehr feine, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung zutage.  Schale 
sehr dünn ; ihre Ränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Lage und Aussehen der Schliessm.-Eindrüeke sowie Verlauf der Mantel
linie unbekannt. Lat. Zähne fehlen. Das Schloss besteht aus einem sehr schma
len, ein wenig nach oben gebogenen Schlossrand. Wenn card. Zähne vorhan
den sind, liegen sie unmittelbar unter dem U. und sind sehr klein. 

F a r b e . - Sehale und Gestein graubraun. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. O,s7, 0,�3 und 0,4o cm. 
Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Da die inneren Teile nicht ge-

nügend bekannt sind, ist es unmöglich, mit Bestimmtheit zu entscheiden, ob 
die hier beschriebene Art zur Gattung Cyrtodontula To:MLIN (ULRICH 1890, Vol. 
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VI, S .  176) gehört. S i e  hat auch grosse Ahnlichkeit mit Plethocardia ULRICH 

( 1892, S. 243) . Diese beiden Gattungen haben Species, die einander sehr ähn
lich sind, und ULRICH weist auch darauf hin, dass es unmöglich ist, sie ohne 
interne Untersuchung zu trennen. Ich habe mich jedoch davon überzeugt, dass 
dies Exemplar anscheinend nicht den für letztgenannte Gattung bezeichnenden 
ant . ,  tiefen Schliessm.-Eindruck haben kann, sondern er muss sehr wenig di
stinkt sein, wie bei Cyrtodontula. Da ULRICH Gelegenheit gehabt hat, einige 
hierhergehörende Arten zu untersuchen, hat er die Vermutung ausgesprochen, 
dass die genannten Gattungen genetisch einander sehr nahe stehen müssen. 
Die spätere Literatur hat auch weder diese Vermutung umgestossen, noch 
etwas N eues vorgelegt. - Das Einzige, was ich in bezug auf dieses Exemplar 
hinzuzufügen habe, ist, dass der umb. Rücken besonders kräftig ist, und dass 
es  in dieser Hinsicht also mehr mit extremen Typen übereinstimmen würde, 
die zu Plethocard·ia gehören. Da j edoch nur eine R.-Klappe vorhanden ist und 
diese obendrein mit grosser Wahrscheinlichkeit ein Jugendexemplar ist, glaube 
ich der Forschung mehr zu dienen, wenn ich es nicht zerstöre, um das wirk
liche Verhältnis herauszubekommen, um so mehr, weil es höchst unwahrschein
lich ist, dass ein sicher entscheidendes Resultat damit gewonnen wird. Ich 
finde, dass einer zukünftigen Untersuchung mehr geholfen ist, wenn dieses 
Exemplar bewahrt ble,ibt, bis reichlicheres V ergleichsmaterial ge 3ammelt wor
den ist und eine eingehende Untersuchung angestellt werden kann. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Ka1lholn. 

Gen . Heikea n .  g. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r . - Muscheln z iemlich klein, ungleichkl. ,  indem die 
r .  Klappe breiter ist und s ich der U. dort etwas weiter vorschiebt oder sich 
etwas mehr erhebt als der der l. Klappe.  Lat. sehr unsymm. ; L. grösser als H. 
M. dors. sehr lang und schwach nach oben gebogen, M. ant. und M. ventr. 
nach aussen gebogen und M. post. schwach nach hinten gebogen. Post. ist die 
Muschel abgestumpft. Der caud. Punkt liegt in oder unmittelbar bei der hori
zontalen Mittellinie, der bas. Punkt weit nach hinten. U. rostr .  oder term., 
klein, bauchig, wälzen etwas dors . Umb.-Spitzen spitzig, nach innen und unten 
gebogen, einander erreichend oder nahezu aneinander stossend ; sie liegen an 
dem Schlossrand an. R.-Klappe am meisten gewölbt. Wölbung bei den Klappen 
sehr gleichmässig verteilt ; Max.-Br. sehr zentr. gelegen. Zuwachs der Klappe 
geschieht post . -ventr . ,  weshalb die dors.-ant. Überwälzung sehr kräftig wer
den kann. Abfall gewöhnlich rings herum ganz konvex, partiell kann er eben 
oder schwach konkav sein. Gewöhnlich läuft ventr. der gesamten A. ein Ein
druck, der den post. Schliessm.-Eindruck verrät. Lun. fehlt und fast immer 
gleichfalls der P. -Sin. Eine lange, manchmal sehr kräftige A. (nicht Lig.-A.) 

18 
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z ieht s ich an der ganzen M. dors .  entlang. Die Dicke der Schale kann etwas 
wechseln, ist aber im allgemeinen mässig. Die Oberfläche hat eine sehr dichte ,  
feine und gleichmässige konzentr. aber keine rad. Streifung. 

Der ant.  Schliessm. -Eindruck scharf markiert, am grössten auf der R.
Klappe.  Er liegt ventr. unmittelbar beim U. ; die Kavität für den Muskelein
druck vergrössert sich, und er wird partiell von einer lat. von der Klappe ein
schiessenden dünnen Schalenplatte begrenzt (etwas analog mit dem bei Am
bonychinia) . Der post .  Schliessm.-Eindruck grösser und auch kräftig markiert ; 
er erstreckt sich längs dem dors. Rand, unmittelbar ventr. von dem die A. 
begrenzenden Wall. Er besteht aus einem post. an Br. und Dicke zunehmen
den, lat. abgeplatteten Wall, dessen Oberfläche auf Grund von dicht beiein
ander liegenden, nach hinten gebogenen kleinen Rippen mehr oder weniger 
uneben ist .  Mantellinie marg. Das Schloss  besteht aus einem unmittelbar unter 
dem U. schräg einschiessenden card. Zahn in der 1 .  Klappe und dors. vom ant.  
Schliessm.-Eindruck, sowie einem diesem entsprechenden Grübchen in der r .  
Klappe.  Dieses  Grübchen ist mitunter kaum spürbar, manehmal liegt e s  
zwischen 2 niedrigen Wällen eingebettet. Es s cheint auch, als ob  einer der 
Wälle die Funktionen eines Zahns annehmen könne, in diesem Fall ist dieser 
Zahn aber äusserst klein. Einer sehr sehmalen, längsgehenden Furche in dem 
Schalenrand der r .  Klappe post. vom U. entspricht ein ebenso schwacher Wall 
in der 1 .  Klappe.  Eine äusserst kleine und unbedeutende Lig.-Fläehe kann 
mitunter vorkommen. Postlat. Zähne fehlen. 

G e n o t y p . Heikea selecta n. sp. aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h af t.. - Diese Gattung unterscheidet sich 

höchst wesentlich von den übrigen im Ordovieium und Silur. Am nächsten 
scheint sie mir der Gatt. Saftordia ULRICH aus dem Treuton und Riehmond zu 
stehen (1897, S .  625) . Diese Gattung Ulrichs ist jedoch gleichkl. und mit einer 
deutlichen Lun. versehen. Der ant. Schliessm. -Eindruck ist unter die Lun. 
gerückt und hat. ein kreisrundes Aussehen. Auch ist ein schmaler lat.  Zahn 
in der post .  Hälfte des Schlosses auf der 1 .  Klappe und eine entsprechende 
Furche in der r .  vorhanden. Diese beiden Gattungen scheinen denselben Ur
sprung zu haben, und dabei scheint Saffordia in gewissem Masse in der Ent
wicklung weiter fortgeschritten zu sein als Heikea. Damit ist j edoch keines
wegs gesagt, dass die Gattung Saffordia aus einem geologisch älteren Lager 
stammen muss .  Andererseits zeigen die nicht gleichgrossen Klappen bei Heikea 

eine innere Unsymmetrie und eine event . damit vereinbare,  weitere Speziali
sierung an, eine Entwicklung die bemerkenswert ist .  

Ich kann mich schwer ULRICHS Vermutung anschliessen, dass Saffordia 

event. der devonischen Gatt .  Gramrnysia JJE VERN. nabestehen sollte ; dafür 
scheinen keine Argumente zu sprechen. Ich halte es nicht für möglich, dass 
die Gatt. Heikea unter die Farn. Grarmnysiidae einzuordnen ist ,  und auch in 
eine andere Familie kann man sie nicht mit voller Sicherheit einreihen. Es 
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scheint mir aber, als ob die Gattung eine Entwicklung durchgemacht habe, die 

mit Vanuxemia BILLINGS (1858) und Cyrtodontula To.MLIN (1931) gleichzustellen 

oder doch nicht weit davon entfernt ist, und infolgedessen müsste man sie 

unter die Farn. Cyrtodontidae ULRICH einordnen. 

Ich finde auch, dass bemerkenswerte i\.hnlichkeiten zwischen der hier be

schriebenen Gattung und Matheria BILLIKGS (1858) bestehen. Diese Gattung ist 

nur auf einer einzigen Species, M. tenera aus dem Treuton-Kalkstein in Lake 

S:t John, basiert. Die Ungleichheiten liegen jedoch darin, dass die Gatt. 

Matheria gleichkl. und ihre A. ligamentar ist, ferner scheinen auch Verschieden

heiten im Bau des Schlosses vorhanden zu sein, indem Matheria zwei kleine, 

divergierende card. Zähne in der l. Klappe, aber nur einen in der r. Klappe 

hat, und der post. Schliessm.-Eindruck scheint nicht die L. zu haben, die für 

die Gatt. Heikea so bezeichnend ist. Vom Genotyp M. tenera unterscheidet 

sich Heikea auch dadurch, dass erstere eine gut markierte mes. Furche auf 

beiden Klappen hat, sowie dass die post. Partie von den Seiten wesentlich zu

sammengedrückt ist (1858, S. 440, Fig. 18). Auch Matheria scheint mit Cyrto

donta BILLINGS und Vanuxemia nahe verwandt zu sein und ist in die Farn. 

Cyrtodontidae aufgenommen. - ULRICH weist darauf hin, dass alle Matheria

Arten kleine .Muscheln sind (1897, S. 563). 

WnrTEAVES erwähnt ziemlich ausführlich Matheria bre1Jis WHITEAVES aus dem 

Trenton-Kalkstein, Ottawa, und gibt zwei einfache, doch ziemlich vielsagende 

Zeichnungen über diese Art (1903, S. 33, Fig. 1 und 1 a-1906, S. 32 u. folg.). 

Die internen Teile sind unbekannt, aber die externen stimmen sehr mit den 

charakteristischen Zügen der Gatt. Heikea überein, ausgenommen, dass die 

Klappen bei M. brevis gleich gross sind, auch scheint der Art eine A. gänzlich 

zu fehlen. Nach dem Exter. zu urteilen, kann man meiner Ansicht nach diese Art 

nicht zur Gatt. Matheria rechnen, umsomehr, als der Schlossmechanismus bei 

M. brevis nicht bekannt ist. Dass eine nahe Verwandtschaft zwischen WHITEAVES 

Art und lleikea vorliegt, halte ich aber für sehr wahrscheinlich. 

Or i e n t i e r u n g  i n n e r h a l b  d e r  Ga t t u n g. -Bis auf eine Ausnahme (H. 

kullsbergensis) ist die Gattung Heikea bisher nur im oberen Leptaenakalk Da

larna.s angetroffen worden, aber dort ist sie sehr art,enreich (25 St.). Einige 

dieser Arten kommen reichlich, andere selten vor. Einige scheinen sehr leicht 

unterscheidbar zu sein, aber überhaupt ist es äusserst schwer, in manchen 

Fällen unmöglich, sie nach dem Exter. zu unterscheiden. Die Arteneinteilung 

wird im hohen Grade erschwert, teils dadurch, dass die r. und l. Klappen 

verschieden sind, teils auch weil ziemlich grosse Unterschiede bei den resp. 

Klappen - ganz besonders den rechten - unter verschiedenen Altersstufen 

bestehen. In den Sammlungen befinden sich eine .Menge Zwischenformen, die 

hier nicht aufgenommen worden sind, denn es ist ein noch reichlicheres Material 

erforderlich, um Versuche zu machen, die inneren, wichtigsten Teile blass

zulegen. Allerdings liegen hier einige Arten vor, von denen nur das Exter. 
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beschrieben wird, aber ich habe diese mitgenommen, weil hier das  Exter. aus
reichend für die Bestimmung zu sein scheint, dass es besondere Arten innerhalb 
dieser Gattung s ind. 

Obgleich, wie oben betont wurde, die Arten häufig äusserst s chwer zu unter
scheiden sind, s ind doch derartige kleine Eigentümlichkeiten vorhanden, wie 
beispielsweise in dem Dickenverhältnis der Schale (z. B. H. globosa und H. 

Ulrichi mit z iemlich dicker Schale und H. communis und H. ventricosa mit 
z iemlich dünner Schale) , den Ungleichheiten der Schalenränder (z .  B.  H. 

globosa, H.  subglobosa, H. pulchra und H. Ulrichi) und in dem wechselweisen 
Vorkommen des card. Zahns auf den verschiedenen Klappen (z .  B.  H. globosa 

und H. cornmunis mit card. Zahn in der r .  Klappe - siehe betreffs der Inver
sion unter der Gatt. Modiomorpha S. 169) , Eigentümlichkeiten, die bestimmt 
darauf hinweisen, dass hier eine deutliche Artverbreitung vorliegt, wo viele 
Arten der Ursprung zu späteren Gattungen sein können. 

Die Gattung habe ich nach meiner Frau E.  HEIKE, die mir in dieser Arbeit 
sehr beigestanden hat und im Technischen von grossem Nutzen gewesen ist, 
benannt. 

Die Gattung wird durch 1 Art vielleicht aus dem ält. und 25 aus dem jüng. 
Leptaenakalk repräsentiert. 

Heikea selecta n .  sp . ,  g .  typ .  

Taf. 22, Fig. 1 a-1 c ,  2 a - 2  c ,  3 a ,  3 b und 4.  

D i a g n o s e . - (R.-Klappe am meisten gewölbt.) H. kleiner als L. U. deut
lich, rostr., einwärts-abwärts gebogen, lat. gesehen, nicht von der s ehr langen, 
nach oben gebogenen M.  dors .  gesondert. Klappe post .  rechtwinklig abgestumpft ; 
der grössere Teil der M. ventr. fast gerade . Bas . -Partie liegt post. Max.-Br. 
zentr. A. sehr lang, am breitesten in der Mitte. Abfall rings herum konvex. 
Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dick. - Schliessm.-Eindrücke sehr 
gut markiert. Card. Zahn in der l .  Klappe kräftig, spulförmig ; Grübchen in 
der r .  Klappe.  Schlossrand in der l .  Klappe scharf, in der r .  Klappe falzartig. 
Klappen wachsen kräftig post. -ventr. 

M a t e r i a l. - Eine D. -Klappe (Nr. 333) , 4 L.-Klappen (Nr. 301 ,  1 101 ,  
1 103 a und 1 107) und 2 R. -Klappen (Nr. 290 und 1 103 b) . Holotyp : L.-Klappe 
Nr. 301 .  R.-Klappe Nr. 290 als Komplement. Es ist bis zu einem gewissen 
Grade fraglich, ob Nr. 333 vollkommen mit dem Holotyp identisch ist; wie 
unten hervorgehoben wird, ist nämlich die Wölbung der Klappen bei diesem 
Exemplar etwas kräftiger als beim Holotyp . 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel unsymm., da die r. Klappe breiter und ihr 
U., der rostr.  vorschiesst ,  etwas höher als der der l. Klappe ist, wodurch die 
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dors. Konturlinie des U.  auf der r .  Klappe i n  derselben Ebene wie die Mittel
partie der M. dors. zu liegen kommt. Klappen also auch lat. sehr unsymm. 
Max.-H. : Max.-L. = 0,81 : 1. M. card. etwas nach oben gebogen und sehr lang, 
0,81 der Max. -L. der Muschel. Nach meiner Terminologie hat die M. - ant. kein 
Recht für s ich in diesem Fall, weil die Erhöhung auf dem U. ,  bei  welcher ihr 
Schnitt fixiert sein soll, hier weder auf der r. noch auf der l. Klappe zu finden 
ist. M. ventr. beginnt also nach vorn zu unter dem U., sie z ieht s ich gerade 
nach unten bis zur Mitte der Max.-H. ,  macht eine schwache Rundung und läuft 
danach fast gerade in Richtung . schräg rückwärts -abwärts, um post. eine 
Kurve zu bilden, welche die bas .  Partie umfasst .  Die mittlere Partie der M. 
ventr. ,  die schwach nach aussen gebogen ist, ha.t eine Hauptstreckung, die mit 
der M. dors. einen Winkel von ung. 40 ° bildet. Die mittlere Partie der M.  
post .  sehr schwach gekrümmt, während die dors . und ventr. Teile der ge
nannten M. mehr und untereinander gleich viel nach aussen gebogen s ind. -
Der caud. Punkt liegt in der horizontalen Mittellinie oder in deren unmittelbarer 
Nähe, und der Abstand desselben zum post .  Sehnitt beträgt O,u der Max. -L. 
der Muschel. U. rostr. U. auf der l .  Klappe etwas niedriger, spitziger ; seine 
dors. Konturlinie bildet mit der M.  dors. der Klappe,  lat. gesehen, e ine zu
sammenlaufende Biegung. U. auf der r .  Klappe dagegen e twas höher, nicht 
so spitzig, mit der dors. Fläche in derselben Ebene wie die Mittelpartie der 
M.  dors . ; die beiden U. sehiessen dagegen gleich weit vor. U. gewölbt, wälzen 
schwach dors. Umb. -Spitzen spitzig, etwas nach innen gedrückt und kräftig 
nach unten gerichtet,  neigen zum Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. sehr 
deutlich, erstreckt sich die ganze dors. M.  entlang und ist in der Mitte am 
breitesten. Die Klappen ziemlich kräftig gewölbt, ganz besonders die rechte.  
Wölbung sehr gleichmässig verteilt bei  den kleinen und mittleren Individuen. 
Max.-Br. ventr. vom Mitt.elpunkt der dors. M. und von diesem 1/2 L. der ge
nannten M. entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = O,so : 1 bei  der l . Klappe (Fig. 2 a-
2 c) und 0,32 : 1 bei der r. Klappe (Fig. 4) ; auf Nr. 333 (Fig. 3 a und 3 b) s ind 
die fraglichen Verhältnisse 0,34 : 1 auf der rechten und 0,3o : 1 auf der linken 
Klappe. Abfall rings herum zur M.  hin, auch um den U. herum, schwach kon
vex. Die oben wiedergegebenen Br.-Verhältnisse s ind sehr konstant ,  bis die 
Muschel eine gewisse Grösse erreicht ; wird diese überschritten, vergrössern sich 
die Wölbung der Klappen und die L. des Klappenrandes bedeutend mehr in 
und um die post . -ventr. Ecke herum, und durch dieses ungleichmässige 
Wachstum wälzen die Klappen dors. -ant. Die Max.-Br. wird dadurch höchst 
beträchtlich nach hinten und unten verschoben, was ich in Fig. 1 a und 1 b habe 
veranschaulichen wollen. Die Verzierung der Schale besteht aus z iemlich gleich
mässigen, sehr feinen und dichten konzentr. Streifen;  peripherisch treten einige 
Zuwachsstreifen mit wechselndem Zwischenraum zutage, deren Br. in der am 
meisten hervortretenden Krümmung in der post . -ventr . Ecke am grössten ist .  
Schale rel .  dick ; ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 
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Ant . Schliessm.-Eindruck ventr. vom U. ,  gut  markiert und durch eine um
schliessende Schalenwand fast ganz vom Innern der Muschel getrennt, deren 
Rand s ich sehr nahe an die Sag.-Ebene heranschiebt. Der post. Schliessm.
Eindruck, gleichfalls sehr gu t markiert, erstreckt sich an der gesamten M. dors. 
entlang mit einem auf dem Steinkern sehr deutlichen Eindruck, dessen Stärke 
post .  zunimmt. Mantellinie nicht mit Sicherheit beobachtet ,  scheint aber bei  
dem Schalenrand und mit diesem parallel zu verlaufen. Ein gut ausgebildeter 
card. Zahn auf der l. Klappe (Fig. 2 c) . Dieser Zahn liegt unmittelbar unter 
dem U. und dors. vom ant. Schliessm.-Eindruck ; der Zahn ist spulförmig, nach 
hinten gerichtet und schiesst über die Sag.-Ebene und den inneren Rand des 
Schlosses hinaus . Zwischen der inneren, schmalen und kurzen, etwas tiefer bele
geneu Lig.-Fläche und der Fläche der Aussenschale verläuft eine sehr feine, aber 
gut markierte Leiste. Der Schlossmechanismus der r .  Klappe (Fig. 4) ein Negativ 
von dem der l .  Klappe.  Zwischen U. und dem ant .  Schliessm.-Eindruck eine sehr 
kleine, nach hinten gestreckte Grube.  Die scharfe kleine Leiste der l .  Klappe 
auf dem post .  vom U. liegenden Schalenrand entspricht einer schmalen Furche 
auf der r .  Klappe, und die Schalenpartie innerhalb desselben ist nicht, wie auf 
der entgegengesetzten Klappe,  etwas herabgesenkt, sondern schwach konvex. 
Lat. Zähne fehlen. 

B e m e r k u n g e n. - Das hier abgebildete Exemplar Nr. 333 (Fig. 3 a und 
3 b) gehört den Sammlungen der Geologischen Landesanstalt Schwedens. Auf 
dem Etikett desselben steht Ambonychia nux LINDSTR. ,  Leptaenakalk, Kallholn, 
Dalarna. Das Fossil wurde von voN ScHMALENSEE 1883 gesammelt, und auf dem 
Etikett wird mitgeteilt, dass LINDSTRöM die genannte Muschel für selten hält und 
darüber im Unklaren ist, ob s ie wirklich zu dieser Gattung und Art gehört. 
S iehe hierüber weiter S .  295. 

F a r b e . - Alle Exemplare ziemlich gleichmässig dunkelbraun, einige haben 
einen sekundären, ziemlich dicken und rauhen, ein wenig brauneren Belag. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. der l. Klappe (Nr. 301)  sind resp. 
1 , 10, 1 ,35 und 0 ,4o cm, die der r .  Klappe (Nr. 290) sind resp. 1 , ts, 1 ,5o und 0,4ö cm ; 
bei dem d. -klappigen Exemplar (Nr. 333) sind die Masse für H. und L. 1 ,o5 
und 1 ,23 und die Br. der r. Klappe 0,42 und die der l. Klappe 0,37 cm. Mit Aus
nahme von Nr. 1 103 a, die etwas grösser ist, erreichen die übrigen Exemplare 
nicht ganz die genannten Masse. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a ft . - Ein Vergleich zwischen der hier 
beschriebenen Art und H eikea nux LlNDSTR. zeigt, dass diese Arten einander 
sehr nahe zu stehen scheinen. Im Exter. sind sie einander sehr ähnlich, die 
Unterschiede liegen hauptsächlich im Bau der umb. Region. Bei der zum Ver
gleich herangezogenen Art ist der U. bedeutend kleiner und nicht so hervortre
tend, die Wälzung zur dors. Seite hin ist beträchtlich kl einer, und der Abfall 
der Klappe post .  vom U. ist eben, während er bei H. selecta konvex ist .  Ebenso 
ist der Schlossmechanismus verschieden, indem H. nux einen rel. viel kleineren 
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card. Zahn hat, und dieser i s t  zum Unterschied von dem kräftigen und spul
förmigen Zahn bei H. selecta gleichschmaL Eine andere Besonderheit ist ,  
dass die Schalenplatte, die post .  den ant.  Schliessm.-Eindruck bei H. nux be
grenzt, nicht in ihrer Ganzheit nach vorn zum card. Zahn hin schiesst, sondern 
etwas ventr. davon plötzlich aufhört ,  eine Besonderheit, die bei anderen, mit 
grosser Vorsicht präparierten Exemplaren von H. nux zutage tritt, und die auch 
bei H. subglobosa vorkommt. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea lata n. sp.  

Taf. 22, Fig .  5 a - 5  c .  

D i a g n o s e. - R.-Klappe sehr bauchig ; U. rostr. ,  gross, sehr gewölbt. L. 
etwas grösser als H. M. dors. sehr lang, etwas nach oben gebogen. Die Max.-H. 
der Klappe post. ,  nimmt ant. schnell ab ; Klappe post .  ziemlich abgestumpft .  
A. klein, flach, weit nach hinten. Max.-Br. fast zentr. Abfall rund herum kon
vex, ventr. von der A. konkav. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale 
dünn. - Die Schliessm.-Eindrücke haben das Aussehen der Gattungstypen. 
Keine Zähne, ventr. vom U. eine schwache Anschwellung, post. davon ein 
Grübchen. 

M a t e r i a l .  - Eine R. -Klappe (Nr. 971 ) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. ; u .  a .  schiesst der U .  kräftig vor. 

Max.-H. : Max.-L. = 0,9o : 1. M. dors. ein wenig nach oben gebuchtet und sehr 
lang, O,so der Max.-L. M.  ant. kurz, bildet mit der vorderen Konturlinie des U. 
eine gerade Linie, die einen Winkel von 75 ° mit der Dors.-Ebene bildet .  Die 
vordere Hälfte der M. ventr. ,  die sehr schwach nach aussen gebuchtet ist ,  ist 
vorwärts-abwärts gerichtet ; die post. Hälfte stark gekrümmt, umfasst die 
bas. Partie der Muschel. Der Abstand des bas. Punktes vom caud. Schnitt un
bedeutend grösser als 1/3 der Max. -L. M. p ost .  gleichmässig und ein wenig 
nach hinten gebuchtet ;  der caud. Punkt liegt in der horizontalen Mittellinie 
und O,t3 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. gross, sehr stark gewölbt, 
schiesst rostr. vor. Der höchste Punkt der dors. Linie des U. auf derselben Ebene 
wie der obere Teil der bogigen M.  dors. U. wälzt ein wenig dors . ,  und der 
umb. Abfall ist sehr kräftig. Umb.-Spitze rel. spitzig, zeigt ein wenig nach 
unten und stützt sich gegen den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. Eine 
sehr schwache und flache A. nimmt die hintere Hälfte der M. dors. ein. Klappe 
ungemein gewölbt, die Wölbung sehr gleichmässig verteil t ;  dors. gesehen, be
schreibt die Klappe einen Halbkreis. Max.-Br. sehr zentr . ,  ung. ein wenig post. 
vom Mittelpunkt der M.  dors. und ventr. von diesem 1/2 L. der genannten M. 
entfernt. Max.-Br. = 0,44 der Max.-L. Abfall auf beiden Seiten des U. konvex, 
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während der Abfall zur A. hin sehr schwach konkav ist .  Schalenfläche hat 
sehr dichte ,  konzentr. Streifung. Die feinen Streifen mehr oder weniger gleich
mässig markiert. Keine hervortretenden Zuwachsstreifen. Schale sehr dünn ; 
ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Das äussere Relief bezeugt, dass Form und Beschaffenheit des post .  
Schliessm.-Eindrucks mit denen der Gattung vollkommen analog sind. Der ant. 
Schliessm.-Eindruck liegt unmittelbar ventr. vom U. und ist  von der Klappen
kavität teilweise durch eine dünne Schale getrennt. Schloss leider etwas beschä
digt, aber mit grosser Wahrscheinlichkeit sind card. Zähne vorhanden gewesen. 
Es geht aber hervor, dass die Lig. -Fläche ant. ein wenig angeschwollen gewesen 
ist ,  ohne die Funktion eines Zahns angenommen zu haben, wohl aber war sie 
eine ant. Stütze für einen Zahn in der entgegengesetzten Klappe ; post. von 
diesem schwachen Wall liegt nämlich ein Grübchen. Die sehr schmale und 
kurze  Lig.-Fläche - deren L. ung. gleich der L. von dem Teil des U. ist, der 
über die dors. M.  schiesst - ist ein wenig nach oben gerichtet, in der Längs
richtung feingestreift und nach aussen von einer sehr feinen Kante begrenzt. 

F a r b e . - Schale gelbbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,o2, 1 ,13 und O,so cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art unterscheidet sich d-eut-

l ich von allen übrigen durch ihre kräftig gewölbte Klappe,  die zum U. hin 
kräftig schmaler wird ; ebenso durch ihre kleine und weit nach hinten liegende A. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea Ulrichi n .  sp. 

Taf. 22, Fig. 6 a-6 c. 

D i a g n o s e. - Lat. sehr unsymm. ; H. etwas kleiner als L. ; ant. klein, post .  
sehr gross .  U. wenig hervortretend, klumpig, term. oder etwas rostr. M .  dors. 
sehr lang, etwas nach oben gebogen. Klappe post. rechtwinklig abgestumpft, 
Abfall konvex, ganz besonders peripher, dors. Abfall jedoch etwas eben. A. 
sehr lang, aber schwach. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale ziemlich 
dick. Zu oberst hat die M. post.  einen schwachen Sin. - Schliessm.-Eindrücke 
wie die des Gattungstyps .  Der card. Zahn gross ,  grob, eine Fortsetzung des 
eingefalteten ant. Schalenrands. 

M a t e r i a l .  - Eine L.-Klappe (Nr. 708) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,92 : 1 .  M. 

dors. etwas nach oben gebogen und sehr lang, 0,79 der Max.-L. der Klappe.  M .  
ant. schiesst unter dem U. vor, beschreibt einen unbedeutenden Bogen nach 
vorn und zieht sich allmählich etwas zurück ; ihr vorderster Punkt ebenso weit 
vorn wie der des U. oder 0,17 der Max.-L. vom umb. Schnitt entfernt. Die 
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Hauptstreckung der M.  ventr. bildet einen Winkel von knapp 30 ° mit der M.  
dors. ,  sie buchtet schwach nach aussen, und post .  biegt s ie  fast quer nach 
oben und umfasst dadurch die bas. Partie. Die M. post .  biegt schwach und fast 
gerade nach hinten und bildet mit der M. dors. eine quere Kurve. Der caud. 
Punkt etwas unter der horizontalen Mittellinie und O,t3 der Max.-L. vom post .  
Schnitt entfernt. U. term. oder rostr. ,  sehr wenig hervortretend, hoch, klumpig, 
etwas nach oben gewälzt, schiebt sich ebenso weit nach vorn wie die äusserst 
schwach vorgebogene M.  ant. und ist stark nach innen gebogen ; sie erhebt sich 
weiter langsam und äusserst schwach über die ant. ein wenig herabschiessende 
M.  dors. Umb.-Spitze klein, rel. spitzig, nach unten gerichtet, liegt an dem 
Schlossrand an. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. erstreckt sich allerdings an der 
ganzen M. dors. entlang, ist aber in ihrer gesamten Ausdehnung gleich schwach 
entwickelt. Die Klappe hat eine sehr gleichmässige Wölbung mit der grössten 
Br. fast zentr. Max.-Br. liegt ventr. vom Mittelpunkt der dors. M. und von 
dieser 1/2 L. der genannten M. entfernt. Max.-Br. = 0,35 der Max.-L. Diese 
Lage der Max.-Br. verschiebt sich bei ält .  Exemplaren. Das Wachstum der 
Schale geschieht bedeutend schneller in der post . -ventr. Ecke als nach den 
übrigen Rändern hin, dadurch bekommt die Klappe eine eigentümliche Stül
pung nach vorn und oben ; Max.-Br. wird dadurch verhältnismässig etwas mehr 
ventr. als post. verschoben. Der ant . ,  ventr. und post. Abfall konvex, der dors. 
eben bis schwach konvex. Die Schalenfläche hat eine gleichmässige, ungemein 
feine und dichte konzentr. Streifung, die an einigen Stellen auf Grund eines 
sekundären, braunen Belags nicht zutage tritt. Peripher einige Zuwachsstreifen. 
Schale ziemlich dick, ganz besonders nach vorn zu, und ihre Ränder schliessen 
fast rings herum gut an die Sag.-Ebene an, ausgenommen der oberste Teil der 
M. post . ,  der sehr schwach von der genannten Ebene ausweicht. (Diese Be
sonderheit findet man bei der D . -Klappe von H. globosa und mit grosser 
Wahrscheinlichkeit auch bei der von H. subglobosa wieder, denn nach diesen 
D .-Klappen zu urteilen, würde keine Öffnung zwischen den Klappen vorhanden 
sein, wenn sich nicht der entsprechende Schalenrand auf der r .  Klappe an der 
Sag. -Ebene vorbeischiebt und gut an den fraglichen Sin.-Rand auf der l. Klappe 
schliesst,  e in Verhältnis ,  das wahrscheinlich auch bei der hier beschriebenen 
Art vorliegt.) 

Der ant. Schliessm.-Eindruck unter der Umb.-Spitze, und seine Kavität ist 
nach innen von einer Schalenplatte begrenzt. Nach der äusseren Struktur und 
Form zu urteilen, liegt hier derselbe Typ des post.  Schliessm. -Eindrucks vor 
wie bei der Gattung. Mantellinie nicht beobachtet. Ein sehr deutlicher und 
grober card. Zahn direkt unter dem U. Er ist eine unmittelbare Fortsetzung des 
oberen Teils des ant. Schalenrands, der winkelrecht nach innen gebogen in 
den erwähnten nach hinten gerichteten Zahn übergeht. Zwischen dem ge
nannten Zahn und dem post. vom U. scharfen Schalenrand verläuft ganz nahe 
bei diesem Rand eine lange und sehr schmale Rinne ; ventr. von dieser wiederum 
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l iegt e ine gewölbte Fläche, die  s ich zum Zahn hin senkt und post .  e in schwaches 
Grübchen bildet. 

F a r b e . -- Schale braunflammig. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. sind resp. 1 ,17, 1 ,27 und 0 ,45 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. -· Diese Art gleicht im Exter . ,  ganz 

besonders von der lat. Seite, am meisten H. selecta, unterscheidet sich aber von 
dieser wesentlich durch ihren kräftigen U., ferner dadurch, dass dieser auf der 
l .  Klappe ein wenig nach oben schiesst .  Zwischen den Schlossmechanismen 
herrscht eine offenbare Verschiedenheit. U. a. liegt der card. Zahn bei H. selecta 

selbständig und ist spulförmig, während er bei der hier beschriebenen Art ziem
lich klumpig und eine Fortsetzung des unter dem U. nach hinten gebogenen 
Schalenrands ist. Letzterer Zahntyp kommt auch bei der im übrigen ziemlich 
verschiedenen H. rotunda vor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea pulchra n .  sp . 

Taf. 22, Fig. 7 a, 7 b, 8 a, 8 b und 9 .  

D i a g n o s e . - R.-Klappe mehr gewölbt, der ant .  Teil  etwas höher als der 
der l .  Klappe.  U. rostr . ,  spitzig.  L. grösser als H. M.  dors. lang, etwas nach 
oben gebogen. Muschel post .  abgestumpft, ant. gleichmässig schmaler werdend. 
Bas. Punkt etwas post .  von der Mitte . Auf der r .  Klappe ventr. vom U. ein Sin . ,  
auf der  l .  Klappe eine entsprechende Ausbuchtung. A. deutlich, lang. Max.-Br. 
zentr. Abfall zur M. konvex. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale mäs
sig dick. - (Schliessm.-Eindrücke die für die Gattung typischen. Card. Zahn 
in der r .  Klappe, sehr klein, gleichschmal, nach hinten schiessend.) 

M a t e r i a l . - Eine D . -Klappe (Nr. 320) , 3 R.-Klappen (Nr. 527, 1 100 und 
1 106) . Auf Nr. 527 ist die Schale abgesprengt, um Lage und Aussehen der 
Schliessm.-Eindrücke blosszulegen. Holotyp : Nr. 320. Zur Beschreibung der 
Schliessm.-Eindrücke und des Schlossmechanismus dienen Nr. 527 und 1 106 als 
Ergänzung. Die beiden letzten Exemplare stimmen bis auf die geringste Klei
nigkeit mit dem Halotyp im Exter. überein. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel unsymm., da die Wölbung der r .  Klappe be
deutend kräftiger als die der I .  Klappe ist und der U. der r .  s ich etwas über 
und höchst unbedeutend vor den U. der I .  Klappe schiebt. Die Klappen lat. 
sehr unsymm.,  so schiessen z .  B .  die U. am weitesten vor. Max.-H. : Max.-L. = 

O,sg : 1. M. dors. buchtet sehr wenig nach oben, ist lang, O,n der Max.-L. M.  
ant .  sehr kurz, etwas schräg nach hinten gerichtet, ungemein wenig nach 
aussen gebuchtet und vom U. kaum markiert. M.  ventr. buchtet ziemlich 
scharf nach vorn und unten ; der bas. Punkt liegt in einem Abstand von der 
caud. Ebene von 2/5 der Max.-L. M.  post. buchtet etwas nach hinten. Der caud. 
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Punkt etwas unter der horizontalen Mittellinie und 0,26 der Max.-L. vom post.  
Schnitt entfernt . Die U. schiessen ros tr. vor. Ihre vorderen Teile sind fast 
gar nicht von der ant. M.  und sehr wenig von der dors. getrennt ; letztgenann
ter Unterschied am stärksten auf der r. Klappe. U. ziemlich stark gewölbt 
und sehr unbedeutend zur dors. Seite hin gewälzt. Umb. -Spitzen ziemlich spit
z ig, etwas lat. abgeplattet, zieml ich kräftig nach unten gerichtet, liegen gegen 
den Schlossrand. Ein sehr deutlicher aber schwacher Sin. auf der r .  Klappe 
unmittelbar unter dem U. Dem entspricht auf der l .  Klappe eine Ausbuchtung 
des Schalenrandes ,  weshalb eine Öffnung zwischen den verschiedenen Klappen 
nicht vorhanden ist. Lun. fehlt .  Eine an der ganzen M. dors. entlang laufende 
A.  Diese sehr deutlich, in der Mitte am breitesten, der ant. Teil konkav, der 
post. vollständig eben, d. h. winkelrecht zur Sag.-Ebene. Die r. Klappe mehr 
gewölbt als die l .  Klappe .  Max.-Br. ung. ventr. von dem Mittelpunkt der M. 
dors. und von diesem 1/2 L. der genannten M. entfernt. Max.-Br. der r .  Klappe : 
Max.-L. = 0,33 : 1 ,  das entsprechende Verhältnis der l .  Klappe = 0,22 : 1 .  Ant. 
Abfall konvex, der Abfall post. vom U. sehr schwach konkav. Die Schalen
fläche hat eine gleichmässige, sehr dichte und feine konzentr. Streifung. Schale 
von mässiger Dicke, und ihre Ränder schliessen rund herum gut an die Sag.
Ebene an, mit Ausnahme, wie oben gesagt, des schwachen Sin. auf der ant. M.  
der r. und der entsprechenden Partie auf der l .  Klappe, wo der Schalenrand 
über die genannte Ebene schiesst ,  um die Sin.-Öffnung zu verdecken. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck auf Nr. 527 klein, aber sehr gut markiert 
(Fig. 8 b) . Auf dem Steinkern erscheint er als eine kleine, gut abgetrennte 
Lobe des Steinkerns unmittelbar unter dem U. Diese Lobe ist lat. und zum 
grossen Teil auch post .  von der inneren Kavität der Klappe durch ein schma
les  Grübchen getrennt, das von der weggesprengten Schale erfüllt würde. Der 
post. Schliessm. -Eindruck ebenfalls sehr deutlich, aber bedeutend ausgedehnter 
als ersterer, und man verspürt ihn beinahe den ganzen dors . Rand entlang. Er 
ist nach hinten mehr markiert und wird dort breiter und konkaver.  Mantel
linie nicht exakt beobachtet. Schloss der r .  Klappe (Nr. 1 106) sehr einfach. 
Besteht aus einem sehr kleinen, aber gut markierten, gleichschmalen Zahn unter 
dem U. ; er geht von der dors . -ant. Ecke aus, streckt sich gerade nach hinten 
und liegt auf der etwas nach unten und innen gerichteten, sehr schmalen 
Schlossfläche. 

F a r b e. - Holotyp (das d.-kl. Exemplar) gelb, ausserdem hat die r .  Schale 
einige sehr kleine und unregelmässig verteilte braune Punkte. Schale von Nr. 
1 106 gleichmässig dunkelbraun. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -L. für den Holotyp resp.  O,so, 0,90 und 
Max.-Br. 0,3o r .  bzw. 0 ,2o cm l. Klappe.  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - In einer kleinen, aber sehr wich
tigen Besonderheit gleicht diese Art H. globosa ; beide haben ventr. vom U. auf 
der r. Klappe einen kleinen, aber gut markierten Sin. , dem dagegen auf dem 
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Schalenrand der l. Klappe eine Ausbuchtung entspricht, die ganz an den er
wähnten Sin. -Rand anschliesst .  Ferner haben diese beiden Arten auch die 
Eigentümlichkeit gemeinsam, dass die r .  Klappe einen kleinen, aber deutlichen 
und gleichschmalen card. Zahn besitzt. Dies ist ja bemerkenswert für die 
Gattung, weil sich der card. Zahn sonst auf der l. Klappe befindet und die 
kleinen Wälle, wenn solche vorhanden sind, auf der r .  Klappe sitzen ; diese 
dienen nur dazu, das dazwischenliegende Grübchen mehr zu markieren und 
dadurch eine grössere Festigkeit für die Bewegung der Klappen zu verleihen 
(z .  B.  H . . insolita) . Dem Exter. nach sind dagegen die beiden Arten sehr ver
schieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea preciosa n. sp. 

Taf. 23, Fig. 1 a, 1 b, 2 a, und 2 b. 

D i a g n o s e . - R.-Klappe bedeutend mehr gewölbt als die l .  Klappe,  ant. 
etwas höher als diese .  L. grösser als H. U. rostr. ,  der auf der r .  Klappe von 
der M. ant. schwach markiert, ebenfalls von der schwach nach oben geboge
nen, sehr langen M.  dors . ; keine Markierung zwischen dem U. der l .  Klappe und 
der M.  dors. Der bas. Punkt etwas post. Muschel post. quer abgerundet. A. 
schwach, sehr lang. Max.-Br. etwas ant. der Mitte. Abfall rund herum konvex. 
Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. - Der post .  Schliessm.-Ein
druck der für die Gattung charakteristische, der ant. Schliessm.-Eindruck nicht 
beobachtet. Ventr. vom U. auf der r .  Klappe ein sehr schwaches Grübchen. 

M a t e r i a l .  - 5 D. -Klappen (Nr. 293, 293 h, 293 i ,  294 und 320 y) , 4 R.
Klappen (Nr. 312 ,  348, 881 a und 882) und 1 L.-Klappe (Nr. 320 r) . Holotyp : 
Nr. 293. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel unsymm. ,  da die r .  Klappe bedeutend breiter 
ist ·und sich der U. derselben, wenn auch äusserst unbedeutend, vor den der l. 
Klappe schiebt und die M.  dors auf dem U. der r .  Klappe sich etwas zur dors .  
Ebene der  Klappe herabsenkt ; d ie  dors. M.  der  l .  Klappe bildet dagegen einen 
zusammenlaufenden Bogen mit der oberen Konturlinie des U. Die Klappen 
ausserdem lat. sehr unsymm.,  u. a. schiessen die U. rostr. vor. Max.-H. : Max.-L. 
= O,so : 1. M. dors. schwach nach oben gebogen und sehr lang, 0,75 der Max.-L. 
M.  ant. schiesst fast gerade nach unten mit einer schwachen Ausbuchtung. 
Auf der l .  Klappe ist der U. nicht durch eine Einbuchtung von der genannten 
M.  ausdifferenziert ; auf der r .  Klappe befindet sich dort eine sehr schwache 
Einbuchtung. Der ant. Teil der M.  ventr. buchtet schwach aus und ist nach 
unten und etwas nach vorn gerichtet, der post .  Teil beschreibt dagegen eine 
grössere Kurve und umfasst die bas. Partie. Der Abstand des bas. Punktes von 
der caud. Ebene gleich 1/3 der Max.-L. M. post .  beschreibt einen gleichmässigen 
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Bogen nach hinten, ihr caud. Punkt in der horizontalen Mittellinie und O,t7 der 
Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. Die U. etwas rostr. ; lat. gesehen, tritt der 
U. der l .  Klappe wegen der Abwesenheit von Einbuchtungen zur M.  dors . und 
M. ant. nicht hervor, was dagegen auf der r .  Klappe der Fall ist. Nur in der 
vordersten Partie sind die U. sehr schwach zur dors . Seite hin gewälzt .  Die 
Umb.-Spitzen ziemlich spitzig, schwach lat. abgeplattet und nach unten gerich
tet ; sie tangieren einander und liegen gegen den Schlossrand an. P.-Sin. und 
Lun. fehlen. Die A. tritt sehr schwach längs der dors. M. hervor. Die r .  Klappe 
ist am meisten gewölbt, die Max.-Br. ein wenig mehr ant. Max.-Br. auf beiden 
Klappen in einem Abstand von 1/3 der L. der M. dors . von einem Punkt auf 
dieser, der gleich weit vom ant. Endpunkt der dors. M. entfernt ist .  Max.-Br. : 
Max.-L. = 0 ,3o : 1 für die r. Klappe und 0,22 : 1 für die l. Klappe. Abfall zur M. 
ant .  und M.  dors. konvex. Die Schalenfläche hat eine sehr feine, dichte und 
gleichmässige, konzentr. Streifung. Über die Flächen laufen einige gleich
laufende Zuwachsstreifen, deren Abstand voneinander ziemlich gleich ist .  
Schale ziemlich dünn ; ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der post .  Schliessm. -Eindruck lang, erstreckt sich längs der ganzen dors. 
Seite zur M .  post. hin ; tritt aber nicht besonders hervor. Ant. Schliessm.-Ein
druck und Mantellinie nicht beobachtet. Schlossmechanismus einfach ; nur bei 
stärkerer Vergrösserung tritt ein äusserst schwacher Eindruck auf dem Schalen
rand der r .  Klappe unter -der Umb,-Spitze zutage ; dem entspricht eine ebenso 
kleine Anschwellung auf der l. Klappe. 

F a r b e. - Schalen braun bis schwarz-braunflammig. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -L. sind auf beiden Klappen resp. 1 ,o6, 1 ,34 

und Max.-Br. 0 ,4o für die r. und 0,3o cm für die l. Klappe. Die Dimensionen der 
übrigen Exemplare wechseln von der halben Grösse des Holotyps bis etwas 
grösser als dieser .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art gehört zu den mehr 
länglichen Typen und ähnelt in dieser Hinsicht etwas H. filberta und H. oblonga. 

Sie unterscheidet sich jedoch deutlich von diesen dadurch, dass die ant. Partie 
bedeutend höher ist und durch die kleine, höchst unbedeutende A. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea filberta n. sp. 

Taf. 23, Fig. 3 a und 3 b. 

D i a g n o s e. - R. Klappe bedeutend mehr gewölbt, ant. mehr hervorschies
send und höher als die l .  Klappe. U. rostr. H. der Klappen bedeutend kleiner 
als L. ; die Klappen nehmen ant. schnell ab, post. kräftig nach aussen gebogen. 
M.  dors. sehr lang, etwas nach aussen gebogen. A.  sehr deutlich und lang. Ab
fall der Klappen fast rund herum konvex, konkav dagegen zur A. und dem 
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oberen Teil der M. post .  Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale ziemlich 
dick. - Muskeleindrücke und Schloss unbekannt. 

M a t e r i a l .  - 1 D.-Klappe (Nr. 886) . 
B e s c h r e i b u n g. - Muschel etwas unsymm. R. Klappe nämlich etwas brei

ter ; ihr U. und die Schalenpartie direkt darunter schiessen etwas weiter vor 
als dieselbe Partie der l .  Klappe,  ferner erhebt sich der U. etwas über den U. 
der l. Klappe.  Max.-H. : Max.-L. = O,n : 1 auf der r .  und = 0,75 : 1 auf der l .  
Klappe .  M.  card. etwas nach oben gebuchtet ;  nach vorn senkt sie s ich auf die 
l .  Klappe und geht fast unmerkbar, lat .  gesehen, in die dors .  Konturlinie des U. 
über. Auf der r .  Klappe ist der U. etwas höher, und bei lat .  Besichtigung tritt 
dadurch eine schwache Buchtung nach unten bei dem Übergang zwischen U. 
und dors. M. hervor. M. card. sehr lang, O,so der Max.-L. Die M. ventr. von 
dem U. der r .  Klapp e  liegt etwas vor der entsprechenden M. der l. Klappe. Die 
vorderen 2/3 der M. ventr . ,  die schwach nach aussen gebuchtet s ind, strecken 
sich schräg nach vorn und unten ; das hintere 1/3 etwas mehr gebuchtet und um
fasst die bas. Partie der Klappe.  M. post. etwas nach hinten gebuchtet, ihr 
caud. Punkt auf der horizontalen Mittellinie und 1/5 der Max.-L. vom post .  
Schnitt entfernt. Die U. rostr . ,  wenig zutage tretend, gewölbt und nach innen 
gebogen. Die Umb. -Spitzen nach innen und etwas nach unten gebogen, erreichen 
den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. Die beiden Klappen bilden eine 
deutliche, aber etwas eigenartige A. Die von den beiden Wällen begrenzte A.
Fläche ist in ihrer vorderen Hälfte konkav, post. bekommen die A.-Flächen der 
beiden Klappen eine mehr nach oben gerichtete Lage und ganz nach hinten zu 
eine etwas nach aussen gerichtete ; jede A. -Fläche ist also in ihrer hinteren 
Hälfte schwach konkav, und dort tritt infolgedessen zwischen diesen Flächen 
ein nach ganz hinten zu zunehmender schwacher Wall zutage. Max.-Br. 
ventr. von dem Mittelpunkt der M. dors. und von dieser knapp 1/3 der L. der 
M. card. entfernt ; Max.-Br. : Max.-L. = 0,3o : 1 bei der r .  und · 0,2s : 1 bei der 
l. Klappe.  Der Abfall zur ventr. M. konvex ; zum A.-Wall und dem oberen 
Teil der M. post schwach konkav, diese Neigung nimmt nach hinten zu. Die 
Schalenfläche hat e ine sehr feine, dichte und gleichmäss ige konzentr. Strei
fung. Die Schale scheint rel. dünn zu sein, und ihre Ränder schliessen dicht 
an die Sag. -Ebene an. 

Die Schliessm.-Eindrücke nicht direkt beobachtet, aber aus dem Relief der 
Oberfläche geht hervor, dass der post. Schliessm. -Eindruck sich längs der dors. 
Seite hinzieht und post. merklich breiter wird ; der ant. Schliessm.-Eindruck 
liegt direkt unter dem U. Mantellinie nicht gesehen. Schlossmechanismus un
bekannt. 

F a r b e . - Schale graugelb ; das in der Muschel liegende Gestein ganz weiss .  
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. für jede Klappe ist O,oo, Max.-L. 1 ,2s für die r .  

und 1 ,20 für d ie  1 . ,  und Max.-Br. 0,37 für die r .  und 0,35 cm für die l. Klappe.  
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Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t . - Die Art kann nur mit den langen 
Typen derselben Gattung verglichen werden. Im Exter. scheint sie am meisten 
H. preciosa und H. oblonga zu ähneln, wobei sie anscheinend eine Zwischenstel
lung zwischen diesen beiden einnimmt ; dies gilt mehr in bezug auf die H. der ant. 
Partie, während die U. bei H. filberta dagegen mehr hervortreten als bei den 
beiden andern Arten, und bei H. preciosa ist die A. ausserdem besonders klein. 
Eine gewisse Ähnlichkeit im Exter. besteht auch zwischen der hier beschriebe
nen Art und H. rara, doch ist der Abfall peripher kräftiger bei der letztgenannten 
Art, während die Wölbung bei H. filberta mehr gleichmässig ist. Wie die Bilder 
zeigen, bestehen Ungleichheiten auch in den umb. Regionen und in der Aus
bildung der A. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea ovata n .  sp.  

Taf. 23 ,  Fig .  4 a und 4 b. 

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm.,  Umri ss ,  lat. gesehen, eirund ; U.  rostr . ,  
klumpig, nicht stark hervortretend. L. bedeutend grösser als H. M. dors. etwas 
nach oben gebogen ; Lage des bas. Punktes weit post . ; M. post .  sehr nach 
aussen gebogen. A. unbekannt. Wölbung der Klappe gleichmässig, Max.-Br. 
z entral. Abfall post. vom U. etwas konkav, im übrigen konvex. Oberfläche 
konzentr. feingestreift. Schale hauptsächlich dünn. - Die Muskeleindrücke die 
für die Gattung typischen, der ant. jedoch schwach markiert. Card. Zähne 
fehlen ; ventr. vom U. ein sehr schwacher Eindruck in dem Schalenrand. 

M a t e r i a l .  - Eine R. -Klappe (Nr. 964) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,78 : 1 .  Die 

Begrenzung der M. card.  nach hinten etwas vage,  denn s ie  biegt langsam herab 
und geht in die M. post .  über ; die Grenze zwischen M. post .  und M. ventr. 
ebenfalls schwer zu fixieren. M. dors .  ein wenig nach oben gebogen und lang, 
die berechnete L. = ung. 0,6o der Max.-L. der Muschel. M. ant . ,  die sich nach 
unten unter den vorschiessenden U.  zieht, beschreibt einen schwachen Bogen 
gerade nach unten und schräg nach hinten. M. ventr. etwas nach aussen ge
bogen und etwas mehr nach unten als nach vorn gerichtet ; sie geht bas .  in die 
z iemlich kräftig nach hinten buchtende M. post. über, deren caud. Punkt etwas 
unter der horizontalen Mittellinie und ung. 0,3o der Max. -L. vom post .  Schnitt 
entfernt ist . Der Umriss der Klappe wie ein schwach eiförmiges Ellipsoid.  U. 
rostr. ,  gewölbt und etwas nach innen gewälzt, erhebt s ich langsam und äusserst 
schwach über die etwas bauchige M.  card. ; ihr ant .  Teil  senkt s ich ziemlich 
kräftig. Umb.-Spitze nach unten gebogen und berührt. den Schlossrand. P.-Sin. 
und Lun. fehlen ; ungewiss,  ob eine A. vorhanden ist. Die Klappe hat eine sehr 
gleichmässig verteilte Wölbung. Max.-Br. liegt zentr. auf der Klappe, = O,so 
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der Max.-L. Abfall rund herum schwach konvex mit Ausnahme einer kleineren 
Partie post. nahe beim U. und etwas von der M. ,  wo er schwach konkav ist. 
Die Schalenfläche hat eine sehr feine und dichte konzentr. Streifung. Schale 
ziemlich dünn ausser beim U., ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck tritt deutlich als Abdruck auf dem Steinkern 
hervor, direkt unter der Umb.-Spitze, wo er das für die Gattung charakteristische 
Aussehen zeigt. Der post .  ist partiell etwas hinter dem U. in Form eines Ein
drucks bemerkbar, dessen Negativ den Typ des hinteren Schliessm.-Eindrucks 
der Gattung andeutet. Der vordere Teil der Mantellinie beobachtet, tritt bei 
dem Schalenrand markiert zutage. Card. Zähne fehlen;  ein höchst unbedeuten
der Eindruck auf dem Schalenrand ventr. vom U. vorhanden. Auf dem rel. 
schmalen und gewölbten Schlossrand verlaufen in der Längsrichtung 3 scharfe 
und feine Streifen. 

F a r b e . - Schale gelbbraun ; das umgebende Gestein grauweiss .  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. s ind resp. 1 ,o5, 1 ,35 und 0,4o cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Obgleich diese Art von allen 

anderen Heikea-Arten wegen ihrer ·ausgeprägt ellipsoiden Form verschieden ist, 
finde ich doch, dass sie hierher zu rechnen ist, weil alle übrigen Eigenschaften 
der Gattung vertreten sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea oblonga n. sp. 

Taf. 23, Fig. 5 a-5 c .  

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm. ; U. kräftig rostr. L. viel grösser als H. 
M.  dors .  sehr lang, etwas nach oben gebogen. Max.-H. liegt post . ,  wird schnell 
und gleichmässig nach vorn schmaler. A. deutlich, lang. Max.-Br. etwas ant. 
vom Mittelpunkt;  Abfall der Klappe konvex. Oberfläche konzentr. feingestreift. 
Dicke der Schale mässig. - Muskeleindrücke nicht sicher bemerkt. Der card. 
Zahn gross, bildet zusammen mit dem ant. Schalenrand eine Sichel und geht 
von einer Schalenplatte aus ; dors. vom Zahn ein Gr:übchen und ventr. eine 
Kavität in der Schalenplatte. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 321 ) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,78 : 1 .  M. 

card. sehr lang, O,s6 der Max.-L. ; sie ist etwas nach oben gebogen und in den 
gleichmässigen Bogen geht, lat. gesehen, die dors. Konturlinie des U. ein. Die 
vordere Hälfte der M. ventr. ,  die schwach nach aussen gebuchtet ist, erstreckt 
sich schräg rückwärts-abwärts ;  die post .  Hälfte ganz nach unten gebogen und 
umfasst die bas. Partie der Muschel. M. post. biegt etwas nach hinten ; ihr caud. 
Punkt liegt unbedeutend über der horizontalen Mittellinie und vom post. 
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Schnitt 0,14 der Max.-L. der Muschel entfernt. U. rostr. ,  gewölbt, bricht nicht 
von der Wölbung der Klappe ab, sondern seine dors . ,  lat. und ventr. Seiten sind 
eins mit der übrigen Wölbung der Klappe.  Umb.-Spitze klein, nach innen und 
unten gebogen zum Schlossrand hin ; P.-Sin. und Lun. fehlen. Eine lange, schmale 
und deutliche A. beansprucht die gesamte L. der M. card. Direkt hinter dem 
U. ist die A. am tiefsten, um post .  flacher zu werden, ganz hinten ist ihre 
Oberfläche winkelrecht zur Sag.-Ebene. Wölbung der Klappe post.  kleiner, 
Max.-Br. 2/7 der L. der M. dors. ventr. von einem Punkt auf dieser, der von der 
vordersten Seite des U. 3/7 der L. der M. card. entfernt ist ; Max.-Br . : Max.-L. = 

0,28 : 1 .  Abfall rund herum konvex. Die Verzierung auf der Oberfläche besteht 
aus sehr feinen und dichten konzentr. Streifen ; hier und dort gleichmässige, 
schwache Zuwachsstreifen. Schale von mässiger Dicke, und die glatten Schalen
ränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Lage und Aussehen der Schliessm.-Eindrücke nicht mit Gewissheit bekannt, 
auch nicht der Verlauf der Mantellinie ; doch verrät der dors. Abfall, dass der 
post .  Schliessm.-Eindruck kräftig ist und sich an dem ganzen Dors.-Rand ent
lang erstreckt ; event. liegt der ant. Schliessm.-Eindruck unmittelbar ventr. 
vom card. Zahn in der dort auf der Schalenplatte deutlich hervortretenden 
Kavität. (Ein gleichartiger ant. Schliessm.-Eindruck auf der Schlossplatte und 
ventr. vom card. Zahn kommt z .  B .  bei Vanuxemia vor.) Schloss  ganz in der 
ant. Ecke. Sein Bau ist eigenartig. Ein grosser, gut herausdifferenzierter card. 
Zahn biegt sicheiförmig vom ant. Ende des ventr. Rands der Schale ein. Der 
bogenförmige und .zur Sag.-Ebene hin scharfrückige und nach vorn zu noch 
mehr heraustretende Zahn geht von einer tiefliegenden Zahnplatte aus .  Die 
runde Kavität ventr.  vom Zahn wird ventr.  und etwas post.  von noch einem 
rel. kleinen, scharfen, zahnähnlichen Wall begrenzt. Zwischen dem grossen 
Card.-Zahn und dem dors. Schalenrand liegt ein tiefes Grübchen, dessen Inneres 
ebenfalls aus der oben erwähnten Zahnplatte besteht. 

F a r b e. - Schale grau, zum U. hin etwas braun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,05, 1 ,35 und 0,38 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art gehört zu den langen 

Typen in dieser Gattung und ähnelt etwas H. filberta, wird aber schneller 
schmaler zum U. hin als diese, und ihr post. Teil ist bedeutend höher als der 
bei H. filberta. - In Wölbung und allgemeiner Form gleicht H. oblonga der 
H. veterior, obgleich die Klappe bei letzterer bedeutend kürzer ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea veterior n. sp.  

Taf. 23 ,  Fig. 6 a und 6 b. 

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm. ; U. rostr. ,  unansehnlich. Klappe post .  
hoch, wird ant.  schnell und gleichmässig schmaler. M. dors .  sehr lang, etwas 

1 9  
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nach oben gebogen ; M. post. quer nach unten schiessend. A. deutlich. Wölbung 
der Klappe ziemlich schwach ; Max.-Br. weit vorne. Abfall rings herum kon
vex. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. - Muskeleindrücke nicht 
gesehen. Event. 1 card. Zahn. 

M a t e r i a l. - 1 L.-Klappe (Nr. 2331 ) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,so : 1 .  M. 

card. sehr lang, 0,78 der Max.-L. der Klappe,  etwas nach oben gebogen, und ihre 
Wölbung setzt sich glatt in der dors . Konturlinie des U. fort. M. ventr .  etwas 
nach aussen gebogen, ganz besonders post . ,  wo die bas .  Partie der Klappe um
schlossen wird. M. post .  nach hinten gebogen ; der caud. Punkt dors . von der 
horizontalen Mittellinie und 0,11 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. 
rostr. , gewölbt und nicht deutlich von der übrigen Klappe abgegrenzt ;  Umb.
Spitze s ehr klein, nach innen und ein wenig nach unten zum Schlossrand hin 
gebogen. P.-Sin. und Lun. fehlen ; eine deutliche A. vorhanden. Max.-Br. der 
Klappe 1/3 der L. der M. dors. von einem Punkt auf dieser M. entfernt, der 
den gleichen Abstand vom ant. Endpunkt der M. dors. hat. Max.-Br. = 0,11 der 
Max.-L. Abfall der Klappe, auch der um den U. herum, s chwach konvex.  D ie 
Oberfläche hat dicht liegende, feine konzentr . Streifen. Schale z iemlich dünn; 
die Schalenränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke nicht gesehen, doch geht aus dem äusseren Relief 
der Schale hervor, dass der post .  Schliessm.-Eindruck deutlich ist und sich 
vom U. an der ganzen M. dors. entlang erstreckt. Der Bau des Schlosses hat 
leider nicht bis in die Einzelheiten hinein untersucht werden können, aber es 

schien beim Präparieren hervorzugehen, dass ein sehr kleiner card. Zahn wahr
scheinlich vorhanden ist .  

F a r b e . - Schale und umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. s ind resp. O,n, O,go und 0,26 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Im Exter. ähnelt diese  Art z iem-

l ich viel H. oblonga, ist aber kürzer als diese .  Leider hat das Schloss nicht 
genügend beobachtet werden können, doch kann man mit Gewissheit sagen, 
dass dies sehr einfach ist, und in dieser Hinsicht würde s ich H. veterior we
sentlich von H. oblonga unterscheiden. Sicher existiert der Schlosstyp der letzt
genannten Art nicht bei der hier beschriebenen. - Lat. gesehen, besteht auch 
eine gewisse Ähnlichkeit zwischen H. veterior und H. extumida. Die wesent
lichsten Unterschiede zwischen diesen liegen darin, dass letztere eine bedeutend 
mehr gewölbte Klappe hat und die Max.-Br. weiter nach hinten liegt, ferner 
ist die post .  Partie gleichfalls grösser und mehr ausgebuchtet in der ventr .  
Hälfte .  

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Das Exemplar gehört der Geologischen Landes
anstalt Schwedens und nach dem Etikett soll das Fossil bei Nitsjö (»Nitsjö
kalk, Chasmopskalk>> )  gefunden worden sein. Das Aussehen des Gesteins 
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scheint deutlich davon Zeugnis abzulegen, dass es zum ält. Riffkalk gehört, 
aber da der Leptaenakalk in Nitsjö nicht vorkommt, muss das Fossil von dem 
naheliegenden Hosjö-Riff (= Sätra) oder Kulisberg herrühren, die beide den 
ält. Leptaenakalk repräsentieren. 

Heikea extumida n .  sp. 

Taf. 23,  Fig. 7 a und 7 b.  

D i a g n o s e . - Beide Klappen stark gewölbt, die r .  am meisten ; lat. Du
symmetrie. Muschel post. hoch, und ant .  wird sie schnell schmaler. Die U. 
stark hervorschiessend, nicht abgegrenzt. M. dors. sehr lang, schwach nach 
oben gebogen. l\L post .  gut nach aussen gebogen. A. schwach, wird post. 
schmaler. Max.-Br. fast zentr. Abfall rund herum sehr konvex. Schale mässig 
dick. - Der post. Schliess:rn.-Eindruck der für die Gattung typische ; die übrigen 
Muskeleindrücke unbekannt. Schlossmechanismus nicht bekannt. 

M a t e r i a l . - 1 D .-Klappe (Nr. 2 19) . 
B e s c h r e i b u n g. -- Muschel unsymm.,  da die r .  Klappe bedeutend mehr 

gewölbt ist, und ihr U. schiebt s ich, wenn auch fast unmerklich, vor den der 
I .  Klappe .  Letztgenannte Eigenschaft ist aber so unwesentlich, dass ich sie 
bei den Zahlenverhältnissen nicht berücksichtigt habe.  Die M. dors der r .  
Klappe liegt. nicht, wie man nach Fig. 7 a vermuten sollte ,  über der der I .  
Klappe, sondern dies wird durch eine kleine Beschädigung des Dors.-Rands 
der I .  Klappe hervorgerufen. Klappen sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,86 : 1 .  
M .  dors, die sich hier vom rostr. Punkt auf dem U. bis z u  einem post. belegeneu 
Punkt erstreckt, der auf demselben Horizont liegt wie der erwähnte ant. Aus
gangspunkts, ist schwach nach oben gebogen und sehr lang, 0,76 der Max.-L. 
M. ventr. ,  vom rost. Punkt ausgehend, ist 1 1/2 mal so lang wie die M. dors . ;  
ihre vorderen 2/3 beschreiben eine ziemlich schwache vorwärts und abwärts 
gerichtete Kurve, d eren hinteres 1/3 die bas .  Partie umfasst. M. post. be
schreibt einen fast gleichmässig verlaufenden Bogen nach hinten und geht 
unbemerkt in die M. dors. über. Der caud. Punkt liegt unbedeutend ventr .  der 
horizontalen Mittellinie und 0,26 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. Die 
U. schiessen vor, sind aber in der Wölbung nicht besonders von ihren Klappen 
begrenzt ;  sie sind stark gewölbt und etwas nach innen gewälzt. Umb.-Spitzen 
spitzig, nach unten gerichtet und berühren die Schlossränder. P.-Sin. und Lun. 
fehlen. A. deutlich, doch ziemlich flach und wird post. zur M. p ost.  hin schma
ler. Die Klappen sehr gewölbt, insbesondere die rechte. Max.-Br. liegt 2/5 der 
L. der M. dors. ventr. vom Mittelpunkt der genannten M. Max.-Br . : Max.-L. = 
0,35 : 1 auf der r. und 0,29 : 1 auf der I. Klappe.  Abfall rundherum kräftig kon
vex. Oberfläche ein wenig rauh, wahrscheinlich auf Grund eines sekundären 
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Belags, aber hier und da schimmert eine sehr feine, dichte und gleichmässige 
konzentr. Streifung durch. Schale scheint von mässiger Dicke zu sein, ihre 
Ränder schliessen dicht an die Sag.-Ebene an. 

Der post .  Schliessm.-Eindruck gut markiert und erstreckt s ich an der dors . 
Seite entlang. Auf dem S teinkern hinterlässt der Muskel e inen breiten Ein
druck. Ant. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. Schloss
mechanismus unbekannt. 

F a r b e. - Schale grau bis schwarz . Letztere Farbe durch einen bituminösen, 
teerartigen Stoff hervorgerufen. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -L. s ind resp. O,go, 1 ,o5 und Max.-Br. 0,31 
für die r. und 0,3o cm für die l. Klappe.  

Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art hat im Exter. eine 
gewisse Ähnlichkeit mit H. 1.-•eterior, doch s ind die Klappen bei H. extumida 

bedeutend mehr gewölbt, und ebenso ist ihre post. Partie grösser ; ferner sind 
die post . -ventr. Ausbuchtungen bei den beiden Arten sehr verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn(? ) . 

Heikea insolita n .  sp .  

Taf. 23, Fig. 8 a un d 8 b .  

D i a g n o s e. - Lat.  sehr unsymm. ; U. rostr . ,  gross ,  bauchig. L. bedeutend 
grösser als H. M. dors. sehr lang, schwach nach oben gebuchtet ;  Klappe ant. 
z iemlich hoch. A. sehr deutlich und lang. Max.-Br. fast lat.-zentr. Abfall ventr . 
vom U. konvex, post .  vom U. konkav. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale 
gewöhnlich dick. - Der post. Schliessm. -Eindruck der für die Gattung typische, 
die übrigen Muskeleindrücke unbekannt. Ventr .  vom U. ein Grübchen, von 
schwachen Wällen begrenzt. 

M a t e r i a l . - 1 R.-Klappe (Nr. 106) . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., u. a. weil sich der U. rostr .  vor
schiebt. Max.-H. : Max.-L. = 0,76 : 1. M. dors . sehr unbedeutend nach oben ge
buchtet, sehr lang, O,s4 der Max.-L. M.  ant. schiesst etwas nach hinten ; M. ventr. ,  
die ung. gleich der L. der M.  dors .  i s t ,  buchtet etwas nach unten und umfasst 
die bas. Partie ; der bas. Punkt 2/5 der Max.-L. von der caud. Ebene entfernt. 
M.  post .  beschreibt einen gleichmässigen und sehr schwachen Bogen nach hin
ten ; der caud. Punkt liegt in der horizontalen Mittellinie und O,to der Max.-L. 
der Klappe vom post. Schnitt entfernt. Der U.,  z iemlich viel gewölbt, schiebt 
s ich rostr. vor, wälzt bedeutend nach oben, und seine obere Fläche beschreibt 
einen schwachen Bogen über die M. dors .  Umb.-Spitze spitzig, nach unten 
gerichtet und liegt gegen den Schlossrand an. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. 
sehr deutlich, am breitesten in der Mitte, erstreckt s ich an der gesamten dors. 
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Seite entlang. Max.-Br. der Klappe liegt ventr. vom Mittelpunkt der M. dors. 
und von dieser 1/3 der L. der genannten M. entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = 0 ,3o : 1 .  
Abfall ventr. vom U. konvex, post .  vom U. sehr schwach konkav. Schalen
struktur besteht aus einer dichten, gleichmässigen und sehr feinen konzentr. 
Streifung. Schale von ordinärer Dicke, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.
Ebene an. 

Ant. Schl iessm. -Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet. Der post .  
Schliessm.-Eindruck ist der für die Gattung typische. Das Schloss der r .  Klappe 
besitzt ein unter dem U. liegendes kleines ,  aber sehr gut markiertes Grübchen. 
Ant. und post. des genannten Grübchens ist der Schlossrand etwas aufge
schwollen. Es geht deutlich hervor, dass die l .  Klappe einen· dem Grübchen 
entsprechenden Zahn haben muss .  Post. der hinteren Anschwellung senkt s ich 
die schmale und rel. kurze Schlossfläche und wird nach unten gerichtet. 

F a r b e. - Schale und umgebendes Gestein weissgrau.  
D im e n s i o n e n. - Max.-H. , -L.  und -Br. s ind resp . 0,76, 1 ,oo und 0 ,3o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Schloss  und, lat. gesehen, das 

Exter. dieser Art s ind denen von H. ventricosa sehr ähnlich, doch scheinen sie 
verschiedene Arten zu sein,  wie aus e inem Vergleich zwischen dem Umriss 
dieser Art und der Verzierung innerhalb der älteren Partie der Klappe bei der 
zum Vergleich herangezogenen Art hervorgeht; die kräftige Bauchung bei H. 

ventricosa scheint sich bei ält. Individuen von H. insolita nicht in dem Grade 
entwickeln zu können, weshalb meiner Ansicht nach H. insolita bis auf weiteres 
als selbständige Art zu behandeln ist .  

Eine Ähnlichkeit besteht auch zwischen H. insolita und H. (?) glabra, doch 
liegt eine wesentliche Ungleichheit in der Ausbildung der umb. Regionen vor, 
weil bei der letztgenannten Art der U.  ant.  liegt und nicht typisch rostr. ,  ferner 
schiesst er mehr über die M. dors . ,  ist kleiner und deutlicher ausgebildet. A. 
ist kleiner bei H. (?)  glabra, die Wölbung der Klappen ebenfalls verschieden ; 
die grössere Br. liegt nämlich bedeutend weiter nach vorn. - Das Schloss bei 
H. insolita gleicht sehr H. parva, doch besteht zwischen diesen beiden Arten 
ein deutlicher Unterschied teils in der Wölbung der Klappen und der rel. grös
seren H. bei der letztgenannten, aber vor allem in der Ungleichheit der umb. 
Regionen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea nux LINDSTR. 
Taf. 23, Fig.  9 a-9 c, 10 a und 10 b.  

1880. Ambonychia? nux, LrNDSTRöM, S .  17, Taf. XIII, Fig. 53, 54. 
1888. » ? nux, » , S .  22. 

D i a g n o s e . - Klappe lat. unsymm. (R.-Klappe viel bauchiger.) U. rostr. ,  
klein, lat. nicht von der deutlich nach oben gebogenen M. dors . herausdiffe-
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renziert. Klappe post. plötzlich abgestumpft ; der bas. Punkt weit nach hinten. 
A. sehr lang, aber schwach. Max.-Br. etwas ant. der zentr. Partie . Abfall post .  
vom U. eben, im übrigen konvex. Dicke der Schale mässig. Oberfläche kon
zentr. feingestreHt. - Der ant. Schliessm.-Eindruck gut markiert, seine innere 
Schalenplatte dors. zum Zahn hin abgebrochen ; der post .  Schlie·ssm. -Eindruck 
gleich dem der Gattung. Der card. Zahn klein, gleichschmal, nach hinten ge
richtet ; dors. von diesem ein Grübchen. 

M a t e r i a l . - LINDSTROMs Original , das eine L.-Klappe ist, 2 D . -Klappen 
(Nr. 288 und mit grösster Wahrscheinlichkeit 2003) , 1 R.-Klappe (Nr. 868) 
und ausserdem ·2 L.-Klappen (Nr. 525 und 942) . Holotyp : LINDSTROMs Original .  

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. ; u. a. l iegt der U. rostr .  Max.-H. : 
Max. -L. = O,s6 : 1 .  M. dors. nach oben gebogen und sehr lang, 0,9o der Max.-L. 
Die dors . Konturlinie des U. verläuft gleich mit der Biegung der M. dors . M. 
ventr. schiesst unter dem U. vor, macht einen z iemlich schwachen Bogen nach 
unten und hinten und umfasst post .  die bas. Partie.  Der bas .  Punkt liegt 2/1 

der Max. -L. von der caud. Ebene entfernt. M. post .  biegt sehr schwach nach 
hinten, ihre Hauptstreckung läuft winkelrecht mit der Dors . -Ebene. Caud. 
Punkt liegt im oder unbedeutend ventr. vom Mittelpunkt der Max.-H. und vom 
post .  Schnitt 0,09 der Max.-L. entfernt. U. klein, tritt wenig hervor und liegt 
rostr. ; schiebt sich nicht über die M. dors . ,  sondern ihre dors. Konturlinie geht 
gleich mit der Biegung der M. dors. U. schwach gewölbt, wälzt sehr schwach 
zur dors. Seite. Umb.-Spitze spitzig, ein wenig nach unten gerichtet und neigt 
gegen den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. z iemlich schwach, aber 
doch vollkommen deutlich, verläuft an der ganzen M. dors. entlang, tritt aber 
am deutlichsten in der Mitte hervor. Klappe wenig gewölbt, die Wölbung aber 
z iemlich gleichmässig verteilt. Max.-Br. liegt 2/5 der L. der M. dors. ventr. 
von einem Punkt, der den gleichen Abstand vom ant. Ende der M.  hat. Max.
Br. : Max.-L. = 0,21 : 1. Abfall zum ant. Teil der M. ventr. schwach konvex und 
post .  vom U. eben. Schalenfläche mit einigen gleichmässigen, konzentr. Zu
wachsstreifen versehen, deren Abstand voneinander zur bas. Partie hin grösse•r 
wird;  ferner bemerkt man eine ungemein feine, dichte und gleichmässige, kon
zentr. Streifung. Schale mässig dick, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.
Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck liegt unmittelbar ventr. vom U., nach innen 
von einer Schalenplatte begrenzt, die j edoch nicht bis zum card. Zahn hinauf
reicht, sondern plötzlieh etwas ventr. von diesem aufhört. Der post .  Schliessm.
Eindruck erscheint auf dem Steinkern als eine an der dors. Seite entlang 
laufende Eindrückung, die post. breiter und tiefer wird. Mantellinie nicht 
beobachtet. Der Schlossmechanimus besteht aus einem sehr kleinen card. Zahn 
ventr. vom G. in Richtung direkt nach hinten; er ist gleichschmal und liegt 
auf dem ventr. Rand der von dem Schlossrand herabschiessenden schmalen 
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Schalenscheibe. Zwischen diesem Zahn und dem darüberliegenden runden 
Schlossr�nd ein flaches Grübchen, das jedoch nicht den Zahn dors . ganz be
grenzt, sondetn dieser geht in den ant. Schalenrand über. 

B e m e r k u n g e n. - Das vorliegende Exemplar ist, wie oben hervorgehoben, 
von G. LINDSTRöM beschrieben und abgebildet worden. Das Exter. des Fossils 
war nicht vollständig herauspräpariert, weshalb e ine z iemliche schiefe Auf
fassung entstand. Aus demselben Grund ist vielleicht auch ein anderes 
Exemplar von ihm, doch mit einigen Bedenken, als Arnbonychia? nux bestimmt 
worden (siehe Heikea selecta S. 278) . Im folgenden werden jedoch die Ähn
lichkeiten und Verschiedenheiten zwischen beiden dargelegt. 

F a r b e. - Schalenfläche gelbbraun, das umgebende Gestein dagegen grau 
bis weiss. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp.  0,95,  1,10 und 0,3o cm. 
Grösse der übrigen entweder gleich dieser oder etwas kleiner. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Übereinstimmung zwischen 
der hier beschriebenen Art und H. selecta ist sehr gross, sie s ind aber ohne 
Zweifel getrennte Arten. Lat. gesehen tritt eine sehr deutliche Übereinstimmung 
hervor, ein auffallender Unterschied liegt aber in den verschieden entwickelten 
umb. Partien. Bei der zum Vergleich herangezogenen Art tritt der U. bedeutend 
mehr hervor, wälzt ziemlich kräftig zur dors . Seite, ferner ist die Neigung der 
Klappe auf dieser Seite deutlich konvex, während der Abfall bei H. nux eben 
ist, Eigentümlichkeiten, die nicht darauf zurückgeführt we.rden können, dass 
die hier beschriebenen Exemplare von H. selecta etwas grösser als H. nux s ind. 
Die Verschiedenheiten treten ebenso deutlich beim Vergleich mit kleineren 
Exemplaren von 11. selecta hervor, die ebenso gross wie H. nux sind. Ferner 
s ind auch die Schlösser verschieden. Der card. Zahn bei H. selecta ist gross 
und spulförmig, während die hier beschriebene Art einen sehr kleinen und 
gleichschmalen besitzt. Beachtenswert ist weiter, dass der ant. Schliessm.
Eindruck bei H. selecta post. und dors. von einer gut entwickelten Schalen
platte begrenzt wird, während die genannte Platte bei H. nux kleiner ist und 
nicht zum card. Zahn vorreicht, sondern sehr plötzlich aufhört, weshalb eine 
Verbindung zwischen dem Schliessm. -Eindruck und der umb. Kavität bestan
den zu haben scheint. Diese Besonderheit habe  ich auch bei anderen Exemplaren 
dieser Art gefunden, sowie auch bei H. subglobosa, und kann also nicht die 
Folge einer Unachtsamkeit beim Präparieren se in. - Was die Ähnlichkeit mit 
der letztgenannten Art anbelangt, so  liegt diese im Bau des Schlosses ; bei H. 

subglobosa ist jedoch ein Grübchen dors. vom Zahn vorhanden. Dieses Grüb
chen wird nach oben von einem schwachen Wall begrenzt. Die genannte Partie 
ist bei H. nux dagegen eben und herabgesenkt. 

Der Schlossmechanismus bei H. nux hat auch eine grosse Ähnlichkeit mit 
H. Saffordi, wobei der wesentlichste Unterschied, wie mir scheint, in der Aus
bildung der Partie ventr. vom card. Zahn besteht, wo die kräftig herabgesenkte 
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Zahnplatte eine schwach ausgebildete Kavität, wahrscheinlich der Platz für 
den hier schwach ausgeformten ant. Schliessm.-Eindruck, besitzt. Im Exter. 
s ind H. nux, H. subglobosa und H. Saffordi dagegen sehr verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; östbj örka (LINDSTRöMS Original) 
und Kallholn (2003) . 

Heikea ventricosa n .  sp. 

Taf. 24,  Fig.  1 a, 1 b, 2 a und 2 b .  

D i a g n o s e. - R.-Klappe sehr ventricos. U. hervorschiessend, gross ,  nach 
unten gerichtet. M. dors. sehr lang, ein wenig nach oben gebogen ; Muschel 
post .  fast quer abgestumpft, ant. ziemlich hoch. A. sehr lang und tief. Max.
Br. weit nach hinten. Abfall der Klappe konvex, konkav in der post.-card. 
Ecke. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. - Ant. Schliessm.
Eindruck rel. klein, gut markiert ;  der post. Schliessm.-Eindruck lang, sehr 
kräftig ;  Mantellinie gleichlaufend. Post. der Umb.-Spitze ein schwacher Wall, 
post .  davon ein schwaches Grübchen und wiederum post. von diesem ein etwas 
grösserer Wall. 

M a t e r i a l. - 2 R.-Klappen (Nr. 948 und 1 105) und event. auch 1 R.-Klappe 
(Nr. 960) sowie 1 L.-Klappe (Nr. 923) . Holotyp : Nr. 948. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., u. a. schiesst der U. rostr. vor. 
Max.-H. : Max.-L. = 0,73 : 1. M.  dors .  etwas nach oben gebogen und sehr lang, 
0,9t der Max.-L. M. ventr. schiesst unter dem U. gerade nach unten, biegt 
danach schräg nach hinten und umfasst  post .  die bas. Partie der Klappe. Der 
bas. Punkt liegt 1/ 3  der Max.-L. von der caud. Ebene entfernt. M. post .  ziem
lich kurz und beschreibt einen glatten und schwachen Bogen nach hinten ; der 
caud. Punkt liegt unbedeutend unter der horizontalen Mittellinie und 0,12 der 
Max.-L. vom post .  Schnitt entfernt. U. schiesst rostr. vor, wälzt kräftig zur 
dors. Seite, stark gewölbt, rel. gross, und obgleich es eine R.-Klappe ist, erhebt 
er sich nicht über die M. dors . ,  sondern die obere Konturlinie des U. beschreibt, 
lat. gesehen, einen glatten Bogen mit der vorher genannten M. und rundet nach 
unten ziemlich kräftig ab. Umb.-Spitze spitzig, zum Schlossrand hin lat. ein
gedrückt und nach unten gerichtet. P.-Sin. und Lun. fehlen. Die A. tritt kräftig 
hervor und ist in ihrer ganzen Ausstreckung tief ; ihre Seite bildet einen Win
kel von 45° mit der Sag.-Ebene und erstreckt s ich an der gesamten D ors. -Seite 
entlang. Klappe sehr stark gewölbt. Max.-Br. weit nach hinten, genauer an
gegeben auf der horizontalen Mittellinie gerade über dem bas. Punkt. Max.-Br. : 
Max.-L. = 0,42 : 1 .  Abfall rund herum konvex mit Ausnahme vom Abfall zu der 
dors .-post. Ecke hin, wo er auf Grund des dort liegenden kräftigen post .  
Schliessm.-Eindrucks ein wenig konkav ist .  Schalenfläche hat eine sehr feine, 
dichte und gleichmässige konzentr. Streifung. Diese und einige mehr markierte 
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gleichmässige Zuwachsstreifen zeigen, dass die Muschel während ihres Wachs
tums nach hinten und unten in der Br.  zunimmt und dabei einen kräftigen 
ant. und dors. Abfall hervorruft. Schale ziemlich dünn, ihre Ränder schliessen 
gut an die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck rel. klein, aber sehr kräftig markiert. Er liegt 
unmittelbar unter der Umb.-Spitze und erscheint auf dem Steinkern als ein gut 
begrenzter Knoten, post .  vom Innern der Klappe durch eine tief einschiessende 
dünne Schalenscheibe getrennt. (Dieser Knoten ist ant. abgeplattet und gleicht 
sehr dem ant. Schliessm.-Eindruck bei Ambonychinia.) Der post. Schliessm.
Eindruck gross und sehr deutlich. Er erstreckt sich an der ganzen dors . Seite 
entlang bis zur M. post. als ein nach hinten an Br. und Konkavität zunehmen
der Eindruck im Steinkern. Die Mantellinie verläuft parallel mit dem Schalen
rand. Der Schlossmechanismus auf der R.-Klappe besteht aus einer post .  von 
der Umb.-Spitze belegenen, kleinen, gut markierten Anschwellung in dem 
Schalenrand; post .  davon liegt ein Grübchen und dahinter wieder ein kleiner 
Wall. Letzterer ist schmal und rel. lang, ganz post .  gerichtet und schiesst 
etwas über den Schlossrand. Man bekommt den deutlichen Eindruck, dass ein 
nach hinten gerichteter Zahn in der l . Klappe in der schwachen Furche zwischen 
den erwähnten kleinen Wällen gelegen hat. Der Schlossrand hinter dem Zahn
mechanismus ist schwach konkav, und von einer schwachen Erhebung nach 
aussen begrenzt .  Die Oberfläche auf dem Schlossrand der l. Klappe muss 
demnach konvex vorgestellt werden. 

B e m e r k u n g e n. - Ich vermute sehr stark, dass auch Nr. 960 zu dieser Art 
gehört. Dors. gesehen ist die Wölbung jedoch etwas anders ,  da die Max.-Br. 
hier mehr zentr. liegt.  Auf der etwas fragmentarischen l. Klappe Nr. 923 sind 
Überreste eines kräftigen Zahns, aber mit voller Sicherheit kann man nicht ent
scheiden, ob die fragliche Klappe zu dieser Art gehört. 

F a r b e. - Schale braun, hier und da mit helleren Partien. Das umgebende 
Gestein fleckig graubraun. 

D i m e n s i o n e n.  - Max.-H. , -L. und -Br. sind resp. 0,95, 1 ,3o und 0,55 cm. 
Grösse vom Holotyp und von Nr. 923 kaum 1/2 der von Nr. 960 (siehe Fig. 2 a 
und 2 b) . 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art hat ziemlich grosse Ähn
lichkeit sowohl, lat. gesehen, im Exter. als auch im Bau des Schlossmechanis
mus mit H. insolita ; doch scheint die Wölbung beim Vergleich mit der der Exem
plare zu H. ventricosa in bezug auf die ält. Verzierung sich nie so dargestellt zu 
haben, wie es bei H. insolita der Fall ist, weshalb ich finde, dass sie bis auf 
weiteres in die Gatt. Heikea als eine neue Art einzureihen ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Heikea rara n .  sp. 

Taf.  24,  Fig.  3 a und 3 b.  

D i a g n o s e . - L. bedeutend grösser als H. U. rostr. ,  nicht deutlich ab
gesetzt, doch etwas emporgehoben. M. dors .  etwas nach oben gebogen, sehr 
lang ; Klappe post .  quer abgestumpft, post .  am höchsten, wird ant.  etwas schma
ler, wenig gewölbt, lat. abgeplattet ;  rund herum konvexer Abfall .  A. sehr lang, 
post .  am breitesten. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dick. - Die 
Schliessm.-Eindrücke die für die Gattung charakteristischen. Schloss unbe
kannt. 

M a t e r i a l . - 1 L.-Klappe  (Nr. 921) . Allerdings ging die wichtigste Partie 
des Schlosses beim Präparieren entzwei, aber das Exter. zeigt doch, dass das 
Exemplar einer besonderen Art angehört. 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,78 : 1 .  M. 
dors. nach oben gebogen, sehr lang, O,s2 der Max.-L. ; M.  ventr. schiesst nach 
unten unter den U., biegt zu oberst etwas nach hinten, um ung. bei der Mitte 
der Max.-H. stärker nach hinten zu biegen ; die Mittelpartie der genannten M. 
fas t  gerade, der post .  Teil  dagegen ist kräftig nach hinten und oben gebogen 
und umfass t  die bas.  Partie . D ie Hauptausdehnung der M. post. winkelrecht 
zur M.  dors . ,  und diese ist schwach nach hinten gebogen. U., der rostr. vor
schiesst, ist rel. klein und von der M. dors .  nicht durch eine Ausbuchtung nach 
unten abgegrenzt, dagegen ist eine schwache Einbuchtung unter dem U. vor
handen. U.  schiesst  rostr. vor, ist lat. etwas gedrückt und schwach zur dors . 
Seite hin gewälzt .  Umb.-Spitze ist klein und reicht zum Schlossrand herab.  
P.-Sin. und Lun. fehlen. Die A. erstreckt s ich an der ganzen Dors.-Seite ent
lang und tritt post. am kräftigsten hervor. Klappe etwas lat. abgeplattet, so  
dass  d ie  Wölbung peripher mehr zutage tritt. Max.-Br. vollkommen zentr . ,  
Max.-Br. : Max.-L. = 0,3o : 1 .  Abfall rings herum konvex. Hier und da schim
mert eine sehr feine, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung hervor ; im 
übrigen wird diese von einem sekundären Belag bedeckt. Peripherisch s ind 
einige gleichmässige, deutliche Zuwachsstreifen vorhanden. Schale rel. dick, 
ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant.  Schliessm. -Eindruck unmittelbar unter dem U., ist vom Innern 
der Klappe durch eine kleine , einschiessende Schalenplatte abgesondert. Post. 
Schliessm. -Eindruck nicht direkt wahrgenommen, aber das Relief der Schalen
fläche verrät, dass dieser gut entwickelt ist und sich an der dors .  Seite ent
lang zieht. Mantellinie und Schlossmechanismus nicht bekannt. 

F a r b e . - Schalenoberfläche braunflammig ; ein sekundärer Belag ruft diese 
Schattierung hervor. 

D im e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. s ind resp. 0,9, 1,1s und 0,35 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Heikea Safl'ordi n .  sp .  

Taf. 23, Fig. 11  a- 1 1  c .  

D i ag n o s e . - U. etwas rostr. ,  klein, spitzig, wenig markiert. H. der Klappe 
knapp = L. Die dors .  M. etwas nach oben gebogen ; der bas .  Punkt etwas post .  
von der Mitte .  A. lang, nicht kräftig. Klappe  etwas gewölbt,  Max.-Br. zentr. ; 
Abfall ventr. vom U. und im oberen post .  Teil konkav, im übrigen konvex. 
Oberfläche konzentr. feingestreift Schale mässig dick. - Die für die Gattung 
charakteris tischen Schliessm.-Eindrücke. Der card. Zahn klein, spulförmig auf 
e iner Dentalplatte. Ventr. vom Zahn eine Kavität in der Platte . 

M a t e r i a l. - 2 L.-Klappen (Nr. 296 und 883) . Holotyp : Nr. 883. 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max. -L. = O,ss : 1 .  M. 

dors .  etwas nach oben gebogen, sehr lang, O,s 1  der Max.-L. Setzt s ich nach vorn 
zu direkt in der M. ventr. fort. Letztere schiesst erst gerade herab, biegt da
nach schwach nach hinten, und das oberste 1/3 derselben bildet e inen nach unten 
gerichte ten Bogen, der die bas. Partie der Muschel umfass t ;  der bas. Punkt liegt 
unmittelbar hinter der Mitte der Max.-L. M. post .  biegt etwas nach hinten, und 
ihr caud. Punkt liegt auf der horizontalen Mittellinie und O,ts der Max.-L. vom 
post .  Schnitt entfernt. U. wenig hervortretend, etwas rostr. Seine dors. Kon
turlinie läuft gleich mit der etwas bogigen M. dors . Der schwach gewölbte U. 
e twas lat. abgeplattet. Umb.-Spitze z iemlich spitzig, nach unten gerichtet 
und liegt gegen den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. Eine schmale und 
an dem dors. Rand entlang verlaufende, nicht besonders kräftig auffallende, 
A. vorhanden. Die nicht besonders kräftig hervortretende Wölbung ist sehr 
gleichmässig verteil t ;  Max.-Br. fast zentr. , ventr. vom Mittelpunkt des Dors . 
Randes und von diesem 1 /2 L. des genannten Randes entfernt. Max.-Br. : Max. -L. 
= 0,32 : 1 .  Abfall unmittelbar ventr. vom U. und zur dors.-post .  Ecke hin schwach 
konkav, im übrigen konvex. Schalenfläche hat sehr feine, dichte und gleich
mässige, konzentr. Streifung. Schale mässig dick, ihre Ränder schliessen rings 
herum gut an die Sag.-Ebene an. 

Der ant. Schliessm. -Eindruck sehr klein, wird teilweise von einer Schalen
platte begrenzt ;  der post. Schliessm.-Eindruck gross, erstreckt s ich längs der 
ganzen dors. Seite, se in Abdruck auf dem Steinkern konkav und tritt nach hin
ten kräftiger hervor.  Mantellinie nicht beobachtet. Das Schloss besteht aus 
einem sehr kleinen card. Zahn unter dem U. D ieser Zahn ist spulförmig, hat 
eine fast horizontale Richtung und ruht gegen eine kleine Dentalplatte ; ventr. 
und etwas vor dem Zahn eine kleine Konkavität, der oben erwähnte ant.  
Schliessm.-Eindruck ; zwischen dem Zahn und dem Schlossrand erstreckt sich 
ein sehr kleines, aber deutliches Grübchen. Der Schlossrand, der nach hinten 
zu schmaler wird, ist etwas angeschärft. 
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F a r b e. - Schale gelbbraun mit unregelmässigen braunen Flecken ; Gestein 
grauweiss .  

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,10, 1 ,25 und 1 ,4o cm. 
Das andere Exemplar etwas kleiner. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s ch a f t. - Diese Art ähnelt im Schloss etwas 
H. nux, doch ist dort nicht die kleine Kavität, der Platz für den ant .  Schliessm.
Eindruck, vorhanden, sondern bei  H. nux reicht die Schalenplatte nicht bis 
zum Zahn vor. Dasselbe Verhältnis findet man bei H. subglobosa wieder, deren 
Schlossapparat z iemlich H. Satfordi ähnelt (siehe darüber weiter unter der 
Beschreibung von H. subgl0bosa) . Was das Exter. anbelangt, so ist u .  a. die 
Schalenfläche ventr. vom U. bei H. nux konvex, post. davon ist sie eben;  ferner 
ist die Klappe bei der zum Vergleich herangezogenen Art weniger gewölbt, und 
die ventr. M.  ist bei H. Satfordi runder und die bas. Partie liegt weiter vor. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea subglobosa n. sp. 

Taf. 24, Fig. 4 a - 4  c, 5 a-5 c, 6 a und 6 b. 

D i a g n o s e. - U. rostr. ,  gross, bauchig, ventr. nicht begrenzt, wenig dors . 
L. wenig grösser als H. M. dors. etwas nach oben gebogen, sehr lang ; M. ventr. 
und M. post .  bilden einen Halbkreis ; der bas. Punkt etwas post. der Mitte. 
A. sehr lang, am breitesten in der Mitte ; Sin. ganz oben post. auf der I . Klappe.  
Klappe sehr bauchig, am meisten zentr .  Abfall ganz konvex. Oberfläche kon
zentr. feingestreift. Schale mässig dick. - Schliessm.-Eindrücke die für die 
Gattung typischen. 2 kleine, nach hinten gerichtete card. Zähne auf der I.  
Klappe, der ventr . am grössten ; (Grübchen in der R.-Klappe; )  die ventr. von 
den Zähnen liegende Schalenplatte für den ant .  Schliessm.-Eindruck erreicht 
nicht den ventr. Zahn. 

M a t e r i a l. - 2 L. -Klappen (Nr. 284 und 920) , sowie mit grosser Wahr
scheinlichkeit die R.-Klappe Nr. 322, aber mit Bedenken die R. -Klappe Nr. 
336. Holotyp : Nr. 284. 

B e s c h r e i b u n g. - Muschel wahrscheinlich nur leicht ungleichkl. ,  da die 
r .  Klappe nur ein wenig bauchiger zu sein scheint. Klappe sehr unsymm. 
Max.-H. : Max.-L. = O,s4 : 1. M. dors . sehr lang, O,s der Max. -L. der Klappe, 
und schwach nach oben gebogen. M. ventr.  beschreibt unter dem U. einen ziem
lich grossen Bogen nach unten und hinten. Unbedeutend mehr als 1/3 der 
Max.-L. der Klappe liegt hinter dem bas. Punkt. M. post .  nach hinten gebogen, 
erstreckt sich winkelrecht zur dors . Ebene. Der caud. Punkt liegt 1/3 der 
Max.-H. von der dors. Ebene und O,ts der Max.-L. vom post .  Schnitt entfernt. 
U. rostr . ,  von der M. dors. durch eine so schwache Herabbuchtung abgegrenzt, 
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dass der umb. Schnitt nicht angelegt werden kann. U. rostr . ,  kräftig gewölbt, 
wälzt schwach dors. Umb.-Spitze nach unten gerichtet und zum Schlossrand 
hin etwas gedrückt. P.-Sin. und Lun. fehlen. Eine deutliche A., ziemlich tief 
und in der Mitte am breitesten, z ieht sich bis zum post .  Ende der dors . M. 
Der oberste Teil der M. post .  weicht e in wenig von der Sag. -Ebene aus ; ver
gleiche hiermit H. globosa und H. Ulrichi . Die Klappe,  die z iemlich kräftig 
gewölbt ist, hat die Wölbung gleichmässig verteilt. Max. -Br. liegt fast zentr . ,  
1/2 L.  der  M. dors.  ventr. vom Mittelpunkt dieser M. entfernt. Max.-Br. : Max.-L. 
= 0,38 : 1 .  Abfall rund herum konvex, auch post. vom U. Die Schalenfläche 
hat konzent-r. Verzierung, die sehr fein, dicht und gleichmässig ist. Einige 
gleichmässige Zuwachsstreifen deutlich hervortretend. Der Abstand zwischen 
diesen wechselt etwas, Zuwachs zur ventr. und post. Seite am grössten. Schale 
mässig dick, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an mit Ausnahme 
der obersten Partie der M.  dors. ,  die etwas von der erwähnten Ebene aus
weicht. 

Das Exter. deutet den für die Gattung typischen post. Schliessm.-Eindruck 
an. Der ant. Schliessm.-Eindruck unmittelbar unter dem U., wo eine sehr 
schwache Konkavität vorhanden ist, von der Aussenschale und einer ein
schiessenden Schalenplatte gebildet. Mantellinie nicht beobachtet. Schloss be
steht aus 2 kleinen Rücken oder Zähnen direkt unter dem U. ; sie z iehen sich 
gerade nach vorn, der dorsale etwas kleiner. Zwischen diesen liegt eine flache 
Vertiefung und dors . vom kleineren Zahn ein anderes Grüchen. Der Lig. -Rand 
ist nach hinten ganz rund und scheint keine Verzierung zu haben. 

B e m e r k u n g e n. - Wie oben hervorgehoben, habe ich e inige Bedenken, 
ob die R.-Klappe Nr. 322 (Fig. 5 a-5 c) und der Steinkern zu einer R.-Klappe 
Nr. 336 (Fig . 6 a und 6 b) zu dieser Art gehören. Es spricht viel dafür, dass dies 
der Fall ist. Die exakten Masse der ersten Klappe s ind : H. 1,o, L. 1 ,2, Br. 0,45 cm; 
H. : L. also = O,s3 : 1 ,  Br. : L. = 0,3s : 1. Ein eigentlicher Unterschied würde also 
in der Wölbung zwischen dem Holotyp (l .  Klappe) und der r .  Klappe Nr.  322 
nicht bestehen. Ebenso stimmen diese beiden Exemplare in den allgemeinen 
Abfallverhältnissen der Klappenflächen sowie, lat. gesehen, im Aussehen des 
Umrisses überein. Auf der r .  Klappe Nr. 322 ist aber eine schwache Aus
buchtung des Schalenrands auf der post .  M. vorhanden. Da es sich um ver
schiedene Schalen handelt, sind sie natürlich in bezug auf den Schlossmecha
nismus ganz verschieden. Bei Nr. 322 (Fig. 5 c) ist ventr. vom U. ein schwaches 
Grübchen, und ich kann nicht entscheiden, ob das Schloss in seiner Gesamtheit 
ein Negativ von dem des Holotyps sein kann. Der ant. Schliessm.-Eindruck 
ist j edoch verschieden, weil die Schalenplatte, die nach innen partiell die Ka
vität begrenzt, kräftig ist und bis zum dors. liegenden Zahngrübchen vor
schiesst ,  während die genannte Platte beim Holotyp etwas vorher aufhört und 
bedeutend kleiner ist. Eine Analogie hierzu finden wir auf der l .  Klappe von 
H. nux. Ob diese Ungleichheit nur eine Eigentümlichkeit der verschiedenen 
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Klappen untereinander ist, oder ob die Besonderheit andeutet, dass verschiedene 
Arten vorliegen, kann ich jetzt nicht entscheiden. Es ist  möglich, dass das 
erstere Verhältnis wahrscheinlicher ist, und in diesem Fall würde die grössere, 
mehr gewölbte Klappe  einen besser entwickelten ant. Schliessm.-Eindruck in 
Übereinstimmung mit H. globosa besitzen ; wenn auch die Wölbung der Klappen 
dann ung. gleich würde, so kann ja  die Asymmetrie der Klappen sich erst in 
den internen Teilen mehr geltend machen. - Ob eine so  grosse Ähnlichkeit 
zwischen dem Holotyp und Nr. 336 (Fig. 6 a .  und 6 b) besteht, dass letztere 
zu dieser Art gerechnet werden kann, ist schwieriger zu entscheiden. Die 
Wölbung scheint hier etwas kräftiger und die  A. mehr ausgebildet zu sein. 
Der Abguss des post. Schliessm.-Eindrucks ist besonders schön, scheint aber 
ebensogut bei den beiden anderen verglichenen Exemplaren entwickelt zu sein, 
nach dem Relief der Schalenflächen zu urteilen. 

F a r b e. - Schalenfläche gelbbraun ; umgebendes Gestein grauweiss. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. sind resp. 0,95, 1 ,13 und 0,43 cm. 

Grösse der übrigen Exemplare wechselt von den angegebenen Massen bis zur 
Hälfte derselben. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Die Art ist im Exter. H. Saffordi 

und H. nux sehr ungleich, ähnelt diesen aber etwas im Bau des Schlosses .  Die 
hier beschriebene Art hat aber noch einen Zahn oberhalb des grösseren. D ie 
Ähnlichkeit zwischen H. subglobosa und H. nux liegt auch darin, dass die 
ventr. Schalenplatte bei beiden nicht bis zum Zahn reicht. - Eine Eigentüm
lichkeit, die die hier beschriebene Art mit H. Ulrichi und H. globosa gemeinsam 
hat, ist der oben erwähnte Sin. in dem oberen post .  Schalenrand der l .  Klappe ; 
im Exter. und im Bau des Schlosses s ind sie jedoch sehr verschieden. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea reniformis n. sp. 

'l.'af.  24, Fig. 7 und 8. 

D i a g n o s e. - U. fast rostr., nicht abgegrenzt, klein. Muschel etwas länger 
als hoch. M. dors. sehr lang ; der bas. Punkt etwas post .  der Mitte . A. sehr 
lang, schmal . Klappe wenig gewölbt, lat. abgeplattet ;  der Abfall peripher am 
grössten, dort konvex, doch fast eben in dem oberen post. Teil. Oberfläche kon
zentr. feingestreift. Schale mässig dick. - Der post. Schliessm.-Eindruck für 
die Gattung typisch, der ant. Schliessm. -Eindruck und Mantellinie nicht beob
achtet. Nierenähnlicher, sehr kleiner card. Zahn auf der Dentalplatte mit ant. 
ausgebuchtetem Rand. 

M a t e r i a l . - 4 L.-Klappen (Nr. 298, 299, 331 und 1 109) . Allerdings s ind 
die genannten Klappen im Schloss fragmentarisch, und dies kann nur auf Nr. 
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331 erhalten werden, aber auf Grund der z iemlich eigenartigen gemeinsamen 
äusseren Konturlinie und der geringen "Wölbung der Klappe sah ich mich ver
anlasst, diese zusammenzuführen. Holotyp : Nr. 331.  

B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Ma.x . -H. : Max.-L. ung.  = 0,86 : 1 .  
M. card. ein wenig nach oben gebuchtet und sehr lang, ung. O,s2 der Max.-L. 
der Muschel. M. card. geht nach vorn zu direkt in die M. ventr. über, welche 
ung. 1 1/2 L. der M. dors. ist .  Die vorderen 2/3 der M. ventr .  buchten etwas aus 
und sind ebensoviel nach vorn als nach unten gerichtet;  das post. 1/3 umfass t  
den bas. Teil der  Klappe ;  ihr bas. Punkt liegt etwas post. der Mitte der  Max.-L. 
M. post .  buchtet nach hinten mit ihrem caud. Punkt ein wenig dors. der hori
zontalen Mittellinie. U .  klein und stumpf, term. oder nahezu rostr .  und lat. 
abgeplattet. Seine dors. Konturlinie bildet einen glatten Bogen mit der dors. 
M. der Klappe.  Umb.-Spitze z iemlich spitzig, nach unten gebogen und dicht 
beim Schloss  gelegen. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. sehr lang und schmal. Klappe  
schwach gewölbt, lat. etwas abgeplattet. Max.-Br. ventr .  e in  wenig vor  der 
Mitte der dors. M. und davon ung. 3/7 der L. der genannten M. entfernt. Max.
Br. : Max.-L. ung. = 0,3o : 1 .  Abfall zur dors.-post .  Ecke hin fast eben, im übri
gen ist der Abfall zu den U. herum. Die Schalenfläche hat eine sehr dichte, 
feine und gleichmässige konzentr. Streifung. Schale mässig dick. 

Der post. Schliessm.-Eindruck sehr deutlich, zieht sich an der dors. Seite 
entlang und nimmt nach hinten wesentlich an Br.  zu. Der ant. Schliessm.
Eindruck und die Mantellinie sind unbekannt. Unter dem U. und direkt hin
ter der Umb.-Spitze ein sehr kleiner, nierenförmiger Zahn, dessen Konkavität 
ventr. gerichtet ist. Er liegt bei dem Rand auf einer s chmalen, herabschiessen
den Dentalplatte, die ant. schmaler wird und s ich am Rande beim Übergang 
zum ant. Schalenrand ausbuchtet. Der Schlossrand hinter dem U. ist konvex, 
in der Längsrichtung etwas feingestreift. 

F a r b e. - Schale weiss ,  schwach rosagefärbt auf Nr. 298 und 299, unregel
mässig braunfleckig bei Nr. 1 109 und fast  ganz schwarz beim Holotyp . Letztere 
Farbe ist durch den pechartigen, bituminösen Stoff hervorgerufen, der hie·r 
und da im Kalk angetroffen wird. Das umgebende Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Die Masse für Nr. 331 sind etwas unsicher, da die hin
tere Partie weg ist ; Max.-H. ,  -L. und -Br. sind für Nr. 299 resp. 1 ,10, ca. 1 ,28 
und 0,4o cm. Grösse der übrigen Exemplare unterscheidet sich nicht nennens
wert von der angegebenen. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art unterscheidet sich im 
Exter. von den übrigen hauptsächlich durch die bemerkenswerte Kürze der 
Klappe im Verhältnis zu ihrer H., sowie durch die geringe Br. dort, wo der 
Abfall peripher am grössten ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Arfvet (Nr. 298 und 299) , die 
übrigen Specimina von Kallholn. 
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Heikea communis n. sp.  

Taf. 2 4 ,  Fig. 9 a - 9  c .  

D i a g n o s e. - U. rostr., gross, bauchig, nicht ventr . von der M. ant .  der 
Klappe begrenzt, bildet dagegen schwache Einbuchtung - lat. gesehen - mit 
der M. dors. H. wenig kleiner als L. ; der bas. Punkt etwas post. ; post .  quer 
abgestumpft. A. sehr lang, flach, in der Mitte am breitesten. Max.-Br. fast 
z entr . ,  Abfall rings herum konvex, post .  vom U. jedoch e twas konkav. Ober
fläche konzentr. feingestreift Schale dünn. - D ie für die Gattung charakteri
stischen Muskeleindrücke. Card. Zahn sehr klein, post. am breitesten, gegen 
eine längsgestreifte Lig.-Fläche ruhend. 

M a t e r i a l. - 3 D . -Klappen (Nr . 293 a, 293 h und 2318) und 2 R.-Klappen 
(Nr. 220 und 2000) . Holotyp : Nr. 220. 

B e s c h r e ib u n g. - R.-Klappe etwas mehr gewölbt. Muschel lat. sehr un
symm. Max.-H. : Max. -L. = O,s7 : 1 .  M. dors. etwas nach oben gebogen und sehr 
lang, O,s3 der Max. -L. Die fast gerade M.  ant. geht ohne Einbuchtung - lat. 
gesehen - in die vordere Konturlinie des U. über. Die vordere Hälfte der M. 
ventr. schwach nach aussen gebuchtet sowie schräg nach vorn und unten ge
richtet, die hintere bildet eine kräftige Kurve und umfasst  die bas.  Partie. Der 
bas. Punkt liegt 1/3 der Max.-L. von der caud. Partie entfernt. M. post .  sehr 
schwach nach aussen gebuchtet und auf oder unmittelbar über der horizon
talen Mittellinie sowie O,to der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. rostr. 
Zwischen der etwas gebogenen M. dors. und der oberen Flächenkontur des U. 
ist eine schwache Buchtung nach unten. U. wälzt schwach zum dors .  Rand hin. 
Umb.-Spitze z iemlich spitzig. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. z ieht sich an der 
ganzen M. dors. entlang, ist deutlich, sehr flach und in der Mitte am breitesten. 
Die gewölbte Klappe  am breitesten ventr.  der Mitte der M. dors. und von 
dieser 2/5 der L. der genannten M.  entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = 0 ,35 : 1 .  Der 
ant. Abfall konvex und der zum ant. Teil der M. dors. ein wenig konkav. Die 
Schalenfläche hat eine sehr gleichmässige und ungemein feine und dichte kon
zentr. Streifung. Schale ziemlich dünn, ihre Ränder schliessen rings herum gut 
an die Sag. -Ebene an. 

Der ant. Schliessm.-Eindruck sehr gut markiert, liegt unmittelbar unter 
dem U. (Fig. 9 c) . Diese Kavität in der Klappe wird u.  a. durch eine Schalen
platte fixiert, die diese Aushöhlung von den inneren Teilen der Klappe ab
grenzt. Der post .  Schliessm.-Eindruck sehr deutlich an dem ganzen dors. Rand 
entlang. Der Schlossmechanismus besteht u .  a. aus e inem card. Zahn direkt 
unter dem U. Dieser Zahn ungemein klein ; er tritt jedoch äusserst gut wie ein 
kleines Kommazeichen hervor, die breitere Partie zum Innern der Muschel ge
wandt. Der Zahn überquert schräg die schmale Lig.-Fläche. Dors.-post. vom 
Zahn ist diese Fläche in der Längsrichtung äusserst fein gestreift, während 
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das kleine Feld vor dem Zahn vollkommen glatt ist. Ein sehr schmaler, scharf 
markierter, kleiner Wall begrenzt die Lig.-Fläche nach aussen. Sie liegt gegen 
die Sag. -Ebene, d. h. vertikal, mit Ausnahme der unmittelbar beim Zahn liegen
den Partie, die ein wenig nach unten gerichtet ist. Ventr. vom card. Zahn sieht 
man auf Fig. 9 c die Konkavität, den Platz für den ant. Schliessm.-Eindruck. 

F a r b e. - Schalenfläche gelbgrau, das umgebende Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 1 ,oo, 1,ts und 0,1o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Im Exter. ähnelt diese Art aus-

serordentlich H. subglobosa, doch bestehen auch deutliche Ungleichheiten. D ie 
besondere Sinusbildung im oberen Teil der post. M. von H. subglobosa ist bei 
H. cornmunis nicht vorhanden, ebenso sind die Abfälle post .  vom U. verschieden, 
konvex bei der erstgenannten und schwach konkav bei der anderen. Die ge
streifte Lig. -Fläche von H. communis gibt es gar nicht bei H. subglobosa, und 
an Stelle des card. Zahns bei H. communis ist bei H. subglobosa ein kleineres 
Grübchen. 

H o r i z o n t. u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea globosa n. sp . 

Taf. 25, Fig. 1 a-1 c und 2.  

D i a g n o s e . - R.-Klappe viel bauchiger und mehr hervorschiessend. Die 
U. rostr. ,  etwas abgegrenzt, der U. der r .  Klappe am grössten. L. etwas grösser 
als H. ; M. dors. sehr lang, etwas nach oben gebogen ; die Klappen post. sehr 
abgestumpft ; der bas .  Punkt post .  A. sehr lang, tief, gleichbreit. Ventr. vom 
U. ein Sin. auf der r .  Klappe, eine entgegengesetzte Ausbuchtung auf der l .  
Klappe ;  ein Sin. zu oberst post. auf dem Rand der  l .  Klappe entspricht einer 
Ausbuchtung auf dem Schalenrand der r .  Klappe.  Abfall fast überall konvex ;  
Max.-Br. zentr. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale dick. - Die 
Schliessm.-Eindrücke die für die Gattung typischen. (Ein sehr kleiner, gleich
schmaler, nach hinten gerichteter card. Zahn.)  

M a t e r i a l .  - 8 D. -Klappen (Nr. 282, 282 a, 288 a, 291 ,  292 tj. , 354, 2316 
und 2317) , 2 R.-Klappen (Nr. 335 und 880) und 1 L.-Klappe (Nr. 2001) . Holo-. 
typ : Nr. 292 tj . (Fig. 1 a-1 c) . Das hier beschriebene Schloss gehört zur R.
Klappe Nr. 880 (Fig. 2) , und es besteht kein Zweifel darüber, dass dieses 
Exemplar zu der hier besprochenen Art gehört. 

B e s c h r e ib u n g. - Muschel ungleichkl. ,  die r .  Klappe bedeutend breiter, 
und ihr vorderer Teil schiesst ein wenig vor und über die 1. Klappe. Max.-H. : 
Max.-L. = 0,92 : 1 für die r. und 0,93 : 1 für die l. Klappe; weiter ist die 1. Klappe 
ein wenig kleiner als die r .  Klappe, so dass der freie Ra.nd der grösseren Schale 
die kleinere etwas umfassen wird. M. dors. etwas nach oben gebogen und sehr 
lang ; die L. nahezu die Max.-L. der entsprechenden Schale. Nach vorn geht 

20 
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die M. dors . unmittelbar in die M. ventr. über, die erst gerade nach unten 
schiesst,  etwas ventr. der horizontalen Mittellinie zieht sie sich schräg nach 
hinten und erreicht den bas . Punkt, der auf 2/3 der Max.-L. liegt, ant. gerechnet ; 
die obere Hälfte des hinter dem bas .  Punkt liegenden Teils der ventr. M. geht 
gerade nach oben zu dem kräftig nach unten gebogenen post. Ende der M. 
dors. Der U. schiebt sich rostr .  vor ; auf der r .  Klappe liegt er in Überein
stimmung mit der nächsten Partie der M. dors . höher als auf der l .  Klappe. 
Die U. kräftig gewölbt und nach innen gebogen. Umb.-Spitzen klein und spitzig, 
weisen ventr. und liegen gegen den Schlossrand an. Die A. tritt deutlich zutage,  
i st  tief und gleichbreit bis  zum post .  Ende. Unmittelbar ventr. vom U. in der 
r. Klappe ein sehr schwacher Sin., der von dem Rand der anliegenden Klappe, 
der dort also ein wenig an der Sag.-Ebene vorbeischiesst, eingeschlossen wird. 
Der ganze Rand der r .  Klappe schiesst über den der l .  Klappe und bedeckt 
diesen ein wenig. Klappen, insbesondere die r . ,  stark gewölbt. Die Max.-Br. 
zentr. auf beiden Klappen ; verhält sich zur Max.-L. der r .  = 0,42 : 1 und zu der 
der l. Klappe =  0,37 : 1. Abfall rund herum kräftig konvex, doch etwas konkav 
innerhalb der M. zur dors.-post .  Ecke hin. Bemerkenswert ist, dass der Abfall 
zum post .  Teil der M. ventr. fast steil ist, ganz besonders auf den ält. Exempla
ren. Die Schalenfläche hat eine gleichmässige und ungemein dichte und feine 
konzentr. Streifung. Die Schalenränder schliessen gut an die Sag. -Ebene an, 
mit Ausnahme der oben erwähnten Partien ventr. vom U. ; so ist auch der 
Fall zu oberst post . ,  wo der Schalenrand der l .  Klappe einen schwachen Sin. 
hat, gegen dessen Rand aber der der r .  Klappe anschliesst. (Hinsichtlich der 
Bildung dieses zuletzt erwähnten post. Sin. besteht ein analoges Verhältnis bei 
H. Ulrichi und H. subglobosa. Die ersterwähnte ant. Sinusbildung kommt auch 
bei H. pulchra vor.) Schale ziemlich dick. 

Der ant.  Schliessm.-Eindruck auf der r .  Klappe gut markiert, aber äusserst 
wenig auf der l. Klappe.  Sie liegen unmittelbar unter den umb. Spitzen und 
treten auf d€m Steinkern als eine von Eindrücken gut begrenzte Warze hervor. 
Der post. Schliessm.-Eindruck auf beiden Klappen gross und sehr deutlich ; er 
zieht sich an dem dors. Rand entlang, unmittelbar unter dem Wall, der die 
Lun. begrenzt. Auf dem Steinkern erscheint er als ein langer, an Br. und 
Konvexität post. zunehmender Eindruck. Mantellinie konnte nicht beobachtet 
werden. Schloss der r .  Klappe (Nr.  880, Fig. 2) besteht aus einem card. Zahn. 
Dieser geht unmittelbar hinter der Umb.-Spitze aus und erstreckt sich gerade 
nach hinten, schräg über den Schlossrand. Zahn sehr klein und gleichschmaL 
Post. vom U. zwischen der nach innen gefalteten Schalenfläche und dem etwas 
vorschiessenden dors. Schlossrand verläuft eine schmale, gut markierte Rinne. 

F a r b e. - Schale des Holotyps grauweiss ,  bei N r .  880 dunkelbraun, das 
umgebende Gestein von Nr. 880 braun ; es bestehen mehrere sehr hellbraune 
Farbenvariationen. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. des Holotyps 1 ,10, Max.-L. 1 ,20 auf der r .  und 
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1,16 auf der 1 .  Klappe, Max.-Br. 0,5o auf der r.  und 0,43 cm auf der 1 .  Klappe. 
Die übrigen Exemplare wechseln in der Grösse von 1/2  der angegebenen Masse 
bis etwas mehr als diese.  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Diese Art unterscheidet sich 
wesentlich von allen anderen durch die kurzen aber hohen Klappen, die unge
wöhnlich steile und quer abgestumpfte post. Partie und die sehr lange A., die 
post. ihre Br. beibehält. Einige Besonderheiten der Klappen findet man jedoch 
bei anderen Arten wieder ; so kommen der kleine, aber deutliche Sin. ventr .  
vom U. deT r.  Klappe  und die entsprechende Ausbuchtung des gegenüber
liegenden Schalenrands auch bei H. pulchra vor ; ebenso haben diese beiden 
Arten einen kleinen, aber gut ausgeprägten, gleichschmalen card. Zahn, der 
nach hinten gerichtet ist, eine Eigentümlichkeit in der Gattung, da die card. 
Zähne nur in der l. Klappe vorzukommen scheinen. (Ein dem Obenerwähnten 
ähnlicher Sin. ventr. der Umb.-Spitze besteht bei Ambonychinia? extumida 

S. 77.)  - Eine andere Eigenart liegt in der oben genannten Ähnlichkeit in der 
Ausbildung des oberen Teils des post. Schalenrands bei H. globosa, H. Ulrichi 

und H. subglobosa. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea plana n. sp. 

Taf. 25, Fig. 3 a, 3 b und 4. 

D i a g n o s e . - R.-Klappe mehr gewölbt; U. vorschiessend, term. oder fast 
rostr. ,  klein, der r .  etwas nach oben schiessend. L. grösser als H. Post. quer 
abgestumpft. M. dors .  sehr lang, schwach nach oben gebogen ; der bas .  Punkt 
post. ; Max.-Br. etwas ant. der Mitte. A. sehr lang, schmal und flach. Ober
fläche konzentr. feingestreift. Schale mässig dick. - Muskeleindrücke und 
Schloss  beim Halotyp unbekannt, bei anderen Exemplaren sind die Schliessm.
Eindrücke die für die Gattung typischen. 

M a t e r i a l. - 5 D.-Klappen (Nr. 288 b, 292 fl . ,  293 a, 293 b und 293 c) , 
1 sehr kleine L.-Klappe (Nr. 295 a) und 1 L.-Klappe (Nr. 1 102) , deren Schale 
abgesprengt wurde. Holotyp : Nr.  292 fl. 

B e s c h r e ib u n g. - Etwas ungleichkl. ,  da die r .  Klappe etwas breiter und 
ihr U., der term. oder fast rostr. liegt, sich ein wenig über den der 1 .  Klappe 
erhebt und sehr unbedeutend vor diesen schiebt. Diese Verschiedenheiten der 
U. sind jedoch so gering, dass sie bei den Massen nicht berücksichtigt wurden. 
Lat. sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,s4 : 1 .  M. card. biegt etwas nach oben 
und ist nahezu gleich mit der Max.-L. der Muschel, 0,96 : 1. M. ant. schiesst 
fast gerade nach unten, ung. bei der Mitte der Max.-H. biegt sie sehr schwach 
nach hinten. Etwas mehr als die vordere Hälfte der M. ventr . ,  zum bas .  Punkt 
herab, schwach nach aussen gebogen und etwas mehr nach unten als nach vorn 
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gerichtet ; der hintere Teil rundet ziemlich plötzlich ab und steigt nach oben. 
M.  post. bildet eine s ehr schwach nach hinten gerichtete Kurve und ist nahezu 
winkelrecht mit der dors . Ebene, wodurch ein sehr scharfer dors .-post .  Winkel 
entsteht. U. klein, schiesst nach vorn, tritt aber doch wenig hervor, gewölbt 
und nach innen gebogen. Auf der r .  Klappe sind der U. und die unmittelbar 
dahinter liegende Partie ein wenig höher als die entsprechenden Teile der l .  
Klappe. Umb.-Spitze sehr klein, nach innen gebogen und nach unten gerichtet, 
liegt gegen den Schlossrand. Eine schwache Einsenkung zwischen U. und M. 
dors. auf beiden Klappen. P.-Sin. und Lun. fehlen. A. sehr flach, sehr schmal 
und lang und erstreckt sich an der ganzen M. dors . entlang. Die l. Klappe 
ziemlich schwach gewölbt, die  r .  dagegen bauchig. Wölbung ziemlich gleich 
verteilt, tritt aber in der vorderen Partie mehr hervor. Max.-Br. in einem 
Abstand von 2/3 der dors. J\II. ventr. von einem Punkt auf dieser M., der gleich 
weit vom ant. Endpunkt der M. dors. entfernt ist . Max.-Br. : Max.-L. = 0,32 : 1 
bei der r. und 0,2s : 1 bei der l. Klappe. Abfall zur dors.-post. Ecke eben, kon
vex zu den übrigen Rändern. Schalenfläche hat sehr dichte, feine und gleich
mässige, konzentr. Streifen ; keine Zuwachsstreifen treten hervor. Schale 
ordinär dick, ihre Ränder schliessen rings herum gut an die Sag. -Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie beim Holotyp unbekannt, doch verrät 
der dors. Abfall den längs der M. desselben verlaufenden Schliessm.-Eindruck. 
Bei der l .  Klappe Nr. 1 102 (Fig. 4) , die meiner Meinung nach unbedingt zu 
dieser Art gehört, ist der ant. Schliessm.-Eindruck verhältnismässig klein, doch 
gut markiert in Form einer warzenähnlichen Bildung auf dem Steinkern ventr. 
vom U. ; der post .  Schliessm.-Eindruck ist in der dors .-post .  Partie gut ent
wickelt, wird aber nach vorn zu sehr schwach. Mantellinie partiell sehr deut
lich, verläuft marginal an dem Schalenrand entlang. Schlossmechanismus un
bekannt. 

F a r b e .  - Schale gelbweiss mit einem grossen braunen Fleck mit diffusen 
Übergängen auf der r. Klappe ; die Farbe der übrigen Exemplare ganz weiss 
oder sehr schwach gelblich. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. 1 ,o5, -L. 1 ,25 und -Br. 0,4o für die r., bzw. 0,35 cm 
für die l .  Klappe.  Dies ist das grösste Exemplar,  das kleinste ung. 1/4 von 
diesem. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea (?) glabra n. sp. 

Taf. 25, Fig. 5 a und 5 b.  

D i a g n o s e . - R.-Klappe bauchiger; U. term., bauchig, gross, gut markiert. 
L. grösser als H., grössere Br. ant. ; M. dors. sehr lang, etwas nach oben gebo
gen ; M. ventr. und M. post. bilden Halbkreis ; Abfall konvex, doch dors . und zu 
oberst post. konkav. A. kurz, schwach. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale 
dünn. - Muskeleindrücke und Schloss unbekannt. 
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M a t e r i a l. - 1 D. -Klappe (Nr. 1 108) . 
B e s c h r e i b u n g. - Sehr unsymm. ; r. Klappe breiter, und es scheint, als ob 

ihr U. sich unbedeutend vor den der l. Klappe schöbe.  U. term. Max.-H. : Max.
L.  = 0,76 : 1 .  M. dors .  e in wenig nach oben gebogen, sehr lang, 0,76 der Max.
L. der Muschel, M. ant. e twas nach vorn gebuchtet, unbedeutend vor dem 
vordersten Punkt des U. Die ventr. M. biegt schwach aus, die vordere Hälfte 

der ventr. Seite ebensosehr nach unten wie nach vorn gerichtet, ihre hin
tere Hälfte die bas.  Partie umschliessend. M. post. eine gleichmässige, nach 
hinten gerichtete Kurve, deren caud. Punkt auf der horizontalen Mittellinie und 
0 ,21 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt ist. Die U. treten ziemlich deutlich 
hervor, sind term. ,  erheben sich langsam und sehwach über den Schlossrand, ge
wölbt und nach innen gebogen. Umb.-Spitzen spitzig, schwach nach vorn und 

unten geriehtet, erreichen den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen. Eine schwa
che, aber doch sehr deutliche A. ; sie beansprucht ung. 2/3 der post .  vom U. lie
genden dors. M. Die r. Klappe am meisten gewölbt. Wölbung am grössten in 
der vorderen Hälfte .  Max.-Br. in einem Abstand von ung. 1/3 der L. der dors .  
M. ventr. von einem Punkt auf dieser M. ,  dessen Abstand zum ant. Ende der 
genannten M. 2/5 der L. der M.  dors. beträgt. Abfall zu dieser M. und dem obe
ren Teil der M.  post. schwach konkav; der ant. Abfall ziemlich schwach kon
vex. Die Schalenfläche der r .  und partiell die der l .  Klappe hat einen dünnen 
sekundären braunen Belag, doch kann man eine sehr feine, dichte und gleich
mässige konzentr. Streifung beobachten, ganz besonders ist dies auf den unge
färbten Stellen der Fall. Schale scheinbar ziemlich dünn, ihre Ränder schlies
sen gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie leider nicht bemerkt. Schloss eben
falls unbekannt. 

F a r b e. - Muschel grau, auf grossen Stellen aber braungefärbt. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -L. :wf beiden Klappen resp. 0,47 und 0,62 

cm; Max.-Br. O,t9 für die r. und O,ts cm für die l. Klappe. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d ts ch a f t. - Dieses Art-Specimen ist wahr

scheinlich ein Jugendindividuum, und da die inneren Teile unbekannt sind, 
ist es unmöglich, mit Bestimmtheit zu entscheiden, ob dies Specimen zur Gat
tung Heikea gehört. Was das Exter. betrifft, so stimmt dieses mit der fraglichen 
Gattung überein und ähnelt darin am meisten H. insolita; doch unterscheidet 
sie sich von dieser durch ihre etwas andere Wölbung und durch das, was einem 
am meisten auffällt, nämlich dass der U. bei H. glabra nicht die vorschiessende 
und nach unten gebogene Lage einnimmt wie bei H. insolita. Es ist möglich, 
dass die Art eine übergangsform zu einer anderen Gattung ist. Bis auf weite
res scheint es mir am geeignetsten zu sein, diese Species zur Gatt. Heikea zu 
zählen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk; Kallholn. 
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Heikea rotunda u .  sp.  
Taf. 25,  Fig. 6 a - 6  c .  

D i a g n o s e . - Lat. unsymm.;  U. etwas rostr. , klein, nicht d'eutlich ausdiffe
renziert. L. etwas grösser als H., wenig gewölbt, grössere Br. zum U. hin. M. 
dors. lang, etwas nach oben gebogen, M. ventr. und post. bilden einen Halb
kreis ; der bas. Punkt in der Mitte der Max.-L. A. tief, schmal. Abfall post. 
vom U. konkav, ventr. davon konvex, post. eben. Oberfläche konzentr. fein
gestreift. Schale dick. - Muskeleindrücke unbekannt. Ein card. Zahn, etwas 
klumpig, bildet die Fortsetzung der Einbiegung des ant. Schalenrands ventr. 
vom U. 

M a t e r i a l. - 1 L.-Klappe (Nr. 866) . 
B e s c h r e i b u n g. - Sehr unsymm., u. a. dadurch, dass der U. term. liegt 

oder ein wenig rostr. vorschiesst Max.-H. : Max.-L. = O,so : 1. M. dors. etwas 
nach oben gebogen und lang, O,n der Max.-L. M. ventr. schiesst unter den U. 
herab und bildet mit der M. post. einen fast glatten Kreisbogen. Der bas. Punkt 
in der Mitte der Max.-L. , der caud. auf der horizontalen Mittellinie und ung. 
0,16 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. wenig hervortretend; seine dors . 
Konturlinie bricht die Biegung der M. dors. ein wenig dadurch ab, dass sie 
sich gerade vor oder durch eine etwas schwache Senkung zieht, aber nicht 
durch eine Erhebung, was die Anwendung eines umb. Schnittes veranlassen 
würde. U. rel. stark gewölbt und nach innen gebogen, wälzt etwas zur dors . 
Seite. Umb.-Spitze spitzig, etwas nach unten gerichtet und lat. etwas einge
drückt, neigt gegen den Schlossrand. P. -Sin. und Lun. fehlen. Eine tiefe, sehr 
schmale und an der ganzen dors. Seite entlang laufende A. Die schwach ge
wölbte Klappe hat ihre Max.-Br. zum vorderen und oberen Teil hin. Max.
Br. 1/3 der L. der dors.  M.  ventr. einem Punkt auf dieser, dessen Abstand zum 
ant. Endpunkt der M. dors . ebensolang ist. Max.-Br. : Max.-L. = 0,27 : 1. Der 
Abfall unmittelbar hinter dem U. sehr schwach konkav, ventr. vom U. konvex 
und ganz nach hinten zu völlig eben. Die Schalenfläche hat eine äusserst feine, 
dichte und sehr gleichmässige konzentr. Streifung ; peripherisch treten einige 
schärfere gleichmässige Rippen hervor, die wahrscheinlich Wachstumsstadien 
markieren. Schale rel. dick, ganz besonders bei der umb. Region, ihre Ränder 
schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm.-Eindruck und Mantellinie konnten leider nicht beobachtet 
werden ; dagegen verrät eine kleine Präparierung ganz weit dors . ,  dass der post. 
Schliessm.-Eindruck mit dem der Gattung analog ist, ebenso zeugt die Aus
senkontur davon, dass dies der Fall ist. Schlossmechanismus sehr einfach, doch 
etwas eigenartig. Die innere Fläche des Schalenrands, post. vom U., scheint 
nicht verziert zu sein, sondern zeigt nur eine, glatte Konvexität. Der ant. Scha-
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lenrand biegt unter den U .  ein und bildet dort einen glatten, abgerundeten 
Zahn, der vom U. durch eine sehr schmale, flache Furche getrennt ist. 

F a r b e. - Schale und umgebendes Gestein braungrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.�H. , -L. und -Br. sind resp . 0, 15, 0,56 und 0,15 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e rw a n d t s c h a f t. - Die hier beschriebene Art ist sicher 

ein Jugendexemplar, und ihr allgemeiner Bau zeugt davon, dass es unter diese 
Gattung zu rechnen ist, obgleich das Br. -Verhältnis der Klappe und die Form 
des Umrisses in gewissem Grad abweichen. Allerdings kann man diese Art 
nicht zu den charakteristischen Typen der Gattung zählen. Der card. Zahn
bau hat grosse Ähnlichkeit mit dem bei H. Ulrichi, aber da die Exter. dieser Ar
ten sehr verschieden sind, kann die hier beschriebene Species nicht ein Jugend
stadium von H. Ulrichi sein. 

H o r i z o nt u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk; Unskarsheden. 

Heikea megumbona n .  sp. 

Taf. 25, Fig. 7 a-7 c .  

D i a g n o s e. - Lat. unsymm. U. vorschiessend, bauchig, gross ,  erhebt s ich 
über die M. dors . ,  die lang und etwas nach oben gebogen ist. H. etwas klei
ner als L . ;  M. ventr. und M. post bilden einen Halbkreis. Klappe sehr bauchig ; 
Max.-Br. zentr. Abfall konvex, zur M. dors. konkav. A. lang, flach. Oberfläche 
k onzentr. feingestreift. Schale dünn. - Die Schliessm.-Eindrücke wahrschein
lich die für die Gattung typischen. Card. Zähne fehlen. Schlossfläche kurz, et
was konvex. 

M a t e r ia l. - 1 R.-Klappe (Nr. 95) . 
B e s ch r e i b u n g. - Sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,91 : 1 .  M. card. ein 

wenig nach oben gebogen und lang, 0,65 der Max.-L. M. ant. schiesst unter den U. 
hinab, bildet zu oberst einen rechten Winkel mit der card. M.  und rundet ventr. 
schwach nach hinten ab . M.  ventr. ist nach unten gebuchtet, mit ihrem vorderen 
Teil schräg nach vorn und unten gerichtet, mit ihrem hinteren Teil vollkommen 
nach unten und umfasst  die bas.  Partie. M. post .  ist nach hinten gebuchtet ;  der 
caud. Punkt unmittelbar unter der horizontalen Mittellinie und 0,26 der Max.-L. 
vom post .  Schnitt entfernt. U. rostr . ,  gross, gewölbt, ein wenig dors. gewälzt, er
hebt sich langsam und schwach über die M. card. Umb.-Spitze spitzig, nach innen 
und unten gebogen, reicht unmittelbar bis zum Schlossrand. P.-Sin. und Lun. 
fehlen. A. zwar deutlich, aber sehr flach, schmal, erstreckt sich an der ganzen card. 
M. entlang. Klappe bauchig. Br. gleichmässig verteilt. Max.-Br. sehr zentr. gele
gen, ventr. vom Mittelpunkt des hinter dem U. liegenden Teils der dors. M. und von 
diesem in einem Abstand, der gleich dem genannten Teil ist. Max.-Br. = 0,35 der 
Max.-L. Abfall rund herum konvex, mit Ausnahme des Abfalls zur M. dors . ,  der 
eben oder sehr schwach konkav ist. Die Oberfläche ist etwas rauh, aber hier und 
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dort schimmert eine sehr feine, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung 
hervor. Schale ziemlich dünn, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Kleine Präparationen zeigen, dass die Schliessm.-Eindrücke zum gewöhn
lichen Typ der Gattung zu gehören scheint. Man tellinie nicht gesehen. Schloss  
sehr einfach. Card. Zähne fehlen, und die  Schlossfläche besteht ausschliess
lich aus einer anscheinend ganz unverzierten, vertikal stehenden, kurzen Lig . 
Platte, d ie  äusserst schwach konvex i s t ;  nach vorn zu am breitesten, aber post . ,  
wo sich die hintere Konturlinie des U. bei  lat .  Betrachtung über die card. M. 
erhebt, ist sie sehr schmal und geht dort in den Schalenrand über. 

F a r b e . - Schale und umgebendes Gestein grau mit hier und dort leich
ter Neigung zu braun. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. sind resp . 0,7o, 0,77 und 0,21 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Wahrscheinlich s tellt das Exem

plar ein Jugendindividuum dar und weist nicht völlig ausreichende Charakter
züge auf, um zu den wirklichen Typen dieser Gattung gehören zu können. Die 
umb. Region ähnelt in hohem Grade H. insolita, aber das übrige Exter. und der 
Schlossmechanismus zeigen deutlich, dass es verschiedene Arten sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Rikalk ; Kallholn. 

Heikea parva n. sp . 

Taf. 25, Fig. 8 a und 8 b.  

D i ag no s e. - U. schiesst kräftig vor, gross, bauchig, etwas ausdifferenzi
ert. Klappe sehr bauchig, grössere Br. etwas ant . ; L. grösser als H. M. dors . 
sehr lang, etwas nach oben gebogen; M. ventr. und post .  bilden fast einen Halb
kreis ; der bas. Punkt etwas post. der Mitte. Der dors Abfall eben, im übri
gen konkav. A. lang, flach, schmal. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale 
mässig dick. - Mantellinie term. Schliessm.-Eindrücke nicht direkt gesehen. 
Kein card. Zahn, sondern ein Grübchen zwischen schwachen Anschwellungen. 

M a t e r i a l. - 1 R.-Klappe (Nr. 267) . 
B e s c h r e ib u n g. - Sehr unsymm.,  u. a. U. rostr. Max.-H. : Max.-L. = 0,74 : 

1 .  M. dors. schwach nach oben gebuchtet, = 3/4 der Max.-L. M. ant. kurz,  
schiesst etwas unter den U. M. ventr . ,  deren vordere 3/5 eine schwache Kur
ve schräg nach vorn und unten bilden, biegt im bas . .  Punkt, der etwas hinter 
der Mitte der Max.-L. liegt, z iemlich plötzlich schräg nach oben. M. post buch
tet nach hinten und bildet eine bedeutend schärfere Kurve mit der M. dors . als 
mit M. ventr ; Der Abstand vom caud. Punkt bis zur bas. Ebene ist 3/5 der 
Max.-H., das Verhältnis des Abstands vom post. Schnitt bis zum caud. Punkt zur 
Max.-L. = O,t9 : 1 .  U. z iemlich kräftig gewölbt, nach innen gebogen und välzt 
ein wenig nach oben; er erhebt sich sehr schwach über die nach vorn zu etwas 
heruntergebogene M. dors. Umb.-Spitze spitzig, nach innen gebogen und nach 
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unten gerichtet, liegt gegen den Schlossrand. P.-Sin. und Lun. fehlen ; A .  schmal, 
ziemlich flach, erstreckt sich an der ganzen dors. Seite entlang. Klappe ziemlich 
kräftig gewölbt. Die grössere Br. mehr ir, der vorderen Hälfte und die grösste 1/3 
der L. der M. dors. ventr. von einem Punkt auf dieser, dessen Abstand zum ant. 
Endpunkt der M. dors. 1/3 der L. der genannten M. beträgt. Max.-Br. : Max.-L. 
= 0,3o : 1. Abfall zur M. dors. eben mit Ausnahme einer kleinen Fläche unmittel
bar post; vom U. ; dort schwach konkav; sehr schwach konkav ist er auch zur 
dors.-post. Ecke hin etwas innerhalb der M. Die Fläche hat eine äusserst feine, 
dichte und gleichmässige konzentr. Streifung. Schale mässig dick ; ihre Ränder 
schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke nicht direkt beobachtet, doch geht aus den Abfallver
hältnissen und der äusseren Struktur hervor, dass der post.  Schliessm.-Eindruck 
dem für die Gattung typischen analog ist. Die Mantellinie scheint am Rand 
entlang zu verlaufen. Der Schlossmechanismus dieser R.-Klappe ähnelt sehr H. 

insolita. 2 sehr schwache Anschwellungen mit dazwischenliegendem flachem 
Grübchen auf dem Schalenrand ventr. vom U. 

F a r b e. - Schale grau wie das umgebende Gestein. 
D im e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp. 0,58, 0,73 und 0,22 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Das Schloss ähnelt sehr, wie oben 

hervorgehoben, H. insolita, aber die Verschiedenheit tritt in der Wölbung der 
Klappen wie im umh. Bau hervor, und weiter ist die Max.-H. bei H. parva ver
hältnismässig grösser. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea ? fallax n. sp. 

Taf. 25, Fig. 9 a-9 c. 

D i a g n o s e . - U. schiebt sich rostr .  vor, gross, bauchig, erhebt s ich e twas 
über die M. dors . ,  die schwach nach oben gebogen ist ;  bas. Punkt post . ; M.  
post. nach aussen gebogen. Klappe bauchig, H. etwas kürzer als L. ; Max.-Br. 
zentr. ; dors. Abfall konkav, im übrigen konvex. Andeutung einer A. Ober
fläche konzentr. feingestreift. Schale dünn. - Ant. Schliessm.-Eindruck unbe
kannt, der post .  Schliessm.-Eindruck gleich dem Typ der Gattung. Card. und 
lat. Zähne fehlen ;  eine schwache Anschwellung oder Einbuchtung der Innen
seite des Schalenrands post. -ventr. vom U. 

M a t e r i a l. - 1 R.-Klappe (Nr. 295) . 
B e s c h r e i b u n g. - Sehr unsymm. Max. -H. : Max.-L. = O,go : 1 .  M. card.  

ein wenig nach oben gebogen, lang. M. ant. gerade, bildet mit der M. dors . 
einen Winkel von 80° . M. ventr. etwas nach aussen gebuchtet, ihr hinte·rer 
Teil mehr gekrümmt und umfasst die bas .  Partie . M. post .  buchtet nach hinten. ; 
caud. Punkt unbedeutend unter der horizontalen Mittellinie und vom post .  
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Schnitt ung. 0,25 der Max.-L. entfernt. U. rostr . ,  rel . gross, gewölbt, etwas 
vorspringend und nach innen gebogen, erhebt sich langsam und schwach über 
die M. card. Umb.-Spitze nach innen und kräftig nach unten gebogen, liegt 
im grossen ganzen gegen den Schlossrand ; nur e,ine äusserst feine Furche 
trennt sie von dem genannten Rand. P.-Sin. und Lun. fehlen; e ine Andeutung 
einer schwachen A. vorhanden. Klappe ziemlich kräftig gewölbt. Wölbung 
ziemlich gleichmässig verteilt. Max.-Br. ,  zentr. auf der Klappe, = 0,31 der Max.-L. 
Abfall zur M.  dors. sehr schwach konkav, im übrigen ist der Abfall konvex. 
Eine gleichmässige und ungemein feine konzentr. Streifung vorhanden. Schale 
dünn ; ihre Ränder schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Ich habe nur den post .  Schliessm.-Eindruck beobachten können ; auf dem 
Steinkern zeichnet er s ich als ein deutlicher, z iemlich breiter und langer Ein
druck ab, etwas unterhalb der dors. M. Mantellinie nicht beobachtet. Schloss 
sehr einfach. Card. und lat. Zähne fehlen. Der lange, einfache ,  nach hinten 
langsam schmaler werdende Sch-lossrand ist stark konvex und ungestreift. Un
mittelbar hinter der Umb.-Spitze buchtet der Schlossrand sehr schwach zur 
Kavität der Klappe ein. 

F a r b e . - Schale grau mit Ausnahme des Schlossrandes ,  der fast ganz 
braun ist ;  umgebendes Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp . O,n, O,so und 0,25 cm. 
Ä h n l i c h k e it u n d  V e r w an d t s c h a f t. - Die hier beschriebene Art wahr

scheinlich ein Jugendexemplar, und es ist ungewiss ,  ob es in diese  Gattung 
einzuordnen ist, da der ant .  Schliessm.-Eindruck nicht bekannt ist und der 
Charakter des Schlossmechanismus etwas von dem für die Gattung typischen 
abzuweichen scheint. Eine Besonderheit liegt auch in der Stellung der Umb.
Spitzen zum Schlossrand vor. Das allgemeine Exter.  und der Bau des post.  
Schliessm.-Eindrucks sprechen jedoch dafür, dass Gattungszüge vorhanden sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Heikea ? fragBis n. sp. 

Taf. 25, Fig.  10 a, 10 b, 1 1  a und 11  b.  

D i a g n o s e. - (R.-Klappe wahrscheinlich mehr gewölbt.) U. rost . ,  klein, 
spitzig, wenig ausdifferenziert. H. kürzer als L. Klappe post .  hoch und aus
gebreitet, wird zum U. hin schnell s chmaler. M. dors .  lang, schwach nach oben 
gebogen. Grössere Br. zum U. hin. Abfall konvex, zur dors . M.  jedoch etwas 
konkav und ventr. vom U. eben. Oberfläche konzentr. feingestreift. Schale 
dünn. - Die Schliessm.-Eindrücke die für die Gattung typischen. Schloss un
bekannt ; doch keine lat. Zähne. 

M a t e r i a l. - 1 R.-Klappe (Nr. 228) und 1 L.-Klappe (Nr. 438) . Obgleich 
ich es für entschieden halte, dass die beiden Klappen zur selben Art gehören, 
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habe ich doch als Holotyp nur eine Klappe ausgewählt, nämlich die L.-Klappe 
(Nr. 438) . 

B e s c h r e ib u n g. - Sehr unsymm. Max. - H. : Max.-L. = O,s1 : 1 .  M. dors. 
sehr schwach nach oben gebogen, lang, O,n der Max.-L. der Klappe.  M.  ventr. 
schiesst  herab unter den vorschiessenden U. und verläuft allmählich ganz nach 
hinten ; unmittelbar post. vom bas .  Punkt geht sie in die gleichmässig nach 
hinten gebogene M. post. über, deren caud. Punkt auf der horizontalen Mittel
linie und 0,26 der Max.-L. der Klappe vom post .  Schnitt entfernt ist. U. rostr. ; 
s eine dors. Fläche bricht sehr schwach gegen die etwas bogige dors. M. ab. 
Dies ist auf der R.-Klappe etwas deutlicher .  Umb. -Spitze ziemlich spitzig, 
nach innen und etwas nach unten gebogen.  P.-Sin. und Lun. fehlen. A. sehr 
schwach, aber doch vollkommen deutlich, erstreckt sich längs der dors. M. 
Klappe ziemlich schwach gewölbt, hat ihre grössere Br. zum U. hin, und die 
grösste Br. liegt 2/5 der L. der dors .  M. ventr. von dem Punkt, der denselben 
Abstand vom ant. Ende der M. hat. Max.-Br. auf der l .  Klappe ist 0,26 der 
Max.-L. und auf der r. Klappe 0,21. Abfall zum oberen Teil der M. ventr. ist 
eben, der zur M. dors. äusserst schwach konkav. Die Schalenfläche hat eine 
ungemein feine, dichte und gleichmässige konzentr. Streifung, und mit be
stimmten Zwischenräumen schärfere, vermutlich Zuwachsstreifen, die paar
weise verlaufen. Schale sehr dünn, ihre Ränder schliessen gut an die Sag.
Ebene an. 

Der post .  Schliessm. -Eindruck erstreckt sich längs der dors. Seite, wird post. 
breiter, ist konkav mit 2 zentr. längsverlaufenden kleinen Rücken. Der ant. 
Schliessm.-Eindruck ist der für die Gattung typische. Mantellinie nicht beob
achtet. Schlossapparat unbekannt. Doch fehlen postlat . Zähne. 

F a r b e . - Schale gelbbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind für den Holotyp resp . 0,63, 

0,73 und 0,2o cm, für die R.-Klappe resp. 0,42, 0,52 und 0,14 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h aft .  - Da das Schloss  unbekannt ist 

und der post .  Schliessm.-Eindruck wegen seiner beiden Rücken etwas vom 
Gattungscharakter abweicht, kann man mit Recht bezweifeln, ob diese Art 
in die Gatt. Heikea einzuordnen ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Thorslundia n. g. 

Thorslundia bellistriata n. sp. , g .  typ. 

Taf. 21,  Fig. 8 a und 8 b .  

D i a g n o s e . - Lat. sehr ungleichseitig. U. ant . ,  bau chig, nach innen und 
vorn gebogen. Klappe ant. niedrig, post .  hoch und weit. H. grösser als L. 
M.  ant. dors. s tark nach vorn gebuchtet, z entr. schwach nach innen gebuchtet .  
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Wölbung kräftig, Abfall konvex bis eben, doch ant .  etwas konkav. Ant. ein 
mes. Eindruck. Konzentr. und rad. Feinstreifung. Schale mässig dick. - Ant .  
Schliessm.-Eindruck ant.-ventr. vom U. ; Schalenrand dort herum sehr dick. 
Card. Zähne 3 ;  postlat. Zahn 1 ,  lang, schmal . Lig. -Fläche kurz ,  ziemlich breit, 
längsgestreift. 

M a t e r i a l. - 1 R.-Klappe (Nr. 918) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Der vordere Teil niedrig und klein, 

der post. weit und hoch. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,13 : 1. M.  card. fast gerade, 
kurz, = 0,36 der Max. -L. M. ant. lang, 3 mal länger als die dors. M.  Der 
oberste Teil geht vorwärts-abwärts ; biegt dann fast  winkelrecht ab und ver
läuft abwärts-rückwärts ; der mittlere Teil der M. ant. sehr schwach nach 
innen gebuchtet, und der unterste biegt schwach nach hinten. M. ventr . hat 
die L. der dors. l\'L und ist sehr schwach nach aussen gebuchtet. M. post .  um
fasst die bas. Partie der Klappe, liegt hinter der Mitte der Max.-L. Diese M. 
ist die längste, nahezu 4 mal L. der dors .  M. ; M. post .  beschreibt eine Kurve nach 
unten, ist aber ganz oben fast  gerade und bildet mit der card. M. einen Winkel 
von ung. 160 ° .  Caud. Punkt unmittelbar unter der horizontalen Mittellinie . 
Abstand zwischen dem ant. Punkt der Klappe bis zum umb. Schnitt = 0,38 der 
Max.-L. und der vom post .  Schnitt zum caud. Punkt = 0,42 der Max.-L. U. 
ant. , bauchig, erhebt sich schwach über den Schlossrand. Die Umb.-Spitze 
scheint rel. spitzig zu sein, ist nach innen und unten gebogen, erreicht den 
Schlossrand. P.-Sin . ,  Lun. und A. fehlen. Klappe s tark gewölbt; Max.-Br. 
ventr. ,  ein wenig vor dem post .  Endpunkt der M. dors. und von dort etwas 
mehr als die L. des Schlossrandes entfernt. Max.-Br . : Max.-L. = 0,36 : 1. Ein 
schwacher mes. Eindruck erstreckt sich ant. vom U. und herab zur mittleren 
Partie der M. ant. Abfall im ant. Teil etwas konkav, aber aussen bei  dem 
Schalenrand konvex. Abfall zur M. card. und dem oberen Teil der M. post. 
eben oder unbedeutend konvex ; der übrige Abfall kräftig konvex. Die Scha
lenfläche hat eine dichte,  feine, jedoch etwas ungleichmässig markierte kon
zentr. Streifung mit hier und da mehr markierten Zuwachsstreifen. Hier liegt 
auch eine dichte und feine rad. Streifung vor, die peripher etwas an Stärke 
zunimmt und stellenweise schwach über die konzentr. Streifung dominiert. 
Schale mässig dick, aber dick im und um den Schlossmechanismus und die ant .  
Partie herum. Die  Ränder scheinen gut  an die  Sag.-Ebene anzuschliessen. 

Der ant . .  Schliessm.-Eindruck ant. -ventr .  vom U.,  und die Schale ist dort 
sehr dick ; seine Form und sein näheres Aussehen unbekannt, ebenso sind post .  
Schliessm.-Eindruck und Mantellinie nicht beobachtet worden. Schloss eigen
artig. 3 gerade card. Zähne liegen dicht beieinander direkt unter der vorderen 
Hälfte der Umb. -Spitze .  Sie gehen von dem Schalenrand aus und s ind schräg 
abwärts-rückwärts gerichtet ; ihre L. = 2 mal Br. Post. von diesen Zähnen 
liegt eine kurze und ziemlich breite in der Längsrichtung gestreifte Lig.-Fläche, 
die plötzlich abgerundet nach hinten zu in den Schalenrand übergeht ;  dors. 
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wird die vertikal liegende Lig. -Fläche von einem scharf vorschiessenden Kamm, 
der eine Fortsetzung der Schalenfläche ist ,  begrenzt. Post. der Lig.-Fläche 
scheint der Schalenrand gespalten zu sein, so dass ein deutlicher, langer lat. 
Zahnwall zutage tritt. 

F a r b e . - Schale braun ; umgebendes Geste in ganz grau.  
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L.  und -Br. s ind resp. 2,s5, 2,25 und O,so cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Es ist mir nicht gelungen, diese  

einzelne Art  in eine vorher bekannte Gattung einzuordnen. Der Schlossmecha
nismus gleicht am meisten Cyrtodonta BrLLINGS durch das Vorkommen von 
card. Zähnen, die rückwärts-abwärts gerichtet sind, das Vorhandensein einer 
Lig. -Fläche und dahinter liegenden postlat. Zähnen. Hinsichtlich der Muskel
eindrücke konnte nur festgestellt. werden, dass der ant. Schliessm.-Eindruck ant.
ventr. vom U. liegt und der Schalenrand dort herum nicht wie bei Cypricardites 

CoNRAD , Cyrtodonta und Warburgia dünner wird, sondern dick und angeschwol
len ist .  Der Hauptgrund für das Aufstellen einer neuen Gattung ist jedoch 
der Umstand, dass  die äussere Form s ich höchst wesentlich von den hier er
wähnten Gattungen unterscheidet. Durch die hervortretende Wölbung und den 
ant. liegenden mes. Eindruck nähert sie sich ohne Zweifel am meisten Gat
tungen wie Modiolopsis HALL und Modiomorpha HALL . Von diesen Gattungen 
unterscheidet sich Thorslundia durch die rad . .  Streifung, e ine Verzierung, die, 
wie ich an verschiedenen Stellen in dieser Arbeit betont habe, bei den Lamelli
branchiaten des Leptaenakalks ziemlich selten ist. 

Die Gatt. Thorslundia hat in verschiedener Hinsicht grosse Ähnlichkeit mit 
der Gatt. Macradon LYC:ETT, die im Devon beginnt und ihre grösste Verbreitung 
im Karbon hat, durch den mes. Eindruck, die konzentr . und rad. Streifung, 
den ant .  liegenden U. ,  das Vorhandensein von schiefen card. Zähnen etwas 
ant. von der Umb. -Spitze, eine längsgestreifte Lig. -Fläche und postlat. Zähne . 
Doch treten letztere parallel mit der Lig. -Fläche auf, während sie bei der hier 
behandelten Gattung post.-ventr. von der genannten Fläche liegen ; dies Ver
hältnis könnte event. durch die verschiedene Ausstreckung der Muscheln ver
anlasst  sein, da Macradon die grösste Ausstreckung ant.-post. hat. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass die Gatt. M acrodon in der vorliegenden Art einen Vor
läufer im jüng. Leptaenakalk hat, aber da nur eine Art vorliegt, ist es un
möglich zu entscheiden, wie es sich hiermit verhält .  - Bis auf weiteres glaube 
ich, dass die Gattung mit grösster Reservation in die Farn. Cyrtodontidae 

einzuordnen ist .  
Die Gattung habe ich nach Dr. P.  THORSLUND benannt, der  viel Arbeit darauf 

verwandt hat, das genaue Alter des Leptaenakalks zu bestimmen und der 
dabei Gelegenheit gehabt hat, Material einzusammeln, das er mir in liebens
würdiger Weise zur Bearbeitung überlassen hat. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Fam. Trigoni i d ae.  

Gen. Myophoria BRONN. 

Myophoria?  Ebbae n. sp. 

Taf. 32, Fig. 5 a- 5 c. 

D i a g n o s e . - Lat. sehr unsymm. U. term., nach innen gebogen, rel. gross,  
doch leicht markiert. Lun. fehlt. (Ant .  ein P.-Sin . ?  - siehe »Bemerkungen» . )  
H. kleiner als L. Lat .  Umriss ein nicht ganz rechtwinkliger Kreissektor. Klappe 
ant. abgestumpft ; M. dors .  schwach nach oben gebogen. Wölbung ziemlich 
schwach. Abfall schwach, doch fast steil zur M. dors. und ant. Schale dick. 
Oberfläche nicht verziert, doch konzentr. Zuwachsstreifen. - Lig.-Fläche klein, 
spulförmig mit schräggehenden Wällen. 

M a t e r i a l. - 1 L.-Klappe (Nr. 90) . 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,go : 1 .  M. 

card. schwach nach oben gebuchtet,  kurz ,  0 ,43 der Max.-L. M. ant .  eigenartig ; 
bildet mit der M. card. einen Winkel von etwas weniger als 90 ° . Ung. mitten 
auf der M. ant. ist ein Sin. Der vordere Teil der M. ventr. ist eine Fortsetzung 
der Umrisslinie ventr. von dem genannten Sin. ; ihr übriger Teil weicht winkel
recht nach hinten. M. post. beschreibt einen Bogen schräg aufwärts-rück
wärts, um nahe bei der dors. Ebene fas t  winkelrecht schräg nach vorn zu biegen. 
Die ganze Klappe erscheint ung. als ein nicht ganz rechtwinkliger Kreissektor, 
lat. gesehen. Lat.  hebt sich der U. nicht besonders von Form und Wölbung 
der Klappe ab. U. term., stark nach innen gebogen, und seine dors. Fläche 
liegt auf demselben Niveau wie der am meisten nach oben gebuchtete Teil 
der dors. M. Umb. -Spitze klein, s tumpf, nach innen gebogen, s chiebt sich vor 
den Schlossrand herab. Etwas unter dem U. auf der ant. Seite ein grosser 
Sin. ; Klappe um diesen Sin. herum geht fast winkelrecht zur Sag.-Ebene hin, 
die Schalenränder sind dort scharf, nicht nach innen gefaltet - siehe unter 
>>Bemerkungen>> .  Klappe schwach gewölbt mit Ausnahme der peripherischen 
Teile längs den mehr geraden Rändern, wo der Abfall sehr steil ist, stark kon
kav gegen die ant .  Seite, konvex zu der oberen, fast geraden M. hin. Max.-Br. 
nicht genau zentr. , sondern etwas zum U. hin ; Max.-Br. : Max.-L. = 0,24 : 1. 
Schalenfläche ungestreift ; partiell laufen mit dem gebogenen Rand der Klappe 
2 Zuwachsstreifen. Der ant. Schalenrand beim Sin. etwas angeschwollen. Schale 
rel. dick, mit Ausnahme des oben erwähnten Sin. schliessen die Ränder gut an 
die Sag.-Ebene an. 

Schliessm. -Eindrücke und Verlauf der Mantellinie leider nicht bekannt. 
Schloss höchst eigenartig. Post. von der Umb.-Spitze ist der Schalenrand spul
förmig breit, und auf ihrer etwas gewölbten Oberfläche liegen 2 bis 4 schwache ,  
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schiefgestellte Wälle ,  die zwei mittleren möglicherweise i n  einer gewissen Ver
bindung mit den zwei Anwachsstreifen. 

B e m e r k u n g e n. - Event. ist das vorliegende Exemplar ein Jugendindivi
duum, und eine spätere Entwicklung würde vielleicht das Aussehen des 
Schlosses und ebenso die eigenartige Sinusbildung etwas verändert haben, wo
durch eine sichere systematische Einordnung ermöglicht würde. Was die 
p . -sin.-ähnliche Bildung anbelangt, so ist sie sowohl in bezug auf Lage als 
auch Aussehen höchst eigentümlich. Eine derartige Bildung liegt ja gewöhn
lich direkt ventr. vom U., aber da sie hier mitten auf der M.  ant . liegt, könnte 
man event. eine Analogie mit Shaninopsis pygmaea (S. 370 ; Taf. 32, Fig. 4 a 
und 4 b) aufstellen, was vielleicht noch mehr bestätigen würde, dass hier ein 
noch nicht voll entwickeltes Individuum vorliegt. Der Sinusrand erscheint mir 
doch etwas zweifelhaft, weil er bruchartig ist, aber er weist doch einen gleich
mässigen Bogen auf und mit Rücksicht darauf, dass er ganz vorn auf der M. 
liegt, halte ich es nicht für unwahrscheinlich, dass die Schale  zu Lebzeiten des 
Tieres beschädigt worden ist, dass aber die Bruchfläche danach geheilt wurde.  
Die  kleine Anschwellung auf der dors .  Seite des Sin.  scheint zu bestätigen, dass 
eine Kalkanhäufung bei der Heilung gebildet wurde. Infolgedessen kann man 
die Sinusbildung als ziemlich problematisch betrachten. - Das Schloss ist auch 
höchst eigenartig, durch das Fehlen von card. Zähnen, und ferner durch seine 
schräg verlaufenden Wälle, was ich bei anderen Lamellibranchiaten nicht ge
funden habe. Die einzige Gattung, zu der man meiner Ansicht nach dieses Spe
cimen rechnen kann, ist die von BRONN aufgestellte Gatt. Myophoria, deren 
älteste Arten im ält. Devon angetroffen worden sind. Die genannte Gattung 
hat keinen P.-Sin. ,  aber 3 Zähne in der 1.  und 2 in der r. Klappe. Diese Zähne 
treten gewöhnlich als von der Umb.-Spitze ausstrahlende Zahnwälle auf,  und 
die Vermutung liegt nahe, dass die Wälle auf der Lig.-Fläche der hier be
handelten Art in einer späteren ontogenetischen oder phylogenetischen Ent
wicklung bis zur Umb.-Spitze ausgestreckt worden sind. Das Exter. bei Myopho

ria? Ebbae ist gleichfalls einigen devonischen Myophoria-Arten sehr ähnlich, 
sowohl in bezug auf die Wölbung der 1.  Klappe· als auch in der allgemeinen 
Konturlinie; ich sehe hier von dem problematischen Sin. ganz ab . Zum Ver
gleich möchte ich besonders Myophoria cfr Roe.meri BEUSH. (1895, Taf. IX, 
Fig. 14) von Singhofen, aus unteren Coblenzschichten, hervorheben, die auch 
ähnliche Zuwachsstreifen aufweist wie die hier beschriebene Art .  - Meine 
s tarke Vermutung, dass die Gatt. Myophoria im jüng. Leptaenakalk repräsen
tiert ist, stützt sich auf Funde von sehr kleinen Specimina, die leider verletzt 
wurden, ohne Sin. ,  aber mit einer gut markierten, dichten, konzentr .  Streifung 
und mit einem stark peripherisch verlaufenden umb. Rücken in Übereinstimmung 
mit z. B. Myophoria minor BEUSH. (1895, Taf. IX, Fig. 17-20) . 

F a r b e. - Schale gleichmässig rotbraun ; Gestein ganz weiss .  
D im e n s i o n e n. - 1\fax.-H., -L. und -Br. sind resp . 0,37, 0 ,42 und O,to cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Fam. C o n o c ard i i d ae.  

Gen . Conocardium BRoNN. 

Diese Gattung soll nach der ält. Literatur, wenn auch mit Bedenken, e inen 
Respräsentanten im Leptaenakalk von Dalarna gehabt haben (siehe darüber 
in der Einleitung zu dieser Arbeit, S .  20) . LINDSTRöM legt nämlich (1880, S .  19 
u .  38, Taf. XIII, Fig. 42-46) dar, dass ?Conocardium (Pleurorynchus PHILL . )  
brachypleura LrNDSTR. in diesem Kalk angetroffen worden sei ,  und in seinem 
L i s t (1888, S .  10 u .  22) teilt er ebenfalls mit Bedenken mit, dass diese,lbe Art 
im unteren grauen Orthocerkalk (der untere graue Orthocerkalk = Asaphus
Kalk - nach MoBERG 1911) im untersten Ordovicium vorhanden ist. Ich habe 
Gelegenheit gehabt, in der paläozool. Abteilung des Schwedischen Reichs
museums das Original, das mit Bedenken aus dem ält. Horizont (Orthocerkalk) 
stammen soll, zu untersuchen; kein anderes Exemplar ist dort vorhanden. Das 
zugängliche Exemplar ist das , was in F r ag m e n t a  S i l u r i c a  abgebildet wor
den ist. - Es ist höchst unwahrscheinlich, dass diese Art auch im Riffkalk 
gefunden worden sein soll .  Das vorgefundene Exemplar, das eine primitive 
Form der sehr spez ialisierten Gat t. Conocardium ist, stammt mit grösster Wahr
scheinlichkeit aus dem ält. Horizont (Orthocerkalk) . D ieses Original LINDSTROMS 

unterscheidet sich höchst wesentlich von den unten beschriebenen 2 Arten aus 
dem jüng. Riffkalk, die ein Typaussehen haben, welches hinsichtlich des Exter. 
mit denen im Silur übereinstimmt. 

Es gibt kaum eine Gattung innerhalb der paläozoischen Lamellibranchiaten, 
über die die Paläontologen so verschiedene Meinungen hinsichtlich der Orien
tierung der Arten und damit auch der Terminologie gehabt haben, wie Cono

cardiurn . NEUMAYER (1891 ,  S .  740) und BEUSHAUSEN (1895, S .  380) sind diej e
nigen, die s ich am meisten bemüht haben, mit Hilfe der Phylogenie und der Scha
lenanatomie das Verhältnis herauszubekommen, und bei  ihren Untersuchungen 
sind sie zu dem Resultat gelangt, dass in Übereinstimmung mit BRONN (1835) 
die Seite ant. ist, von welcher sich der lange Schnabel hervorschiebt. Auf 
Grund der offensichtlich starken Beweise, die dabei vorgelegt wurden, und 
auf Grund meiner eigenen Vermutungen betreffs der Phylogenese der Gattung, 
die ich j etzt noch nicht darzulegen vermag, ziehe ich die Orientierung vor, 
die von den genannten Verfassern angenommen wurde. LrNDSTRöMs Orientierung 
der Muschel in seiner oben zitierten Arbeit (1880) ist gleichfalls dieselbe.1  

1 Im Zusammenhang hiermit will ich doch in Kürze die  höchst interessante C. beecheri 
RAYMOND aus Upper Chazy auf Sloop Island (1916, S. 336, Taf. XXX, Fig. 4-10) erwähnen. 

Der Verf. teilt mit, dass Fig. 5 eine R.-Klappe ist ; den Abbildungen nach zu urteilen, ist 

dies auch meine Ansicht, da u. a. die Rippen, lat .  gesehen, einen schwachen Bogen rückwärts

a]:>wärts beschreiben. Fig. 9 zeigt dieselbe Verzierung, und der U. ist hier auch etwas prosogyr, 

aber dies soll eine I. Klappe sein, welcher Ansicht ich nicht beistimmen kann. 
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Zur Beschreibung der  untenstehenden Arten habe ich mich der von BARROIS 

( 1889, S .  155) augewandten Terminologie hinsichtlich der Aufteilung der ver
schiedenen Klappenfelder bedient. 

Conoeardium Limlströmi n .  sp. 

Taf. 29, Fig. l:i a und G b. 

D i a g n o s e . - Gleichkl . ,  lat. sehr ungleichseitig, ein gut entwickelter wahr
scheinlich etwas nach oben schiessender Schnabel. L.  der Muschel grösser als 
H. U. etwas pros . ,  schiesst etwas über den Schlossrand. Ant. vom U. ist die 
M. dors. mehr nach innen gebuchtet als post .  davon. Die ant. -ventr. M.  buchtet 
partiell etwas aus .  Die post .-ventr. M. fast gerade. Klappen sehr gewölbt. Die 
Klappenfläche zwischen dem umb.  Rücken und der Schnabelbasis ventr. an
geschwollen und mit 3 rad. Streifen versehen;  direkt post .  vom umb. Rücken 
4 rad. Streifen, post .  dieser Verzierung ein konzentr .  gestreiftes Fe,ld,  wie
derum post .  von diesem ein rad. gestreiftes .  Die rad. Streifen bilden im Durch
schnitt eine anscheinend regelmässige Zickzacklinie . Hier und da Reste der 
Prismenschicht. - Schliessm.-Eindrücke und Schlossmechanismus unbekannt. 

M a t e r i a l .  - 2 D . -Klappen (Nr . 412 und 419) . Beide haben denselben De
fekt. Holotyp : N r. 419 .  

B e s c h r e i b u n g. - Muschel gleichkl . ,  aber lat. sind die  Klappen sehr un
symm. U. etwas pros . ,  schiesst etwas über die M. dors. hinauf und bildet mit 
dem ant. Teil der genannten l\L einen mehr einschiessenden Bogen als mit dem 
post. Teil . Der Schnabel scheint sich etwas nach oben zu ziehen, ebenso scheint 
die post. vom U. liegende M. dors. sich post. etwas zu erheben. Das Mittel
stück besteht aus einem schmalen, abgerundeten, ein wenig nach hinten ge
bogenen Kielrücken, dessen Fläche daher nicht gut von der Vorder- und Seiten
fläche begrenzt ist. Lun. und A. scheinen zu fehlen. Wölbung der beiden 
Klappen gleich. Max.-Br. geht durch den oben erwähnten umb. Kielrücken, 
der sich transversal zum bas. Punkt erstreckt, etwas über der Mitte der Max. -H. 
Diese Max.-Br. : Max. -H. = 0,39 : 1 .  Die Herzfläche auf beiden Klappen ist etwas 
konisch, aber auf dieser konischen und etwas konkaven Oberfläche eine sichei
förmige Anschwellung, deren nach oben schmaler werdende Partien sehr 
schwach werden. Die ant . -ventr. Umrisslinie wird bei lat. Besichtigung dadurch 
zwischen dem Mittelkiel und der genannten Anschwellung sowie zwischen dieser 
und der Schnabelbasis eingebuchtet. Die Seitenfläche hat eine etwas un
gleichmässige ventr. M. Abfall vom umb. Rücken post. über die SeHenfläche 
nicht voll so kräftig und so konkav, wie der ant. Abfall über der Vorderfläche . 
Der umb. Kamm hat eine ungemein dichte und feine quergestreifte Kräuselung. 
Diese Streifung geht ant. und post .  in gerade Streifen über, die über die Herz
fläche vor und in den Schnabel und über die Seitenfläche und zum Hinterende 
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hin laufen. Auf beiden Seiten des umb. Kiels liegen ant.  3 rad. Rippen, von 
denen die dem Kiel am nächsten liegende die schmalste ist ,  post .  vom Kiel 4 
rad. Rippen, von denen die 2 mittleren gleich breit und etwas breiter als die 
andern beiden Rippen sind. Hinter diesen post.  Rippen liegt ein ebenes Feld 
mit Querstreifung und post .  davon wieder eine Sammlung von 3 bis 4 rad. 
laufenden Rippen, die nur halbwegs bis zur M. dors .  reichen. Alle Rippen 
haben j edenfalls äusserst ebene Flächen. Wie der Boden der dazwischenliegen
den Furchen beschaffen ist, konnte wegen einer bedeckenden Prismenschicht ,  
die auch sonst hier und da zutage tritt, nicht beobachtet werden. 

Schliessm.-Eindrücke, Mantellinie und Schlossmechanismu s nicht beobachtet. 
F a r b e. - Schale und umsehEessendes Gestein weissgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und -Br.  sind resp. 0,33 und O,t3  cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k al .  -- Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Conocar(lium pygmaeum n .  sp. 

Taf.  29, Fig. 7 a und 7 b .  

D i a g n o s e . - Klappe lat .  sehr ungleichseitig ; gut entwickelter, sehr langer, 
direkt ant. gerichteter Schnabel. L.  der Klappe viel grösser als H. U. etwas 
pros . ,  schiesst  schwach über den Schlossrand. M. dors .  fast ganz horizontal ; 
ihre postumb. Partie etwas höher als die ant.-umb. Die ant. -ventr. M. kräftig 
nach innen gebuchtet ; die post . -ventr .  M.  schwach nach aussen gebuchtet. 
Keine A. und Lun. Klappe ziemlich schwach gewölbt. Die Klappenfläche ant .  
vom umb. Rücken konkav, glatt, doch ant . -ventr. schwach rad. gerippt.  Mittel
stück mit 7 bis 8 rad. Rippen. Seitenfläche mit 6 rad. Rippen. Hinterende nicht 
rad. skulptiert. Die Rippen und die dazwischen liegenden Furchen bilden im 
Durchschnitt eine Zickzacklinie . Die Prismenschicht tritt in feiner konzentr. 
Streifung hervor .  - Schliessm.-Eindrücke und Schlossmechanismus unbekannt. 

M a t e r i a l . - 1 R.-Klappe (Nr. 420) . 
B e s c h r e i b u n g. - Schale gewölbt, sehr ungleichseitig, U. hinter der Mitte, 

s ehr langer Schnabel. Max.-H. : Max.-L. ung. = 0,43 : 1 .  M. card. hinter dem 
sehr wenig emporschiessenden, etwas pros.  U. ganz gerade und ebenso lang 
wie die Max.-H. Der Schnabel ragt mit wenig nach innen gerichteter Krümmung 
vor dem U. geradeaus hervor. Der vorde·re Teil der M. ventr . ,  d. h. der Teil, 
der den Schnabel und die Herzfläche begrenzt, biegt kräftig nach innen, aber 
unmittelbar vor dem bas. Punkt, der gerade unter dem U. liegt, rundet dieser 
winkelrecht nach hinten ab. Die post. Hälfte der M. ventr . ,  ein Kreisquadrant, 
bildet die untere äussere Umrisslinie des Mittelstücks,  der Seitenfläche und des 
Hinterendes .  Die M. des ganzen Mittelstücks,  die 2/5 des oben erwähnten 
Quadranten einnimmt und ebenso lang wie die der Seitenfläche ist, biegt ein 
wenig mehr nach aussen als der rückwärtsliegende Kreisbogen. U. wenig her-
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vorragend, etwas hinter der Mitte gelegen und hebt s ich äusserst wenig über die 
M. card. Lun. und A. fehlen. Wölbung nicht besonders kräftig. Ein umb.  
Kielrücken verläuft äusserst schwach nach hinten gebogen, transversal von 
einem Punkt auf der M. ventr . ,  der ein wenig vor dem bas .  Punkt liegt. Dieser 
Kielrücken markiert die Grenze zwischen Herzfläche und Mittelstück. Durch 
diesen Kielrücken zieht s ich die Max.-Br. 2/5 der Max.-H. vom U. entfernt. 
Max.-Br. : Max.-H. == 0,42 : 1. Das Mittelstück von der Seitenfläche durch einen 
Sin. scharf abgegrenzt. Von der dors. Seite aus gesehen, ist die Konturlinie 
der Seitenfläche flach gebogen, und die gemeinsame Konturlinie der Seiten
fläche und des Hinterendes bildet einen gleichlaufenden Abfall. Herzfläche 
konisch ; rings herum eine wenig konkave Fläche ;  Schnabelbasis lat. etwas 
angeschwollen. Der Schnabel und der grössere Teil der Herzfläche, mit Aus 
nahme von 4 sehr schwachen rad. Rippen ganz in  der Nähe des unteren Teils 
des Mittelstücks, nicht skulptiert. Mittelstück hat 7 rad. Rippen, von denen die 
ant. Rippe in der unteren Hälfte in zwei gespalten ist. Die Seitenfläche hat 6 
Rippen, während das Hinterende nicht rad. skulptiert ist .  Die Rippen mit den 
dazwischenliegenden Furchen zeigen im Querschnitt das Bild einer Zickzack
linie mit rechten Winkeln. Ausserdem trägt die gerippte Schalenfläche noch 
feinere Querkerben, welche besonders in den Furchen zwischen den Rippen 
hervortreten ; es  s ind dies die Spuren der Prismenschicht. Die rad. Streifung 
verursacht, dass die Schalenränder plissiert werden, im übrigen schliessen diese 
gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm. -Eindrücke,  Mantellinie und Schlossmechanismus sind nicht beob
achtet worden. 

F a r b e. - Schale und umgebendes Gestein weissgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. sind resp.  0 ,2�, ung. O,s6 und 

0,10 cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

F a m .  Arc i d ae. 

Gen. Glyptarca HicKs.  

Glyptarca ? dalecarlica n .  sp . 

Taf. 32, Fig. 8 a und 8 b.  

D i a g n o s e . - Lat. etwas unsymm., post .  etwas höher. U. etwas ant . ,  schwach 
pros. H. kleiner als L. M. dors. gerade, ant. und post. vom U. Wölbung mässig ; 
schwach konkav zur M. dors . ;  mes. Eindruck breit, schwach. Keine Verzierung. 
Schale sehr dünn. - Inter. unbekannt. 

M a t e r i a l. - 1 R. -Klappe (Nr. 701) . 
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B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. Post. ist die Muschel etwas höher. Max.
H. : Max.-L. = 0,6s : 1 .  M. card. , der Schlossrand, gerade, schiebt s ich vor 
den U., ist lang·, 0,5!J der Max.-L. der Klappe. M. ant. schwach nach vorn ge
buchtet, aber nahezu winkelrecht mit der M. dors. Die Hauptausdehnung der M. 
ventr. l iegt in einer Ebene, die e inen Winkel von knapp 20° mit der M. dors .  
bildet ; ant. ist die M. ventr. etwas nach oben gebogen und zentr. sehr wenig 
nach innen gebuchtet. In der bas .  Partie geht s ie in die M. post .  über, deren un
tere Hälfte sehr nach hinten gebuchtet ist, deren obere aber einen Winkel von 
ung. 130° mit der M. dors. bildet. Der etwas ant. von der Mitte liegende L. 

ist ge,völbt, nach innen gebogen, erhebt i:iich etwas über den Schlossrand. 
Umb. -Spitze nach innen und unten gebogen, schwach pros . ,  erreicht den 
Schlossrand. P. -Sin., Lun. und A. fehlen. Klappe mässig gewölbt. Max.-Br. 
knapp 1/2 L. der dors. M. ventr. von dem Punkt auf dieser M., der 1/4 der L. des 
Schlossrands vom post. Ende der dors. M. entfernt ist. Max.-Br. : Max.-L. = 0,23 : 
l. Abfall konkav zur ganzen dors. 1\L hin so,vie etwas zum oberen Teil der M. 
post . ; schwach konvex zu den übrigen M. Oberfläche glatt. Schale sehr dünn. 

Die internen Teile sind unbekannt.  
F a r b e . - Schale hellgrau wie das umgebende Gestein. 
D im e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. s ind resp. 0,15, 0,22 und O,os cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Da nur das Exter. dieses kleinen 

Exemplars bekannt ist, ist es vollkommen unmöglich, es mit Sicherheit e iner be
stimmten Gattung zuzuführen, umsomelu, als  der eigenartige Bau sich von den 
hier vorher behandelten Muscheln unterscheidet. Die Literatur kann mir hier
bei auch keine genaueren Anweisungen geben. Eine ziemlich grosse Ähnlich
keit besteht z. B. mit Ctenodonta Edmondiiforrnis (M ' CoY) (1855, S .  283, Taf. 
1 K, Fig. 2) aus dem Bala. Der U. der letztgenannten Art ist j edoch bedeu
tend grösser, und sicher ist diese Art auch keine Ctenodonta; u.  a. sind die in
neren Teile nicht beschrieben. - Der schwache mes. Eindruck und der herab
gebogene U. weisen auf Eigenschaften hin, die HicKs seiner Silurgattung Glyp

tarca (1872, S. 48) zusprach, aber diese Gattung hat 3 Zähne vor dem U. ,  et
was, das, wie oben hervorgehoben wurde, hier nicht nachgewiesen werden 
konnte . - Am allermeisten scheint mir d ieses Specimen Modionwrpha sp. (PHoL 

1929, S .  69, Taf. 14, Fig. 12) aus dem Devon zu gleichen, aber die inneren 
Teile s ind dort auch nicht bekannt, und es liegen sicher keine Gründe dafür 
vor, dass diese Species in die Gattungen Modiornorpha eingeordnet worden ist. 
Wie gesagt ist es zwecklos zu erörtern, welcher Gattung das hier vorgelegte 
Specimen angehört, da die inneren Teile nicht bekannt sind und Ähnlichkeiten 
mit Muscheln sowohl aus dem oberen Ordovicium als auch aus dem Devon 
vorhanden sind. Ich habe es aber hier abgebildet und beschrieben zum event. 
Nutzen einer zukünftigen Forschung. Ich sehe mich jedoch veranlasst, es bis 
auf weiteres in die Gatt. Glyptarca aufzunehmen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Jüng. Riffkalk(?) ; Arfvet. 
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Farn . N u culidae. 

Gen. Ctenodonta SALTER. 

E:,; g; ibt  wenige taxodonte Gattungen, die Arten so weit verschiedenen Cha
rakters umfassen wie die Gatt. Ctenodonta. Dies ist von mehreren Verfassern 
scharf hervorgehoben worden, und die Schwierigkeiten, die Gattung aufzutei
len, dürfte zum Teil darauf zurückzuführen sein, dass die weit verschiedenen 
Typen sich doch, sowohl was das Exter. als was das Inter. betrifft, in wesent
lichem Grade einander nähern, und da viele Arten, lat. gesehen, recht wenig 
unsymm. sind, ist es auch schwer gewesen, r. und l. Klappen zu unterscheiden. 
So wie die Gattung j etzt charakterisiert ist (ULRICH 1897) , umfasst sie Typen, 
bei denen die H. ebenso gross wie oder erheblich kleiner als die L. ist, grosse 
und klumpige C. finden sich neben kleinen und spitzigen, und es kommen so
wohl nach vorn wie nach hinten gerichtete vor. Lun. und A. können teils vor
kommen, teils fehlen. Ebenso wechselt die Dicke der Schale erheblich. Bei 
vielen ist ein äusseres Lig. vorhanden, bei anderen wieder tritt das Lig. unter 
verschiedenen Formen ventr. vom U., also intern, auf. Die Zahnreihe ant.  und 
post. U. kann ungebrochen sein und eine mehr oder weniger gerade Linie bil
den, oder die genannte Bezahnung kann durch das innere Lig. unterbrochen 
sein und einen mehr oder weniger winkligen Schlossrand bilden. Diese Züge 
treten in der Gattung auf und wechseln in derselben ohne irgendwelches Ver
hältnis zu den übrigen Eigenschaften des vorgelegten Gattungscharakters. Kön
nen nicht die inneren Teile blassgelegt werden, so werden natürlich die Schwie
rigkeiten noch grösser. 

Da mein Material sehr beschränkt ist ,  habe ich hier keine Veranlassung, 
die eigenartigen Verhältnisse in der in Frage stehenden Gattung näher zu be
sprechen, und ich bin in Übereinstimmung mit Verfassern, welche diese und 
nahe verwandte Gattung·en früher behandelt haben, der Ansicht, dass ein 
grosses,  mehr im Detail bearbeitetes Material vorliegen muss,  ehe man zu 
einer sichereren Aufgruppierung und damit zu einer sichereren Terminologie 
kommen kann. Ich schliesse mich daher der von ULRICH ( 1897, S .  578 ff.) vor
gelegten Ansicht hierüber an und finde, dass seine Arbeit bezüglich dieser 
G attung den Ausgangspunkt für eine künftige Klarlegung bilden möge. -
Die von ULiucn behandelten Arten stammen aus dem Ordovicium und dem un
teren Teil des Silurs. 

Ich kann j edoch nicht umhin, hier die Arbeit von H. SH. WILLIA�1s und C. 
L. BREGER, T h e  F a u n a  o f  t h e  C h a p m an S a n d s t o n e  o f  M a i n e  ( 1916) , zu 
nennen, da dort ein Subgen. Nuculoidea unter dem Gen. Nucula LAM. aufge
stellt wird, wo die trennenden Charaktere aus einer distinkten Lig. -Höhle 
ventr. U. und einer nicht pectinierten 1\L ventr. bestehen, Charaktere, die man 
bei einem Teil der zu ULRICHS Gruppe III in der Gatt. Ctenodonta gehören-
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den Arten wiederfindet. Dabei wird als Typus Nucula opima HALL = N. 
randalli HALL aus >>Hamilton beds>> aufgestellt. HALLS Zeichnungen nach zu 
urteilen, ist diese Aufstellung des Typus der Gruppe irreführend, da die Exte 
rieurs der Typspecimina hinsichtlich des Aussehens des U. sehr verschie
den sind und unter diesen verschiedenen Specimina nur ein Schloss abgebil 
det ist, und zwar offenbar von einem Exemplar mit gut entwickelter A. , die 
bei den übrigen fehlt. Ebenso bestätigen weder Abbildungen noch Beschrei
bungen in die Arbeit von 1916 aufgenommener nov. species das Vorkommen 
dieser erwähnten charakteristischen Lig. -Grube unter dem U. - ULRICH ver
mutet stark, dass zu der Gruppe III oder der in vielen Beziehungen sehr 
nahe stehenden Gruppe V von Ctenodonta gehörende Arten die Vorgänger un
sm·er je tzigen Nucula-Arten sind. 

l!LRICH nimmt Ctenodonta in die Fam. Nuculidae auf. DALL dagegen stellt 
(1900 und 19 13) eine Fam. ( ? ) Ctenodontidae auf, in welche er Ctenodonta 

SALTER aufnimmt, während Nucula LAM. (Nuculana LINK.) zur Farn. Nuculidae 
gerechnet werden. ( '( } Cienodontidae sollte u. a. ein externes Lig. und keine A. 
haben ; bei Nuculidae dagegen gibt es eine >> area, represented by an obscure 
Iunula and escutcheon>> ,  und kein Lig. ,  >>hut a wholly internal, amphidetic, ali
vincular resilium» .  In ZrTTELS G r u n d z ü g e  d e r  P a l ä o n t o l o g i e  findet man 
dagegen Ctenodonta und Nucula beide unter der Fam. Nuculiclae, also in Über
einstimmung mit ULRICHS Aufstellung. Dieser Auffassung ULRICHS schliesse ich 
mich an, und ich habe nicht gefunden, dass irgendein späterer Forscher auf 
neue Fossilien gestützte Resultate vorgelegt hat, wo die internen Teile ratio
nell untersucht worden sind, und ebensowenig sind triftige Gründe für eine 
Änderung der von ULRICH aufgestellten l�ichtlinien vorgebracht worden. 

Aus dem jüng. Leptaenakalk sind unter dieser Gattung 6 Arten beschrieben 
worden, doch nehmen 2 von diesen eine sehr problematische Stellung ein. 

Ctenodonta dalecarlica n .  sp.  

Taf. 2 8 ,  Fig. 2 a - 2  c,  3 a, 3 b und 4 .  

D i a g n o s e . - Muschel (gleichkl.) lat .  beinahe gleiehseitig. Umbones ung. in 
der Mitte der Max.-L. ,  klumpig, nach innen gebogen, erreichen einander nicht. 
Umb.-Spitzen klein, spitzig, nach hinten gebogen. H. = L. NI. ant. halbkreis
rund ; :M. post. rechtwinklig abgerundet .  Klappen ant .  stärker gewölbt. Kon
z entr. gleichmässig feingestreift. Schale mässig dick. Schalenränder schliessen 
an die Sag. -Ebene an, nicht pectiniert. - (Schliessm.-Eindrücke gut hervor
tretend, ung. gleich gross .  Mantellinie marg.) Schloss ant. und post. U . ;  eine 
Reihe querstehender Zähne , durch eine subumb. Lig .-Vertiefung unterbrochen. 
Grösse der Zähne post .  am bedeutendsten, ant. weniger. Zahnreihe etwas ge
bogen. 
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M a t e r i a l . - 3 D. -Klappen (Nr. 74 ,  77 und 20 14) , 9 R. -Klappen (Nr. 75, 
76, 78, 89, 956 und 23 12-2315) sowie 1 L.-Klappe (Nr. 3 19) . Alle sind gut 
erhalten, und es besteht kein Zweifel daran, dass sie hierher gehören. Holo
typ : Nr. 78. 

B e s c h r e i b u n g. - Gleichkl . ,  lat. etwas unsymm. ; hält man den U. ung. 
z entr. , so ist die M. ant. kräftiger ausgebogen und bildet beinahe einen Halb
kreis, während M. post .  sich mehr einem sehr abgestumpften ung. r .  Winkel nä
hert. Max.-H. = Max.-L. Umbones treten deutlich hervor, gewölbt, kräftig 
nach innen gebogen. Ant. sind sie, lat. gesehen, nicht abgegrenzt, sondern ge
hen in die Klappenoberfläche über. Post. s chieben sie sich über M. post. hinauf, 
mit welcher sie eine schwach nach innen gebogene Kurve bilden, die dadurch 
stärker hervorgehoben wird, dass die zunächst liegende Partie der genannten 
�i. zum U. hin einbiegt. Umb.-Spitzen klein, spitzig, nach unten und etwas 
nach hinten gerichtet, nähern sich einander höchst bedeutend. P.-Sin., Lun. 
und A. fehlen. Beide Klappen haben dieselbe Wölbung. Wölbung ziemlich 
gleichmässig verteilt, doch ist der post .  Abfall etwas schwächer, beson
ders nach der nach oben gerichteten post .  Seite hin. Ein äusserst schwa
cher Eindruck verläuft etwas lat. beinahe längs der grösseren L. der M. ant . ,  
wodurch der  Abfall, der  überall, ausser post .  U. ,  konvex ist, in  der  Partie, über 
die sich der Eindruck erstreckt, auch etwas konkav ist. Diese Unebenheit in 
der Oberfläche wird durch den ant .  Schliessm.-Eindruck verursacht. Max.-Br. 
ung. in der Mitte der Max.-H . ,  ventr. U.  Max.-Br . : Max.-L. = ung. 0,3o : 1 .  Die 
Schalenoberfläche hat eine sehr dichte, feine und gleichmässige konzentr. Strei
fung. Schale ziemlich dick, und die Ränder der beiden Klappen schliessen 
ringsum gut an die Sag. -Ebene an. Innenseite der Schalenränder glatt, nicht 
pectiniert. 

Ant. Schliessm. -Eindruck in Form eines schwachen bogigen Eindrucks auf 
dem Steinkern ant.-ventr. U. bis ung. zu der Mittelpartie der M. ant. hinab. 
Diese eingedrückte Fläche weist eine feinstreifige Struktur auf,  und dies 
ist der auf der Schalenfläche festzustellende Muskeleindruck. Post Schliessm.
Eindruck auf dem Steinkern ist als ein kräftiger halbmondförmiger Eindruck 
oberhalb der am stärksten vorgeschobenen Partie sehr gut markiert; eine sehr 
schwache feinstreifige Struktur läuft zum U. hin. Die beiden Muskeleindrücke 
strecken sich bis zu den Aussenrändern der beiden Zahnreihen hinab. Die Man
tellinie ist am besten in der Nähe des post. Schliessm.-Eindruckes festzustel
len, ist einfach und läuft parallel mit dem Schalenrand. Das Schloss besteht 
aus einer langen Zahnreihe, ant. und post .  U. Die Zahnreihen scheinen zu
s ammenzulaufen, unter der Umb.-Spitze liegt jedoch eine etwas zahnähnliche 
Bildung. Zum Unterschied von den übrigen hat diese Bildung die Form einer 
kleinen Tuberkel, und ich glaube kaum, dass es ein Zahn ist, sondern man 
könnte sich denken, dass  es das kleine Lig. ist, das hier von der kleinen Grube 
der gegenüberliegenden Klappe herüb ergekommen ist. Es ist nämlich nicht 
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ungewöhnlich, dass man bei den Muscheln des Leptaenakalkes das Lig. fos
s ilifiziert vorfindet .  Post. von dieser kleinen Tuberkel liegen 9 kleine Zähne ; 
diese sind untereinander ung. gleich, doch werden sie zur Umb.-Spitze hin 
etwas kleiner ; diese Zähne überqueren eine z iemlich breite Zahnfläche. Ant. 
vom U. befinden sich 7 bis 8 Zähne, die etwas kleiner sind als die post. und 
nach vorn kleiner zu werden scheinen. 

F a r b e . - Schale bei dem Halotypus und Nr. 74 (Fig. 2a-2c) dunkelbraun, 
bei allen übrigen schwankt sie zwischen der genannten Farbe und gelbbraun. 
Umgebendes Gestein graubraun. 

D i m e n s i o n e n. - l\iax.-H., -L. und -Br. = resp . ung. 0,58, ung. 0,6o und 
0,18 cm. Alle Exemplare ung. gleich gross .  

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art gleicht stark den drei 
folgenden Arten. Von Ct. kallholniensis unterscheidet sie s ich u. a. durch die 
kräftigere Ausbuchtung der l\1. ant. , durch einen etwas kleineren U. sowie 
durch eine feinere und gleichmässigere konzentr. Streifung. - Von Ct. 

Schrnalenseei unterscheidet sie sich durch den klumpigen U. ,  aber die spitzige 
"Cmb.-Spitze sowie dadurch, dass Ct. Schmalenseei einen viel deutlicheren ant.  
-umb. mesialen Eindruck hat .  - Ct. Törnquisti unterscheidet sich von der 
hier beschriebenen Art dadurch, dass bei dieser Art die Wölbung peripher sehr 
kräftig, die M. ant. weniger ausgebuchtet und der dors. Teil der M. post. be
deutend kürzer ist. 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit ist Ct. clalecarlica in ULIRCHs Ct. levata

Serie (Gruppe III - 1897, S. 581) einzuordnen, und, was das Schloss betrifft, 
zu den Hudson River-Formen zu rechnen, doch mit dem Unterschied, dass die 
Zähne ant. U. dort bedeutend grösser zu sein scheinen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk ; alle aus Kallholn (Nr. 77 >>von 
östbjörka oder Osmundsberg>> ,  Nr. 78 Lokal unbekannt) . 

Ctenodonta kallholniensis n .  sp. 

Taf. 28, Fig. 6 a und 6 b. 

D i a g n o s e. - Lat. etwas ungleichsei tig. U. ung. zentr . ,  klumpig, nach in
nen gebogen ; Umb.-Spitze klein, spitzig, opisth. H. = L. M. ant. bedeutend 
kleiner als ein Halbkreis, M. post .  rechtwinklig abgerundet. Abfall konvex. 
Konzentr. ungleichmässig feingestreift Schale dick. Schalenrand schliesst an 
Sag.-Ebene an. Innenseite des Schalenrands nicht pectiniert. - Ant. Schliessm.
Eindruck deutlich längs des dors . Teils der M. ant . Schloss nicht beobachtet. 

M a t e r i a l. - Eine L. -Klappe (Nr. 967) . 
B e s c h r e i b u n g, Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art ist Ct. 

clalecarlica sehr ähnlich, doch beschreibt M. ant. nicht ganz einen Halb
kreis ; ebenso ist der obere Teil der M. post .  hier gerade, zum Unterschied von 
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dem etwas nach oben gebogenen bei Ct. dalecarlica. Max.-H. : Max. -L. = ung. 
1 :  1. U., beinahe zentr . ,  relativ gut hervortretend, kräftig gewölbt, eingebogen, 
erreicht beinahe den Schlossrand. Die ant. Konturlinie des U. bildet einen 
gleichmässigen Bogen mit der M. ant. der Klappe,  während U. mit der M. post. 
eine schwache Einbuchtung bildet, etwas schwächer als bei Ct. dalecarlica. Umb.
Spitze nicht ganz so klein und spitzig �wie bei Ct.  dalecarlica. Grössere Wöl
bung der stark gewölbten Klappe liegt zum U. hin. Max.-Br. etwas ant. vom 
umb. Schnitt und in einem Abstand von 1/4 der Max.-H. vom höchsten Punkt 
des U. entfernt. Max.-Br. : Max.-L. = O,s2 : 1. Abfall rundum konvex, am stärk
sten jedoch zur M. ant. hin. ; zur oberen geraden M. post .  hin kleiner. Die Scha,
lenoberfläche hat eine grobe, aber etwas unregelmässige konzentr. Stre ifung, 
die Streifen s ind nämlich untereinander verschieden s charf markiert und ge
hen hier und dort ineinander über. Unmittelbar ant. U. läuft längs der oberen 
M. der ant. Seite und ein Stück von derselben entfernt ein sehr schwacher 
Eindruck, den ant. Schliessm. -Eindruck bezeichnend. Schale dick, die Ränder 
derselben schliessen ringsum gut an die Sag. -Ebene an. Innenseite der Scha
lenränder glatt, nicht pectiniert. 

Ant. Schliessm.-Eindruck analog mit dem bei Ct. dalecarlica, d. h. er tritt 
als ein schwach gebogener Eindruck auf dem Steinkern längs der grösseren L. 
der M. ant. auf und zeigt eine schwache, längsgestreifte Struktur ; post. 
Schliessm.-Eindruck nicht fesgestellt. Mantellinie längs dem Rand. Schloss 
nicht festgestellt. 

Die Art gleicht, wie oben hervorgehoben wurde, sehr wesentlich Ct. dale

carlica . - Von Ct. Schmalenseei weicht sie dadurch ab, dass der U. grösser ist, 
M. ant. sich mehr nach vom buchtet, und dass diese letztere Art eine bedeu
tend schärfere mes. Furche auf der ant. Seite aufweist, sowie dass die Verzierung 
bei Ct. Schrnalenseei gleichmässiger ist. -- Von Ct . Törnquisti unterschei
det sie sich dadurch, dass letztere eine eigenartige Wölbung aufweist, die pe
ripher am kräftigsten ist, sowie auch dadurch, dass der obere Teil der M. post .  
bedeutend kürzer ist .  

Die Art ist wahrscheinlich in ULRICHS Ct. levata-Serie (Gruppe III - 1897, 
S.  58 1)  einzuordnen, doch sind auch äussere Gleichheiten mit der Ct. pec

tunculoides-Se'l'ie (Gruppe IV) vorhanden. 
F a r b e . - Schale weissgrau mit partieller schwacher Braunfärbung. Umge

bendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max. -H. , -L. und -Br. = resp. 0,65, 0,63 und 0,2o cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Ctenodonta Schmalenseei n .  sp. 

Taf. 28, Fig. 5 a-5 c. 

D i a g n o s e . - Lat. etwas ungleichseitig. U. mit Umb.-Spitze ung. zentr. , 
klein, nach innen gebogen, möglicherweise etwas opisth. H. = L. M. ant . halb
kreisförmig, M. post .  etwas mehr nach hinten ausgebuchtet. Abfall konvex ; 
ein post . -umb. Eindruck längs. M. post. Schöne konzentr. Streifung. Schale rel. 
dick. Schalenrand nicht pectiniert. - Unter der Umb.-Spitze eine kleine Lig .
Grube ,  ant. und post .  derselben nebeneinander liegende querstehende Zähne. 
eine stumpfwinklige Zahnreihe bildend. 

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 957) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. Untere Hälfte der Klappe ein 

Halbkreis. Dors.  Teil der M. ant. gleichmässig nach aussen gebogen, beschreibt 
j edoch nicht einen ganz so kräftigen Bogen wie der ventr. Teil. Dors. Teil 
der M. post. ist beinahe gerade und bildet mit dem U. einen schwachen nach 
innen gebogenen Bogen. H. ung. = L. U., ung. in der Mitte der Max.-L. ,  klein, 
stumpf, nach innen gebogen und scheinbar etwas opisth. , erreicht kaum den 
Sehlossrand. P.-öffnung, Lun. und A. fehlen. Wölbung der Klappe ziemlich 
gleichmässig verteilt. Max.-Br. geht durch einen Punkt auf dem umb. Schnitt 
und liegt in einem Abstand von ung. 2/5 der L. der Max.-H. vom höchsten Punkt 
des U. Max.-Br. : Max.-L. = ung. 0,3t : t .  Abfall ringsum konvex, zur M. post.  
hin sehr schwach. Ein ant.-ventr. umb. Eindruck etwas innerhalb der M. ant. 
verrät mit grösster Wahrscheinlichkeit den ant. Schliessm.-Eindruck. Die Scha
lenoberfläche hat eine schöne, sehr dichte, feine und gleichmässige konzentr. 
Streifung. Schale rel. dick, besonders vorn beim Schlossmechanismus. Scha
lenränder glatt und schliessen ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht näher bekannt. Das Schloss be
steht aus einer Reihe card. Zähne auf einer recht breiten Schlossfläche zu 
beiden Seiten des U. Unmittelbar unter dem U. ist die Fläche etwas konkav, 
besitzt j edoch auch dort einen kleinen Zahn. Diese Aushöhlung wurde beim 
Präparieren etwas erweitert, und es sass ein kleiner Zahn, der j etzt nur bei Be 
handlung mit Oleum Anisi hervortritt, an der Wand der Höhlung. Es sind 24 
querstehende Zähne zu sehen, zu gleichen Teilen ant. und post .  U. verteilt. 

F a r b e . - Schale dunkelbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. = resp. ung. 0,63, 0,6 t und 0,2o cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. -- Siehe hierüber unter >> Ähnlichkeit 

und Verwandtschaft» bei Ct. dalecarlica, Ct. kallholniensis und Ct. Törnquist'i . 

Wahrscheinlich gehört die Art zu ULRICHS Ct. levata Serie (Gruppe III -

1897, S. 581)  und, was das subumb. Lig. betrifft, zu den Hudson River-Formen, 
gleicht aber den übrigen in derselben Gruppe darin, dass die Grösse der Zähne 
nach vorn abnimmt. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk; Kallholn. 



33 1 

Ctenodonta Törnquisti n. sp .  

Taf. 29 ,  Fig. 1 a und 1 b .  

D i a g n o s e . - Lat. beinahe gleichseitig. U. ung. zentr . ,  klumpig, wenig 
hervortretend, sehr schwach opisth. H. etwas grösser als L. M.  ant . kleiner 
als ein Halbkreis, dors. beinahe gerade ; M. post. etwas mehr als ein Halbkreis .  
Wölbung zentr. schwach, periphe·r sehr s tark.  Max.-Br. zentr. Streifung etwas 
ungleichmässig. Schale diele Die Ränder glatt, schliessen an die Sag.-Ebene 
an. - Schliessm.-Eindrücke gleich kräftig ,  ant. Schliessm.-Eindruck etwas 
länger. Mantellinie marg. Zahnreihe ant. und post .  U. 

M a t e r i a l. - Eine L.-Klappe (Nr. 934) . 
B e s c h r e i b u n g, A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Klappe ein 

wenig unsymm. U. fast zentr. M. ant. buchtet weniger aus als M. post .  und 
biegt s ich nicht so stark vor, dass ein Halbkreis entsteht. Es s ind starke Ähn
lichkeiten mit Ct. Schmalenseei vorhanden. Der Umriss scheint mir, lat. ge
s ehen, bei beiden Arten gleich zu s ein, doch mit dem Unterschied, dass  die 
dors. Hälfte der lVI. ant. hier bedeutend weiter nach unten über die horizontale 
Mittellinie hinausgeht und dass der dors. Teil der M. post .  kürzer ist. Max. -H. : 
Max.-L. bei Ct. Törnquisti = 1 ,01 : 1 .  Wölbung kräftig, peripher am stärksten. 
Der relativ schwache Abfall zur M. post. hin, der bei Ct. Schmalenseei und den 
vorhergehenden Arten vorhanden ist, findet sich hier nicht, sondern der Ab
fall ist bei dieser Art zur M. post .  hin ebenso stark wie zur M. ant . ; ebenso ist 
der umb. Abfall bedeutend steiler, während der Abfall bei Ct. Schmalenseei 

von der Stelle der Max.-Br. an schwächer wird. Max.-Br. bei Ct. Törnquisti 

z entr . ,  also beträchtlich mehr ventr. als bei Ct. Schmalenseei. Max.-Br. : Max.-L. 
= O,:t> : 1. Die abgesprengte Schale zeigte eine etwas ungleichmässige konzentr. 
Streifung, in Übereinstimmung mit Ct. kallholniensis. Schale dick, Schalen
ränder, auf der Innenseite glatt, schliessen gut an die Sag.-Ebene an. 

Schliessm. -Eindruck sehr deutlich, glei chgeartet, doch ist der ant. Schliessm.
Eindruck etwas länger. Mantellinie marg. Das Schloss besteht aus einer ant. 
und einer post .  U. liegenden Zahnreihe. An Zähnen sind 1 1  Zahnfragmente ant .  
U. festzustellen und 5 bis  6 post .  U. ; doch ist der  Schlossrand beschädigt, wes
halb man wohl annehmen kann, dass es ursprünglich mehr waren. 

Die Art scheint eine Zwischenstellung zwischen Ct. kallholniensis und Ct. 

Schmalenseei einzunehmen ; siehe >>Ähnlichkeit und Verwandtschaft» bei  diesen 
Arten sowie bei  Ct. dalecarlica. 

Vermutlich nähert s ich die Art am meisten ULRICHS Ct. levata-Serie (Gruppe 
III - 1897, S .  581 ) .  

F a r b e . - Schale hellbraun ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H . ,  -L. und -Br. = resp. ung. 0,77, O,n und 0,2> cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Ctenodonta ? Bodae n .  sp . 

Taf. 29, Fig. 2 a, 2 b und 3.  

D i a g n o s e . - Gleichkl. ; lat. beinahe gleichseitig, e irund, ant .  leicht spitzer. 
ü. fast in der Mitte der Max.-L., klein, kaum ausdifferenziert, s tumpf, etwas 
nach vorn gerichtet .  Kleine A. Wölbung bauchig, gleichmässig verteilt. Scha
lenränder schliessen an die Sag. -Ebene an. (Schale dick.) - (Mantellinie marg. ; 
Innenseite der Schalenränder glatt.. Ant. und post .  Schliessm.-Eindruck gleich, 
deutlich. Zähne ant. und post .  U.) 

M a t e r i a l. - Eine D. -Klappe (Nr. 76) und e ine L. -Klappe? (Nr. 931) , bei 
der ursprünglich die Schale teil weise vorhanden war. Holotyp : das d.-kl. 
Exemplar. 

B e s c h r e i b u n g. - Gleichkl . ,  lat. j edoch e in wenig unsymm. Nähert s ich 
recht stark der e irunden Form. M. ant. e twas kürzer als M. post . ,  die bei der 
horizontalen Mittellinie eine e twas stärker gerundete Kurve beschreibt. Ventr. 
Hälfte der Muschel etwas stärker gewölbt als die dors. Max.-H. : Max.-L. = 

O,so : 1. Umbones sehr wenig hervortretend, stumpf, schwach nach vorn ge
richtet ,  nähern s ich e inander äusserst stark. M. post. läuft, lat. gesehen, mit 
U. zusammen, während lVI. ant. und U. eine äusserst schwache, nach innen ge
hende Kurve bilden. Sehr schwache A. Die beiden Klappen haben dieselbe 
Wölbung ; diese ist gleichmässig verteilt. Max.-Br. liegt in der Mitte der Max.-L., 
sie verhält s ich zur Max.-L. =-= 0,�6 : 1 .  Abfall überall konvex, mit Ausnahme 
der Partie zunächst der M. im dors. -ant. Quadranten, wo der Abfall partiell sehr 
schwach konkav ist. Die Schalenoberfläche hat eine gleichmässige und unge
heuer feine und dichte konzentr. Streifung ; peripher treten einige Zuwachs
zonen von etwas wechselnder Breite hervor. Schale nach Nr. 931 dick. Scha
lenränder auch auf der Innenseite glatt und schliessen ringsum gut an die 
Sag.-Ebene an. 

Schliessm.-Eindrücke, Mantellinie und Schlossmechanismus bei dem Holo
typus nicht beobachtet, aber auf dem Steinkem der l .  Klappe treten die zwei 
Schlies sm.-Eindrücke sehr deutlich hervor. Sie sind beinahe gleich, der post. 
Schliessm. -Eindruck ist jedoch e in wenig länger. Bei Behandlung mit Oleum 
Anis i  können auf beiden Seiten des U. einige Zahnfragmente festgestellt werden. 

F a r b e . - Schale braungelb mit äusserst schwachen, kleinen braunen Punk
ten ;  Farbe der r .  Klappe etwas heller. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. O,ss, O,n und 0,19 cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . -- Obgleich ich fest davon über

zeugt bin, dass diese Art nicht zu derselben Gattung gehören kann wie die 
vorher hier beschriebenen, und zwar auf Grund solcher Eigenarten wie denen, 
dass der U. hier nach vorn gerichtet ist und eine A. auftritt, bin ich doch der 
Ansicht, dass der Forschung besser damit gedient ist wenn ich hier keine neue 
Gattung aufstelle, da der Schlossmechanismus nicht im Einzelnen bekannt ist 
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und bezüglich der r .  und l .  Seite dieselbe Unsicherheit besteht wie bei  einer 
ganzen Reihe der in die Gatt .  Ctenodonta aufgenommenen Arten. Diese pro
sogyr ausgebildete Muschel kann, soviel ich sehe,  nicht mit den übrigen pro
sogyren Arten der fraglichen Gattung gleichgestellt werden, auch habe ich 
keine grösseren Gleichheiten zwischen der hier beschriebenen Art und zu an
deren Gattungen gehörenden taxodonten Muscheln gefunden, weshalb ich den 
Ausweg wähle, die Art bis auf weiteres in der Gatt. Ctenodonta zu placieren. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Boda (Nr. 76) und Kallholn (Nr . 
931) . 

Ctenodonta ? pygmaea 11 . s p .  

Taf. 2 9 ,  Fig. 4 a und 4 b .  

D i a g n o s e . - Gleichkl . ,  lat. ungleichseitig. Umbones etwas ant. der  Mitte ,  
klein, spitz ig .  L. grösser als H. ; post .  sehr ausgezogen. Die dors .  Teile der M. 
ant. und der M. post .  nach innen gebogen ; die ventr. Partien bilden einen gros
sen, nach innen ge·richteten Bogen. Konzentr. feine und gleichmässige Streifung·. 
Schale mässig dick. - Muskeleindrücke und Schloss unbekannt. Ausseres Lig. 

M a t e r i a l . - Eine fragmentarische D. -Klappe (Nr. 3023) . 
B e s c h r e i b u n g. - Gleichkl. , lat. ungleichseitig. Obere Hälfte der M. ant. 

nach innen gebogen ; die untere Hälfte dagegen nach aussen gebogen und nach 
vorn und unten gerichtet. Oberer Teil der M. post .  eingebuehtet ,  unterer Teil 
ausgebuchtet, bildet mit dem ventr. Teil der M. ant. einen gleichmässigen Bo
gen. Zusammen bilden sie ung. einen nach unten gerichteten Halbkreis .  Um
bones und Umb. -Spitzen vor der Mitte, scheinen gerade nach oben zu gehen und 
nehmen die höchste Partie ein. Umbones liegen aneinander an, ein Querschnitt 
durch dieselben bildet eine Kreisfläche. Klappen gewölbt ; Max.-Br. liegt mitten 
zwischen U. und dem bas. Punkt, welche Strecke hier gleich der Max.-H. ist .  
Max.-Br. : Max.-H. = 0,32 : 1 .  Abfall  um den U. und zur bas. Partie hin kon
vex, in der ant. Partie dagegen ein wenig konkav. D ie Oberfläche hat eine 
gleichmässige, sehr feine und dichte konzentr. Streifung. Schale mässig dick. 

Schliessm.-Eindrücke, Mantellinie und Schlossmechanismus unbekannt. Wahr
scheinlich bezeichnet der schmale dors. Wall zwischen den Klappen ein äus 
seres Lig. ,  ebenso wie be i  Palaeoneilo '? Thorslundi (Seite 335 ; Taf. 29 ,  Fig. 
5 a, 5 b) . 

Fa r b e. - Schale gelbbraun. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. und Max.-Br. = resp. 0,3• und 0,11 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art ist hier sicher durch ein 

Jugendexemplar repräsentiert, und wegen der Kleinheit desselben war es mir 
unmöglich, an die inneren Teile desselben heranzukommen, doch halte ich es 
für sicher, dass es s ich um eine taxodonte Muschel handelt, und das Exter. ist 
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von solchem Interesse ,  dass ich es für angebracht hielt, die Muschel hier abzu
bilden und zu beschreiben. Ich finde es jedoch ganz natürlich, dass die Art 
nicht mit den vorigen Arten zusammengeführt werden kann. Ich habe sie hier 
trotzdem aufgenommen, weil ung. gleichartige Specimina in der Literatur als 
Ctenodonta aufgenommen worden sind. Ich habe jedoch auch gefunden, dass 
Übereinstimmungen mit Nuculana LINK. und Leda SeauM. vorliegen, doch 
scheinen s ichere Arten für diese Gattungen erst aus dem Devon vorhanden zu 
sein. Da aber Leda ein inneres Lig. ventr. vom U. hat, bin ich der Ansicht, 
dass das hier beschriebene Specimen kaum ein Vorläufer der genannten Gat
tung sein kann. Die Voraussetzungen scheinen mir daher mehr dafür zu sprechen, 
dass hier ein primitiver Typus von Nuculana vorliegt, da aber der post. Teil 
der Muschel fehlt, kann die Mantellinie hier unter keinen Umständen aus 
schlaggebend sein. Es scheint mir indeilsen durchaus nicht ausgeschlossen zu  
sein, dass wir schon im jüng. Leptaenakalk die ersten sinupalliaten Muscheln 
antreffen können (siehe S .  406) , da diese Arbeit zeigt, dass devonische Gat
tungen mit Sicherheit sogar in den älteren Bildungen des älteren Leptaenakalkes 
ihren Ursprung haben. - Es findet s ich auch eine schlagende Ähnlichkeit mit 
den langgestreckten Muscheln der Gatt. Cuculella M'GoY (Nuculites GoNRAD) 

- Prioritätsrecht laut BEUSHAUSEN (1895, S .  97 f.) -, da aber, wie gesagt, das 
Innere unbekannt ist, lässt sich kein vollständiger Vergleich vornehmen, da 
der von der dors. Seite ausgehende Glaviculavorsprung einer der Hauptcha
raktere ist. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Gen . Palaeoneilo HALL. 

G a t t u n g s c h a r a k t e r . -- Nuculiforme Muscheln, transversal eiförmig, oder 
etwas elliptisch, post .  Ende ausgestreckt, mit einem mehr oder weniger definierten 
Sulcus längs dem umb. Abfall. Gard. M. gebogen. Oberfläche zeigt Zuwachs
streifen, oft lamellös und zu konzentr. Rippen erhöht. Schliessm.-Eindrücke 
treten nicht ki'äftig hervor, liegen unterhalb der äussersten Enden des Schloss
randes .  Mantellinie einfach. Lig. extern, in einem schmalen und schwachen 
Grübchen längs dem card. Rand. Das Schloss ist mit einer Reihe regulärer  
transversaler Zähne versehen, welche Reihe unterhalb der Umb.-Spitze durch 
Änderung der Richtung der Zähne etwas abgebrochen ist. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Gatt. ist von HALL von 
Nuculites GoNRAD aus dem Devon (1869, S .  6) abgetrennt worden. Die Gattung 
hat eine schwache Ähnlichkeit mit gewissen Devon-Arten in Ctenodonta SALTER 

sowie mit den Gatt. Nucula LAM . und der sog. Leda SeRUM. sowie auch ein 
wenig mit den Subge11 .  Nuculoidea WILL. und BREG. ,  unterscheidet s ich von 
diesen jedoch durch die fehlende Lig.-Höhlung unterhalb der Umb.-Spitzen, 
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sowie dadurch, dass diese Gatt. ein externes Lig. sowie einen Sulcus auf dem 
postumb. Abfall besitzt . Von Nuculites unterscheidet die Gattung sich durch 
das Exter. und durch das Fehlen des claviculaähnlichen Vorsprungs auf der 
dors. Seite. Die Gatt. Palaeoneilo ist aus dem obersten Teil des Silurs und 
aus dem Devon beschrieben worden, und meines Wissens sind keine Arten aus 
älterer geologischer Zeit zu dieser Gattung gerechnet worden. Daher rechne 
ich nur mit starkem Zögern die unten beschriebene Art zu dieser Gattung, be
sonders da das vorliegende Exemplar dazu noch sehr klein ist und daher eine 
Untersuchung der inneren Teile unmöglich macht. Indessen gleichen die cha
rakteristischen Gattungszüge des Exter. so frappant einer ganzen Reihe von 
Arten in dieser Gattung, dass ich stark vermute, dass  diese Art, wenn sie ,  auf 
Grund der Ungewissheit bezüglich des Inter . ,  nicht direkt zu Palaeoneilo zu 
rechnen ist, doch ein vermuteter Vorläufer dieser Gattung zu sein scheint. Es 
ist sehr gut möglich, dass die fragliche Art keine Zähne besitzt, doch kann dies 
auf das geologisch frühe Auftreten zurückzuführen sein, und späteres Material 
muss über die Aufstellung einer neuen Gattung entscheiden, aus welcher sich 
das Gen. Palaeoneilo des Devons möglicherweise entwickelt hat. Ganz beson
ders scheint die unten beschriebene Art mit P. corrugata PoHL (1929, S. 35, 
Taf. 4, Fig. 26-33) aus dem Devon (Milwaukee-Formation, Zone A und B) 
übereinzustimmen. 

Es liegt eine Art aus dem jüng. Leptaenakalk vor. 

Palaeoneilo ? Thorslundi n. sp.  

'l'af. 29 ,  Fig. 5 a und 5 b .  

D i a g n o s e. - Gleichkl . ,  lat. ungleichseitig. Umbones ant. der Mitte, spit
zig, liegen aneinander an. Klappe ant. höher und kürzer, s chwach gewölbt. 
M. card. ant. vom U. nach innen gebuchtet, post. vom U. beinahe gerade, post .  
nach unten geschoben. M.  ventr. nach unten gebuchtet. Abfall konvex. Mes .  
Furche vom U. schräg nach hinten und unten. Oberfläche konzentr. feinge
rippt .  Schale mässig dick. Post. klaffen die Klappen etwas auseinander. -
Muskeleindrücke und Schloss unbekannt ; doch ist ein äusseres Lig. vorhanden. 

M a t e r i a l . - Eine kleine D .-Klappe (Nr. 2329) . 
B e s c h r e ib u n g. - Gleichkl . ,  lat. unsymm.,  U. liegt etwas vorderhalb der 

Mitte ,  und die ant .  Partie ist etwas höher und kürzer. Max.-H. : Max. -L. = ung. 
0,33 : 1 .  Ant. Teil der M. card. schwach eingebuchtet ,  post. Teil beinahe gerade 
und schiebt sich schräg nach unten. M.  ventr . buchtet sich nach unten, der bas .  
Punkt liegt etwas vor dem umb. Schnitt ; ant. Teil der M. ventr .  etwas s tärker 
gebogen als der post .  Teil . Umbones mit Spitzen etwas vor der Mitte, dem 
Anschein nach aufgerichtet, liegen aneinander an. Die beiden Klappen s chwach 
gewölbt, Max.-Br. ung. in der horizontalen Mittellinie und in dem oder etwas 
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vorderhalb des umb. Schnittes .  Abfall nach den Rändern hin überall konvex. 
Umb. breiter Eindruck etwas nach hinten zur Mitte des post . -ventr. Randes .  
Max.-Br. : Max.-L. ung. = 0,15 : 1 .  Die Oberfläche hat eine gleichmässige, sehr 
dichte und feine konzentr. Streifung. Schale mässig dick, ihre Ränder klaffen 
post .  (Fig·. 5 a) und möglicherweise auch ant.  etwas auseinander. 

Schliessm. -Eindrücke, Mantellinie und Schlossmechanismus nicht bekannt ; 
längs der card. M. verläuft j edoch ein sehr schmaler, aber deutlicher Wall, 
wahrscheinlich das erhaltene Lig. 

F a r b e. - Schale hellbraun ; inliegende3 Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H. ,  -L. und -Br. = resp. ung. o, , ,  0,3 und O,o :6 cm. 
A h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Ich habe mit Bestimmtheit her-

vorgehoben, dass es unmöglich ist zu entscheiden, ob dieses einzige kleine 
Exemplar wirklich zu der angegebenen Gattung gehört. Wahrscheinlich befin
det sich die hier beschriebene Muschel entweder in einem sehr frühen Jugend
stadium, oder sie ist eine primitive Form, oder auch es s ind beide Faktoren 
anzunehmen, wodurch ein e  gewisse Unsicherheit entsteht. In vielen Beziehungen 
weist die Muschel eine grosse ;�hnlichkeit mit Ctenodonta '? pygmaea auf, doch 
liegen Unterschiede bezüglich des Exter. vor, die dafür sprechen, dass wir es 
mit verschiedenen Gattungen zu tun haben (S. 333 ; Taf. 29, Fig. 4 a und 4 b) . 

Unter der Gattungsbeschreibung habe ich hervorgebogen, dass diese Art 
Palaeoneilo aus dem Devon stark gleicht. Sicher müssen die beiden hier vor
gelegten Gattungsrepräsentanten Ctenodonta? pygmaea und Palaeoneilo ? Thors

lundi zu der Farn. Nuculidae, wie GRAY sie aufgestellt hat, gezählt werden, doch 
ist es schwer, mit voller Sicherheit zu entscheiden, in welche Gattungen sie 
einzuordnen sind. - Unstreitig bestehen starke Ähnlichkeiten zwischen Pa

laeone'ilo ? Thorslundi und der Gatt. Ilionia BILLINGS (1874, O n  s o m e  N e w  
G e n e r a  a n d  S p e c i e s  o f  P a l a e o z o i c  M o l l u s c a, S .  301 ,  Fig. 1 und 2) , doch 
finde ich, dass der Gattungscharakter, der s ich auf einen Steinkern s tützt 
(llionia canadensis aus dem oberen Silur) , allzu unbestimmt und unzureichend 
ist, und ein näherer Vergleich zwischen den beiden erscheint daher allzu gewagt. 
GRABAL' und SHIMEH geben indessen an, dass die Gatt. llionia keine Zähne habe 
( 1909, S .  379) . Dies ist indessen falsch, denn wie aus dem oben Gesagten her
vorgeht, ist der Sachverhalt nicht geklärt, und weder BILLINGS noch irgendein 
späterer Forscher haben ein Schloss beschrieben. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Osmundsberg, westlicher Abhang. 

Farn . Vlasti dae. 

Gen . Shaninopsis n .  g .  

G a t t u n g s c h a r a k t e r. - Mit grosser Wahrscheinlichkeit s ind die  Muscheln 
gleichkl. Lat. etwas unsymm. Max.-H. = oder etwas grösser als Max.-L. Lat. 
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gesehen nähert s ich der Umriss mehrenteils einem Kreis . M. post . ,  d. h. die 
M. posterial dem umb. Schnitt, ist  also kräftig nach aussen gebuchtet, der ventr . 
Teil der M. ant. ebenfalls ,  während Lun. und P.-öffnung zusammen eine Ein
buchtung in dem ant.-dors .  Quadranten des Kreises bilden. U. mit Umb.-Spit
zen klein, spitzig, wenig hervortretend, nach vorn und s ehr schwach nach 
aussen gedreht, also sehr wenig spir . ,  liegen in der Max.-Mitte oder etwas 
vorderhalb derselben, lehnen s ich gegen den oberen Rand der Lig.-Fläche, die 
von der Sag.-Ebene sehr schwach nach aussen gefaltet ist, und die U. berühren 
e inander also nicht. Weite und tiefe Lun. vorhanden. Der äussere begrenzende 
Wall derselben hebt sich etwas über die Klappenoberfläche und setzt s ich in 
einem Bogen auf der ant. -lat. Seite der Umb.-Spitze fort. Die Br. der Lun. ist 
meist etwas oberhalb der Mitte derselben am grössten. Die Lun. umfasst  einen 
kräftigen P.-Sin., dessen H. die Br. etwas übersteigt, ein Umstand, welcher 
zeigt, dass der Fuss lat. e twas abgeplattet gewesen ist. Der innere Rand der 
Lun. ,  d. h. der Rand um den P.-Sin., ist abgerundet und etwas angeschwollen. 
Die eigentliche Lun. ist nach oben am breitesten und hat um die P.-öffnung 
kräftige konzentr. Furchen, welche eine Fortsetzung der konzentr. St.reifung 
der Klappe darstellen. Dadurch, dass die Lig.-Flächen dors. bei den U. s ich 
von der Sag.-Ebene schwach nach aussen falten, ist in Wirklichkeit e ine sehr 
kurze und ungeheuer schmale Lig.-A. entstanden, doch ist diese kaum fest
zustellen. Wölbung der Klappen ziemlich gleichmässig verteilt. Grössere Br. 
in der ant. Hälfte der Klappe,  unmittelbar post .  der Lun. und etwas ventr. 
derselben ; es gibt einige wenige Ausnahmen, wo sie e twas weiter post. liegt. 
Abfall der Schalenflächen mehr oder weniger konvex, selten partiell konkav. 
Die Schalenoberfläche hat eine sehr dichte konzentr. Streifung ; doch kommt zu
weilen auch eine dichte und sehr feine rad. Streifung vor. Schale sehr dick, 
ganz besonders um den U. und das Schloss herum. Die Schalenränder s ind glatt 
und schliessen oft bas. nicht an die Sag.-Ebene an, sondern die Klappe klafft 
dort mehr oder weniger.  

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie haben nicht mit Bestimmtheit fest
gestellt werden können. Das Schloss besteht aus e1iner bogenförmigen, gewöhn
lich breiten Lig.-Platte, die eine beinahe vertikale Lage hat, mit Ausnahme der 
dors.-ant. Partie am U. ,  wo die Lig. -Fläche dors. unbedeutend nach aussen ge
faltet ist .  Die  Lig.-Fläche, längsgestreift, wird ant.  konkav, und ihre ant.-ventr. 
Wand ist kräftiger ausgebildet. D ie Fläche wird ant. von der Lun. begrenzt .  
Card. und lat .  Zähne s ind nicht vorhanden. 

G e n o t y p . Shaninopsis prona n. sp. aus dem jüng. Leptaenakalk. 
Ausser dem hier vorgelegten Gattungscharakter mögen noch folgende Beob

achtungen hervorgehoben werden. Zu Anfang wurde gesagt, dass  die hierher 
gehörenden Muscheln wahrsche·inlich gleichkl. seien. D ies s tütze ich auf ein 
gut entwickeltes  d . -kl. Exemplar (Nr .  338, aus meiner eigenen Sammlung) , 
welches die Gleichklappigkeit ganz deutlich zeigt. Ich hielt das Exemplar je -

22 
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doch nicht für geeignet, abgebildet zu werden, da es beim weiteren Präparieren 
stark gelitten hatte. Die beiden Klappen liegen bei diesem Exemplar neben
einander mit den Schalenrändern ringsum in Kontakt mit der Sag.-Ebene . 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die hier beschriebene Gattung 
unterscheidet sich höchst wesentlich von fast allen vorhe,r beschriebenen aus 
Ordovicium und Silur . Doch sind starke Ähnlichkeiten mit der Gatt. Shanina 

REED (1915 ,  S. 18, Taf. III, Fig. 15-17 a) aus »Upper Naungkangyi Beds and 
Hwe Mawng Beds»  (= oberer Teil vom mittleren Ordovicium) in Indien vorhan
den. Zwischen diesen beiden Gattungen gibt es so viele Übereinstimmungen, 
dass ich überlegte, ob eine neue Gatt. aufgestellt werden müsste .  Da aber REED 

nur eine einzige Art beschreibt, Shanina vlastoides, auf drei von der lat. Seite 
abgebildete Steinkerne gestützt ,  konnte sein Gattungscharakter nicht aus
reichend werden, wodurch die Beschreibung auch unklar wurde, und ich bin 
daher der Ansicht, da mein Material reichlich und ergiebig war, diese neue 
Gattung aufstellen zu müssen. Was nun zunächst die Übereinstimmungen mit 
Shanina vlastoides REED betrifft, so liegt zwischen REEDS Fig. 17 und der in 
dieser Arbeit beschriebenen Shaninopsis circularis eine starke Übereinstimmung 
vor, während seine beiden übrigen Figuren, 15 und 16, recht kräftig abweichen. 
Fig. 15 weist keine Ähnlichkeiten mit hier beschriebenen Arten auf, Fig. 16 
könnte sich indessen möglicherweise Shaninopsis elongata nähern. REEDS re
konstruierende Linienzeichnung, Fig. 17 a, demonstriert seine Art ant. als d.-kl.� 
und aus dieser Zeichnung geht hervor, dass die Klappen gleichkl. sind ; ob dieser 
Zeichnung jedoch Tatsachen zugrunde liegen, geht aus der Darstellung nicht 
hervor. Der Verf. teilt nur mit, dass eine schwache Bikonvexität vorhanden 
sei. Weiter gibt er an, dass die U. etwas zentr. liegen, nach vorn zeigen und 
s ich ein wenig über den Schlossrand erheben. Weiter legt REED folgende Be
schreibung vor : »Hinge-line behind beak short, straight, with post.-umbonal 
lanceolate horizontal area internally thickened; hinge-line in front of umbo 
sloping downwards to meet anterior margin at large obtuse angle ; posterior 
margin of shell nearly vertical, with slightly rounded posterior upper angle ; 
inferior margin of shell short, sharply curved ; anterior margin steeply inclined, 
high. Pre-umbonal margin s inuous ,  with oval or lanceolate opening between 
valves ;  strong crescentic internal thickening curving forwards from umbo and 
touching margin at anterior end of hinge-line in front of opening. Pallial line 
entire, regular, concentric, close to margin. Teeth and muscle-scars not seen. 
Faint radiating lines from beak curving forward to lower margin on internal 
casts. External surface with weak concentric growth-striae . »  - Aus dieser 
Gattungsbeschreibung REEDS geht also nicht hervor, dass eine gut entwickelte 
Lun. vorhanden ist ,  und bei meinem Material lässt s ich nicht die kräftige halb
kreisförmige Verdickung vor dem U .  feststellen. Die stark hervortretende und 
gleichmässig über die innere Schalenoberfläche verteilte rad. Streifung, die auf 
der Innenseit-e der Schalen der indischen Art vorhanden gewesen s ein muss ,  
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gibt es bei  der von mir aufgestellten Gatt. Shaninopsis nicht. Es liegt daher 
meiner Meinung nach voller Grund vor, eine neue Gattung aufzustellen. 

Eine andere Gattung, die eine recht grosse Ähnlichkeit mit Shaninopsis auf
weist, ist Prosochasma BEUSHAUSEN (1895, S. 369 ff. , Taf. XXVII, XXVIII) aus 
dem Obersilur von Elbersreuth, aus dem unteren Oberdevon in Nassau und 
Waldeck und aus dem Oberdevon (Clymenienkalke) des Fichtelgebirges . Die 
Klappen wechseln bei  den Arten innerhalb dieser Gattung recht beträchtlich in 
der Form, von, lat. gesehen, beinahe kreisrunden bis zu sehr hohen, aber kur
zen ( »Mytilus- oder MyaZina-artiger Umriss >> ) .  Gewöhnlieh ist die M. post. des 
U. bei den hierher gehörenden Arten gerade, etwas, was bei  Shaninopsis nicht vor
kommt. Die konzentr. Streifung ist be i  Prosochasma vorherrschend, doch kann 
dort auch eine sehr scharfe rad. Streifung vorkommen. Der P.-Sin .  ( >>Aus
schnitt >> )  liegt unmittelbar ant. U. ; doch ist zu beachten, dass die die P.-Öffnung 
umgebende Schale keine eigentliche Lun. zu bilden scheint, und aueh die Masse 
des P.-Sin. scheinen nicht die kräftigen Proportionen erre icht zu haben, wie man 
sie fast immer bei  den Arten der Gatt. Shaninopsis antrifft. (Ausnahmen hier
von zeigen Shaninopsis subcircularis, Sh-opsis quadricyclia und Sh-opsis pyg

maea, aber, wie ich unten hervorhebe, scheinen die beiden letzten Arten Jugend
exemplare zu sein, und die letztere scheint Beispiele einer ontogenetischen Ent
wicklung aufzuweisen, die in ihren verschiedenen Stadien dem Charakter nach 
recht verschieden von den übrigen mehr ausgebildeten Exemplaren von Arten 
der Gatt. Shaninopsis s ind.) D ie Schale ist auch bei  Prosochasma dick, doch 
scheint sie nicht . die kräftige Proportion anzunehmen, die bei  der Gatt. Sha

ninopsis vorkommt. Von besonders grossem Interesse ist es, dass die Sehliessm.
Eindrücke bei Prosochasma nebeneinander zentr . auf den Klappen liegen. Die 
Mantellinie nimmt man marg.  an. 

Eine andere Gattung, die in gewissen Beziehungen Ähnlichkeiten mit 
Shaninopsis aufweist, ist Pterochaenia CLARKE ( 1904, S .  247) , die auf s ilu
risehen und devonischen Muscheln aufgebaut ist, sowie teilweise auf Avicula

Arten oder avieulide Arten be i  BARRANDE und HALL. Diese Gattung unter
scheidet sich jedoch von der hier aufgestellten deutlich durch einen oft auf
tretenden geraden postumb. Schlossrand und eine im Gattungscharakter vor
kommende ohrähnliche Bildung ant. U . ,  und die Fläche um den gut hervor
tretenden P.-Sin. ist dort nicht nach innen gewendet oder senkrecht zur Sag.
Ebene, sondern in der Ebene der Klappe nach aussen gerichtet, ein Verhältnis , 
das man bis zu einem gewissen Grade bei  Shaninopsis subcircularis vorfindet. 
Die Schale ist  bei  Pterochaenia dünn ; der Schlossmechanimus ist dort nicht 
beschrieben. U. ist prosogyr. 

Ohne irgendwie auf irgendwelche verwandtschaftliche Beziehung mit der 
wohlbekannten Gatt. Congeria PARTSCH aus dem Tertiär hinweisen zu wollen, 
halte ich es  doch für von gewissem Interesse, hier eine Reihe scheinbar ana
loger Verhältnisse  zwischen Shaninopsis und der fraglichen Gattung hervor-
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zuheben. Die ant .-ventr. Partie der Lig.-Platte bei der Gatt. Shaninopsis er
scheint eigenartig, und die dort ausgebildeten Ungleichmässigkeiten haben mir 
bei der Deutung ihrer Funktionen Schwierigkeiten bereitet. Ich habe unten 
die Frage näher erörtert, ob die betreffende Stelle die Ansatzstelle eine3 Man
tellappens oder geradezu der Platz des ant .  Schliessm.-Eindrucks ist, oder ob 
sie, was sehr wahrscheinlich ist, die Ansatzstelle der beiden genannten Bil
dungen darstellt. Bei Congeria ist die entsprechende Partie der Sitz des ant. 
Schliessm.-Eindruckes ,  und die Mantellinie erstreckt s ich ebenfalls b is dorthin 
vor, weshalb auch hier ein Mantellappen die P.-öffnung bedeckt und also als 
Schutz für innerhalb liegende Weichteile gedient haben kann, was, wie ich 
unten hervorhebe,  bei Shaninopsis wahrscheinlich der Fall war. Der post .  
Schliessm. -Eindruck bei  Congeria l iegt in der post . -ventr. Partie der Klappe, 
also weit von dem ant.  Schliessm.-Eindruck entfernt. Siehe weiter Erklärungs
versuch über die Schliessm. -Eindrücke unter >>Ontogenese der Gattung» (S. 344) . 
Post. zum ant. Schliessm.-Eindruck liegt bei Congeria unter und innerhalb von 
dem ventr. Rand der Lig.-Fläche eine Kavität, welche die Ansatzstelle des 
»Byssusmuskels»  gewesen ist. Auch hierin s cheint eine Analogie zu liegen, und 
ich fasse die genannte Kavität bei Shaninopsis als ein Muskeleindruck zur Re
gulierung des Fusses auf (Sh-opsis striata, S. 363, Taf. 31 ,  Fig. 4, Sh-opsis 

subinformis, S. 366, Taf. 32, Fig. 1 b und 1 c) . Analoges Verhältnis bei Psi

lonychia Ulrichi (S. 144, Taf. 15, Fig. 6 c) . 
Nach Vergleichen mit anderen Gattungen hat REED mit sehr starkem Zögern 

seine Gatt. Shanina zur Farn. Vlastidae NEUMAYER gerechnet, und auch BEus
HAUSEN war stark im Zweifel darüber, welchen Gattungen seine Arten nahe 
standen ; eigentümlicherweise findet man jetzt jedoch se ine Gatt. Prosochasma 

in die Farn. Lunulicardiidae aufgenommen. - Die genannten Verfasser haben 
beide ihr Material von weit voneinander entfernten Lokalen und Horizonten, 
und sie haben Arten zusammengeführt, die zwar eine Reihe besonderer Eigen
arten gemeinsam hatten, die sich aber dessen ungeachtet auf Grund and.erer 
trennender Charaktere aus weit verschiedenen Typen entwickelt haben. Zu
friedenstellende Entwicklungsreihen, die auf den gemeinsamen Eigenarten auf
bauten, haben nämlich nicht gezeigt werden können, weshalb s ich nicht mit 
Sicherheit nachweisen lässt,  dass sich die Träger dieser Charaktere aus dem
selben Typus entwickelt haben. Aus demselben Grunde kann ich nicht ent
scheiden, ob sich meine Arten in der Gatt .  Schaninopsis aus demselben Muschel
typus hergeleitet haben. Aus unter »Ontogenese der Gattung>> vorgelegten 
Gründen vermute ist, dass sich die überwiegende Anzahl von Arten aus Typen 
entwickelt hat, die untereinander nahe miteinander verwandt waren, und deren 
L. grösser gewesen ist als die H. ,  und wo der U. gut aus der übrigen Klappe 
ausdifferenziert ist ,  doch scheint es mir, als ob Ausnahmen z .  B. in Sh-opsis 

subcircularis vorkämen - siehe weiter die Artbeschreibung. Möglicherweise 
können die eigentümlichen Lebensbedingungen auf den Kalkriffen teilweise die 
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Ursache der Entwicklung der eigenartigen Gattungseigenschaften gewesen sein. 
Ob ähnliche Milieuverhältnisse  auch anderswo, wo gleichartige Typen vorge
kommen s ind, geherrscht haben, ist in der Literatur nicht ausreichend behandelt 
worden. Ich habe mir auch keine Auffassung darüber bilden können, wo 
Shaninopsis einzuordnen ist, und ich wünsche die Diskussion nicht noch um
fangreicher zu machen, da, wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, so weit 
verschiedene Auffassungen, die sich dazu noch auf so schwache Gründe s tützen, 
geäussert worden sind. Da meine Gattung j edoch dem Anschein nach Shanina 

am nächsten steht, bin ich der Ansieht, wenn auch mit Reservation, dass, da 
Shanina zur Farn. Vlast'iclae gerechnet worden ist, auch Shaninopsis dort ein
zureihen ist. 

O r i e n t i e r u n g  i n n e r h a l b  d e r  G a t t u n g. - Leider ist. es mir nicht 
gelungen, das Aussehen und die Lage der Schliessm.-Eindrücke klarzustellen, 
ebensowenig wie die Mantellinie und den Verlauf derselben. Dies erscheint mir 
um so  eigentümlicher, als die Schliessm.-Eindrücke gut markiert zu sein pflegen, 
wenn die Schalen dick sind. In diesem Zusammenhang ist vielleicht zu er
wähnen, dass man bei verschiedenen Arten aussen auf den Schalen e inen (z. B. 
bei Sh-opsis subcircularis und Sh-opsis grandipes) oder mehrere (z. B.  bei Sh

opsis ventricosa) mehr oder weniger kräftige Wälle beobachten kann, welche 
rad. bogenförmig von der umb. Region über partielle Teil e der Klappe aus
strahlen. Bei Absprengung der Schale hat sich gezeigt, dass, obgleich man keine 
derartigen Streifen auf der AussenseHe der Schale finden konnte ,  doch gleich
artige Bildungen im Negativ auf den Innenseiten der Schalen beobachtet wer
den konnten. Auf den Steinkernen sieht man nämlich einen Wall (z. B .  bei 
Sh-opsis circularis) und mehrere äusserst s chwache Wälle (z .  B.  bei Sh-opsis 

prona - dies Specimen jedoch nicht abgebildet) . Wenn nur ein kräftiger Wall 
vorkommt, scheint dieser von einem Punkt direkt post. U. ,  oder vielleicht viel
mehr von dem post. Teil des U. ,  der Stelle eines P. -Muskeleindrucks,  auszu
gehen ; sind mehrere kleine Wälle vorhanden, so gehen diese von der umb. 
Kavität selbst aus .  Ich habe nicht feststellen können, welche Bedeutung diese  
Unebenheiten gehabt haben. Obgleich ich wie gesagt keine Beweise dafür habe,  
erlaube ich mir doch die Möglichkeit anzuführen, dass ,  wenn nur ein grober 
Wall vorkommt, dieser eine gewisse Stellungnahme zum Fuss und den Be
wegungen desselben haben kann, dies teilweise deshalb, weil der P.-Muskel
eindruck bei einer Reihe gleichaltriger Muscheln unmittelbar am U. oder in der 
umb. Kavität beobachtet worden ist. Was die feinen Wälle betrifft, die von 
dem U. selbst ausgehen, und die nur bei zwei Arten auf den Steinkernen her
vortreten, so  habe ich nicht entscheiden können, ob dies während des Wachstums 
der Muschel Muskeleindrücke gewesen s ind. Dass diese Wälle eine Andeutung 
einer Verzienmg darstellen, ähnlich der kräftigen und regelmässigen, die bei  
der Gatt. Shanina auf der Innenseite der Schale vorkommt, kann nicht in Frage 
gestellt werden. 
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Abguss weicher Teile. 

Bei dieser Gattung haben eine Reihe interessanter Weichteile abgebildet 
werden können. So habe ich bei einigen Exemplaren ein deutliches Bild vom 
Aussehen des Fusses (Sh-opsis sp . ind. b ,  Taf. 31 ,  Fig. 5) , in eingezogenem 
(Sh-opsis striata) und etwas herausgeschobenem Zustand (Sh-opsis prona, Sh

opsis sp.  ind. a, Taf. 32, Fig. 6 a-6 c) erhalten, und zwar eigentümlich genug 
bei einfachen Klappen. Diese Besonderheit zeigt, dass die Fossilifizierung oder 
das Abgiessen äusserst schnell vor sich gegangen ist. Es liegt nahe zu vermu
ten, dass solche dickschalige Individuen in bewegterem Wasser gelebt haben, 
fortgespült und schnell in Kalkschlamm eingebettet worden sind, wobei eine 
schnelle Versteinerung s tattgefunden hat. Es ist schon an verschiedenen Stel
len dieser Arbeit darauf hingewiesen worden, dass das Lig. bei einer ganzen 
Reihe verschiedener Arten noch auf der Lig. -Platte liegt, und es möge hier auch 
an das dickschalige und d.-kl. Exemplar von Psilonychia Ulrichi erinnert wer
den, wo der Fuss mit seinen Fussmuskeln schöne Abgüsse aufweist (S. 145, 
Taf. 15, Fig. 6 a-6 c) . 

Aus dem Material ging deutlich hervor, dass der Fuss, wenn er eingezogen 
lag, wenigstens zum grossen Teil durch eine »kutikulare» Bildung geschützt 
gewesen ist und dass diese scheinbar teilweise mit dem Fuss folgte, wenn die
ser ausgestreckt war. Man kann partiell deutlich fests tellen, dass  diese »kuti
kulare» Bildung sich unter die lat. und ventr. Schalenpartien auf der Lun. hin
einschiebt ;  dors. scheint sie einen gewissen Zusammenhang mit dem Schalen
rand auf der Lun. sowie mit den ant.-ventr. Rändern der Lig. -Fläche zu ha
ben. Im Augenblick scheint mir keine andere Deutung möglich zu sein, als 
dass ein Lappen des Mantels die Funktion einer Schutzhülle für den Fuss über
nommen hat und vielleicht den P.-Sin. vollkommen zudeckte, wenn der Fuss 
eingezogen war. Weiter scheint es ,  als ob die ständige Balgbewegung des Man
tellappens, der hier wahrscheinlich eine »kutikulare >> Bildung erhalten haben 
kann, diese e twas feste Bildung veranlasst hätte, sich in bestimmte Falten zu 
legen, bei verschiedenen Arten möglicherweise verschieden ausgeformt. - Es 
ist mir daher oft schwierig erschienen, die fixe Grenze zwischen der Schale 
und der genannten Bildung bestimmt festzustellen, und infolgedessen entstand 
dadurch eine weitere Schwierigkeit, da man nämlich auf die Formbildungen 
ventr. U. nicht allzu grosse Rücksicht nehmen durfte. 

Eine andere Eigentümlichkeit zeigt sich auf zwei Steinkernen von Rechts
klappen (Shaninopsis striata, S .  363, Taf. 3 1 ,  Fig. 4 und Shaninopsis sp.  ind. 
b, S .  373, Taf. 3 1 ,  Fig. 5) . Auf der Wölbung ventral vom Pedalsinus tritt eine 
bogenförmige Linie hervor. Diese wiederholte Bildung muss durch etwas Orga
nisches bei dem Tiere verursacht worden sein. Nach der Literatur hat man 
ähnliche Bildungen bei einigen anderen Muscheln gefunden, und ich halte es  
durchaus nicht für unwahrscheinlich, dass also bei Shaninopsis Spuren e i n e s  
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B r u t b e h ä l t e r s  (HAAS 1929, S.  94 und 178) vorliegen, wenn auch sehr schwach 
ausgebildet. FISCHER bildet eine Rechtsklappe (S . 1012, Abb. 765) von Thecalia 

concamerata (BRuG.) ab, und diese hat an dem obengenannten Platz eine Kam
mer mit Eiern oder jungen Embryonen. Die Bildung bei der letztgenannten 
Klappe ist indessen stärker entwickelt und hat ein ganz anderes Aussehen als 
die auf der Linksklappe, die bei HAAS abgebildet ist, und die beiden frag
lichen Klappen können kaum zu derselben Art gehören, da auch mehrere an
dere Unterschiede vorliegen. Auch DALL gibt ähnliche Verhältnisse als von ihm 
selbst beobachtet bei der Carditidengattung Milneria an (1903, S. 701) . Leider 
gibt DALL keine Abbildung dieses Verhältnisses, aber er erwähnt in grösster 
Kürze, dass » a  dome-like indentation of the ventral margins of the valves ,  

r 

Fig. 9.  Dreissensia polymmpha. ( Nach FISCHER, S.  972,  Fig.  740.) 

which is closed below only by a fold of the mantle and not included within the 
elosed valveS >> .  In den obengenannten drei Fällen handelt es s ich um recente 
Muscheln. Um indessen zu erforschen, ob diese Eigenart in der Gattung Shani

nopsis allgemein ist, habe ich sowohl einige Steinkerne als die Innenseite einer 
Reihe von Schalen untersucht, habe dabei aber den betreffenden Sinus nicht 
gefunden ausser allein auf den beiden obengenannten Rechtsklappen. Sollten 
hier Muscheln mit Brutkammer vorliegen, so würde hier also Geschlechtsdimor
phismus auftreten. Ich muss auch hervorheben, dass die Klappen bei, wie es  
scheint, vielen Species der Gattung mehr oder weniger ventral klaffen, und 
solchenfalls würde eine Brutkammer von Bedeutung für den Fortbestand der 
Gattung sein können, ganz besonders bei dieser hochspezialisierten. 

Indessen neige ich noch mehr der Ansicht zu, dass dieser eigenartige Ab
druck, der eine schlagende Ähnlichkeit mit einem Mantelsinus aufweist, trotz 
der eigentümlichen Lage desselben in der antero-ventralen Partie der Klappe 
wirklich e i n  M a n t e l s i n u s  sein kann, veranlass t  durch das Auftreten eines 
recht gut entwickelten Siphons . Wir würden in diesem Fall hier zum ersten 
Mal in dem geologischen System einen s inupalliaten Muscheltyp haben. Die 
Ursache zu dieser meiner Annahme ist  durch ein gleichartiges Verhältnis bei 
der Gattung Dreissensia P. voN BEKEDEK aus dem Tertiär veranlass t  (Textfig. 
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9) . Der Siphon hat dort ungefähr eine solche Lage wie man sie bei Shaninopsis 

vermuten können würde. Trotzdem mein Material sehr gering ist, kann es doch 
vielleicht e twas eigentümlich erscheinen, dass der obengenannte Sinus nur an 
zwei zu Rechtsklappen gehörenden Steinkernen beobachtet worden ist .  

Ontogenese der Gattung. 

Wie ich oben hervorgehoben habe, besitzen wir keinen Beweis dafür, dass 
die hier aufgenommenen Arten aus ein und demselben Muscheltypus hergeleitet 
sind, aber es scheint mir,  als ob sich die meisten Arten aus einem Typus ent
wickelt hätten, dessen L. grösser als die H. ist .  Dies lässt sich einigermassen 
bei Sh-opsis pygmaea (S. 370) zeigen. U. ist dort gross,  gut aus der übrigen 
Klappe ausdifferenziert und erhebt sich kräftig über den dors. Rand, den 
Schlossrand, der sich in einem kräftigen Bogen direkt nach hinten schiebt. U. 
gerade nach innen und unten gebogen. Der dors. Schlossrand schiebt sich auch 
etwas vor den U. vor. D ie P. -öffnung s teht vertikal und senkre·cht z·ur dors .  
Seite. Der postumb. Abfall der Schale ist kräftig konkav. Die Ränder schliessen 
rings herum gut an die Sag.-Ebene an mit Ausnahme vom P. -Sin. 

Um von diesem Stadium aus den Typus der Gattung zu erschliessen, so 
glaube ich den Zwischentypus Sh-opsis quadricyclia (S. 368) als gutes Beispiel 
anführen zu können. Die post. Hälfte ist zusammengedrängt worden, der 
Schlossrand ist dadurch post .  gesenkt worden. Der ant. Sin .  schwingt sich mit 
seiner ventr. Partie nach vorn und oben, und die P.-üffnung wandert nach 
oben zum U. hin. Eine Lun . ,  die in dem vorigen Stadium möglicherweise schwach 
geahnt werden konnte, beginnt sich hier auszudifferenzieren, doch ist noch 
e twas von dem ursprünglichen dors. Rand zwischen U. und Lun. vorhanden. 
Der U. ist klein geworden, ist in die übrige Klappe herabgesunken, ist aber 
immer noch nach innen, nicht nach vorn gerichtet;  der Abfall der Klappe wird 
j etzt konvex. Die Ränder schliessen rings herum gut an die Sag.-Ebene an mit 
Ausnahme vom P.-Sin. Der Schlossmechanismus scheint noch nicht voll aus
gebildet zu sein.  Eine mehr ins Einzelne gehende Schilderung diesbezüglicher 
Fragen wird unter den genannten Arten gegeben. 

Ich bin der Ansicht, dass hier auch der Platz dafür ist, daran zu erinnern, 
dass bei Sh-opsis pygmaea mit aller Sicherheit zwei weit voneinander entfernt 
gelegene Schliessm. -Eindrücke vorhanden sind, der post. mit grosser Wahr
scheinlichkeit auf dem post. Flügel, der ant.  irgendwo ventr. des U. Es wäre 
von ganz besonderem Interesse gewesen klarzulegen, wie diese Eindrücke ge
wandert sind und wo sie also bei Sh-opsis quadricyclia und bei  den voll aus 
gebildeten Exemplaren der Ga.ttung liegen. Durch die dicke Schale und den 
kräftigen Fuss wurde der Platz für die Weichteile des Tieres z iemlich be
schränkt. Es liegt also  nahe zu vermuten, dass die Schlie·ssmuskeln sehr nahe 
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beieinander gelegen haben, soweit sie nicht bei der vollen Entwicklung des  
Tieres geradezu miteinander verschmolzen sind. Ich erinnere an Arten in der 
Gatt. Prosochasrna, wo die Schliessm.-Eindrücke intimen Kontakt miteinander 
haben, trotzdem der Platz für die inneren Teile hier grösser ist. Würde diese 
meine Vermutung richtig sein, so würde hier ein Beispiel dafür vorliegen, dass 
sich ein Monomyar aus einem zweimuskeligen Typus entwickelt hat. Die On
togenese dieser Gattung in Bezug auf die Schliessmuskeln würde in diesem Fall 
also analoge Verhältnisse aufweisen wie die Gattungen Ostrea und Avicula. 

Die hier beschriebenen 18-20 Arten sind ausnahmslos im jüng. Leptaena
kalk gesammelt worden. 

Shaninopsis prona n .  sp . ,  g .  typ . 

'ruf. 30, Fig. 1 a-1 c.  

D i a g n o s e. - Klappe e twas unsymm. Umriss beinahe kreisrund, mit ein
gebogener M. im ant .-dors.  Kreisquadranten. U. beinahe in der Mitte der Max.-L. ,  
klein, nach vorn und schwach nach aussen gedreht, unbedeutend s ich nach 
oben schiebend. Lun. und P.-öffnung gross, Aussenkante der ersteren schwach 
nach innen gebuchtet. Grössere Br. ventr. U. Wölbung ringsum schwach kon
vex, im post . -ventr. Quadranten j edoch beinahe eben. Schale dick, konzentr. 
fein gestreift. Max. -Zuwachs ventr. -- Lig. -Fläche klein, ant . .  scharf konkav. 

M a t e r i a l .  - 2 L.-Klappen (Nr. 82 und 917) , wahrscheinlich auch ein 
Steinkern einer L.-Klappe (Nr. 928) und ein fragmentarisches Exemplar einer 
L.-Klappe  (Nr. 241 ) .  Holotyp : Nr. 917 .  

B e s c h r e ib u n g. - Der Umriss nähert sich, lat.. gesehen, äusserst stark 
der Kreislinie. U. schiebt sich unbedeutend über dieselbe hinaus und in den 
ant.-dors. Quadranten hinein, in welchem auch die Lun.-Kante liegt. Max.-H. 
unbedeutend länger als Max.-L. (ung. l , o 1 : 1) . Die M.  der Lun. ,  die schwach 
nach innen gebogen ist ,  mit einer etwas stärkeren Kurvität zum U. hin, ist 
gegen die übrige M.  ant. recht scharf abgegrenzt, mit welcher sie, lat. gesehen, 
eine schwach S-förmige Linie bildet. L .  der Lun. : Max.-H. der Muschel = 
0,38 : 1 .  Br. der Lun. : Max.-Br. der Klappe = O,s4 : 1. U.,  der etwas vor der 
Mitte liegt, ist klein, j edoch nicht besonders spitzig, und zusammen mit der 
kleinen Umb. -Spitze nach vorn und schwach nach aussen geschwungen. Die 
post .  Seite des U.  läuft, lat. gesehen, mit der Biegung der M. post. zusammen. 
Grössere Wölbung der Klappe post. innerhalb des dors. -ant. Quadranten. 
Grösste Br. ventr. vom höchsten Punkt des U. und post. der untersten Partie 
der Lun. Diese Br. : Max.-L. = 0,30 : 1 .  Abfall konvex bis eben. Klappe im 
post . -ventr. Quadranten am flachsten. D ie Schalenoberfläche hat eine dichte ,  
aber etwas ungleichmässige konzentr. Streifung. Das Zuwachsmax. liegt gerade 
ventr. ,  ant. und post. gleichmässig abnehmend. Schale dick. 
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Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachte t ;  hierüber unten je 
doch mehr. Das Schloss besteht aus einer kurzen und relativ schmalen Lig .
Fläche, die nach hinten zum Aussenrand der Schale hin schnell schmäler wird. 
Die hintere Hälfte der Fläche ist eben und liegt vertikal, der vordere Teil der
selben bildet eine tiefe Grube, deren Seiten dicht l ängsgestreift sinrl. Unter 
dem Schlossrand, ventr. U. ,  schiebt sich eine e twas bogenförmige, rollenähn
liche Bildung weit vor ; diese Bildung geht in einen gleichartigen Wall über, 
der den etwas vorgestreckten Fuss umgibt und den Kontakt zwischen dem Fuss 
und der Lun. deckt. D ie eigentliche Fläche der Lun. bildet eine halbkreis
förmige Grube,  deren Oberfläche · uneben und mit um den Fuss herum etwas 
unregelmässig konzentr. liegenden Falten versehen ist, welche die Fortsetzung 
der konzentr. Streifung der Schalenoberfläche darstellen. Die Partie zwischen 
dem U. und dem Fuss ,  gegen welche s ich die oben erwähnte rollenähnliche 
Bildung vorschiebt, wirkt nach vorn gezogen. Der Fuss ist beinahe rund, 
ballenförmig, doch lat. schwach plattgedrüekt ; auf der ant. Seite hat er flache 
Ungleichmässigkeiten und weit unten eine gut in die Sag. -Ebene vorgeschobene 
Spitze (Fig. 1 b und 1 c) . 

Bevor ieh meine Deutung der hier geschilderten Verhältnisse vorlege, mögen 
d i e  F a r b e n  angegeben werden. Die ganze Schale, auch der Schlossmecha
nismus und die zylinderähnliche Bildung unter der Lig.-Fläche, hat eine braune 
Farbe.  Die ungleichmässige Lun.-Fläche ist ebenfalls braun. Die Aussenober
fläehe des Fusses selbst ist etwas uilgleichmässig braungelb, und die Innenseite 
des den Fuss umgebenden Walles ist hellbraun. Das umgebende Gestein ist 
weissgrau. 

Es besteht kein Zweifel darüber, dass hier ein Abguss der weichen Teile vor
liegt, des Fusses und einer »kutikularartigen» Bildung zwischen diesem und 
der Klappe.  Diese »kutikularartige >> Bildung fasse ich als einen Teil des Man
tels auf, der s ich dors. des Fusses unt.er den U. schiebt. Der Fuss ist etwas 
emporgeschoben, die Oberfläche desselben ist zu Lebzeiten des Tieres ein wenig 
mit Fe-Fällung belegt worden;  die >>Kutikula>> hat beim Einziehen des Fusses 
die Öffnung bedeckt und hat dadurch als ein Schutz gedient, e in Verschluss ,  
und als  solcher ist s ie mehr als der  Fuss einer stärkeren Färbung ausgesetzt 
gewesen, und dies am schärfsten zunächst dem U. ,  wo die Lun. am breitesten 
ist. Der den Fuss umgebende Mantellappen liegt in Falten und macht den 
Eindruek, von dem Fuss beiseite geschoben worden zu sein. 

B e m e r k u n g e n. - Ob der Steinkern einer L.-Klappe (Nr. 928) hierher 
gehört, lässt s ich nicht mit voll er Bestimmtheit entscheiden. Hier ist ein 
schwacher bogenförmiger Wall innerhalb der M.  post. zu sehen, ebenso treten 
schwache, spärliche, bogenförmige rad. kleine Rippen hervor. Diese gehen von 
dem U. aus und divergieren sehr schwach und partiell über die Oberfläche des 
Steinkerns .  Die Grösse  des Exemplars beträgt etwas weniger als die Hälfte 
der Grösse des Holotypus.  
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F a rb e . - Klappe ganz braun ; das umgebende Gestein weissgrau ; betr. 
der Farbennüancen der weicheren Teile s iehe oben. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. ung. 2,ts, 2,10 und 0,63 cm. 
L. und Br. der Lun. s ind resp. O,s6 und 0,53 cm. Nr. 82 ist ung. halb so gross. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t . - Die Art gleicht Sh-opsis circu

laris, unterscheidet s ich aber von dieser dadurch, dass die umb. Region nicht 
so nach innen geschwungen ist. Bei l e tzterer fällt. die post. Konturlinie des U. 
mit der vollständigen Kreislinie zusammen, die für den Umriss von Sh-opsis 

circularis charakteristisch ist ;  weiter erreicht die Klappe nicht die Wölbung wie 
die hier beschriebene Art. Das Verhältnis zwischen der L. der Lun. und der H. 
der Klappe ist hier kleiner, während es bei Sh-opsis circularis ungewöhnlich 
gross ist. Wenn nun der Steinkern Nr. 928 mit Sicherheit zu Sh-opsis prona 

gehört, so  liegt zwischen diesen Arten auch die Verschiedenheit  vor, dass der 
p os tumb. Wall auf dem Steinkern bei Sh-opsis prona marg. der M. post .  liegt, 
bei Sh-opsis circularis zentral. 

Von Sh-opsis rotunda, der sie auch in gewissem Grade gleicht, unter
scheidet sie s ich durch ihre etwas s tumpfe Umb. -Spitze, durch eine von der 
M.  ant. nicht so s tark abgegrenzte Lun.-Kante (diese ist auch e twas länger) , 
durch die geringere Wölbung der Klappe sowie durch die Lage der Max.-Br. ,  
die bei Sh-opsis rotunda zentral liegt. 

Von Sh-opsis Beushauseni unterscheidet s ich Sh-opsis prona vor allem durch 
ihre s tumpfere Umb. -Spitze und durch den abweichenden Bau des Schloss
mechanismus ; bei der zum Vergleich herangezogenen Art ist eine mehr aus
gedehnte, fein längsgestreifte Lig . -Fläche vorhanden, die j edoch nicht über die 
ganze Dicke der Schale ausgestreckt ist, wie es bei Sh-opsis prona beinahe der 
Fall ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis cireularis n.  sp.  
Taf. 29, Fig. 8 a - 8  c .  

D i a g n o s e . - Klappe e twas unsymm. U. etwas ant .  der Mitte ,  stumpf, 
nach vorn gerichtet, fügt s ich ganz in die Wölbung der Klappe ein. Klappe 
lat. beinahe kreisrund, schwach gewölbt. Lun. und P.-Öffnung relativ klein ; 
Aussenkante der erstgenannten beim U. e twas s tärker gekrümmt. Abfall kon
vex, ventr. j edoch beinahe eben. Schale dick ; konzentr. gestreift. Max.
Zuwachs in der ant. -ventr. Partie. - Kräftige Furche auf der Innenseite der 
Schale, zentr. in dors . -ventr. Richtung. Lig.-Fläche klein, glatt und eben, ventr. 
U. konkav. 

M a t e r i a l .  - Eine L.-Klappe (Nr. 863) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe e twas unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 1,o5 : 1 .  

Der Umriss i s t ,  lat .  gesehen, e in Kreis, mit  Ausnahme davon, dass  der U. über 
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diesen hinausragt in den ant.-dors.  Quadranten hinein, und dass der Lun. 
Bogen hier  eine nach innen gebogene Kurve beschreibt. Der ant. und der post .  
Punkt liegen auf demselben Niveau etwas unter der Mit.te der Max.-H., der 
bas.  Punkt in der Mitte der Max. -L. Lat .  gesehen geht die Kante der Lun. z iem
lich scharf in die l\L ant .  über ; die durch diese Linien gebildete Winkelspitze 
liegt beträchlich über der horizontalen Mittellinie . L.  der Lun. : Max.-H. der 
Klappe = 0,32 : 1 .  Der U. ,  etwas vor der Mitte gelegen, ist zwar relativ gross, 
tritt j edoch wenig hervor, da die post .  Konturlinie desselben beinahe in die 
halbkreisförmige M. post. übergeht. Die nach innen gebogene Kante der Lun. 
hat beim U. ihre grössere Krümmung. U. mit Spitze, nach vorn gerichtet, reicht 
zum Schlossrand hinab, liegt jedoch nicht an der Sag.-Ebene an, sondern hebt 
sich lat. etwas von dieser ab . Klappe recht schwach gewölbt. Max.-Br. = O,t5 

der Max. -L. ; sie liegt bei einem Punkt ventr . U. und post. der Stelle, wo die 
Kante der Lun. in die M. ant. übergeht. Von diesem Punkt aus ist der Abfall 
zur M. hin überall konvex, nach unten jedoch beinahe eben. Die Schalenober
fläche hat eine recht dichte, aber etwas ungleichmässige konzentr. Streifung. 
Max.-Zuwachs im ant. -ventr. Quadranten. Schale sehr dick. Ein eigenartiger 
scharfer Wall tritt auf dem Steinkern (Fig. 8 b) hervor und erstreckt sich in 
einem Bogen von einem Punkt auf der Innenseite der Lig. -Fläche post .  U. zur 
Partie vor dem bas. Punkt.  Auf der Aussenseite der Klappenoberfläche ist 
dieser Wall nicht zu sehen, weshalb die Schale über dem Wall dünner ist .  

Das Schloss besteht aus einer ebenen und glatten, vertikal liegenden Lig . 
Fläche, doch ist diese  Fläche an der  Stelle, wo U. und U.-Spitze sich von der  
Sag.-Ebene abwenden, etwas konkav. Bei dem vorgeschobenen ventr .  Rand 
der Lig. -Fläche verläuft ein eigenartiger Streifen über die Lun. und die P. 
öffnung. Beim Präparieren unterschied sich dieser Wall in frappanter Weise 
von dem umgebenden Gestein. Die sukzessive 1:<-,arbenveränderung spricht auch 
dafür, dass s ich hier ein Muskelbündel befunden hat ; vgl. analoge Verhältnisse  
bei  u. a .  Sh-opsis rotunda. 

F a r b e . - Schale dunkelbraun, unmittelbar unter dem U. j edoch sowie auf 
dem oben erwähnten S treifen braungrau ; umgebende;; Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. = resp. 2, 10 ,  2,oo und O,zg cm. L. 
der Lun. 0,6s cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h af t. - Die Art gleicht recht stark Sh

opsis prona, unterscheidet s ich von dieser jedoch etwas durch das Aussehen 
des Umrisses ,  die Wölbung der Klappe und die L. der Lun. sowie durch den 
stumpferen U. bei Sh-opsis circnlaris . Der Max. -Zuwachs liegt hier in dem 
ant.-card. Quadranten, während er bei Sh-opsis prona gerade ventr .  stattfindet. 
Siehe hierüber weiter unter » Ahnlichkeit und Verwandtschaft» bei Sh-opsis 

prona. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 
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Shaninopsis rotunda n. g. 

Taf. 29, Fig. 9 a und 9 b. 

D i a g n o s e. - Klappe lat. e twas unsymm. U. etwas ant. der Mitte, klein, 
spitzig, nach vorn, etwas nach oben gerichtet. Lun. relativ klein, Kante der
selben lat. scharf gekrümmt. Klappe beinahe kreisrund. Wölbung gleich
mässig und z iemlich kräftig. Abfall konvex. Schale sehr dick, konzentr. und 
schwach rad. gestreift. Max.-Zuwachs ventr. und schwach ant. - Lig.-Fläche 
breit, ventr. U. konkav. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 2326) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. Max.-H. und Max.-L. sind 

beinahe gleich (1 ,ot : 1) . Der Umriss nähert sich stark dem Kreis .  U. schiebt 
sich unbedeutend über den dors. -ant. Quadranten dieses Kreises hinaus. Der 
oberste Teil der M.  post. bildet einen r .  Winkel mit der Kante der Lun. Ant. 
Punkt sehr wenig unter der horizontalen Mittellinie, post .  Punkt auf der ge
nannten Linie. Bas. Punkt in der Mitte der Max.-L. Max.-Zuwachs in der ventr. 
Partie, mit einer äusserst schwachen ant. Verschiebung. U. mit Spitze etwas 
ant. der Mitte, nach vorn gerichtet, klein und spitz , scheint sich nicht von der 
Sag.-Ebene abzuwenden. Post .  Seite desselben bildet mit dem obersten Teil 
der M. post. beinahe einen r .  Winkel. Der Lun.-Bogen ist kurz und tritt sehr 
deutlich hervor. H. der Lun. : Max.-H. der Klappe = 0,3c 1 ;  die zentr. gelegene 
Br. der Lun. : Max.-Br. der Klappe = O,so : 1. Gerade über dem P.-Sin. schiebt 
s ich von dem vorderen, unteren Rand der Lig .-Fläche ein gut abgerundeter 
Wall fast hinab zu der Stelle, wo die Lun. in die M. ant. übergeht. Die »kuti
kulare >> Bildung zwischen dem genannten Wall und der Lun. ist teilweise sicht
bar, zum Teil j edoch leider wegpräpariert. Der genannte Wall ist offenbar etwas 
Organisches gewesen, der zu den inneren Teilen der Muschel gehörte, wahr
scheinlich wohl ein Mantellappen, analog der bei Sh-opsis circularis vorhan
denen Bildung. Die Klappe hat eine sehr gleichmäss ig verteilte Wölbung. 
Max.-Br. zentr . ,  ung. = O,as der Max.-L. Abfall ringsum konvex. Die Schalen
oberfläche hat eine schwache, dichte und etwas ungleichmässige konzentr . 
Streifung. Bei z iemlich starker Vergrösserung ist an verschiedenen Stellen eine 
äusserst schwache, dichte rad. Streifung festzustellen, besonders im ält. Teil 
der Schale. Schale sehr dick, besonders nach den dors. Partien hin. 

Die Schliessm.-Eindrücke haben nicht festgestellt werden können. Das 
Schloss ist beim Präparieren leider beschädigt worden, aber man kann deutlich 
feststellen, dass es aus e iner breiten Lig.-Fläche bestanden hat, deren ventr. 
Rand stark unter dem U. hervortrat (dieser vorgeschobene Kamm ist weg
präpariert worden) . 

F a r b e . - Schale etwas ungleichmässig gelbbraun. Das umgebende Gestein 
grau bis graubraun. 
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D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp . 1,75, 1 ,73 und 0,6o cm. L. 
und Br. der Lun. = resp.  0,6o und 0,3o cm, H. und Br. der P.-öffnung = resp .  
0,40 und 0, 1 9  cm. 

Äh n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t . - Die Art gleicht etwas Sh-opsis 

prona und Sh-opsis circularis . Die Unterschiede sind unter » Ähnlichkeit und 
Verwandtschaft » bei den genannten Arten aufgeführt. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis subcircularis n .  sp. 

Taf. 29, Fig. 1 0  a und 1 0  b .  

D i a g n o s e . - Klappe lat. schwach unsymm. U. etwas ant. der Mitte, 
stumpf, wenig hervortretend. Lun. und P.-öffnung sehr lang und schmal, nicht 
eingesenkt. Klappe lat. beinahe kreisrund. Ant .  am stärksten gewölbt ;  post.  
e in längslaufender, schwacher Wall. Abfall leicht konvex. Schale sehr dick ; 
Oberfläche konzentr. gestreift. Max.-Zuwachs post.-ventr. - Lig.-Fläche glatt, 
eben, recht breit, lang und ant. etwas konkav. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 712) .  
B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. U .  liegt etwas ant. der Mitte 

der Max.-L., und M. post .  ist bedeutend länger als M. ant. Max.-H. und Max.-L. 
beinahe gleich (1 ,o3 : 1 ) .  M. post. bildet einen Halbkreis . Der dors. Teil der M .  
post .  ist j edoch etwas schwächer nach aussen gebogen, und der entgegen
gesetzte Teil der M. ant. , längs welcher sich die Lun. erstreckt, geht beinahe 
bis zum ant. Punkt hinab und ist, lat. gesehen, fast gerade. Der ant. liegende 
Punkt hat einen Abstand von 1/3 Max.-H. von der bas. Ebene. Bas. Ptinkt und 
caud. Punkt in der Mitte von resp. Max.-L. und Max.-H. Max. Zuwachs in post . 
ventr. Richtung, e twas in dieser Gattung Eigentümliches .  U.  s tumpf und sehr 
wenig hervortretend, schiebt s ich nicht über die M. ant. und M. post .  hinaus,  
hebt sich lat .  unbedeutend von der Sag.-Ebene ab . Charakter der Lun. s chwer  
zu  entscheiden. Die  charakteristisch gebogene Furche kann nicht mit  Bestimmt
heit als der lat. Aussenrand der Lun. bezeichnet werden. Wie die Lun. hier 
vorzuliegen scheint, ist sie sehr lang, aber ungeheuer schmal .  Ich halte es  
daher für wahrscheinlich, dass  die  äusserste Partie nicht direkt zu der eigent
lichen Schale gehört hat. Die Bildung ist äusserst eigenartig, und ich glaube 
für die Lun. und auch für den eigenartigen P.-Sin. keine Masse  angeben zu 
können. Das Lun.-Feld schiebt s ich vor und lässt s ich lat. feststellen;  auch dies 
ist für die Gattung eigentümlich. Klappe schwach gewölbt. Grössere Breite in 
der ant. Hälfte,  Max.-Br. scheint durch einen Punkt ventr. des Umbo und post .  
der Stelle,  wo die oben genannte gebogene Furche zur M.  ant .  hinabläuft, zu 
gehen. Max.-Br. : Max. -L. = 0,2s : 1 .  Abfall schwach konvex. In der post .  Hälfte 
läuft ein etwas nach hinten gebogener schwacher Wall von der Partie hinter 
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dem U. hinab bis  mitten zwischen die  caud. und bas . Partie. Schalenoberfläche 
um den U. herum e twas rauh, peripher treten dichtliegende, aber etwas unregel
mässige konzentr. Streifen hervor. Schale sehr dick. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet. Eine glatte, ebene, 
recht breite, vertikale Lig.-Platte ist vorhanden. Diese ist relativ lang und 
wird nach hinten zum Aussenrand der dicken Schale hin schmäler. D ie ant.  
Partie hat eine kurze ,  längslaufende Grube ,  von deren ventr . Wand eine ge
wellte Fläche ausgeht, die mit grösster Wahrscheinlichkeit nicht zu dem Schloss
mechanismus gehört, sondern einen weichen Teil darstellt, der j e  nach den 
Bewegungen des Fusses sein Aussehen verändert. 

F a r b e . - Schale fast ganz braun, hier und da graue Flecken in der Farbe 
des umgebenden Gesteins. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. resp. 2,s2, 2,75 und 0,7o cm. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis oblonga n. sp . 

Taf. 30, Fig. 2 a und 2 b .  

D i ag n o s e. - Klappe e twas unsymm. ; L. grösser als H. Aussenkante der 
Lun. schwach nach innen gebogen, mit der M. post. einen r .  bis leicht s tumpfen 
Winkel bildend. U. recht klein und spitzig. Klappe etwas gewölbt.  Abfall 
zur Lun. konvex, post .  vom U. und ventr. der Lun.  konkav. Schale sehr dick ; 
konzentr. gestreift. - Lig.-Fläche sehr breit, lang, glatt und eben, ant.-dors .  
in  der  Längsrichtung jedoch konkav, ant.-ventr. angeschwollen mit konkaver 
Fläche.  

M a t e r i a l . - Eine sehr fragmentarische R.-Klappe (Nr. 9 15) , weshalb 
Max.-H. und Max.-L. nicht näher angegeben werden können. Trotzdem habe 
ich das Specimen mitgenommen, weil auch aus der  fragmentarischen Gestalt 
deutlich hervorgeht, dass es sich von den übrigen hier beschriebenen Arten 
unterscheidet. 

B e s c h r e i b u n g. - Das Exemplar ist  gross gewesen, und besonders be
achtenswert ist die erhebliche L. im Verhältnis zur H. Typisch für die Gattung 
i s t  ja ,  dass H. grösser als L. zu sein pflegt. D ie Kante der Lun. bildet, lat. 
gesehen, einen r .  oder sogar etwas s tumpfen Winkel mit dem dors. Teil der 
M. post . ,  die sehr schwach nach aussen gebogen ist . U. mit Umb.-Spitze klein, 
spitzig, nur sehr unbedeutend über die M.  post .  hinaufragend, weshalb die post .  
Konturlinie, lat. gesehen, eine beinahe gerade Linie bildet. U .  ist nebst dem 
dors. Schlossrand, gegen welchen er anliegt, etwas von der Sag.-Ebene ent
fernt. P.-Sin. liegt in der Lun. Max.-Br. der letzteren, in der Mitte gelegen, 
verhält sich zur Max.-Br. der Klappe = 0,48 : 1. Der P.-Sin. ,  der weiter nach 
innen liegt, ist bedeutend kleiner ; Br. und L. desselben = resp . 0,22 und 0,48 
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cm. Lun. -Fläche wird zum U. hin breiter .  Sie ist etwas nach innen gerichtet ,  
so dass der innere Rand der Fläche etwas hinter der äusseren Kante liegt. 
Lun. -r'läche weist um den P.-Sin. grobe konzentr. Wellen auf. Wölbung der 
Klappe verhältnismässig schwach. Die stärkste Wölbung in der ant.  Hälfte ,  
ganz besonders unmittelbar hinter der Lun. Max.-Br. gerade post .  der  Stelle ,  
wo d ie  Lun. ventr. an  d ie  M.  ant. anstösst und ventr. etwas vorderhalb des U .  
Abfall zur  Lun. konvex, pos t .  vom U. und ant. unmittelbar ventr. der  Lun. 
dagegen konkav. Schalenoberfläche schwa.ch knotig, doch schimmert hier und 
da eine sehr schwache und dichte konzentr. St,reifung hervor. Von der ant .  
Seite des tT. bis zum am weitesten lat . gelegenen Punkt der Lun. -Kante läuft 
eine Furche.  Schale sehr dick, ganz besonders dorsal. 

Muskeleindrücke wurden nicht festgestellt. Das Schloss besteht aus einer 
sehr breiten und langen, vertikal liegenden Lig.-Fläche ,  deren dors. Rand am 
V. etwas von der Sag. -Ebene abbiegt. Post.-ventr. ist die Lig.-Fläche eben, 
ant. entwickelt sich ein längslaufendes Grübchen nach vorn bis unmittelbar 
ventr. U., von diesem nur durch eine schmale Kante getrennt. D as genannte 
Grübchen und die Lig.-Fläche sind sehr schwach und dicht längsgestreift. 
Ventr. U. und der Vertiefung hat die Lig.-Fläche eine etwas gehobene schwach 
konkave Fläche mit gut markierten Kanten und ant. mit einem kräftigen 
Wall. 

F a r b e. - Schalenoberfläche braun; umgebendes Gestein dunkelgrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-Br. = O,ss cm. L. der Lun. = O,ss cm und Max.-Br. 

= 0,41 cm ; Masse  des P. -Sin. s iehe oben. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art stimmt, was den Schloss

bau betrifft, etwas mit Sh-opsis ventricosa überein, doch sind sie dem Exter. 
nach s ehr verschieden voneinander ;  das Grössenverhältnis zwischen H. und L. 
ist das umgekehrte, bei Sh-opsis ventricosa ist der U. gross und plump,  und die 
Wölbung der Klappe ist bei dieser Art viel kräftiger, ebenso ist der gesamte 
Abfall bei Sh-opsis ventricosa ganz konvex. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis Beusbauseni n .  sp . 

Taf. 30, Fig. 3 a und 3 b .  

D i a g n o s e . - Klappe schwach unsymm. ; H. grösser als L. C ung. in der 
Mitte der Max.-L. , klein, spitzig, nach oben und vorn gerichtet;  Spitze etwas 
nach aussen gedreht ; der umb. Winkel, lat. gesehen, ein r .  bis etwas spitzer ; 
ventr. Hälfte halbkreisförmig. Lun.-Kante, lat .  gesehen, beinahe gerade. Lun. 
und P. -öffnung z iemlich gross .  Wölbung der Klappe ziemlich schwach, sehr 
gleichmässig ; Abfall r ingsum konvex. Schale sehr dick, konzentr. gestreift. 
Max.-Zuwachs in ventr. Richtung. - Lig.-Fläche relativ klein, schmaler als 
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die Dicke der Schale, längsgestreift, ant. schwach konkav; ventr. U. eine be
sondere konkave, gestreifte Fläche.  

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr.  359) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe e twas unsymm., u. a. dadurch, dass der obere 

Teil der M. ant . ,  wo die Lun. liegt, ebenso stark nach innen gebogen ist wie 
der entsprechende Teil der M.  post. nach aussen. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,11 : 1 .  
D e r  ant.  Punkt etwas unterhalb der horizontalen Mittellinie, der post. Punkt 
hat einen Abstand von der bas. Ebene von 1/3 Max.-H. Die M. ventr. von dem 
genannten Punkt bildet einen vollständigen Halbkreis, und der max. Zuwachs 
geschieht in ventr. Richtung. Lat. gesehen bildet der Übergang zwischen der 
M .  der Lun. und ' der M.  ant .  einen gleichmässigen Bogen. U. ,  der beinahe in 
der Mitte der Max.-L. liegt, ist klein und spitzig, und die post .  Konturlinie 
desselben läuft mit der oberen Partie der schwach nach aussen gebogenen M. 
post .  zusammen. Der U. schiebt s ich mit der spitzigen Umb.-Spitze vor, liegt 
dem Schlossrand an, ist aber mit dem dors. Teil des Schlossrandes ein wenig 
von der Sag.-Ebene abgebogen; die Umb.-Spitze ist in Wirkliehkeit schwach 
lat. nach aussen gerichtet. Das Lun.-Feld ist mit dichten, konzentr. um die P.
öffnung verlaufenden Streifen versehen. Diese S treifen setzen sich in den kon
zentr. Streifen der äusseren Schalenfläche fort, s ind aber auf dem Lun.-Feld 
schärfer markiert. L. der Lun. : Max.-H. der Klappe = 0,39 : 1 ;  Max.-Br. der 
Lun. = 1/2 Max.-Br. der Klappe.  Wölbung der Klappe z iemlich regelmässig. 
Max.-Br. geht durch einen Punkt gerade post. der Stelle, wo die M. der Lun. 
in die M.  ant .  übergeht, und ein wenig post.-ventr. vom U. Max.-Br . : Max.-L. 
= O,zs : 1 .  Abfall überall konvex. Die Schalenoberfläche hat eine sehr dichte 
und feine konzentr. Streifung. Schale sehr dick, ganz besonders zum U. hin. 

Muskeleindrücke haben nicht festgestellt werden können. Die Region um 
den Schlossmechanismus scheint. von besonderem Charakter zu sein. Dort gibt 
es eine relativ breite, fein l ängsgestreifte und nach hinten zum Aussenrand der 
Schale hin schmaler werdende Lig.-],läche. Die Fläche hat eine vertikale  Lage, 
post .  ist  s ie eben, doch wird sie zum U. hin konkav. Die Lig.-Fläche nimmt nicht 
die ganze Br. des Schalenrands e in, sondern die Schale biegt ventr. mit einer 
glatten Fläche ein. Ventr. U .  ist die Sehale am dieksten, und ihre der Sag.
Ebene zugewandte Fläehe hat die Form eines der Länge nach durchschnittenen 
Triehters, dessen Spitze s ich oben bei der Umb.-Spitze befindet. Die Fläehe des  
Triehters i s t  quergestreift, eine Fortsetzung der Streifen auf der Lun.-Fläehe . 
Möglieherweise geht diese Bildung in die Schalenbildung ein. Etwas analoge 
Bildungen findet man bei Sh-opsis ventricosa, Sh-opsis oblonga, Sh-opsis belli

striata und Sh-opsis acutirostris. Möglicherweise kann die eigenartige Bildung 
auch als Ansatzstelle für den Mantel neben der Fussmuskulatur gedient haben, 
oder vielleicht ist sie sogar ein Teil des Mantels gewesen. 

F a r b e. - Die Schalenoberfläche hat eine e twas ungleichmässig braune 

23 
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Farbe mit vereinzelten grauen Partien. Das in der Klappe liegende Gestein 
ist graubraun, das umgebende Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. = resp .  1 ,55, 1 ,4o und 0,4o cm. L. 
und Br. der Lun. = resp. O,oo und O,zo cm. L. und Br. der P.-öffnung = resp.  
0,51 und 0, 13  cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Diese Art gleicht in mancher 
Beziehung Sh-opsis prona, unterscheidet s ich von dieser aber dadurch, dass 
der U. bei Sh-opsis Beushauseni etwas spitziger ist, s owie vor allem durch den 
Bau des Schlosses .  Bei der zum Vergleich herangezogenen Art hat die Lig. 
Fläche eine kräftige Grube unter dem U. 

Von Sh-opsis nwdesta, der Sh-opsis Beushauseni ebenfalls in vielem gleicht, 
unte rscheidet sie s ich durch den Schlossbau, durch die bedeutend weniger ge
wölbte Klappe, durch den Abfall der Schalenoberfläche, bezüglich dessen be
sonders die zur Sag.-Ebene senkrechte Schalenpartie ventr. der Lun. oder des 
P.-Sin. hervorgehoben werden mag. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis modesta 11 . sp .  

Taf. 30, Fig. 4 a und 4 u.  

D i a g n o s e . - Klappe schwach unsymm. H. grösser als L. U. ung. in der 
Mitte der Max. -L. ,  klein, recht spitzig, nach vorn und etwas nach oben ge
richte t ;  der umb. Winkel, lat. gesehen, fast rechtwinklig. Ventr. Hälfte der 
Klappe beinahe halbkreisförmig. Lun. und P.-Sin. relativ kurz,  jedoch breit. 
Klappe ant. am stärksten gewölbt. Abfall ant. konvex, ventr .  der Lun. recht
winklig zur Sag.-Ebene, in der post .  Hälfte beinahe eben. Schale dick ; kon
zentr. gestreift . Max.-Zuwachs ventr. - Lig. -Fläche kurz ,  ventr. U. am stärksten 
konkav. 

M a t e r i a l .  - Eine R. -Klappe (Nr . 708) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,t4 : 1 .  Am 

U. bilden M. ant. und M. post .  einen r. Winkel. Die M. der Lun. und der 
oberste Teil der M. ant. bilden, lat. gesehen, eine beinahe gerade Linie bis vorn 
zum ant. Punkt. Dieser Punkt liegt etwas unter der horizontalen Mittellinie. 
Abstand des post. Punktes von der Bas.-Ebene ung. = 1/3 Max.-H. Die M. 
ventr. zwischen diesen genannten Punkten bildet einen Halbkreis. Oberer Teil 
der M. post. schwach nach aussen gebogen. Max.-Zuwachs in ventr . Richtung, 
mit sehr schwacher ant .  Verschiebung. U. ,  in der Mitte der Max.-L. oder etwas 
ant. derselben, ist klein, recht spitz und hebt sich kaum merkbar über den 
Schlossrand .  Lehnt s ich an den genannten Rand an, doch faltet s ich dieser 
e twas von der Sag.-Ebene ab. H. der Lun. : Max. -H. der Klappe = 0,35 : 1 ,  Br. 
der Lun. : Max.-Br. der Klappe = 0,5s : 1 .  Grössere Wölbung der Klappe liegt 
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mehr ant.  Die grösste Br. geht durch einen Punkt ventr .  der kleinen, nach innen 
geschwungenen Kurve, die den U. von der M.  post. scheidet, und post .  von 
einem Punkt, der etwas oberhalb der Stelle liegt, wo die M. der Lun. in die 
M. ant. übergeht. Max.-Br. : Max.-L. = 0,33 : 1. Ant . Abfall konvex. Die Scha
lenpartie unmittelbar ventr. der Lun. steht senkrecht zur Sag.-Ebene. Abfall 
in der post .  Hälfte eben oder sehr schwach konvex. Die Schalenoberfläche hat 
eine dichte,  schwache und etwas ungleichmäss ige konzentr .  Streifung. Schale 
dick, ganz besonders in der umb. Region. 

Muskeleindrücke nicht beobachtet. D as Schloss besteht aus einer ziemlich 
kurzen, glatten Lig.-Fläche, die in ihrer gesamten L. konkav ist, besonders 
ant. unter dem U. Ventr. dieser Vertiefung ist die Schale erheblich verdickt 
und schiebt s ich kräftig gegen die andere Klappe.  Die Streifung auf dem Lun.
Feld läuft in diese Bildung hinein. 

F a r b e. - Schalenoberfläche braun bis gelbbraun, mit einigen grossen grauen 
Flecken, von derselben Farbe wie der des umgebenden Gesteins ; offenbar s ind 
die gefärbten Felder entstanden, als die Oberfläche, auf der die grauen Flecken 
vorkommen, mit fremden Material bedeckt war. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 2,10, 1 ,84 und 0,6o cm. L. 
und Br. der Lun. = resp . 0,74 und 0,35 cm. L. und Br. der P. -Öffnung = resp . 
0,48 und 0,2o cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h af t . - Die Art gleicht der Sh-opsis 

Beushauseni z iemlich stark, unterscheidet sich aber von dieser durch den Bau 
des Schlossmechanismus wie auch durch die verschiedene Wölbung der Klappe ; 
besonders möge hervorgehoben werden, dass die Schalenoberfläche ventr. vom 
P.-Sin. bei Sh-opsis Beushauseni nicht senkrecht zur Sag.-Ebene steht, sondern 
mit konvexem Abfall vorgestreckt ist .  

H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis Reedi n. sp .  
Taf. 30 ,  F ig .  5 a-5 c .  

D i a g n o s e . - Lat. etwas unsymm. U. etwas ant. der Mitte der Max. -L. , 
spitzig, e twas nach oben gerichtet, mit der Umb.-Spitze nach vorn und schwach 
nach aussen gerichtet. Lun. und P.-Sin. lang, erstere ziemlich gleichmässig 
breit .  Klappe nach oben rechtwinklig, nach unten halbkreisförmig ; H. etwas 
grösser als L. Grössere Br. der Klappe liegt ant .  Abfall um den U.  herum und 
ant. konvex, nach hinten und unten eben. Max. -Zuwachs in ventr. und schwach 
ant. Richtung. Schale dick ; konzentr. gestreift ; post. ein schwacher Wall längs 
der M. - Lig.-Fläche recht kurz ,  breit, schwach konkav. 

M a t e r i a l .  - Eine L. -Klappe (Nr. 2018) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. Die Aussenkante der Lun. 

buchtet ebenso stark nach innen wie der obere Teil der M. post. nach aussen;  



356 

sie bilden zusammen einen etwas spitzen Winkel. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,09 : 1.  
Lat. gesehen bildet die Kante der Lun. eine schwach S-förmige Kurve mit d er 
nach vorn gebuchteten M. ant. Der ant. Punkt derselben liegt in einem Abstand 
von 1/3 der M.ax.-H. der Klappe von der bas. Ebene. M. post. kräftig nach hinten 
gebuchtet. Post. Punkt etwas ventr. der horizontalen Mittellinie, der bas. Punkt 
unbedeutend vor der Mitte der Max.-L. Der max. Zuwachs schreitet in ventr. 
und in e twas ant. Richtung fort. U. spitzig, nach vorn und ein wenig nach oben 
gerichtet, nicht von der M. post. abgegrenzt, liegt ein wenig vor der Mitte . 
Der U. scheint s ich kaum von der Sag.-Ebene zu entfernen. Lun. sehr lang, 
0,44 der Max.-H. der Klappe, ihre Br .. = O,s7 der Max.-Br. der Klappe.  Das 
faltige Lun.-Feld streckt sich bis zur M. ant. hinab .  P.-Sin. z iemlich gleich
mässig breit ; Masse s iehe unten. Grössere Wölbung ant. Max.-Br. geht durch 
einen Punkt, der gerade ventr. vom U. und gerade post. von dem Übergang 
zwischen der M.  der Lun. und der M. ant .  liegt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,33 : 1 .  
Abfall unmittelbar post. U .  und zur  M.  ant. h in schwach konvex, nach den 
post. und bas. Partien hin eben. Die Sehalenoberfläche weist eine deutliche, 
dichte,  doch nicht allzu feine konzentr. Stre ifung auf ; rad. Streifung ist nicht 
vorhanden. Ein kaum feststellbarer, schwacher Wall verläuft, analog mit dem 
bei z. B.  Sh-opsis grandipes, längs der M. post .  Schale oben dick, nach unten 
hin dünner. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie haben nicht festgestellt werden kön
nen. Das Schloss besteht aus einer kurzen, jedoch relativ breiten Lig.-Fläche, 
die sehr leicht konkav ist, mit Ausnahme von etwas s tärkerer Konkavität ventr. 
vom U. Die ventr. Kante der Furche geht unter dem U.  in den Innenrand der 
faltigen Lun.-Fläche über. 

F a r b e . - Die Schale hat eine gleichmässig braune Farbe.  Umgebendes 
Gestein grau und braungrau gesprenkelt. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 1 ,9o, 1 ,75 und O,ss cm. L. 
und Br. der Lun. = resp. O,s3 und 0,33 cm. L. und Br. der P.-Öffnung resp. 0,93 
un·d O,t7 cm. 

Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Diese Art unterscheidet sich von 
den übrigen hauptsächlich durch ihre lange und rel. schmale Lun. und P.-Sin. 
und durch den Bau des Schlosses .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis erecta u. sp .  

Taf. 30, Fig. 6 a u n d  6 b .  

D i a g n o s e . - Klappe unsymm. U. ung. in der Mitte der Max.-L., klein, 
spitz, nach vorn und etwas nach oben gerichtet. Äussere Kante der Lun. ,  lat. 
gesehen, gerade. H. der Klappe grösser als L. Obere Partie der Klappe,  lat. 
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gesehen, rechtwinklig, untere gerundet, ant. am stärksten. Grössere Br. ant . ; 
Abfall ventr. der Lun. senkrecht zur Sag.-Ebene, post .  vom U. konkav, im 
übrigen eben und schwach konvex. Schale dick ; konzentr . gestreift. Max.
Zuwachs in ant.-ventr. Richtung. - Lig.-Fläche sehr schmal, längsgestreift, 
konkav, nimmt nicht die ganze Dicke der Schale ein. 

M a t e r i a l . - Eine R.-Klappe (Nr. 2019) . 
B e s c h r e i b u n g. - Die Klappe hat eine eigenartige Dehnung. Sie ist  un

symm. ; U. zentr. oder etwas vorderhalb der Mitte der Max.-L . ,  die Partie ventr. 
der Lun. besonders nach vorn und unten geschoben. Max.-H. : Max. -L. = 1,to : 1 .  
D i e  Aussenkante der Lun. bildet, lat. gesehen, mit dem obersten Teil der M .  
ant. eine gerade Linie b i s  hinunter zu dem ant. gelegenen Punkt, der in  einem 
Abstand von 1/3 der Max.-H. von der Bas.-Ebene liegt. Bei dem genannten 
Punkt biegt s ich die M.  und beschreibt einen regelmässigen Bogen hinab zu 
dem bas. Punkt, der etwas vorderhalb der Mitte der Max.-L. liegt und bei  
zunehmendem Alter der Muschel immer gerade ventr .  vom U. liegen bleibt. M. 
post .  buchtet stark nach hinten aus ,  die stärkste Krümmung hat sie um den 
post .  Punkt herum, der in einem Abstand von 2/5 der Max.-H. von der Bas . 
Ebene liegt. Die oberen Teile der M.  ant .  und der M.  post .  bilden einen sehr 
leicht spitzen Winkel. Max.-Zuwachs in ant.-ventr. Richtung. U. ,  in oder e twas 
vor der Mitte der Max.-L., ist klein und spitzig, seine post. Konturlinie bildet 
mit der M. post. eine äusserst unbedeutende , nach innen laufende Kurve. Der 
U, ,  der sich an das Schloss anlehnt, ist mit dem dors. Rand desselben etwas 
von der Sag.-Ebene abgelenkt. L. der Lun. : Max.-H. der Klappe = 0,45 : 1, Br. 
der Lun. : Br. der Klappe = 0,6s : 1 .  Klappe nicht besonders kräftig gewölbt. 
Grössere Br. in der ant. Hälfte. Max.-Br. geht durch einen Punkt, der in einem 
Abs tand von 1/3 der Max.-H. ventr. vom U. liegt. Die Lun. erstreckt sich also 
beträchtlich unter den genannten Punkt. Max.-Br. der Klappe : Max.-L. = O,st : 1 .  
Ant.  Abfall konvex ; die Partie zunächst ventr. der Lun . steht senkrecht zur 
Sag. -Ebene. Unmittelbar post .  U. ist der Abfall schwach konkav, an den übrigen 
Stellen eben oder sehr schwach konvex. Die Schalenoberfläche hat eine sehr 
dichte und feine konzentr. Streifung. Schale dick, ganz besonders zur umb. 
Region hin. 

Muskeleindrücke s ind nicht festgestellt worden. Das Schloss  besteht aus 
einer sehr gut ausgebildeten langen, aber ziemlich schmalen Lig.-Fläche,  die 
in der Mitte am breitesten ist .  Sie ist in ihrer ganzen Länge konkav, am stärk
sten j edoch unter dem U. Die Lig.-Fläche ist dicht längsgestreift, umfasst jedoch 
nicht die ganze Fläche des Schalenrandes, weshalb s ich eine ganze Partie der 
Schale ant.-ventr. vorschiebt und sich unter dem U. bedeutend ausweite,t. Auf 
dieser letztgenannten Fläche, ventr. der rillenförmigen Lig.-Fläche,  liegt ein 
etwas gegen die Sag.-Ebene abgelenktes Feld mit dichten, f einen Streifen, die 
senkrecht zur Lig.-Fläche laufen. Es ist wahrscheinlich, dass sich diese Streifen 
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nach vorn fortsetzen und in das faltige Lun.-Feld um den P.-Sin . herum über
gehen. 

F a r b e. - Schale gefleckt grau und braun ; das umgebende Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 2 ,2o, 2 ,oo und 0,62 cm. L. 

und Br. der Lun. = resp. 1 ,oo und 0,4o cm. L. und Br. der  P. -Öffnung = resp. 
0,6o und 0,2o cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis acutirostris n .  sp . 

Taf. 32, Fig. 2 a und 2 b. 

D i a g n o s e . - Klappe etwas unsymm. U. etwas ant. der Mitte der Max.
Länge ,  recht spitzig, nach vorn und etwas nach oben gerichtet.  H. der Klappe 
grösser als L. Lat. gesehen ist die Klappe dors. schwach spitzwinklig, ventr. 
halbkreisförmig. Lun. schwach eingebuchtet, jedoch stark nach vorn gerichtet,  
lat.  schwach sichtbar . Klappe z iemlich breit ,  ant. am meisten. Abfall post.
ventr. U. konkav, in der post .-ventr .  Hälfte eben, im übrigen konvex. Schale 
sehr dick ; konzentr. gestreift. - Lig. -Fläche lang, breit, a.nt. konkav. Ventr .  
vom U. eine besondere, gut ma.rkierte konkave Fläche. 

M a t e r i a l .  - Eine L.-Klappe (Nr. 3009) , Holotypus, sowie möglicherweise 
auch eine fragmentarische L.-Klappe (Nr. 926) . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,21 : 1. Lun.
Kante sehr schwach nach innen gebogen, lat. gesehen geht s ie ziemlich gleich
mässig in die M. ant. über.  Der dors. Teil der M.  post .  weniger nach aussen 
gebogen als der untere Teil ,  der zusammen mit dem ventr.  Teil der M .  ant.  
einen Halbkreis bildet. Bas. Punkt in oder unbedeutend hinter der Mitte der 
Max.-L. Der Abstand vom post. Punkt zur Bas.-Ebene = 1/3 der Max.-H. Ant. 
Punkt etwas höher als post. Punkt. Max. -Zuwachs in ventr. Richtung mit einer 
unbedeutenden ant. Verschiebung. U., etwas ant. der Mitte der Max.-L., klein, 
spitzig, ist zusammen mit dem dors. Lig.-Rand, gegen den er sich lehnt, etwas 
von der Sag.-Ebene abgelenkt. L. des P.-Sin. : seiner Breite = 2,56 : 1. L. der 
Lun. : ihrer Br. = 1 ,3o : 1. L. der Lun. : Max.-H. der Klappe = 0,23 : 1. Br. der 
Lun. = 1/2 der Max.-Br. der Klappe.  Die Lun. -Fläche hat um den P.-Sin. kon
zentr. verlaufende grobe Wälle ,  die eine direkte Fortsetzung der Zuwachszonen 
der Schalenoberfläche darstellen. Diese gewellte Fläche ist so  weit nach vorn 
gerichtet, dass man sie von der lat. Seite etwas sehen kann, ein Zug, der diese 
Art von den meisten anderen der Gattung trennt. Wölbung in der ant. Hälfte 
am stärksten, während die post .  Hälfte sehr schwach gewölbt ist. Max.-Br. 
ventr. U. und gerade post. der Stelle ,  wo die M. der Lun. in die M. ant. über
geht. Max.-Br. : Max.-L. = 0,42 : 1 .  Ant. ist der Abfall konvex, in der post . 
ventr. Hälfte ist er eben, post . -ventr. vom U. sehr schwach konkav. Die Scha-
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lenob€rfläche hat eine dichte konzentr. Streifung. Peripherisch treten eine 
Reihe gleichmässiger Zuwachsstreifen hervor. Schale sehr dick. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet.  Das Schloss be
steht aus einer langen und breiten, horizontal liegenden Lig.-Fläche mit sehr 
schwachen, dicht liegenden, längslaufenden Streifen. Ant .  ist  unter dem U. 
e ine Furche ausgebildet. Vorri, ventr .  l iegt eine konkave Schalenfläche in Form 
einer Falte,  die eine Fortsetzung der Lun. ist. Die Streifen auf dieser Falte 
sind eine Fortsetzung der Streifen auf dem Lun.-Feld. 

F a r b e . - Die Schale hat eine etwas ungleichmässige hellbraune Schat
tierung. Umgebendes Gestein grau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H. , -L. und -Br. der Klappe resp. 1 ,15, 0,95 und 0,4o 

cm. L. und Br. der Lun. = resp . 0,26 und 0,2o cm; L. und Br. der P.-Öffnung 
resp.  0,23 und O,o9 cm. Die fragmentarische 1. Klappe Nr. 926 ist doppelt so  
gross .  

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Östbjörka. 

Shaninopsis radiata n. sp . 

Taf. 3 1 ,  Fig. 1 a und 1 b .  

D i a g n o s e. - Klappe unsymm. U. in der Mitte der Max.-L. ,  spitzig, nach 
vorn gerichtet. Lun.-Kante, lat. gesehen, scharf nach innen gebogen. Umriss 
der Schale im übrigen ungleichmässig kreisrund. Lun. und P.-Sin. kurz ,  breit .  
H. etwas grösser als L. Klappe kräftig gewölbt, ringsum konvexer Abfall. 
Schale dick, konzentr. und radiär gestreift. -- Lig.-Fläche kräftig gebogen, 
post .  eben, ant. sehr konkav. 

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 404) . 
B e s c h r e i b u n g. -- Klappe etwas unsymm. U. in der Mitte der Max.-L. 

Lun.-Bogen kurz ,  die übrigen Aussenkonturen bilden einen etwas unregel
mässigen Kreis . Max.-H. : Max.-L. = 1 ,19 : 1 .  Der kurze,  aber kräftig gekrümmte 
Lun.-Bogen bildet einen scharfen Winkel mit der nach unten und etwas nach 
vorn geschobenen M. ant. Ant. Punkt hat einen Abstand von 1/3 der Max.-H. 
von der Bas . -Ebene. Bas. Punkt z iemlich weit hinten, ung. 2/5 der Max.-L. von 
der caud. Ebene entfernt. Post .  Punkt ung. in der horizontalen Mittellinie. Die 
Lage dieser drei Punkte - des ant. ,  bas . und post. - scheint nach den Zu
wachsstreifen sehr konstant zu sein. U. zentr. ,  deutlich, bildet mit M.  post .  eine 
etwas nach innen gebogene Linie . Umb.-Spitze klein, recht spitzig, etwas vom 
U. markiert, biegt beinahe unmerkbar lat. von der Sag.-Ebene ab. Die M.  der 
Lun. gut markiert, und an der breitesten Stelle des P.-Sin. teilt sich diese M. 
in einen äusseren Wall, der einen Bogen zur Umb. -Spit.ze hin beschreibt, und 
in einen inneren, der s ich nach vorn, ventr. der Umb.-Spitze, biegt.. Die ge
nannten Wälle begrenzen die Lun.-Fläche, die eine konzentr. Streifung auf-
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weist. L. der Lun. : Max.-H. der Klappe = O,ss : 1, Max.-Br. der Lun.  - die 
etwas über der Mitte derselben liegt - : Max.-Br. der Klappe = 0,54 : 1 .  Wölbung 
der Klappe in der post .  Hälfte e twas kräftiger. Die ant. Partie, ventr. der Lun . ,  
hat die geringste Br. und i s t  s chwach konvex, während der post. Abfall ver
hältnismässig ziemlich stark konvex ist . Max.-Br. geht durch einen Punkt, der 
post .  der untersten Partie der Lun. und ventr. vom U. liegt. Max.-Br. : Max.-L. 
= 0,36 : 1 .  Die glänzende Schalenoberfläche hat eine sehr dichte und ziemlich 
gleichmässige, schwache konzentr. Streifung ; einige Zuwachsstreifen s ind vor
handen. Auch eine e twas schwächere, jedoch ebenfalls dichte rad. Streifung 
liegt vor. Max. -Zuwachs in ventr. Richtung mit schwacher ant. Verschiebung. 
Schale d ick. 

Muskeleindrücke nicht festgestellt. Lig.-Fläche gebogen und relativ lang. 
Sie liegt ganz vertikal , wird nach hinten s chmaler und geht allmählich in den 
Schalenrand über. Der post .  Teil der Lig.-Fläche ist eben und glatt, ant .  
bildet sich eine zentr . verlaufende Grube mit glatten Wänden. Der Rand zur 
P.-Öffnung geht in den ventr. Grübchenkamm der Lig.-Fläche,  der besonders 
kräftig ist und möglicherweise als Ansatzstelle für den M antel gedient haben 
kann, über. 

F a rb e . - Schale etwas ungleichmässig gefärbt.  Post. Hälfte braungelb, 
ant. Hälfte gelbbraun mit einem weissen Fleck. Umgebendes Gestein weissgrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. resp . = 1 ,s5, 1 ,56 und 0,56 cm. L .  
und Br. der Lun. = resp. 0,65 und O,so cm ; L .  und Br. der P. -öffnung = resp.  
0,58 und 0,27 cm. 

Ä h n l i c hk e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Die Art unterscheidet sich sehr 
von den übrigen ; hier sei nur daran erinnert, dass  die Schalenoberfläche auch 
eine rad. Streifung aufweist, eine Verzierung, die auch bei Sh-opsis rotunda, 

Sh-opsis bellistriata und Sh-opsis striata vorkommt. Von diesen dreien unter
scheidet sich Sh-opsis radiata höchst wesentlich sowohl durch das Aussehen 
des Schlosses wie durch das Exter. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis bellistriata n. sp. 

Taf. 31, Fig. 2 a und 2 b. 

D i a g n o s e. - Lat. unsymm. U. etwas ant. der Mitte, spitzig, nach vorn 
gebogen ; Spitze schwach nach aussen gedreht. Lun. und P.-Sin. kurz,  breit, 
Lun. -Kante kräftig nach innen gebogen, am stärksten ventr. U. H. der Klappe 
grösser. als L. ; obere Hälfte schnabelförmig vorgebogen, ventr. Hälfte halbkreis
förmig. Klappe kräftig gewölbt, Abfall konvex. Schale sehr dick, konzentr. 
und rad. gestreift. Max. -Zuwachs in ant. -ventr . Richtung. - Lig.-Fläche breit, 
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lang, feingestreift, etwas konkav ; ventr. vom U. eine eigenartige Sonderbildung 
- eine konkave, feingestreifte etwas freistehende .Schalenplatte .  

M a t e r i a l . - Eine L. -Klappe (Nr. 403) . 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe unsymm., u. a. dadurch, dass U. ant. der Mitte 

der Max.-L. liegt und dass die Aussenkante der Lun. direkt unter dem U. 
am kräftigsten nach innen gebogen ist und mit der M. ant .  der Klappe,  lat .  
gesehen, eine gut abgerundete, nach vorn gerichtete Kurve bildet. Max.-H. : 
Max.-L. = l ,zo : 1 .  M. ant. bildet unterhalb der Lun. einen Kreisquadranten. 
M. post. beinahe ein Halbkreis ,  jedoch mit einer schwächeren Krümmung in 
der dors. Hälfte .  Ant. Punkt etwas ventr. der Mitte der Max.-H., bas .  Punkt 
in der Mitte der Max.-L. ,  der post .  Punkt in einem Abstand von etwas mehr 
als 1/3 der Max. -H. von der bas.  Ebene . U. liegt vor der Mitte und ist spitzig ; 
die dors .-post .  Konturlinie desselben bildet, la.t. gesehen, eine gleichmässige 
Kurve mit der M. post. U. ,  der dem dors .  Schlossrand anliegt, biegt sich mit 
dieser etwas von der Sag.-Ehene ab ; Umb. -Spitze schwach lat. nach aussen 
gerichtet .  L. der Lun.  = 0,34 der Max.-H. der Klappe, Br. der Lun. = 0,63 der 
Max.-Br. · Die nähere Beschaffenheit der Lun. wird nach der Beschreibung des 
Schlosses dargestellt. Klappe recht kräftig gewölbt, grössere Br .  unter dem 
U. und in der ant. Hälfte. Max.-Br. ventr. vom höchsten Punkt des U. und in 
einem Abstand von 1/u der Max.-H. Max.-Br. = 0,38 der Max.-L. Abfall in der 
dors. Schalenhälfte kräftig konvex, weniger konvex in der ventr. Hälfte. Ein 
äusserst schwacher Wall geht von einem Punkt etwas post .  U. in der Nähe 
des Schalenrands aus und erstreckt sieh post. bis zum post. Punkt, verläuft 
ein Stück von dem Schalenrand entfernt. D ie Schalenfläche wirkt etwas ab
genutzt, doch tritt an einigen Stellen eine sehr schwache und recht dichte kon
zentr. Streifung hervor. Einige gleichmässige und sehr schwache Zuwachs
streifen kommen vor (in Fig. 2 a etwas zu stark hervorgehoben) . Ausserdem 
ist eine dichtere und feinere rad. bogige Streifung festzustellen, die in der ant. 
Hälfte am stärksten hervortritt. Max. -Zuwachs der Klappe in ventr. und etwas 
ant. Richtung. Schale sehr dick ; ganz besonde.rs vorn beim Schloss .  

Muskeleindrücke nicht mit Sicherheit festgestellt. Das Schloss scheint sehr 
eigenartig zu sein. Es ist eine sehr breite, lange, fein längsgestreifte Lig.
Fläche vorhanden. Diese Fläche ist post . -ventr .  ein wenig konkav, doch wird 
diese Konkavität zum U. hin stärker ; Lage. derselben ventr . ,  doch biegt sich, 
wie oben erwähnt wurde, der oberste Teil des dors. Randes, an den sich der 
U. anlegt, etwas von der S ag.-Ebene ab . Bei dem genannten Rand und ventr. 
vom U. mit Umb. -Spitze liegt eine Bildung, die den vorderen Teil der Lig.
Fläche bedeckt. Diese Schalenplatte liesse sich mit einer der Länge nach auf
geschnittenen und ausgebreiteten Tüte vergleichen, deren breiterer Teil sich 
post . -ventr. befindet. Diese beiden konkaven Flächen sind quergestreift. Die 
Streifen biegen ant .  um die Lun. und setzen s ich auf dieser und teilweise über 
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den P.-Sin. fort. Diese Streifen scheinen ihrerseits teilweise eine Fortsetzung 
der konzentr. Streifung der Schalenoberfläche zu sein. Auf dem genannten 
gestreiften Felde lassen s ich mit sehr grosser Sicherheit zwei Partien unter
scheiden, eine von diesen gehört zur Schale und hat die Form einer konkaven 
Dreiecksfläche - die eigentliche Lun.-Fläche - ausserdem findet sich j edoch 
eine innerhalb liegende Partie, die mit der ventr .  Kante der subumb. tüten
förmigen Bildung zusammenhängt sowie mit dem Innenrand des genannten 
Lun. -Feldes und dem eingefalteten wirklichen Rand der Aussenschale, welcher 
ventr. die Lun. begrenzt. Es besteht kein Zweifel darüber, dass der kleine ,  
zentr. in der Lun. liegende Buckel der eingezogene Fuss ist ,  teilweise von der 
faltigen >>kutikularen Bildung>> - dem Mantellappen - der an der Innenseite 
der oben erwähnten Schalenränder befestigt ist� bedeckt. Die ebenfalls oben er
wähnte subumb. Bildung kann möglicherweise an der Funktion des Schloss
mechanismus beteiligt sein,  doch kann es s ich hier auch um eine >>kutikulare 
Falte >> handeln, die mit dem Mantel vereinigt ist und mit diesem eine Funktion 
auszuüben hat. 

F a r b e . - Die Schale hat die graue Farbe des umgebenden Gesteins . 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br .  = resp. 2 ,os, 1 ,7o und 0,65 cm. L. 

und Br. der Lun. = resp.  0,7o und 0,4 1  cm. L. und Br. des. P.-Sin. = resp. 0,7o  und 
0,3o cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis striata n. sp.  

Taf. 31 ,  Fig. 3 a, 3 b und 4. 

D i a g n o s e . - Klappe unsymm. U. etwas ant. der Mitte, spitzig, nach vorn 
gerichtet.  Lun. relativ kurz, weit, Kante derselben, lat gesehen, schwach nach 
innen gebogen. H. der Klappe grösser als L. M. post. halbkreisförmig. Klappe 
ant. recht steil ; s ehr gewölbt, ant . am meisten. Schale dick, konzentr. und 
rad. gestreift. Max.-Zuwachs in ventr. und in etwas ant .  Richtung. - Lig.
Fläche lang, schmal, in ihrer ganzen Länge konkav. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 402) , der Holotypus, weiter ein Stein
kern, auch zu einer R. -Klappe gehörend (Nr. 864) . 

B e s c h r e i b u n g. - Klappe lat. unsymm. U. etwas vor der Mitte ; die 
Asymmetrie nimmt mit wachsendem Alter zu, da der max. Zuwachs im ant. 
ventr. Teil liegt. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,33 : 1 .  M.  post .  und der untere Tei l  von 
M.  ant . ,  der die bas. Partie umfassende Teil, bilden beinahe einen regelmässigen 
Halbkreis ; Krümmung in der ventr. Hälfte etwas schärfer. Lun. geht recht 
scharf in den unteren Teil der M.  ant. über. Dieser letztere Teil ist beinahe 
gerade, bis er am weitesten unten ziemlich plötzlich zur bas .  Partie abbiegt. 
U. ,  recht spitzig, liegt etwas vor der Mitte, nach innen gebogen und mit seiner 
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spitzigen Umb. -Spitze kräftig nach vorn geriehtet. Die post .  Konturlinie des U. 
läuft mit der M.  post .  zusammen. Lun. lang ; L. der Lun. : Max. -H. der Klappe = 
0,47 : 1 .  Max. -Br. der Lun. in der Mitte der Lun. ,  verhält s ich zur Max.-Br. der 
Klappe = 0,55 : 1 .  Klappe recht kräftig gewölbt. Grössere Br. ant. ; eine schwache 
Erhöhung läuft vom U. in einem schwach nach hinten gekrümmten Bogen zur 
ant. -ventr. Ecke hinab. Max.-Br. geht durch einen Punkt direkt ventr. U. und 
direkt post .  vom Übergang der M. ant. in die Lun. Max.-Br. : Max.-L. = 0,47 : 1 .  
Ant. Abfall kräftig konvex, ebenso i s t  der  Abfall nach den übrigen Seiten hin 
konvex. Die Schalenoberfläche hat eine konzentr. und eine rad. Stre ifung ; die 
konzentr. sehr dicht, der Stärke nach j edoch sehr ungleichmässig. Peripherisch 
treten einige Zuwachszonen hervor, welche zeigen, dass  der max. Zuwachs der 
Schale in der ventr. und unteren ant. Partie liegt. Rad. Streifung ebenfalls 
dicht, und s teht an einigen Stellen der konzentr. an Stärke gleich. Schale dick, 
besonders um U. und Schlossmechanismus herum. 

Schliessm. -Eindrücke und Mantellinie nicht beobachtet. Ich muss  hier je
doch eine Besonderheit erwähnen, die eine schlagende Ähnlichkeit mit einem 
Mantelsin. aufweist. Es handelt s ich um die auf dem Steinkern, Fig. 4 ,  deut
lich sichtbare Bildung im ant . -ventr. Teil und ist ihr dortiges Auftre ten etwas 
eigentümlich. Diese tritt auch bei Sh-opsis sp.  ind. b, Taf. 3 1 ,  Fig. 5 auf, 
und kann möglicherweise als Eindruck beispielweise eines Blutgefässes oder 
vielleicht e iner Brutkammer oder vielleicht vielmehr als ein wirklicher Man
telsin. gedeutet werden. Siehe weiter >>Abguss weicher Teile » ,  S .  342. Unter 
und unmittelbar post .  dem U., also nach der nach innen gewandten Fläche der 
Lig.-Fläche hin, muss auf der Schale eine sehwache Konkavität vorhanden sein, 
da der Steinkern dort nämlich eine schwache Ausbuchtung aufweist. Von 
dieser Stelle aus erstreckt sich eine äusserst schwache Erhöhung, etwas nach 
hinten sich allmählich von der M. post. entfernend. Ausserdem sind auf dem 
Steinkern einige gleichfalls äusserst schwache Wälle,  von der umb. Spitze trans
versal über die glatte Fläche verlaufend. Das Schloss besteht aus einer ver
tikal liegenden, ziemlich langen Lig.-Fläche, die nach hinten-unten gleich
mässig bis zum Schalenrand hin schmaler wird. Die Lig.-Fläche ist in ihrer 
ganzen Länge konkav, ant.-dors. nimmt die Vertiefung an Stärke zu. Der 
ventr. Rand des Grübchens unter dem U. geht diffus in den s ehr faltigen »kuti
kularen Mantellappen» über, der zum grossen Teil den P. -Sin. verschlie 3st. Im 
Relief lässt sich sehr deutlich der Unterschied zwischen der glatten Schale und 
der fraglichen weichen und in diesem Fall sehr faltenreichen » Kutikular
bildung» erkennen. Die Falten gruppieren s ich um den beinahe vollständig 
eingezogenen Fuss ,  der j edoch beim Präparieren beschädigt wurde. 

F a r b e  der Schale erscheint recht eigenartig. Am meisten herrscht die grau
weisse Farbe des umgebenden Gesteins a.uf der Schale vor, ausserdem sind 
j edoch auch intensiv braungefärbte, äusserst unregelmässige Streifen und Flecke 
vorhanden. Farbe in der und um die Lun. beinahe ganz braun, in der P.-
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Öffnung sehr hellbraun, und dadurch werden in sehr hohem Grade die hier 
soeben gesehilderten eigenartigen Bildungen klargelegt. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 2,85, 2,15 und 1 ,oo cm. L. 
und Br. der Lun. = resp . 1 ,35 und 0,55 cm. 

Ä h n l i e h k e i t  u n d  V e r w a n d t s e h a f t. - Die Art weicht höehst wesent
lich von den übrigen der Gattung ab . Sh-opsis striata zeiehnet sich auch durch 
ihre rad. Schalenverzierung aus und gleieht in dieser Beziehung nur Sh-opsis 

rotunda, Sh-opsis radiata und Sh-opsis bellistriata, doch weichen diese ,  wie die 
Bilder und die Beschreibungen zeigen, sowohl betr. Exter. wie Sehlossbau er
heblieh von Sh-opsis striata ab. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis ventricosa n .  sp . 

Taf. 3 1 ,  Fig. 6 a und 6 b .  

D i a g n o s e . - Lat. unsymm. U. ung.  in der Mitte der Max.-L., gross ,  
klumpig, nach vorn gerichtet .  Lun. und P.-Sin. breit ,  relativ kurz .  Klappe 
s ehr gewölbt, H. grösser als L. ; dors .  Hälfte, lat. gesehen, rechtwinklig, ventr. 
Hälfte halbkreisförmig. Schale sehr diek, konzentr. gestreift, einige quer
laufende postumb. Wälle.  Max.-Zuwaehs in ventr. Riehtung. - Lig. -Fläche sehr 
breit, lang, längsgestreift. Ventr. U. eine besondere konkave Fläehe. 

M a t e r i a l . - Eine R.-Klappe (Nr.  418) . 
B e s e h r e i b u n g. - Klappe e twas unsymm. U. in oder unmittelbar vor der 

Mitte. Die eingebuchtete Kante der Lun.  bildet eine gleiehartige Kurve wie der 
dahinterliegende Teil der ausgebuchteten M.  post. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,17 : 1. 
Ventr. Hälfte der Klappe bildet einen Halbkreis .  Ant. und post. Punkt liegen 
ung. im gleichen Niveau und etwas unter der horizontalen Mittellinie ; bas.  Punkt 
in der Mitte der Max. -L. U., gross und klumpig, erhebt sieh ein wenig über 
die M.  post. und liegt dem Sehlossrand, j edoch nicht der Sag.-Ebene an, da 
der dors. Teil der M. ant. mit dem U. etwas von der Sag.-Ebene abgerückt ist .  
L. und Br. der Lun. : resp. Max.-H. und Max.-Br. der Klappe = O,so und 0,46. 
P. -Sin. liegt innen in der kräftigen Lun. Ersterer ist während des Wachsens 
der Klappe merkbar ventr. verschoben word'en, da die Br. der Lig. -Fläehe, an 
deren ventr. Rand der obere Teil des P.-Sin. anstösst ,  erheblich zugenommen 
hat. Grössere Wölbung der stark gewölbten Klappe in der ant . Hälfte. Max.
Br. geht durch einen Punkt ventr . etwas hinter dem höchsten Punkt des U. 
und gerade post .  vom Übergang des ant. Rands in die äussere Kante der Lun. 
Max.-Br. der Klappe : Max.-L. = 0,42 : 1 .  Abfall ringsum konvex, mit Ausnahme 
der Partie zunächst dem Rand post. vom U . ,  die eine kleine konka.ve Fläche 
aufweist. Es ist eine schwache,  e twas ungleichmässige und sehr dichte kon
zentr. Streifung vorhanden ; auffallender sind die als etwas unregelmässige 
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Wälle hervortretenden Zuwachszonen ; ausserdem gehen rad. vom U. aus einige 
breite, aber schwache ,  bogenförmige Wälle transversal zum unteren Rand. 
Max.-Zuwachs dem Anschein nach in ventr. Richtung. Schale erheblich dick, 
nach oben hin zunehmend. 

Schliessm.-Eindrücke und Mantellinie nicht festgestellt. Das Schloss be
steht aus einer breiten und langen Lig. -Fläche. Diese ist post.-ventr. eben, ant .  
findet sich j edoch eine zentr .  verlaufende Grube.  Unter dem U. ,  wo das Lig. 
Grübchen sehr s chmal ist ,  l iegt ventr. dieser Vertiefung eine ung.  von vorn 
nach hinten längsgestreifte Fläche, deren ventr. Rand etwas angeschwollen is t ;  
ventr. von der  genannten Fläche und von dem ant. Teil der  Lig . -Fläche biegt 
sich die dicke Schale etwas herab, weshalb die Schale dort dicker ist als die 
Breite der Lig.-Fläche . 

F a r b e. - Schale schwach braungelb ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. = resp. 2,7o, 2,3o und 0,97 cm. L. 

und Max.-Br. der Lun. = resp. O,so und 0,45 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t . - Die Art gleicht, was das Schloss 

anbelangt, recht s tark Sh-ops·is oblonga, doch sind sie dem Exter .  nach höchst 
verschieden, beispielsweise im Bau der Umb.-Region sowie durch die schwache 
Wölbung der Klappe bei Sh-opsis oblonga und ebenso durch eine partielle Kon
kavität im Abfall der Klappe bei der letztgenannten Art. 

H o r i z o n t  u.n d L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis subinformis 11 .  sp .  
Taf. 32 ,  Fig. 1 a-1 c .  

D i a g n o s e . - Klappe etwas unsymm. U. in der Mitte der Max.-L., klein, 
spitzig, nach vorn gerichtet. Lun. relativ kurz, s ehr breit. H. der Klappe 
grösser als L . ,  dors. Hälfte, lat. gesehen, etwas spitzwinklig, ant. -ventr. Hälfte 
halbkreisförmig ; grössere Br. ant. Abfall mehr oder weniger konvex. Schale 
sehr dick ; längs der M. post .  ein breiter, s chwacher Wall. Max.-Zuwachs in 
ant. -ventr. Richtung. - Lig.-Fläche sehr breit, grobgestreift, ventr. Rand unter 
dem U. kräftig zur Sag.-Ebene hin umgebogen. 

M a t e r i a l . � Eine L.-Klappe (Nr. 417) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. U. in der Mitte der Max.-L. Ventr . 

Teil der ant. Hälfte schiebt s ich kräftig unter der Lun. vor und wird mit zu
nehmendem Alter des Individuums immer kräftiger. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,29 : 1 
bei diesem alten Exemplar ; nimmt man diese Masse jedoch innerhalb der ersten 
kräftigen Zuwachszone, so  erhält man das Verhältnis 1 ,2o : 1; U .  liegt auch in 
diesem frühen Jugendstadium in der Mitte der Max.-L. Diese Art zeigt während 
des Wachstums eine Menge besonderer Veränderungen. Während des frag
lichen Jugendstadiums bildet die ganze ventr. Hälfte einen vollständigen Halb-
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kreis, rechnet man jedoch die hier vorhandenen fünf Zuwachszonen hinzu, so 
umfasst der bedeutend erweiterte Halbkreis die ant. -ventr. Hälfte der Klappe.  
Der bas. Punkt erhält dadurch eine mehr vorgeschobene Lage, während der 
U. ,  wie schon hervorgehoben wurde, seine Lage behält. M.  post .  des jungen 
Exemplars beschreibt e inen grossen Bogen nach hinten mit ihrer grössten  
Krümmung in der  ventr. Partie. Die Zuwachszonen tragen dazu be i ,  d ie  ge
nannte M. bedeutend umzuformen, und bilden eine beinahe vertikale gerade 
Linie aus . Die Lage der Lun. wird ebenfalls verändert. Während s ie  in der 
Jugend unmittelbar unter dem U. liegt, wird sie mit zunehmendem Alter nach 
unten verschoben, was auf einer erheblichen Verbreiterung der Lig.-Fläche be
ruht . Grössere Wölbung in der ant. Hälfte . Post .  Wölbung bei  dem jüng. 
Individuum flach konvex, wird aber während des Wachstums etwas s tärker 
gewölbt. Ein Stück von der M. post  entfernt verläuft längs dieser ein sehr  
schwacher Wall, dessen Stärke ebenfalls mit  zunehmendem Alter wächst. Max. 
Br. geht durch einen Punkt ventr. U .  und post .  der Stelle,  wo die  M. der Lun. 
scharf in die M.  ant. übergeht. Lage dieser Br. während des Wachstums des 
Tiere;s unverändert, ihr Verhältnis zur Max. -L. wechselt dagegen erheblich. Im 
Jugendstadium des Exemplars verhält s ich Max.-Br. : Max.-L. = 0,23 : 1 ,  in der 
hier vorliegenden Form mit Zuwachszonen ist das Verhältnis 0,47 : 1 .  Verzierung 
nicht zu entdecken, mit Ausnahme der oben erwähnten scharfen Zuwachs
streifen. Möglicherweise ist eine eventuelle feine konzentr. Streifung von de-r 
braunen Farbe überdeckt worden, die ohne Zweifel einen sekundären Belag dar
stellt. Schale ungeheuer dick, was u.  a. in Fig. 1 c hervortritt. 

Muskeleindrücke nicht mit Sicherheit festgestellt. Das Schloss besteht aus 
e iner ungeheuer breiten Lig. -Fläche.  Diese hat ein besonderes Aussehen. Mit 
zunehmendem Alter ist sie erheblich breiter geworden, was deutlich dadurch 
hervortritt, dass s ich die Zuwachszonen der Schalenoberfläche auf der Lig. 
Fläche fortsetzen, wodurch diese  Fläche schräge Längsrippen aufweist .  P . 
öffnung schiebt s ich gleichzeitig nach unten, und die  L. derselben wird ver
hältnismässig kleiner. 

Der Fuss ist bei dieser Art sehr muskulös gewesen und hat kräftige Re
gulierungs-Muskeln gehabt, was u.  a. daraus hervorgehen kann, dass der ant . 
ventr. Rand der Lig. -Fläche mit zunehmendem Alter bedeutend mehr nach der 
Sag. -Ebene schräg hineingeschoben worden ist und, wie Fig. 1 b und 1 c z eigen, 
eine auf der Unterseite rinnenförmige glatte Fläche bekommen ha.t, die be i  
t iefgehendem Präparieren, wenn auch schwach, auf der  Innenseite der  Lig. 
Fläche bis zu der Partie direkt post . -ventr. U. verfolgt wurde. D iese hervor
tretende Schalenpartie auf der Lig. -Fläche kann ja auch ein '� Muskeleindruck 
gewesen sein oder eine Ansatzstelle für die »kutikulare Bildung>> ,  den Mantel
lappen. Eine solche Annahme ist berechtigt, denn analoge Verhältnisse scheinen 
bei anderen Arten vorzuliegen. Ohne Zweifel verlief der Fuss mit dem Muskel 
in der betreffenden Rille ;  siehe weiter S .  340. Auf der Lun. -Fläche des alten 
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und jungen Individuums finden. s ich eine Menge Wälle, die nichts anderes als 
die auf der Schalenoberfläche weiterlaufenden Zuwachszonen und die auf der 
Schalenoberfläche vermutete konzentr. Streifung sind. Auch diese Ornierung 
zeigt, dass die P.-öffnung mit zunehmendem Alter verhältnismässig bedeutend 
abgenommen hat - der Fuss wird verhältnismässig kleiner, jedoch muskulöser. 

Es wäre von grossem Interesse gewesen, das Aussehen der R. -Klappe zu 
kennen. Man wundert sich darüber, dass in dieser dicken Schale Platz für das 
Muscheltier war, wenn der muskulöse Fuss mit seinen kräftigen Muskeln ein
gezogen war. Man möchte beinahe annehmen, dass die Klappen dann etwas 
geöffnet waren und der P.-Sin .  von dem erwähnten Mantellappen bedeckt war . 

F a r b e . - Die ganze Schale hat eine gleichmässig braune Farbe.  Die ein
geschlossene Gesteinsart ist braungrau; das umgebende Gestein war ganz grau.  

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L.  und -Br .  des vorliegenden alten Individuums 
- resp . 2,75, 2,t3 und 1 ,oo cm. Max. -Masse des Exemplars ,  bevor es die erste 
deutliche Zuwachszone erhielt, = resp . 1 ,so, 1 ,5o und 0,35 cm. L. und Br. der 
Lun. bei dem Exemplar mit allen Zuwachszonen eingerechnet = resp . 0 ,9o und 
O,ss cm. L. und Br. der P.-Öffnung = resp. 0,75 und 0,3o cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al .  - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis grandipes n. sp. 

Taf. 3 1 ,  Fig. 7 a - 7  c. 

D i a g n o s e . - Lat. unsymm. U. ant. de-r Mitte der Max.-L. , klein, spitzig, 
nach vorn gerichtet. Lun. und P.-Sin. s ehr lang und breit. H. der Klappe 
grösser als L. M. post .  halbkreisförmig, ventr . Umriss der Klappe ebenfalls ; 
Kante der Lun. ,  lat. gesehen, schwach nach innen gebogen. Klappe ant. am 
stärksten gewölbt ;  Abfall konvex. Schale dick, konzentr. gestreift; längs der 
M. post.  ein Wall .  Max.-Zuwachs in ant . -ventr. Richtung. - Lig.-Fläche breit ,  
relativ kurz ,  längsgestreift, ant. konkav. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 366) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe unsymm. U. etwas ant. der Mitte der Max.-L. 

Lun. lang, Aussenkante derselben biegt beinahe ebenso stark nach innen wie 
der obere Teil der M. post. nach aussen. Die an den U. stossenden M. bilden 
einen etwas spitzen Winkel. Max.-H. : Max.-L. = 1 ,17 : 1. Ant. und post .  Punkt 
beträchtlich unter der Mitte der Max.-H. Ersterer liegt auf der scharfen Grenze 
zwischen der M.  der Lun.  und der M.  ant. Bas. Punkt etwas vor der Mitte 
der Max.-L. Max. -Zuwachs in ventr. und etwas ant. Richtung. M. post. bildet 
beinahe einen Halbkreis,  mit e twas stärkerer Krümmung in der ventr. Hälfte .  
M. unterhalb des ant .  und des post. Punktes bildet ebenfalls beinahe einen 
Halbkreis mit etwas stärkerer Krümmung ant. U. liegt etwas vor der Mitte, 
ist spitzig und schwach naeh oben gerichtet ;  U. und der dors. Schlossrand ein 
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wenig von der Sag.-Ebene abgerückt. Lun. sehr gross ; L. der Lun. : Max.-H. 
der Klappe = 0 , 47 : 1; Br. der Lun. ,  oberhalb der Mitte gelegen, = 0,57 der Max.
Br. der Klappe ; P. -öffnung epenfalls beträchtlich ; s iehe unten. - Vielleicht 
kann dieser Fuss ,  der s icher sehr kräftig gewesen ist, einen Zusammenhang mit 
dem kräftigen post. Wall gehabt haben, der auf der Schalenoberfläche deutlich 
längs der M. post .  hervortritt, und in diesem Fall würde diese Furche auf der 
Innenseite der Schale e in Muskeleindruck des Fussmechanismus se in können. 
Wölbung der Klappe ant. etwas kräftiger. Max.-Br. liegt ventr. U. und post .  
von einem Punkte etwas oberhalb der Stelle, wo die M. der Lun. in die M. 
ant.  übergeht. Max.-Br. : Max. -L. = 0,3s : 1 .  Abfall ringsum konvex, zur bas .  
Partie hin sehr schwach. D e r  obengenannte Wall beginnt direkt hinter dem 
U. und streckt sich bis weit unten, der M. post. folgend. Die Schalenoberfläche 
hat eine sehr schwache und dichte konzentr. Streifung· .  Schale dick, beson
ders zur dors. Partie hin. Der Schalenrand schliesst in der bas . Partie nicht 
an die Sag.-Ebene an, sondern biegt von derselben aus .  

Sichere Muskeleindrücke nicht mit  Bestimmtheit beobachtet .  Das Schloss  
besteht aus  e iner breiten, aber relativ kurzen Lig.-Platte , d ie  post .  e ine ebene 
Fläche hat, vorn aber eine recht kräftige horizontal laufende Grube aufweist .  
Die ventr. Wand der Grube springt kräftig hervor, und dieser Kamm setzt s ich 
in der M. der Lun. fort. Ein analoges Verhältnis scheint zwischen der Aus
dehnung der genannten M.  und der Grösse der P. -öffnung zu bestehen. Die 
Lig. -Fläche hat .schwache längslaufe�de Streifen, - die in die genannte Grube 
einlaufen und ant .  in die schwachen konzentr. Streifen der Schalenoberfläche 
übergehen. 

F a r b e . -- Schale beinahe gleichmässig gelbbraun, umgebendes Gestein 
grau bis braungrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 2,t5, 1 ,84 und 0,70 cm. L. 
und Br. der Lun. = resp. 1 ,oo und 0,4o cm. L. und Br. der P. -Öffnung = resp.  
O,so und 0,36 cm. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis quadricyclia n .  sp . 

Taf. 32, Fig. 3 a-3 d .  

D i a g n o s e. - Lat. etwas unsymm. U. in der Mitte der Max.-L. , nach innen 
gebogen. Umriss ,  lat. gesehen, beinahe ein rechtwinkliger Kreissektor ; M. 
ventr. gebogen. Lun. -Feld sehr klein ; der in demselben liegende P.-Sin. sehr 
gross,  die ant . -dors .  M.  entlang. H. der Klappe = L. ; Br. klein, dors. am 
grössten ; Abfall konvex, post . -ventr. jedoch eben. Dichte, feine konzentr .  
Streifung. Schale dick. - Lig.-Fläche pos t .  eben, ant .  konkav. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe (Nr. 340) . 
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B e s c h r e i b u n g. - Klappe etwas unsymm. U. in der Mitte der Max.-L. 
Lun. ,  welche die dors. Hälfte der M. ant. beansprucht, bildet mit dem ent
sprechenden Teil der M. post. einen r. Winkel. Max.-H. : Max.-L. = 1 :  1. Die 
M. der ganzen unteren Hälfte der Kappe bildet einen Halbkreis,  der sich post.  
nach oben abrundet, ant. ziemlich scharf in die , lat. gesehen, gerade M. zu 
einem Sin.  übergeht. Ant. und post. Punkt liegen etwas ventr. in gleichem 
Abstand von der Mitte der Max.-H. Bas. Punkt in der Mitte der Max.-L. U. ,  
der klein ist und in der Mitte der Max.-L. liegt, tritt zwar deutlich hervor ,  ist 
j edoch nicht besonders von M. ant . und post. abgegrenzt. Durch seine wenig 
vorgeschobene Lage bildet er eine gleichmässige Linie mit dem oberen Teil 
der M. post .  und auch mit dem äusserst kleinen Teil der M. ant. ,  der oberhalb 
des P.-Sin. liegt. U. mit Umb. -Spitze nach innen gerichtet, also nicht nach vorn 
oder hinten, und erreicht den Schlossrand. A. fehlt. P. -Sin., der ein wenig 
unter U. liegt, hat eine L., die s ich zu der Max.-H. der Klappe wie 0,46 : 1 ver
hält ; Br. des P.-Sin. , die über der Mitte desselben liegt, : Max.-Br. der Klappe 
= 0,54 : 1 .  Der Schalenrand um den P.-Sin. ist ventr . dünn und scharf, wird 
dors. aber breiter mit glatter, ebener und etwas nach unten und innen gerich
teter Fläche des abgeplatteten Schalenrandes. Der innere Rand dieser Fläche 
liegt etwas innerhalb oder hinter der äusseren. Ob es eine Einfaltung der 
Schale ist, oder ob diese dors . dicker geworden ist, ha.be ich jedoch nicht ent
scheiden können. Eine Lun. hat sich hier zu bilden begonnen, die wohlgemerkt 
nicht unmittelbar ant. -ventr. vom U. liegt, sondern etwas darunter. Max.-Br. 
der Klappe geht durch einen Punkt, der ventr. U. und post. ein wenig unter
halb der Max.-Br. der Lun. liegt. Max.-Br. : Max.-L. = 0,27 : 1 .  Abfall zu der 
nach aussen gebogenen M. ant .  und der dors . Hälfte der M. post. hin konvex, 
zur ventr. Hälfte der letztgenannten M. eben. Schalenoberfläche mit einer 
dichten und feinen konzentr. Streifung versehen. Nahe bei, jedoch etwas schräg 
gegenüber der Kante zum P.-Sin. laufen einige sehr deutlich eingedrückte 
Streifen. Schale sehr dick, am stärksten in der dors. Partie. 

Muskeleindrücke nicht festgestellt. Ventr. und post. U. ist die Schale dick ; 
Lig.-Fläche liegt vertikal, post .  ist sie eben, j edoch ist unter dem U. eine Grube 
ausgebildet, deren ventr . Wand stark hervortritt und etwas angeschwollen ist.  
Keine Andeutungen postlat. Zähne. 

F a r b e. - Schale hat eine braune, glänzende Farbe.  Umgebendes Gestein 
grau bis schwach braungrau. 

D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp .  0,48, 0 ,48 und O,t3 cm. L. 

und Max.-Br. des P.-Sin. = resp. 0,22 und O,o7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h a f t. -- Die Musehel befindet sich offen

sichtlieh im Jugendstadium; der allgemeine Bau und die Ausbildung des U. 
bezeugen dies .  MögEeherweise kann das Exemplar zu einer der hier be
schriebenen Arten gehören ,  doeh lässt sich dies im Augenblick nieht entscheiden. 
Nichtsdestoweniger is t  es  von grossem Interesse,  da es deutlich ein in der 

24 
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Entwicklung stehendes Stadium zwischen Sh-opsis pygmaea und einem voll
ständig ausgebildeten Exemplar darstellt, doch ist damit, wie gesagt, durchaus 
nicht erwiesen, dass die Stadien zu derselben Art gehören. Siehe weiter unter 
»Ähnlichkeit und Verwandtschaft» bei Sh-opsis pygmaea. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis pygmaea n. sp. 

Taf. 32, Fig. 4 a und 4 b. 

D i a g n o s e. - Klappe sehr unsymm. U. gross, ant. ,  nach innen gebogen. 
Lun. und P.-Sin. sehr gross ,  ant. gerichtet. H. der Klappe kleiner als L. M. 
post. kräftig nach hinten ausgebuchtet ;  Klappe ant. quer abgeschnitten. Wölbung 
schwach, um den U. herum am stärksten. Abfall ant. und ventr. konvex, im 
übrigen konkav. Oberfläche konzentr .  gestreift. - Muskeleindrücke und Schloss
mechanismus unbekannt. 

M a t e r i a l . - Eine L.-Klappe (Nr. 2016) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm., u. a. liegt der U. ant. ,  und die 

post. Hälfte ist sehr nach hinten gebogen, während die ant. Hälfte sehr kurz 
ist und durch eine im r .  Winkel zur L. liegende Lun. mit P.-öffnung quer ab
geschnitten wird. Max.-H. der Klappe :  Max.-L. =--= O,sg : 1. M. ant. ,  die oben ant.  
U. gebogen ist und unten einen Bogen schräg nach unten und hinten beschreibt, 
umfasst einen kräftigen P. -Sin. Dieser Sin. steht vertikal, doch schiebt sich 
der bas. Teil desselben etwas vor den dors . vor. Die M. post.  vom umb. Schnitt 
biegt sich kräftig nach hinten. Post. Punkt liegt etwas oberhalb der horizon
talen Mittellinie und in einem Abstand von 0,73 der Ma.x.-L. der Klappe von 
dem umb. Schnitt ; bas. Punkt in der Mitte der Max.-L. U., relativ gross,  liegt 
deutlich ant. und schiebt sich z iemlich scharf über die dors. liegende M. der 
Klappe hinaus. U. mit Spitze z iemlich kräftig nach innen und ein wenig nach 
unten gebogen, also nicht nach vorn oder hinten gerichtet ; (vgl. hiermit Gat
tungscharakter und Beschreibung bei Sh-opsis quadricyclia) . A. fehlt. Der 
grosse P. -Sin. ist in der Mitte am breitesten. Obere Begrenzungskante der 
schwach angedeuteten Lun. scharf und schmal ; der untere Teil der Lun. ist  
breit, und dies beruht darauf, dass entweder die Schale dort dick ist oder 
dass die Schale da eingebogen ist. Weiche der beiden Möglichkeiten in Wirk
lichkeit vorliegt, habe ich nicht entscheiden können. Es liegt hier also das 
umgekehrte Verhältnis vor wie das übliche, dass nämlich das Lun.-Feld zum 
U. hin am breitesten ist. L. oder H. der Lun. ung. = 0,3o der Max.-H., Br. der 
Lun. = 0,7o der Max.-Br. der Klappe. Grössere Wölbung in der umb. Partie. 
Max.-Br. geht durch einen Punkt ventr. der Spitze des U. und post.  der breitesten 
Partie der Lun. Max.-Br. : Max.-L. = 0,27 : 1 .  Ant. Abfall konvex, ebenso der 
Abfall zur bas. Partie hin ,  post. Abfall dagegen konkav, was eine Besonderheit 
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ist. Dichte und feine konzentr. Streifung. Dicke der Schale nicht festzustellen ; 
die Ränder schliessen, natürlich mit Ausnahme des P.-Sin., gut an die Sag.
Ebene an. 

Muskeleindrücke und Schlossmechanismus nicht bekannt. 
F a r b e . - Schale hat eine glänzende, braune Farbe ; umgebendes Gestein 

grau bis braungrau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. = resp. 0,33, 0,37 und 0,10 cm. L. 

und Br. der Lun. = resp. 0,10 und O,o7 cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t . - Es liegt hier ein sehr frühes 

Jugendstadium einer Art vor, die hier vielleicht in ihrer vollen Entwicklung 
beschrieben ist .  Wenn nicht diese Species und Sh-opsis quadricyclia die gleiche 
Entwicklung bei allen hier in diese Gattung aufgenommenen Arten demon
strieren, so  dürfte man doch damit rechnen können, dass die meisten eine sehr 
ähnliche Entwicklung durchgemacht haben. Sh-opsis pygmaea unterscheidet 
sich in vielem von den Charakteristika dieser eigenartigen Gattung, u. a. durch 
das Aussehen und die Biegung des U. (analoge Verhältnisse liegen bei Sh-opsis 

quadricyclia vor) , die grosse post. Partie und den kräftig konkaven post .  Ab
fall. Diese Eigenarten deuten darauf hin, dass die Gatt. Shaninopsis aus einer 
oder mehreren Arten hervorgegangen ist, die ein ähnliches Aussehen hatten wie 
Sh-opsis pygmaea. Die L. hat da die H. übertroffen, U. ist kräftig und gut 
ausdifferenziert gewesen, und der Schlossmechanismus ist dort relativ lang und 
gerade gewesen. Es hat weiter den Anschein, als ob die P. -Öffnung hier zu
nächst in rein ant. Richtung angelegt gewesen und dann wie bei Sh-opsis 

quadricyclia zum U. hinaufgewandert sei und dass  sich die tiefliegende Lun. 
später um dieselbe herum ausgebildet habe. Sh-opsis pygmaea und Sh-opsis 

quadricyclia würden in diesem Fall auf eine eigengeartete Ontogenese hin
weisen. 

Wenn die hier oben geschilderte biogenetische Entwicklung stattgefunden 
hat, was höchst wahrscheinlich ist ,  so ist, wie schon hervorgehoben wurde, 
damit keineswegs gesagt, dass alle hier in diese Gattung aufgenommenen Arten 
derselben Entwicklungslinie gefolgt sein müssen ; es ist möglich, dass die 
Gattung auch solche Species umfasst ,  die von anderen Muscheltypen herge
kommen sind. 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis sp . ind . a .  

Taf.  32,  Fig.  6 a-6 c .  

M a t e r i a l. - Eine sehr fragmentarische L. -Klappe (Nr. 939) . Ich habe 
diese nur deshalb aufgenommen, um zu zeigen, wie eigenartig die Bildungen 
ventr. und ant . -ventr. vom U.  sein können. 
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B e s c h r e i b u n g. - Der ventr. Rand an der  Lig.-Fläche unter dem U. stark 
entwickelt und höchst unregelmässig faltig. Der Fuss ,  beim Präparieren zwar 
etwas beschädigt, . ist  j edoch sehr deutlich ; derselbe liegt etwas vorgeschoben, 
und die ihn umgebende »kutikulare Bildung» ,  ein Mantellappen, bildet einen 
gleichmässigen Übergang zu der braunen Schale .  Diese um den Fuss gefaltete 
Bildung und die gestreifte Lun. sind mehr oder weniger braungefärbt, letztere 
jedoch am stärksten ; in den Furchen tritt die Färbung am wenigsten hervor. 
Der s ichtbare Teil des Fusses ist ebenfalls ein wenig gefärbt, wodurch die 
schwachen Unebenheiten des Fusses und der gut abgegrenzte Zapfen besser 
festgestellt werden können. (Betr.  des Fusses und des Zapfens desselben siehe 
Sh-opsis prona, S.  346. )  Die »kutikulare Bildung» geht in die oben erwähnte 
scharfe und etwas faltige Schalenfläche unter dem U. über. Dieses  Exemplar 
scheint meinen s tarken Verdacht zu bestätigen, dass die genannte unter dem 
U. l iegende Bildung nicht immer eine zu der Muschelschale selbst gehörende 
Schalenbildung sein kann, sondern eine ziemlich feste, aber dehnbare Bildung, 
auf oder an dem ventr. herausragenden Lig.-Rand befestigt, die, je nachdem 
der Fuss eingezogen oder herausgeschoben ist, ein anderes Aussehen hat. Wenn 
der Fuss eingezogen ist ,  so  scheint die genannte Bildung ein regelmässigeres 
Aussehen zu haben, mit bestimmten Falten (Sh-opsis Beushauseni, Sh-opsis 

bellistriata und Sh-opsis acutirostris) . Bei dem vorliegenden Exemplar ist der 
Fuss schwach herausgeschoben, weshalb die Faltenbildung hier auf Grund der 
Lage des Fusses eine Zwischenstellung des Aussehens bei eingezogenem Fuss 
(siehe obenstehende Arten) und bei vorgeschobenem Fuss (Sh-opsis prona, Sh

opsis circularis und Sh-opsis rotu,nda) aufweist. 
H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Shaninopsis sp. ind .  b .  

Taf. 3 1 ,  Fig. 5 .  

M a t e r i a l. - Steinkern einer R. -Klappe (Nr. 105) , der  u .  a .  deshalb mit
genommen wurde, weil durch den Abguss des kolossalen Fusses die Eigenarten 
dieser Gattung leichter demonstriert werden können. 

B e s c h r e ib u n g. - Man sieht auf dem Bilde deutlich den Abguss des sich 
aus dem P.-Sin. vorschiebenden Fusses . Weiter wird demonstriert, wie sich ein 
bogenförmiger Wall von einem Punkt unmittelbar post .  U. bis hinunter zum 
post .  Teil der bas. Partie erstreckt. Dieser Wall scheint bei vielen der hierher 
gehörenden Arten, vielleicht bei allen, vorzukommen, doch tritt er an etwas 
verschiedenen Stellen und in etwas verschiedener Stärke und Form auf (z. B. 
Sh-opsis circularis, Sh-opsis subC'ircularis, Sh-opsis grandipes, Sh-opsis subin

forrnis und Sh-opsis bellistriata) . 

Dieser Steinkern ist auch noch in einer anderen Beziehung interessant. 
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Ventr. der  P.-öffnung schiebt s ich eine sehr schwache Bogenlinie schräg nach 
oben und innen. Sie wirkt wie ein Mantelsin. Möglicherweise handelt es sich 
um den Eindruck eines Blutgefässes oder vielleicht einer Brutkammer (siehe 
weiter >>Abguss weicher Teile » ,  S .  342) . Ein analoges Verhältnis finden wir 
bei Sh-opsis striata (Taf. 31, Fig. 4) . 

H o r i z o n t  u n d  L o k a l . - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Lamellibranchiata ind.  a .  

Taf. 32, Fig.  9 a-9 c .  

M a t e r i a l. - Eine R.-Klappe (Nr. 2008) , s icherlich ein Jugendindividuum. 
B e s c h r e ib u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = O,s1 : 1 .  M .  

card. gerade, sehr lang, 0,77 der  Max.-L. M. ant.  bildet mit der  vorigen einen 
r.  Winkel, ist gerade mit Ausnahme des untersten Teiles ,  der leicht nach hinten 
abbiegt. Vordere Hälfte der M. ventr. beinahe gerade, unbedeutend nach aussen 
gebuchtet, bildet mit M. dors. e inen Winkel von 50° und geht nach hinten in 
eine gut abgerundete Kurve über. Bas. Punkt unbedeutend hinter der Mitte 
der Max.-L. M. post .  gleichmässig nach hinten gebogen, der caud. Punkt der
selben liegt 0,23 der Max.-L. vom post. Schnitt entfernt. U. term., klein, gewölbt, 
tritt wenig hervor und erhebt s ich langsam und sehr schwach über den Schloss
rand ; Umb.-Spitze sehr klein, nach innen und unten gebogen, schiebt s ich par
tiell vor den dort etwas nach unten gebogenen Schlossrand. P.-Sin. und Lun. 
fehlen ; dagegen ist eine lange und sehr schwache A. vorhanden. Klappe mässig 
gewölbt ; grössere Br. derselben ist in der vorderen Klappenhälfte etwas mehr 
bemerkbar. Max.-Br. unbedeutend vor dem Mittelpunkt der M. dors . und ven
tral davon in einem Abstand von 2/5 der L. der genannten M. Max.-Br. : Max.-L. 
= 0,3o : 1 .  Abfall überall konvex, mit Ausnahme des Abfalls zur M. dors. und 
zum oberen Teil der M. post .  hin, der sehr schwach konkav ist. Die Schalen
oberfläche hat eine schwache Andeutung einer gleichmässigen konzentr .  Korru
gierung, und bei starker Vergrösserung tritt eine ungeheuer feine und dichte 
konzentr. Streifung hervor. Schale dünn ; die Ränder schliessen an die Sag.
Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck ventr. der Umb.-Spitze, klein, aber gut markiert, 
vom Inneren der Klappe durch eine herabgeschobene Schalenplatte abgegrenzt, 
analog der Bi ldung bei Arnbonychinia. Post. Schliessm.-Eindruck und Man
tellinie unbekannt. Das Schloss  besteht aus einer sehr schwach nach oben ge
bogenen Schlossfläche, die nach vorn, besonders aber nach hinten schmäler 
wird ; die Fläche ist unverziert, sehr schwach gewölbt und etwas nach innen 
und unten geneigt. 

F a r b e. - Schale braungelb ; umgebendes Gestein grau. 
D i m e n s i o n e n. - Max.-H., -L. und -Br. = resp. 0,35, 0,13 und 0,13 cm. 
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Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w a n d t s c h a f t. - Es ist unmöglich, j etzt zu ent · 
scheiden, wo diese Muschel hingehört. Zwar sind wichtige interne Teile be
kannt, da aber nur ein Exemplar vorliegt und dieses ein Jugendindividuum 
ist, halte ich es für übereilt, e ine neue Gattung aufzustellen. Das Specimen 
gleicht sehr stark Lam e l l ib r a n c h i a t a  i n d. b (Taf. 32, Fig. 10 a, 10 b) , die 
ebenfalls vorläufig nicht in das System eingeordnet werden kann. Das Spe
cimen unterscheidet sich von letzterem dadurch, dass die ant .  Seite nicht so 
s tark vorgeschoben ist, und dass der Übergang der M. post .  in die M. dors .  
scharf winklig und nicht gut abgerundet ist .  U. ist bei dem hier beschriebenen 
Specimen ebenfalls grösser. Bei dem zum Vergleich herangezogenen Specimen 
ist  keine Verzierung auf der Schalenoberfläche festzustellen, während dieselbe 
ja bei der hier beschriebenen Art etwas Eigenartiges darstellt. Zwar ist 
L a m e l l i b r a n c h i a t a  i n d. b bedeutend kleiner, und vielleicht ist deshalb keine 
Verzierung ausgebildet worden, doch verdient der Unterschied j edenfalls her
vorgehoben zu werden, und das frühe Jugendstadium kann möglicherweise die 
Ursache dafür sein, dass man dort nicht wie bei dem hier beschriebenen Exemplar 
eine A. feststellen kann. Beide Typen haben eine gewisse Ähnlichkeit mit der 
Gatt. Heikea, doch ist der Schlossrand bei dieser Gattung etwas nach oben 
gebogen, und eine wogige Verzierung wie bei dem hier beschriebenen Exemplar 
ist bei Heikea nicht vorhanden. Es sind auch Ähnlichkeiten mit Arnbonychinia 

festzustellen, doch hat diese Gattung keine A. (nicht Lig.-A. ) ,  und die Lig.
Fläche ist hier niemals nach innen und unten gerichtet. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al. - Jüng. Riffkalk ; Kallholn. 

Lamellibranchiata ind. b. 

Taf. 32, Fig. 10 a und 10 b. 

M a t e r i a l . - Eine R. -Klappe eines Jugendindividuums (Nr. 3019) . 
B e s c h r e i b u n g. - Klappe sehr unsymm. Max.-H. : Max.-L. = 0,77 : 1 .  M. 

dors. gerade, lang, ihre L. verhält s ich zur Max.-L. der Klappe = O,Bs : 1 .  M. 
ant. biegt sich schwach nach vorn ; Abstand vorn ant. Punkt · derselben bis zum 
umb. Schnitt verhält s ich zur Max.-L. = 0,14 : 1. Ant. Teil der M. ventr. beinahe 
gerade, bildet mit der M. dors. einen Winkel von 40 ° ;  post .  Teil dieser M. biegt 
s ich und umfasst die bas. Partie der Klappe. M. post. biegt s ich nach hinten, 
mit etwas schärferer Kurve nach oben. Post. Punkt etwas oberhalb der hori
zontalen Mittellinie, Abstand zwischen diesem Punkt und dem post. Schnitt 
verhält sich zur Max.-L. = 0,27 : 1. U., term., gewölbt und stumpf, aber wenig 
hervortretend, hebt sich fast unmerklich über den Schlossrand. Urnb. -Spitze 
s tumpf, nach innen und unten gebogen, erreicht den Schlossrand. P.-Sin. , Lun. 
und A. fehlen. Klappe relativ schwach gewölbt. Grössere Br. vorn und zum 
U. hin ; Max.-Br. liegt etwas vor und über dem, lat. gesehen, zentr. Punkt; 
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Max.-Br. : Max.-L. = 0,23 : 1 .  Abfall stark konvex zur M. ant. hin, zur M. card. 
hin etwas konkav. Oberfläche glatt, nicht verziert. Schale ziemlich dünn, ihre 
Ränder schliessen ringsum gut an die Sag.-Ebene an. 

Ant. Schliessm. -Eindruck tritt auf dem Steinkern als eine schwache Er
höhung bei dem ant. Rand unmittelbar unter dem U. hervor. Post. Schliessm.
Eindruck etwas innerhalb der dors.-post .  Ecke und tritt dort als eine schwache 
Vertiefung, die beinahe quer zur Ecke läuft, auf. Die Mantellinie geht parallel 
zum Rande und an demselben entlang. Lat. Zähne fehlen, im übrigen ist der 
Bau des Schlosses nicht bekannt. 

F a r b e. -- Schale gelbbraun, Gestein weiss und braungefleckt. 
D im e n s i o n e n. - Max.-H.,  -L. und -Br. = resp. 0,17, 0,22 und O,os cm. 
Ä h n l i c h k e i t  u n d  V e r w an d t s c h af t. - Das Individuum steht s icher auf 

e inem sehr frühen Jugendstadium, und es ist unmöglich, jetzt zu entscheiden, 
wo es in das System einzuordnen ist. Dem Exter. nach gleicht es  stark 
L am e l l i b r a n c h i a t a  i n d . a, und unter » Ähnlichkeit und Verwandtschaft» fin
det s ich bei diesem Specimen ein Vergleich mit nahestehenden Typen. 

H o r i z o n t  u n d  L o k al . - Jüng. Riffkalk ; KaJlholn. 



Tabellarische übersieht über Lamellibranchiaten aus dem 

Leptaenakalk in Dalarna. 

Erklärungen. 

Aus Arfvet stammende Fossilien le iten sich mit grösster Wahrscheinlich
keit aus alten Brüchen im jüngeren Leptaenakalk her ; laut einer Mitteilung 
von Dr.  P. THORSLLJND gibt es j edoch etwas südlich davon auch älteren Lep
taenakalk. 

In östbjörka tritt nur der jüngere Leptaenakalk zutage, und der ältere 
Leptaena.kalk kommt nur in losen Blöcken vor. Wenn also  Fossilien aus öst
björka im älteren Leptaenakalk aufgenommen sind, so  stammt der Fund aus 
e inem losen Block. 

Von Unskarsheden ist der jüngere Leptaenakalk seit alter Zeit bekannt, 
aber in den letzten Jahren wurde durch Grabungen und Sprengungen in einem 
Lokal, Skälberg, das zu Unskarsheden gehört, das Vorkommen von älterem 
Leptaenakalk konstatiert. Wenn in der untenstehenden Liste älterer Lep
taenakalk von Unskarsheden vorkommt, stammt das Fossil aus Skälberg. 

In Furudal scheint nur der ältere Leptaenakalk zutage zu treten, doch sind 
dort vereinzelte Blöcke des jüngeren Leptaenakalks gefunden worden. Wenn 
also  Fossilien aus Furudal im jüngeren Leptaenakalk aufgenommen s ind, so 
stammt der Fund aus einem losen Block. 

* gibt an, dass das Lokal unbekannt ist. 
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Ambonychinia primitiva n. sp. . .............. J+ - - - - - - + - -- + + 39 

" slcalbergensis n. sp . . . . . . . ... . . .  - + -- - -- -- - - + - - - - 40 

" glabra n. sp. . ................. - + - -- - - - - + - - - - 41 

" demissa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + - - - - - - - + - - - -- - 42 

" striata n. sp. . . ................ + - + - + -- + - - - - -- -- -- 44 

" radiata n. sp . . . . .. . . . . . . . . . . . . . + - + - - - - -- - - - - - - 45 

" unisulcata n. sp . . . . . . . . .. .. . . . . -I+ -- - - - - - -- - -- + 46 

" cylindrica n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  - +- - - - - - - - +- - + 47 
" volvens n. sp. . .  ................ + - + - - - - - - - - - - - 49 

" lems n. sp. . .  ................... + 
- I+ - - - - - - -- - - - - 50 

" lcallholniensis n. sp. . ........ + -- + - - - - - - - - - - - 51 

" undulata n. sp. .. ............. +- + - - - - - - - - - - - 53 

" corrugata LINDSTR . . . . . . . • . • . . .  + - + + - + + + + + - - - - 55 

" lcullsbergensis n. sp. . ........ - + - - - -- - - - - -- - + 58 
" pulchella LINDSTR. . . • . . . • • • . . .  + -I+ - -- -- + - 1-- - - - 59 
" rhomboidalis n. sp . . .. . . . . . . . . .  + - I+ - - -- - - - - - - - - 61 
" elegans n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + -- + - --- - - - - - - - - - - 63 

" subiniqua n. sp. . .  : ............ + - r+ - - - - - - - - - - - 65 

" subrotunda n_ sp. . .  .......... - + ·- -- --- -- - + - - - + 6G 

" (?) semistriata n. sp . . . .. . . . . . . . . - + - - -- - -- - - + - - - -- 68 
" magna n. sp. . .  ................ - +- --- - - - ---- + 69 
" ? excelsa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - -- - - 71 

" ? pediculata n. sp .. . . . . . . . . . . . . . . + - + -- - - - - - - - - - - 72 

" ? quadr�n.qulata n. sp . . . . . . . . . . +- +- -- - ---- - � --- 74 

" ? extumtda n. sp. . .............. + - + - -- - - - - - - - - -- 76 

" ? megumbona n. sp. . .  .......... - + - - --- - - - -- ? - + 79 

" intermedia n. sp . . . . . . . . . . . .. . . .  +- +- --- - - - - - - - 80 
Ambonychiopsis osmundsbergensis n. sp. . .. + - - -- + -- - - - - - - - 84 

" lcallholniensis n. sp . . . . ... . . . +- + - - - - - - - - - - - 86 
Elasmodophora acutirostris n. sp . . . . . . . . . . . . . + - I+ - - - - - - - - - - - 89 
Praeanomalodonta scutulata n. sp. . ........ + - + - - - - - - - - - - -- 94 

" Foerstei n. sp . . . . . .. . . . . . .  + - + - - - - - - - - - - - 96 
" dalecarlica n. sp . . . . . . . . . . + - I+ - - - - - - - - - - - 97 

Anomalocoelia transplicata n. sp . . . . . . . . . .. . .  +- +- -- - - - - - - - - - 99 
Amphicoelia tran�plicata n. sp. . . . . .......... + -r+- - - - - - - - - - - - 104 
Mytilarca semicircularis n. sp . ... . ..... . . . . . . - + - - -- - - -- -- --- + 1 1 1  

" Thorslundi n. sp . . . . . .. . . . . . . . . . . . .  - +---- -------- +- 11 2 

" triangula n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - + - �-- - -- - -�- - - +- 1 1 5 

" lcullsbergensis n. sp. . .  ............. - + - -- - ---- - - -- + 1 16 
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Mytilarca ? crassa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .  - +- -- _I __ - -- - - +- 1 1 7 

" parallela n. sp . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . .  - + - - - - -- - - - - - + - 119 

" ? dentiversa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . .. . - + - -- - - - - -- -- - - + 120 

" leptaenarum n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + - H- - - - - - - - - - - - 121 

" kallholniensis n. sp . .. . . . . . . . . . . . . . +- H-- - - - - - - - -- - - 1 22 

" expansa n. sp. . .................... + - + - - - - - - - - - - - 124 

" iniqua n. sp . . .. . . . . .. . . . . . . . . . ... . . . +-I+-- -- - - -- - - - - - 125 

" Orsae n. sp. . ....................... + - + - - -- - - - - - - -- - 127 

" ( ?) sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - + - - - - - - -- - - - - + 128 
Paramytilarca oblonga n. sp . . . . . . . . . . . . ... . . . .  - +- ·- - - - - - - - - + - 132 

" quadrangula n. sp . . . . . . . ... . . . -- + - - - - - - - - - - -+ 133 

" ( ? )  umbonella n. sp . . . . . . . . . . . . . + - + - - - - - - - - - - - 135 

" levis n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . .  + - H-
-

-- - - - - - - - - - 1 37 

" glabra n. sp. . .  ................ + - + -- - -- - - - - - - - -- 138 
" ( ?) oviformis n. sp. . ........... + - +- - - - - - - - - - - 140 

" ? ventricosa n. sp. . ........... + - - H- - - - --- - -- -- -�- 141 
Psilon_ychia Ulrichi n. sp . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . (?)- - - (?) - - ---- - - -- 144 
JYiyalma ? leptaenarum n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  +- H- - -- - - - - - -- - - 148 

" ? dalecarlica n. sp. . . ................ + - H- - - - - - - - - - - - 149 

" ? semiglobosa n. sp . . . . . . . . . .. . . . . . . . .  + - + - - - - - - - -- - - - 150 

" ? Orsae n. sp. . .  ...................... + - I+ - - - - - - - - - - - 151 
llfodiodesma( ?) leptaenarum n. sp . . . . . . . . . . . . . - -f---- - - --- - -- + 154 

" ( ?) dalecarlir:a n. sp . . . . . . . . . . . . .  - + --- -- - - - - - - + 156 

" ( ? )  kullsbe1·gensis n. sp. . . . . . . . . . - + - - -- - - - - - -- + 157 
111.odiolopsis leptaenarum n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - - - - 158 

" pygmaea n. sp. . .  ................ + - + - - -- - -- - -- - - -- - 159 

" ( ?) claleca1�lica
_ 

n. sp. . . .......... +1- +- - - - - - -- - - -- 161 

" ? kallholmens2s n. sp. . ........... + - + - - - - - - - -- - - - 162 
Paramodiola glabra n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - +- - - - - - - -- - - - + 165 

" magna n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - + -- - - - - - -- - - - + 167 
Modiomorpha kallltolniensis n. sp . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - - - - 1 71 

" Öt;tbjörkae n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  (?)- - - - +-- +- - - - - 1 72 
Psiloconcha( ?) Östbjörlcae n. sp . . . . . . . . . . . .. . . .  - (? - -- - -- + - - - -- 1 74 
Semicorallidomus Whitfielcli n. sp . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - +- - - -- - 180 

" alticlorsata n. sp. . ........ + - - + -- -- - - - - - - - - 182 

" hians n. sp. . .............. + - - + - - - - - - - - - - 183 
Eurymyella clalecarlica n. sp. . .............. + - + - - - - - - - - - - - 185 

" szter:ica n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + -+ - - _ - - - - - - - - 187 
Ectenocardiomorpha elongata n. sp. . ........ + - + - - - - - - - - - - - 190 

" acuta n. sp. . .  .......... + � + - - - - - - -- - - - - 191 

" volvcns n. sp . . . . . . . . . . . . . +- +----- - -- - - - - 192 

" Williamsi n. sp. ... . .... + - + - - - - - - - - - - - 193 
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Ectenocardiornorpha (?) ventricosa n .  sp . . . . . . .  (?)- - +- - - - - - - - - - 195 

Dipleurodonta pulchella n. sp. . .............. + - +- - - -· - - - - - - -- 197 

" ? glabra n. sp . . . . . . . .. . .. . ... . . . + - + - - - - - - - - -- - - 199 

Byssodesma Ulrikae n. sp . .. . . . . .... . . . . . . . . . . .  +- +-- - - - - - - - - - 199 
Goniophorina volvens n. sp. . ................. + - + - - - - -- - - - - - - 205 
Cosmogoniophor·ina carinata n. sp . . . . . . . . . . . . . + - -- (?) + - - - - - - - - 208 

" serniradiata n. sp. . ..... + - + - - - - - - - - - - - 2 1 0 
Callodonta rnonilifera n. sp. . ................. + - + - - - - - - - - - - - 212 

Actinopterinia semicirculat·is n. sp. . ........ - + - - - - - - -- - - - - + 215 

Ptychopterinia sinuosa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + -- + - - - - - - - - -- - - 219 

" cfr sinuosa n. sp. . . .......... + - + - - - - - - - - - - - 221 
Cypricardinia? kallholniensis n. sp. . ....... + - + - - - - - - - - - - - 224 

" ? dalecarlica n. sp . . . .. . . . . . ... +- +- - - + -- - ·- +--- 225 
JJiacrodesrna striata n. sp . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . - + - - - -- - - - - - - - + 228 

" rnodesta n. sp. .. ...... ....... ... + - +- - - - - - -- - -· - 230 
Cypricardites kallholniensis n. sp . . . . . .. . . . . . . + - + - - - - - - - - - - - 233 

" suecicus n. sp. . ................. + - + - - - - - - - - - - - 235 

" Mobergi n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + -- + - - -- - - - - - - - - 237 

" bidens n. sp .. . . .. . .. . . . . ... . . . . . . + - + - - - -- - - - - - - - 238 

" ? sp. ind. . ....... ...... ... ... .... + - + -- - - - - - - - - - - 240 
Cyrtodonta Schrnalenseei n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - -- - - - - - - - - - 243 

" Lindströmi n. sp. * . . . . . . . . . . . . . . .  (?) - - - - - - - - - - - - - 245 

" Richardi n. sp * . . . . . . . . . . .. . . . . . . (?) - -- - - - -- - -- - - - - - 246 

" liolrni n. sp.* . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  (?) ---- - -- - - - - - - - 247 

" Orsae n. sp . . . . . . . . . ... . . . . .. . . . . . .. + - + - - - - - - - - -- - - 249 

" ? Boclae n. sp. . .  ........... .. .. .... + - - - - - + -- -- - - -- -- -- 250 
(?) 

. d '" -" . 
. 

s�. 111 • ··· • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  (?)- - - -- - -- - - --�- - 2�1 

" suectca n. sp. .. ..... .............. + - + - - - - - -- -- - - - - 2o2 

" clalecarlica n. sp .. . . . . . . . . . . . . . . ... + - + - - - - - - - - -- - - 253 

" lcallholniensis n. sp ..... . . ..... . . . .  +- +- - - - - - - - - - - 255 

" JJiobergi n. sp . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .  +- +-- - -- - - - - - -- - 256 

" (?) mim n. sp. . ................... . +- +- - - - - - - - - - - 258 

" ? me,qurnbona n. sp . . . . ... . . . . . . . . . + - + - - -- - - - - - - - - 259 

Vanuxemia Oclltneri n. sp ... . . ... . . .. . . . . . . . . . .  +- + _- ___ - -- _ - - 262 
W arburgia lata n. sp. .. ...................... + - + _ - -- - - - - - - - - 265 

" �r�ssa 11. sp. . . ...... ... .......... +- + - - - - - - - - - - - 267 

" �n�qua n. sp. . . .. .......... . . .... +- + - - - - - - - - - - - 269 

" (?) oviformis n. sp. . . ............. + - + - - ...,... - - - - - - - - 270 
Cyrtodontula? dalecadica n. sp .... ... . . . . . . . . .  + _ + _ - - ___ - -- - - - 271 
Heikea selecta n. sp . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . +- + - - -- - - _ - - - - - 276 

" lata n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - -- - - - - - - - 279 

" Ulrichi n. sp . ..... . ... . . . . . . .. . ... . . . . . .  + - + --- - -- 1 - - - - - - - - 280 
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Heikea pulchra n. sp .. . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . +- +---- -1------ 282 

" preciosa n. sp .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - - - - 284 

" filberta n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .  + -+ - - - - - - - - - - - 285 

" ovata n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - - - - 287 

" oblonga n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + - + - - - - - - - - - - - 288 

" veterior n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - (?' - - - -- - - - - -· - - ? ' 289 

" extumida n. sp. . ....................... + - (?) - - - - - - -- - - -- - 291 

" insolita n. sp . . . _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + -+ - - -- - -- - - - - - - 292 

" nux LINDSTR . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - -- - + - - - - - 293 

" ventricosa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + - + - - - ·- - - - - - - - 296 

" rara n. sp . . . . . . . . . . .. . . . . . . . ... . . . . . . . . .  + - + - - - - - --- - - - - - 298 

" Satfordi n. sp. 0 0  • • • •  0 0  . . .  0 0  0 0  0 0 .  0 0  0 0  0 0  + - + - - - - - - - - - - - 299 

" subglobosn n. sp . . . .  0 0  0 0  0 0  0 0 • 0 0 0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  + - + -- - - - - - - - - - 300 

" reniforn�is n. sp .. . . . . . . . . 0 0  • • • • • • • • • • • • •  + - + + - -- - - - - -�--- 302 

" communzs n. sp. · · · o o · · · o o • • o o  . .  o o • • • o o • +1- +--- - - -- - - - - - 304 

" globosa n. sp . . . . .. 0 0 0 0  • • •  0 0  • •  0 0  0 0  • • • • • • •  + - + -- - - - - -- - - - - -- 305 

" plana n. sp. 0 0  0 0  0 0 0 0  0 0  0 0  0 0  • • • • • • • • • •  0 0 .  + - + -- - - - - - - - - - - 307 

" (?)  glabra n. sp. 0 0  . . 0 0  .. . . .. . . .  0 0  . . 0 0  0 0 . + - + - -- - - - - - - - - - 308 

" rotunda n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  +---- -- - -+-- - - 310 

" megumbona n. sp. . .  . .  0 0 .  0 0  0 0  . . 0 0  0 0 . .  0 0  + - + - - - - - - - - - - - 31 1  

" parva n. sp. 0 0  . . . . . . . .  0 0  0 0  • • • • • • •  0 0  0 0  0 0  +- +-- - - - - - --- --- 312 

" ? fallax n. sp . . . . 0 0 . 0 0  . .  0 0  . . . . . . . 0 0 . 0 0  0 0 .  + - + -- - -- - - - - - - - 31 3 

" ? fragilis n. sp . . 0 0  0 0  0 0  0 0  • • •  0 0  . . 0 0  . . .  0 0  • • • •  + - + - - -- - - - -- - - - - 314 
Thorslundia bellistriata n. sp. . .............. + -- + - - - - -�- -- - - - - 315 
Myophoria? Ebbae n. sp. 0 0  0 0  0 0  0 0  . . 0 0  • • •  0 0  0 0  0 0  + - + -- - - - - - - - - - - 31 8  
Conocardium Lindströmi n. s p  . . . . . . . . . . . . . . . . + -I+ - - - -- - -- - - - - - 321 

" pygmaeum n. sp. 0 0  0 0  • •  0 0  0 0  • •  0 0 . + - + - - - - - - - - - - - 322 
Glyptarca ? dalecarlica n. sp . . . . 0 0  . . . . 0 0  0 0 .  0 0  0 0  (?)-- + - - - -- - - - - - - 323 
Ctenodonta dalecarl�ca �- sp . . . . . . .. . . . .. . . . . . .  + -I+ - -- ? - - ? -- - - - 326 

" kallholnzenszs n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  +-I+----- - - - -- - 328 

" Schmal�n�eei n. sp . . .. . . . . . . . . . . . . + -I+ - - - --- -- - - - - - - 330 

" Tornquzstz n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + -I+ - - - - - - - - -- - - 331 
" ? Bodae n. sp. . .................... + -I+ -- -- + - - - - - - - 332 

" ? pygmaea n. sp. 0 0  0 0  0 0  . . . . 0 0  0 0  0 0  0 0  + - I+ -- - - - - - - - - - 333 
Palaeoneilo ? Thorslundi n. sp. . .............. + ---- + -- - - - - - - 335 
Shaninopsis p:ona n.' sp. 0 0  0 0  0 0  • • •  0 0 0 0 0 0  • • • • • •  + - �---- - - - - - - - -- 345 

" czrcularzs n. sp. 0 0  0 0  • •  0 0 . 0 0  0 0  0 0  0 0 .  + - + - - - - - -- - -- -- - 347 
" rotunda n. sp .. o o  . .  o o o o o o o o o o o o • o o ·  +- +--- --- - - -- - 349 

" subcircularis n. sp . . . . 0 0  0 0  • •  0 0  0 0  0 0  +--I+-- - - - - - - - - - 350 

" oblonga n. sp .. 0 0  0 0  0 0 0 0  0 0  . ' 0 0  • • • •  0 0 .  + -+- - - -- - - - -- -- - - 351 

1 Sieh e unter »Horizont und Lokal> in der Besch reibung des betreffenden Fossils . 
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Shaninopsis Beushauseni n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  +- � -- - - - - - -- - 352 
" rnodestrl n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - -- - - -- - - - - - 354 
" Reedi n. sp. . .................... + - + - - - - - - - - - -- - 3f>5 
" erecta n. sp. . .................... + - + - - - - - - - - -- - - 356 
" acutirost1·is n. sp. . .............. + - - - -- -- - - + - - - -- - 358 
" radiata n. " sp . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . + - + - - ·- - - - -- - -- - - 3f>9 
" bellistriata n. sp. . . ............. + - + - - - - -- - - - - - - 360 
" striata n. sp. . .  ................... + - + - - - - - - - - - - - 362 
" ventricosa n. sp . . . . . . . . . . .. . . . . . . .  + - + - - - - - - - - -- - - 364 
" subinformis n. sp. . .............. + - + -- - - - - - - - -- - - 36f> 
" grandipes n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + - - - - - - - - --- - - 367 
" quadricyclia n. sp . . . . . . . . . . . . . . . .  + - � - - - - - - - - - - - 368 
" pygmaea n. sp. . ................. + - + - - - - - - - - -- - - 370 
" sp. ind. a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + -- + - - - - - - - - - - - 371 
" sp. ind. b . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + _ -- - - -- - -- - - - - 372 

l.J a m e 11 i b r an c h i a t a ind. a . . . . . . . . . . . . . . .  +- + __ _ - - - - - -- - -- 373 
" ind. b . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + - + -- - -- - - - --- - - - 3741 



Der stratigraphische Wert der Lamellibranchiaten 

des Leptaenakalks. 

Die obenstehende Fossilienliste zeigt keineswegs die wirkliche Relation 
zwischen dem Vorkommen der Muscheln in den verschiedenen Kalkriffs, eben
sowenig wie sie in dieser Beziehung ein richtiges Bild von dem Verhältnis  
zwischen älterem und jüngerem Leptaenakalk gibt, da die Zugänglichkeit des 
Materials zum grössten Teil von dem industriellen Brechen des Kalks abhängig 
g·ewesen ist. Aus diesem Grunde stammt das Material meist aus Kullsberg 
(älterer Riffkalk) und Kallholn (jüngerer Riffkalk) ; doch hat man in den letzten 
Jahren damit begonnen, auch in Amtj ärn (älterer Riffkalk) , auf Unskarsheden 
(älterer - Skälberg - und jüngerer Riffkalk) und in Osmundsberg (jüngerer 
Riffkalk) in grösserem Umfang Kalk zu brechen. In allen diesen Kalkriffen 
kommen ausserdem ebenso wie in den übrigen Kalkriffen alte Kalkbrüche vor, 
die dadurch entstanden sind, dass die Bevölkerung hier zum eigenen Gebrauch 
Kalk gebrochen hat. 

Das Material stammt leider fast ausschl iesslich von bei Sprengungen her
abgestürzten Partien und ist oft von den Arbeitern in den Kalkbrüchen ein
gesammelt worden, und nur eine kleine Anzahl von Muscheln ist in s itu ge
funden worden. Deshalb ist die Kenntnis des genauen Vorkommens der Fossi
l ien in den Riffen, ihrer Lage untereinander und infolgedessen der relativen 
Altersbestimmung sehr minimal, weshalb die Forschung keine s ichereren Re
sultate hat erzielen können, wenn es sich um Veränderungen im Stammbaum 
der Muscheln, wie direkte Entwicklung, eventuelle Degeneration oder Spezial
anpassung, handelte . 

Die Fossilienliste zählt 180 Species, die auf 40 Gattungen (und auf 1 1  Fa
milien) verteilt sind ; doch haben 2 Muscheln, Lamellibranchiata ind. a und 
ind. b,  nicht in irgendeine Gattung eingeordnet werden können. - Aus dem 
älteren Leptaenakalk werden 29 Species und aus dem jüngeren Leptaenakalk 
151  Species beschrieben. 

Eigentümlich ist, dass keine der 180 Species sowohl im älteren als im 
jüngeren Leptaenakalk 'Vorkommt. Hier liegt also wieder ein Beweis dafür 
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vor, dass der Leptaenakalk auf zwei verschiedene Altersstufen verteilt sein muss 

und dass die Lamellibranchiaten eine sehr wichtige stratigraphische Bedeutung 

innerhalb des Kalkes besitzen. 

Dies ist um so überraschender, als diese Tierklasse bisher immer als in 
stratigraphischer Hinsicht sehr bedeutungslos betrachtet worden ist, ganz be
sonders was die paläozoischen Muscheln betrifft, und es sind ja immer in 
kambrischen, ordovicischen und s ilurischen Kalkfacies die Trilobiten als fast 
die einzigen gangbaren Leitfossilien aufgestellt worden. Was die Trilobiten 
als Leitfossilien betrifft, so ist ja die Eigenschaft unstreitig vorteilhaft, dass 
die eigenartigen externen Veränderungen derselben leichter zugänglich sind 
als die internen Teile der Muschelschalen wie Schloss und Muskeleindrücke und 
sich daher aus praktischen Gründen besser für eine stratigraphische Bestimmung 
eignen. Es sieht vielleicht so aus ,  als ob Schalen von Muscheln vielleicht mehr 
als von Trilobiten in einer Reihe geschichteter Bergarten leichter zerstört wür
den, und die Abdrücke und Ausfüllungen derselben können dann kein aus
reichendes Untersuchungsmaterial darbieten. Dieser Nachteil bei Muscheln im 
Vergleich mit Trilobiten in geschichteten Bergarten liegt jedoch im Lep
taenakalk nicht vor, da dieser eine Art Riffbildung ist mit Eigenarten einer 
solchen Bildung, sondern die Konsolidierung ist hier ganz s icher sehr schnell vor 
sich gegangen, eine Auflösung der Schalen hat hier nicht stattgefunden, s on
dern die Organismen s ind auf eine besondere Weise erhalten oder abgegossen 
worden. Davon zeugen unter anderem Abgüsse weicher Teile (Beispiele hier
für sind Psilonychia Ulrichi, S .  145, und mehrere Species der Gattung Shani

nopsis, S. 342) . 
Was die stratigraphische Aufteilung des Leptaenakalkes mit Hilfe von Leit

fossilien betrifft, mag hier der bedeutungsvolle Faktor hervorgehoben werden, 
dass von den bisher bekannten Trilobiten des Kalkes,  121  Species ( 1 19 Spec. 
von WARBURG, 1925, und 2 neue Spec. von THORSLUND, 1930, beschrieben) , eine 
Art, Illaenus avus HoLM, sowohl in dem älteren wie in dem jüngeren Leptaena
kalk auftritt. Also scheint die Trilobitenfauna hier nicht ganz dieselbe strati

graphische Schärfe aufweisen zu können, wie sie bei den Lamellibranchwten des 

Riffkalks vorhanden ist. 

Dieser lebenskräftige Trilobit, lllaenus avus HoLM, der sowohl im älteren 
wie im jüngeren Riffkalk vorkommt, muss - soweit nicht die Bildungszeit der 
ungleichaltrigen Riffe zu irgendeinem Zeitpunkt zusammengefallen ist - die 
Fähigkeit besessen haben, auch bei ganz anderen Milieuverhältnissen weiter
zuleben und in Zeiten der Bildung vollkommen geschichteter Bergarten ; dies 
scheint auch der Fall gewesen zu sein. I. a,vus HoLM gibt es  laut WARBURG 

(1925, S. 133) auch » in the Chasmops Limestone at s everal localities in öster
götland, in Dalarne, and probably in öland (Cf. HoLM, 1886, p .  154) , in the 
Red Trinucleus Shales in östergötland, and in boulders of North Baltic öster
s jö  and Leptaena-Limestone. In the East Baltic Area it occurs, according to 
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HoLM (1886) and ScmnD'r (190 1) ,  in the Kucker (C2) , Itfer (Ca), Kegel (D") , 
Wasseiern (Da) , and Wesenberg (E) formations . In Norway it is probably found 
in Etage 4.» - Eine solche Lebenskraft hat man hingegen bei keiner der hier 
beschriebenen Lamellibranchiaten angetroffen. Ob irgendeine oder vielleicht 
gar verschiedene der Muscheln der Riffe in ausserhalb der Riffbildung vor
kommenden Bergarten, die mit den Kalkriffen gleichaltrig sind, zu finden s ind, 
hat, bei eingehendem Vergleichen mit den in der höchst ungenügenden Literatur 
beschriebenen, nicht festgestellt werden können. Es liegt jedoch nahe zu ver
muten, dass die Lamellibranchiaten auch in den geschichteten Bergarten in 
hohem Grade von stratigraphischem Wert s ind, und der ältere und jüngere 
Leptaenakalk würden dann vielleicht in noch höherem Grade dem Alter nach 
bestimmt werden können. 

Die Präparierung dem Anschein nach nahestehender Specimina aus ver
schiedenen Bergarten und Formationen habe ich aufgeben müssen, und ich 
glaube kaum, dass man durch solche Stichproben tragkräftige Resultate er
zielen könnte, diese würden vielleicht statt dessen vielmehr zu einer fehler
haften Deutung der wirklichen stratigraphischen Lage des Kalkes führen und 
dadurch eine schiefe Auffassung betreffs der allgemeinen Bedeutung der 
Muscheln bei einer Altersbestimmung geben. Es  ist  indessen s icher, dass künf
tige rationelle Untersuchungen der Lamellibranchiatenfauna innerhalb der kalk
reichen Lagerserien in Schweden, Norwegen und dem Ostbaltikum, sowie in 
analogen, eventuell gleichaltrigen Riffbildungen anderswo in weitem Masse zu 
einer sehr sicheren Altersbestimmung des Leptaena.kalkes im Silj an-Gebiet bei
tragen werden. 

In WARBURGS Arbeit 1925 werden zwei Tabellen vorgelegt, von denen die 
erste (S. 417) 8 Trilobitenspecies aus dem älteren Riffkalk zeigt, welche auch 
in anderen Bergarten und geologischen Formationen vorkommen, und in der 
zweiten Tabelle (S. 421)  wird dargelegt, dass wahrscheinlich 25 Species der 
Trilobiten des jüngeren Riffkalks ebenfalls in anderen geologischen Bildungen 
zu finden s ind. Wie aus dem oben Gesagten heT?)orgeht, ist indessen die mit dem 
Leptaenakalk gleichaltrige Muschelfauna in anderen Formationen und Berg

arten so wenig bekannt, dass man in ihr keinen stratigraphischen Anhalt haben 

konnte, der mit dem zu vergleichen wäre, den man in der relativ gut erforschten 

Trilobitenfauna besitzt, weshalb das Alter des Leptaenakalks auf der Basis der 

Muscheln noch nicht in dem geologischen Schema hat zurechtgelegt werden 

können. 

Wie unten gezeigt werden soll, können auch die Gattungen keine zufrieden
stellenden stratigraphischen Angaben liefern. - Die untenstehenden Kolumnen 
zeigen, welche Gattungen in dem älteren und jüngeren Leptaenakalk reprä
sentim·t sind. 



I m  ä l t e r e n  Rif f kalk: 

Ambonychinia n. g. 
Mytilarca HALL 

Paramytilarca n. g. 
(?)Modiodesma ULRICH 
Paramodiola n. g .  
Actinopterinia n.  g .  
Macrodesma n.  g .  

Mit e i n i g e m  Z w e i f e l  im ä l t e r e n  
R i f fka l k: 

(?)Psiloconcha ULmcH 

Heikea n. g. 

25 
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Im j ü n g e r e n  R i f f k alk: 

Ambonychinia n. g. 
Ambonychiopsis n. g. 
Elasmodophora n. g. 
Praeanomalodonta n.  g. 
Anomalocoelia n. g. 
Amphicoelia HALL 

Mytilarca HALL 

Paramytilarca n. g. 
? Myalina DE KoNINCK 

Modiolopsis HALL 

illodiornorpha HALL 

Semicorallidomus n. g .  
Eurymyella WrLLlAMS 

Ectenocardiornorpha n. g. 
Dipleurodonta n. g .  
Byssodesma n. g. 
Goniophorina n. g. 
Cosmogoniophorina n.  subg. 
Callodonta n. g. 
Ptychopterinia n. g .  
?Cypricardinia HALL 

Macrodesrna n. g. 
Cypricardites CoNRAD 

Cyrtodonta BrLLINGS 

V anuxemia BrLLINGS 

W arburgia n. g .  
?Cyrtodontula ToMLIN 

Heikea n. g. 
Thorslundia n. g. 
? Myophoria BRONN 

Conocardium BRONN 

Ctenodonta SALTER 

? Palaeoneilo HALL 

Shaninopsis n. g. 
2 Lamellibranch. 

M i t  e i n i g e m  Z w e i f e l  im j ü n ger en 
Rif f k a l k: 

Psilonychia ULRICH 

?Glyptarca HICKS 
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Aus den obenstehenden Kolumnen geht hervor, dass - wenn auch mit ge
wissem Zweifel - in dem älteren Riffkalk 9 Gattungen repräsentiert sind und 
in dem jüngeren 36 ( + 2 nicht in eine Gattung eingeordnete Species) , von denen 
- ebenfalls mit gewissem Zweifel - 5 Gattungen für die beiden verschiedenen 
Riffalter gemeinsam sind. Die Differenz zwischen der Anzahl der im älteren 
und jüngeren Riffkalk vorkommenden Gattungen ist gross wie die der Arten, 
doch hat dies, wie schon hervorgehoben wurde,  zum Teil seine Erklärung darin, 
dass die Kenntnis über das Vorkommen der Muscheln in den verschiedenen 
Riffen missweisend ist, weil keine Gelegenheit  vorhanden war ,  aus den älteren 
Riffen Untersuchungsmaterial in ebenso grossem Ausmass zu erhalten wie aus 
den jüngeren ; doch kann dies nicht allein die Ursache sein, sondern es deutet 
vieles darauf hin, dass s ieh die Muschelfauna in diesen frühen geologischen Pe
rioden sehr schnell entwickelt hat, und dass die Expansionskraft im organischen 
Leben in den fraglichen Riffbildungen ganz besonders kräftig gewesen ist. 

Die Arten in den den Riffen gemeinsamen Gattungen Ambonychinia n. g. 
Mytilarca HALL, Paramytilarca n. g . ,  Macrodesma n.  g. und mit Zweifel Heikea 

n. g. scheinen indessen eine so gleichmässige Entwicklung zu zeigen, dass man 
annehmen muss,  dass das Zeitintervall zwischen den Bildungsperioden der älte
ren und jüngeren Riffe kurz gewesen sein muss.  

Es kann von Interesse sein, hier auch in kurzen Zügen hervorzuheben, wie 
gering unsere Kenntnis über das Auftreten der Muschelgattungen in den älteren 
paläozoischen Formationen ist, und wie auch die Gattungen in keiner Weise 
zu einem Einordnen der Riffe in das s tratigraphische Schema führen können. 
- Von den im Leptaenakalk repräsentierten 40 Gattungen müssen 29 forteli
miniert werden, da 21 von diesen neu s ind und noch nicht zu stratigraphischen 
Zwecken verwertet werden können, und 8 nur durch mit Zweifel hierher ge
rechnete Species vertreten sind. 

Von den 11 übrigen Gattungen ist nur eine, Mytilarca HALL, mit Sicherheit 
im älteren Riffkalk repräsentiert. Aber diese Gattung kann für die Feststellung 
der Stratigraphie des älteren Leptaenakalks keinerlei Bedeutung haben, da 
Mytilarca ja  auch im jüngeren Riffkalk (Textfig. 5, S .  83) vorkommt, und diese 
Gattung ist früher mit Sicherheit zuerst im Devon angetroffen worden ; der 
Lectotyp Mytilarca carinata HALL stammt aus dem Devon. Das hier festge
stellte frühe Auftreten dieser Gattung, zu Beginn des älteren Leptaenakalkes 
(mittleres Ordovicium) , enthüllt durch das grosse Zeitintervall unsere bishe
rige unbedeutende Kenntnis über das Vorkommen der Muschelgattungen im 
Ordovicium und Silur. 

Die übrigen 10 Gattungen, die in dem jüngeren Riffkalk auftreten, liefern 
nach der Literatur ebenfalls sehr schwache Resultate. - Die Gattung Amphi

coelia HALL ist aus dem oberen Teil des Silurs und aus dem Devon repräsentiert, 
doch sind die Species so unbefriedigend beschrieben, dass es unsicher ist ,  ob 
diese vertikale Ausdehnung zuverlässig ist ; der Genotyp Amphicoelia leidyi 
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HALL stammt aus dem oberen Teil des  Niagarans. - Die Gattung Modiolopsis 

HALL ist so schwach und unbefriedigend beschrieben, dass es unmöglich ist, die 
vertikale Ausdehnung der Gattung zu bestimmen. Zu dieser Gattung und zu 
Modiodesma ULHICH gehörende Arten s ind in der Literatur so vermischt und 
falsch bestimmt worden, dass man aus ihnen keinen fixen Horizont gewinnen 
und auf diesem aufbauen könnte .  Nach der Beschreibung würde die Gattung 
Modiolops'is im mittleren und oberen Ordovicium und im unteren Silur auf
treten ; der Genotyp ist der von ULRJCH herausgenommene Lectotyp Modiolopsis 

ovata (CoNuAn) ,  der aus dem Cincinnatian (nach HALL) stammt. - Die Gattung 
Modiomorpha HALL ist im D evon vorherrschend, aber nach, jedoch sehr un
befriedigenden, Artbeschreibungen würde sie sich auch im oberen Teil des 
Silurs repräsentieren lassen ; der Genotyp, Modiomorpha concentrica CoNRAD, 

tritt im mittleren Devon (Hamilton-Gruppe) auf. - Die Gattung Eurymyella 

WrLLIAMS hat sich bisher nur im obersten Teil in Amerikas Silur an der Grenze 
zum Devon repräsentieren lassen ; der Genotyp Eurymyella shaleri WrLLIAMS 

ist aus dem Eastport, Washington County, Maine. -- Die früher so  unsichere 
Gattung Cypricardites GoNRAD scheint nur ganz oben im Cincinnatian, New 
York, angetroffen worden zu sein ; Lectotyp Cypricardites curtus ÜONRAD. -
Die Gattungen Cyrtodonta BrLLINGS und Vanuxemia BrLLINGS haben dagegen in 
Amerika schon im unteren Teil des mittleren Ordovicium angefangen und er
strecken sich in das Richmond hinauf ; die Genotypen sind Cyrtodonta rugosa 

BrLLINGS im Black River und Vanuxemia inconstans BILLINGS, ebenfalls im Black 
River. - Die eigenartige Gattung Conocardium BRONN tritt schon im unteren 
Teil des mittleren Ordovicium (S. 320) auf und erstreckt sich in das Carhon 
hinauf. Die im Ordovicium auftretenden Arten weisen jedoch einen im Ex
terieur primitiven Bau auf, und erst im Silur scheinen sie ihr charakteristisches 
Aussehen anzunehmen ; erst aus dem Devon sind die Schlösser bekannt. Die zwei 
in dieser Arbeit beschriebenen Arten haben jedoch schon die externen Eigen
schaften, die wir bei den silurischen Species antreffen. -- Die Gattung Cteno

donta SALTER ist, sowohl was das Exterieur als was das Interieur betrifft, eine sehr 
wechselnde und verzweigte Gattung und in der Literatur sehr unklar, mit einer 
sehr unsicheren vertikalen Ausdehnung. Die in dieser Arbeit beschriebenen 
Arten scheinen j edoch am meisten mit Species im mittleren und oberen Ordo
vicium sowie im untersten Silur übereinzustimmen ; Genotyp ist Ctenodonta 

nasuta HALL aus dem Trenton-Kalkstein. - Was Psilonychia ULRICH betrifft, 
die mit einigem Zweifel im jüngeren Riffkalk gefunden worden ist, so  ist diese 
Gattung nur in Nordamerika angetroffen worden und dort im Maysville oder 
im oberen Teil des Cincinnatian ; Genotyp ist Psilonychia perangulata ULRTCH. 



Zoologische Ubersicht über die Lamellibranchiaten aus 

dem Leptaenakalk. 

Beobachtungen über den morphologischen Bau der Klappen. 

Die Gleichförmigkeit der Klappen. 

Unter allen Gattungen, in welche die Muscheln des Leptaenakalkes ein
geordnet worden sind, befinden sich nur drei bis vier, die mit Sicherheit un
gleichklappige Species aufweisen. Diese Ungleichklappigkeit kann in drei 
Typen aufgeteilt werden. 

Zu der einen Gruppe können wir Paramytilarca (? )  umbonella (Taf. 14, Fig. 
3 und 4) und die Gattung Heikea (Taf. 22-25) aus dem jüngeren Riffkalk 
rechnen, möglicherweise mit Ausnahme von H. veterior, die mit einigem Zweifel 
aus dem älteren Riffkalk sein kann, aber es ist unsicher, ob diese Species die 
Eigenschaften der Gattung in ihrer Gesamtheit besitzt, da nur eine Linksklappe 
gefunden ist .  - Was P. (?) umbonella betrifft, so ist die Rechtsklappe dort un
bedeutend stärker gewölbt, und der Umbo derselben schiebt sich fast unmerkbar 
ein wenig höher hinauf als der der Linksklappe ;  es ist ungewiss,  ob diese Asym
metrie für diese neue Gattung charakteristisch ist, da die Gattung schwer zu 
begrenzen ist und Arten umfasst, die zwar einerseits die besonderen Gattungs
eigenschaften besitzen, die aber andererseits deutliche Zeichen weit getrennter 
Verzweigungen aufweisen. - Die Gattung Heikea ist reich repräsentiert, die 
Rechtsklappen sind wesentlich stärker gewölbt, ihr Umbo schiebt sich etwas 
weiter vor und erhebt sich auch e twas über den Umbo der Linksklappe.  

Zu der zweiten Gruppe gehört Ptychopterinia sinuosa (Taf. 27, Fig .  1 und 
2) , ebenfalls aus dem jüngeren Riffkalk. Diese Species ist in der Sammlung nur 
durch 6 Rechtsklappen repräsentiert, doch muss die Linksklappe ein von dem 
der Rechtsklappe z iemlich abweichendes Aussehen haben, da die Ränder der 
Rechtsklappe die Sagittalebene partiell überschreiten. 

In die dritte Gruppe sind die Muscheln aufgenommen worden, bei denen sich 
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die Ungleichklappigkeit in e1mgen kleineren Details äussert. Diese sind nur 
bei Muscheln aus dem jüngeren Riffkalk angetroffen worden und zwar bei 
Ambonychinia? extumida (Taf. 8, Fig. 4 c) und bei einigen Heikea-Arten. H. 

globosa (Taf. 25, Fig. 1 und 2) hat, wie oben hervorgehoben worden ist, eine 
stärker gewölbte Rechtsklappe, aber ausserdem umfassen die Ränder dieser 
Klappe die der linken Klappe ; ausserdem gibt es ventral vom Umbo auf der 
Margo der grösseren Klappe einen kleinen, aber deutlichen Sinus,  der j edoch 
durch eine entsprechende Ausbuchtung auf der Margo der kleineren Klappe 
geschlossen wird. Diese letztgenannte Verschiedenheit findet s ich auch bei 
H. pulchra und Arnbonychinia? extwnida, wo der Rand um den Sinus über 
dem Rand der Linksklappe liegt. Ausserdem kommt bei H. globosa, H. Ulrichi 

und H. subglobosa eine andere kleine Verschiedenheit hinzu, indem die linke 
Klappe am weitesten oben in der posterialen Margo einen Sinus bildet, gegen 
welchen der Rand der rechten Klappe schliesst.  

Das laterale Symmetrieverhältnis . 

Hiermit ist der Umriss der Klappe in der Seitenlage gemeint, und falls nichts 
Besonderes gesagt wird, stammen die Muscheln aus dem jüngeren Riffkalk. 
- Extreme Ausdehnungen von Höhe und Länge liegen bei den Muscheln des 
Leptaenakalks nicht vor. Die grösste Differenz zwischen der Höhe und der 
Länge ist bei Mytilarca expansa (Taf. 13, Fig. 3) festgestellt worden, wo das 
Verhältnis zwischen diesen beiden Ausdehnungen= 1,36: 1 ist, und bei Cono

cardium pygmaewn (Taf. 29, Fig. 7) , wo dagegen das Verhältnis der Zahlen 
zueinander 0,43: 1 ist. Bei der Gattung Goniophorina und der Subgattung Cos

rnogoniophorina herrscht ungefähr das letztgenannte Verhältnis vor, während 
die Arten in der Gattung Shaninopsis eine Annäherung an das erstgenannte 
Verhältnis aufweisen. Dass die Höhe bei der letztgenannten Gattung verhält
nismässig so gross ist, wo sich der Umriss der Klappe eigentlich der Kreislinie 
nähert, liegt an den kräftigen Zuwachszonen in der ventralen Partie. - Die 
Maximalverhältnisse zwischen Höhe und Länge bei den Muscheln im älteren 
Riffkalk sind 1,31: 1 (Mytilarca? sp., Taf. 12,  Fig. 6) , 1,1s: 1 (Ambonychini(J,J 

kullsbergensis, Taf. ß, Fig. 2) und 0,63: 1 (Modiodesma? leptaenarum, Taf. 16,  
Fig.  1). 

Im allgemeinen scheint s ich das Verhältnis zwischen Höhe und Länge bei 
verschiedenem Alter der Muscheln nicht wesentlich zu ändern, doch mögen hier 
einige Spezialfälle hervorgehoben werden. Bei Ambonychinia? extumida ist 
das Verhältnis Höhe: Länge= 1: 1 bei Jugendindividuum, während es bei den 
älteren Individuen O,s3 und O,s7: 1 beträgt (Taf. 8 ,  Fig. 2-4) ; ein gleichartiges 
Verhältnis existiert bei Amphicoelia transplicata (Taf. 1 1) .  Bei Arnbonychinia? 

quadrangulata, welche der vorigen ungeheuer ähnlich ist, ist das Verhältnis 
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dagegen während des ganzen Wachstums konstant (0 ,77 : 1) . Dasselbe Verhältnis, 
das bei Amb.? extumida herrscht, liegt auch bei Amphicoelia transplicata (Taf. 
1 1 ,  Fig. 1--3) vor. 

Die Veränderung des Verhältnisses zwischen Höhe und Länge, und damit auch 
des Umrisses, lateral gesehen, tritt besonders deutlich in den im Leptaenakalk 
frühzeitig auftretenden Mytilarca-Arten hervor, und von Interesse ist es ,  dass 
dieser externen Verschiedenheit eine Ausbildung des Schlossmechanismus bei 
der Gattung Myt'ilarca vorausgegangen ist. 

Bei Heikea liegt der maximale Zuwachs in der postero-ventralen Partie, 
weshalb die älteren Exemplare eine eigenartige Stülpung zum antero-dorsalen 
Teil hin erhalten ; die Asymmetrie wird dadurch stärker und ist deshalb ein 
erschwerender Faktor bei der Examination der Specimina in verschiedenen Al
tersstufen (H. selecta, Taf. 22, Fig. 1-4) . - Weiter möge hier die eigentüm
liche Ontogenese erwähnt werden, welche Arten in der Gattung Shaninopsis 

s icherlich durchgemacht haben ; siehe weiter hierüber unten unter »Ontogene
tische Verhältnisse>> . 

Die ovale und eiförmige Ausdehnung ist in der Gattung Ctenodonta reprä
sentiert und die runde in der Gattung Shaninopsis . - Conocardium mit ihrem 
langen Schnabel ist hier die unsymmetrischste. 

Das Symmetrieverhältnis hängt jedoch stark von der Lage des Umbo ab. 
Grosse Asymmetrie liegt meist vor, wo die umbonale Region weit vorn liegt. 
Wo die Asymmetrie etwas weniger stark hervortritt, hat der Umbo eine zen
tralere Lage, z. B.  bei Myalina? (Taf. 15, Fig. 3 und 4), Ectenocardiomorpha? 

ventricosa (Taf. 18, Fig. 4) , Glyptarca ? dalecarlica (Taf. 32, Fig. 8) , Ctenodonta 

(Taf. 28-29) ,  Palaeoneilo? Thorslundi (Taf. 29, Fig. 5) und Shaninopsis (Taf. 
29-32) . In dem älteren Leptaenakalk sind keine Muscheln gefunden worden, 
bei denen die umbonale Region mehr oder weniger in der zentralen Partie 
liegt ;  bei allen befindet sich der Umbo weit vorn. Die Gattungen, von denen 
die anteriale Lage angeführt werden kann, sind Modiodesma, Paramodiola und 
Psiloconcha?, alle aus dem älteren Riffkalk (Taf . 16) , Macrodesma aus dem 
älteren und dem jüngeren Riffkalk (Taf. 18) und eine ganze Reihe aus dem 
jüngeren Riffkalk. 

Umbo und Umbonalspitze, Lage und Aussehen . 

In der vorigen Abteilung ist die Lage der umbonalen Region in allgemeinen 
Zügen berührt worden. Die Lage des Umbo im speziellen Sinne kann bei den 
hier behandelten Muscheln als zentral, anterial, terminal und rostral bezeichnet 
werden ; siehe hierüber unter »Terminologie», S .  26. - Es ist ja  seit langem 
bekannt, dass Veränderungen im Bau des Wirbels eine wichtige systematische 
Bedeutung besitzen. Dies ist auch bei diesen früh auftretenden Muscheln in 
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hohem Grade bestätigt worden. Äusserst kleine Details in der Form des Wirbels 
verraten nicht nur getrennte Arten, sondern s ie zeigen oft ,  dass verschiedene 
Gattungen vorliegen. Solche bedeutungsvollen Unterschiede können in der 
Grösse und Wölbung des Umbo liegen, in der Kleinheit der Umbonalspitze und 
der Höhe des Wirbels über dem Schlossrand sowie in der Rückwärtswälzung 
des Wirbels .  Beleuchtende Beispiele hierfür sollen unten angezogen werden. 
- Die drei Richtungen des Wirbels, prosogyr, opisthogyr und eine schwache 
Andeutung von sp irogyr, haben unter den Musebeln des Leptaenakalkes ihre 
Repräsentanten ; es gibt Fälle, wo es schwer zu entscheiden ist, ob die Muschel 
prosogyr oder opisthog·yr ist .  

Der prosogyre Typus ist beinahe am meisten vorherrschend und bisher dem 
Anschein nach der einzige im älteren Riffkalle Der opisthogyre Typus wird 
durch Ctenodonta und der spirogyre durch Shaninopsis vertreten. Beinahe alle 
Species der letztgenannten Gattung weisen nämlich einen kleinen, aber sehr 
deutlichen Beginn zu einer Drehung der Umbonalspitze nach vorn und aussen 
auf. Sh-opsis pygmaea (Taf. 32, Fig. 4) und Sh-opsis quadricyclia (Taf. 32, 
Fig. 3) weichen jedoch hiervon ab, indem erstere ihren Wirbel gerade nach 
innen und nach unten gegen den Schlossrand gebeugt hat und der Wirbel der 
letzteren eine schwach prosogyre Richtung aufweist. D iese Besonderheit weist 
sicherlich auf die Herleitung der Gattung von wenigstens einem prosogyren 
Typus her und wird bei der Ontogenese der Gattung (S. 344) und bei den Be
schreibungen der obengenannten Arten näher erwähnt. Von Interesse ist, dass 
der jüngere Leptaenakalk die zuerst hervortretenden spirogyren Muscheln, wenn 
auch in einem schwachen Entwicklungsstadium, beherbergt. 

Die Umbones der verschiedenen Klappen sind einander im allgemeinen voll
ständig gleich. Ausnahmen weisen j edoch die bei Heikea im jüngeren Riffkalk 
auf. Der Umbo der rechten Klappe ist grösser, mehr abgegrenzt von der Margo 
dorsalis und der Margo ventral vom Umbo ;  dadurch schiebt s ich der Umbo der 
Rechtsklappe unbedeutend höher hinauf und zuweilen etwas weiter nach vorn 
als der der linken Klappe.  

Die Wirbelspitzen der Lamellibranchiaten des Leptaenakalks sind entweder 
contigui oder sehr approximati. Dadurch, dass die Ligamentflächen bei zum 
Beispiel Shaninopsis anterial ein schmales Grübchen miteinander bilden, in 
welchem das Ligament liegt, liegen die Wirbel etwas voneinander entfernt ; 
dasselbe Verhältnis liegt bei einer ganzen Reihe anderer hier beschriebener 
Arten vor. 

Hier mögen auch einige Stichproben darüber vorgelegt werden, was ich in 
dieser Arbeit bezüglich der systematischen Bedeutung des umbonalen Baus her
vorgehoben habe.  Alle Gattungen in der Farn. Ambonychiidae haben spitzige 
und wohl ausgeformte Wirbel. Ambonychinia? megumbona aus dem älteren 
Leptaenakalk weicht j edoch in dieser Hinsicht durch ihren kurzen und s tumpfen 
Umbo ab (Taf. 8 ,  Fig. 5) ; die dicke und nur konzentrisch verzierte Klappe 
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bewirkt, dass diese Art unter allen Muscheln im ganzen Ordovicium eine voll
kommene Sonderstellung einnimmt, doch ist diese Species in anderen Be
ziehungen vorläufig in die Gattung Ambonychinia einzurechnen, die eine sehr 
dünne Schale und einen spitzen Wirbel hat. 

Es  ist höchst interessant zu beobachten, wie s ich der Umbo bei den Mytilarca

Arten im älteren Riffkalk sukzessive verändert von dem gut entwickelten 
Wirbel, den wir bei Ambonychinia finden, von welcher Gattung Mytilarca s ich 
abgezweigt haben muss,  zu dem kleinen spitzen, sehr wenig von der Klappe 
ausdifferenzierten Umbo bei einigen anderen Mytilarca-Arten sowohl in dem 
älteren Riffkalk wie in dem j üngeren, und wie er diese Form im grossen ganzen 
bis hinauf ins Devon beibehält ; siehe die Beschreibung dieser Arten. 

Gleichzeitig möge j edoch mitgeteilt werden, dass ,  wie minutiös die Unter
suchung über die umbonale Region bei diesen Muscheln auch sein kann, es  
doch vollständig unmöglich ist, auf Grund dessen zu entscheiden, dass die 
gleiche Art vorliegt, wenn die Umbones gleich ausgebildet sind ; es braucht 
sogar nicht einmal dieselbe Gattung zu sein. Hiervon zeugt die grosse Ähn
lichkeit hierin zwischen Ambonychinia, Ambonychiopsis, PraeanomalodonfJa, 

Anomalocoelia und einigen l'rlytilarca-Arten; gleichartige Züge finden sich bei
spielsweise auch bei  Arten in den Gattungen Macrodesma, Cypricardites, Cyr

todonta und W arburgia .  

Die Wölbung der Klappe. 

Die allgemeinen Züge der Wölbung der Klappe und der Abfallverhältnisse  
der  Schalenoberfläche sind in den meisten Fällen bei  Arten innerhalb der
selben, hier beschriebenen Gattung recht konstant, aber oft herrscht auch 
innerhalb mehrerer Gattungen dasselbe Verhältnis.  D iese Gleichheit zeugt in 
vielen Fällen von einem mehr oder weniger nahen Verwandtschaftsverhältnis 
zwischen den betreffenden Gattungen, wo also die Wölbung der Klappen kon
stant gewesen ist, die inneren Teile j edoch Sonderzüge anzunehmen begonnen 
haben. Eine minutiöse Verschiedenheit in der Wölbung der Klappen und damit 
in den verschiedenen Abfallverhältnissen der Schalenoberfläche hat s ich bei 
diesen früh auftretenden Muscheln als von einem gewissen Examinationswert 
erwiesen, und diese D etails können also  e inen noch grösseren Unterschied in 
den internen Schalenteilen verraten. Hierfür zeugt unter anderen die Gattung 
Heikea, von welcher ich eine Menge Formen besitze, die hier jedoch nicht zur 
Beschreibung vorgelegt worden sind, die aber nach den angeführten Details 
zu urteilen Zwischenformen sind und nicht zufällige Besonderheiten ohne syste
matische Bedeutung. Eine nähere Untersuchung des Schlossmechanismus und 
der Schliessmuskeleindrücke derselben hat aufgeschoben werden müssen, bis 
Dubletts vorhanden s ind, wo Resultate erzielt werden können und dadurch die 
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obige Behauptung noch mehr bestätigt werden kann. Partiell auftretende kon
kave Abfälle der Klappen können beispielsweise bei Arten der Gattung Shani

nopsis zur Entdeckung recht guter systematischer Charaktere beitragen, da der 
Abfall in dieser Gattung überwiegend konvex ist. 

D ie Lage der maximalen Breite der Klappe ist meist bei Jugendexemplaren 
relativ dieselbe wie bei älteren ; doch gibt es Fälle, wo dieselbe mit zunehmen
dem Alter etwas posterial oder ventral verschoben wird. D ie Maximalbreite 
liegt gewöhnlich weit anterial oder mehr oder weniger zentral . Bei  Semicoral

lidomus Whitfieldi (Taf. 16, Fig. 9) ist sie jedoch weit nach hinten gerückt, 
und bei Sem. altidorsata (Taf. 17 ,  Fig.  1 )  ist sie noch weiter nach hinten ge
rückt, zu äusserst auf der postero-ventralen Partie ; diese Eigenart ist darauf 
zurückzuführen, dass die Klappe dort am kräftigsten klafft. Diese beiden 
Muscheln stammen aus dem jüngeren Riffkalk. 

Ein (z.  B.  Shaninopsis grandipes, Taf. 3 1 ,  Fig. 7) oder mehrere (z .  B. 
Warburgia, Taf. 21 und Sh-opsis ventricosa, Taf. 3 1 ,  Fig. 6) umbonale Rücken 
oder Wälle kommen hier und da vor, aber nur bei Muscheln aus dem jüngeren 
Riffkalk, und kräftige umbonale Rücken sind bei Ectenocardiomorpha (Taf. 
17) ,  Goniophorina und Cosmogoniophorina (Taf. 27) ausgebildet. Der bei den 
beiden letztgenannten Gattungen scharf ausgeformte Rückenkamm tritt bei den 
hier beschriebenen Arten in wachsender Schärfe hervor ; (siehe die Beschreibung 
dieser Gattungen und Arten) . Ein (z. B.  Modiomorpha, Taf. 26, und Sh-opsis 

subcircularis, Taf. 29 , Fig. 10) oder mehrere (z. B. Sem. altidorsata) mesiale 
Eindrücke treten ebenfalls auf, aber bisher ist dies nur bei Muscheln aus dem 
j üngeren Riffkalk festgestellt worden ; doch kann die genannte Bezeichnung 
vielleicht in gewissem Masse auf den Eindruck längs eines Teils der Margo 
ventralis bei Paramodiola magna (Taf. 16, Fig. 7) aus dem älteren Riffkalk 
angewendet werden. 

Nach Muscheln aus dem j üngeren Leptaenakalk und in der Literatur be
schriebenen Species hat es den Anschein, als ob der anteriale Flügel (das Ohr) 
bisweilen dadurch hervorgebracht werden kann, dass ein umbonaler Eindruck 
ventral des Umbo an Stärke zunimmt und dadurch die Schalenpartie anterial 
des umbonalen Schnittes abgrenzt und ebnet. Eine auf die obengenannte Weise 
entstandene Ohrenbildung ist zwar unter den Lamellibranchiaten des Leptaena
kalkes nicht angetroffen worden, doch weise ich hierüber näher auf die Gat
tungen Actinopterinia im älteren Riffkalk (S. 2 14, Taf. 16, Fig. 8) und Ptychop

terinia im jüngeren (S. 216 ,  Taf. 26, Fig. 8 und Taf. 27, Fig. 1 und 2) hin. 
Ein kleines ausgebildetes Ohr von anderem Typus findet man dagegen bei 
Glyptarca? dalecarlica (Taf. 32, Fig. 8) im jüngeren Riffkalk, bei  welcher Art 
kein anterial belegeuer umbonaler Eindruck vorhanden ist .  

Ein gut ausgebildeter posterialer Flügel ist  bei Muscheln , sowohl aus dem 
älteren als aus dem jüngeren Leptaenakalk reich vertreten, und es möge hier 
besonders Actinopterinia semicircularis aus dem älteren Riffkalk genannt 
werden. 
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Die Lunula. 

Es ist nicht ungewöhnlich, dass die Lunula bei  den Lamellibranchiaten des 
Leptaenakalks vorkommt. Die Bildung ist bei ihnen jedoch im allgemeinen 
so minimal,  dass der sonst gute systematische Wert derselben hier nicht immer 
voll ausgenützt werden kann, vielmehr bin ich hier der Ansicht gewesen, dass 
andere Faktoren bei der Examination ausschlaggebend sein müssen. 

Eine sehr kleine, aber gut ausgebildete Lunula liegt bei Modiodesma(?)  

leptaenarum (Taf. 16, Fig: 1 und 2) und j�facrodesma striata (Taf. 18, Fig .  5) 
im älteren Riffkalk vor. Die grösste und prachtvollste tritt bei der Gattung 
Shaninopsis im jüngeren Riffkalk auf. - Ausserdem möge hier hervorgehoben 
werden, dass die Schale um den kleinen Pedalsinus herum bei Mytilarca tri

angula (Taf. 12, Fig. 1)  und Mytilarca? crassa (Taf. 12 ,  Fig. 3) ,  beide im älteren 
Riffkalk, eingebogen ist, ganz besonders bei der letzteren, weshalb der Pedal
s inus eine eingesenkte Lage hat. Eine solche Bildung, die j edoch keine Lunula 
ist, kommt auch bei einigen Muscheln im jüngeren Riffkalk vor, und besonders 
kräftig tritt dies bei Psilonychia Ulrichi (Taf. 15,  Fig. 6) hervor. 

Die Area. 

Das Vorkommen der Area - hiermit ist nicht die Ligamentarea gemeint -
ist bedeutend seltener als das der Lunula. Es ist zweifelhaft, ob sie bei den 
Muscheln im älteren Riffkalk vorkommt. Im jüngeren Riffkalk kommt s ie mit 
Bestimmtheit nm bei der Gattung Heikea und bei L am e l l i b r an ch i a t a  ind. a 
(tritt auf dem Bilde, Taf. 32, Fig. 9 b, nicht genügend hervor) vor. Bei Heikea 

ist sie gut entwickelt, und bei der Examination ist ihr wechselnder Bau eine 
gute Hilfe. H. veterior ist die einzige Art in dieser Gattung, die unter Zweifel 
aus dem älteren Leptaenakalk hergeleitet wird. - Die Bildung, welche Gonio

phorina volvens (Taf. 27, Fig. 6) aus dem jüngeren Riffkalk posterial vom 
Umbo hat, kann kaum eine Area im eigentlichen Sinne sein, da die Area am 
Rand der Klappe angelegt zu werden beginnt und nicht wie hier, wo sicher
lich - nach nahestehenden Arten zu urteilen - ein umbonaler Wall in die 
Nähe des genannten Randes hinabgerückt ist und dadurch den Anschein einer 
echten Area erweckt hat. Weiter ist es schwer für mich gewesen zu ent
scheiden, ob die Bildung, die bei Ctenodonta? Bodae (Taf. 29, Fig. 2 b) , eben
falls aus dem jüngeren Riffkalk, auftritt, eine Area- oder eine Lunulabildung 
ist .  Wenn eine Area vorliegt, so ist die Muschel prosogyr, ist es dagegen eine 
Lunula, so ist sie dagegen folglich opisthogyr ; die Literatur hat in Bezug auf 
dies Verhältnis bei anderen ähnlichen Arten hierauf keine bestimmte Antwort 
geben können. 



395 

Der Pedalsinus. 

Ebenso wie die Lunula und Area s tellt auch der Pedalsinus einen wich
tigen systematischen Charakter dar, aber das ,  was oben über die hier bis
weilen sehr schwach auftretende Lunula gesagt worden ist - dass  sie in ihrer 
ersten Entwicklung keine wichtige systematische Bedeutung haben kann -, 
lässt sich auch auf den Pedalsinus anwenden. Dieser letztere tritt geologisch 
früher und noch häufiger bei den Muscheln des Leptaenakalks auf als die 
Lunula, nach welcher die Area hinzukommt. 

Schon der ältere Riffkalk kann 8 Species aufweisen, die mit Bestimmtheit 
einen Pedalsinus oder einen schwachen Anfang eines solchen besitzen. Die 
schwache Andeutung trifft man beispielsweise bei Ambonychinia kullsbergensis, 

Ambonychinia ? rnegurnbona, Mytilarca sernicircularis und Paramytilarca ob

longa. Besser entwickelt ist er bei  Mytilarca Thorslundi, Mytilarca triangula 

und Mytilarca? crassa, alle im älteren Riffkalk. 
In dem jüngeren Kalk gibt es nicht weniger als 14 Species, die einen Pedal

s inus besitzen, ausser der artenreichen Gattung Shaninopsis. Diese etwas jün
geren Muscheln können ebenfalls Beispiele dafür aufweisen, wie dieser Sinus 
allmählich ausgebildet werden kann, und am meisten fällt er bei Shaninopsis 

ins Auge, wo besonders Sh-opsis grandipes (Taf. 3 1 ,  Fig. 7) zu beachten ist .  
Die Muscheln des Leptaenakalks zeigen, dass der Pedalsinus auf zwei ver

schiedene Arten angelegt werden kann, teils dadurch, dass der scharfe Scha
lenrand sich weniger und weniger an die Sagittalebene anschliesst, wodurch ein 
schmaler Sinus entsteht, nach aussen durch den scharfen Schalenrand begrenzt. 
D ie Shaninopsis-Arten und einige Mytilarca-Arten (M. Thorslundi, Taf. 1 1 ,  
Fig. 5, i m  älteren und M .  expansa, Taf. 1 3 ,  Fig. 3 ,  i m  jüngeren Kalk) demon
strieren diesen Fall. Aber ein Pedalsinus entsteht auch dadurch, dass sich die 
Schalenpartie in die Klappe hineinbiegt oder -rollt und sich dadurch von der 
Sagittalebene entfernt. In dem letztgenannten Fall erweckt die eingebogene 
Schale den Eindruck, dass der S inus grösser sei als er wirklich ist. Beispiele 
für eine solche Sinusbildung findet man bei Mytilarca? crassa (Taf. 12, Fig. 3) 
im älteren Riffkalk und Psilonychia U lrichi (Taf. 15, Fig. 6),  wahrscheinlich im 
jüngeren Riffkalk. 

Einige hier beschriebene Muscheln zeigen, dass ,  nachdem der Pedalsinus ent
standen ist, eine Lunula um denselben herum gebildet werden kann, doch nur 
in dem ersteren Fall, wo der Sinus durch den scharfen Schalenrand begrenzt 
wird (z.  B .  Shaninopsis pygrnaea, Sh-opsis quadricyclia und S .  344) . Bysso

desrna Ulrikae scheint dagegen ein Beispiel dafür zu sein, dass die Lunula vor 
dem Pedalsinus ausgebildet werden kann. - Bisher sind keine Muscheln in 
dem älteren Kalk gefunden worden, die sowohl Lunula als Pedalsinus besitzen. 
- Von der Grösse abgesehen, wechselt das Aussehen des Pedalsinus innerhalb 
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der Gattung Shaninopsis etwas und trägt dadurch ein wenig zur Artaufteilung 
bei und verrät dadurch auch, dass innerhalb der Gattung eine Verschiedenheit 
im Bau des Fusses bestanden hat. - Es möge hier auch darauf hingewiesen 
werden, wie der Pedalsinus,  nachdem er eine gewisse Grösse erreicht hat, 
später kleiner und der Muschel selbst dadurch zum Schaden werden kann, 
indem der I<""�uss auf diese Weise einen verdrängten Sinus erhält. So verhält 
es s ich besonders mi t Shaninopsis subinformis (Taf. 32, Fig. 1 b) . Das Schloss 
besteht dort aus einer ungeheuer breiten Ligamentfläche. Mit zunehmendem 
Alter ist sie erheblich breiter geworden, und ebenso verhält es  s ich mit der 
Lunula, was deutlich dadurch hervortritt, dass sich die Zuwachszonen der Scha
lenoberfläche auf der Ligamentfläche und auf der Lunula fortsetzen. Die Breite 
des Pedalsinus,  vor allem aber seine Länge, werden dadurch während des spä
teren Wachstums der Muschel immer kleiner, und es wird für den Fuss immer 
schwieriger zu fungieren, eine Schwierigkeit, die übrigens durch die wachsende 
Dicke der Schale noch mehr zunimmt. 

Die äussere Verzierung der Schale. 

Die Verzierung der Schalen bei den hier beschriebenen Muscheln ist  pri
mitiv und sehr schwach. Obgleich sie interessante Züge aufweist, habe ich es 
nicht für nötig befunden, spezielle Mikrophotos über dieselbe vorzulegen, 
sondern die untenstehenden Aufklärungen und die Detailbeschreibungen, die 
bei j eder Art zu finden sind, dürften zur Klarlegung der Tatsachen genügend 
anschaulich sein. - Hier unten werden nicht die umbonalen Wälle aufgenom
men, die mehr oder weniger die Klappen überqueren, hierüber wird auf die 
oben erörterte Wölbung der Klappen verwiesen. - Die hier beschriebene Ver
zierung kann zweckmässig in untenstehende 8 Gruppen aufgeteilt werden. 

1. O b e r f l ä c h e  d e r  K l a p p e  v o l l s t ä n d i g  g l a t t  o d e r  m i t  s p ä r l i ch e n  
Z u w a ch s s t r e i f e n. Beispiele hierfür erbieten Ectenocardiomorpha? 'L'entricosa 

(Taf. 18, r'ig. 4) , Glyptarca? dalecarlica (Taf. 32, Fig. 8) und L am e l l i 
b r a n ch i a t a  ind. b (Taf. 32, Fig. 10) , alle aus dem jüngeren Riffkalk. Diese 
Arten haben keinerlei Verzierung, doch stehen sie sicherlich in e inem sehr 
frühen Jugendstadium. Die gut entwickelten Ambonychinia skalbergensis 

(Taf. 1, Fig. 2) , Paramocliola glabra (Taf. 16, Fig. 6) , die beide aus dem älteren 
Riffkalk sind, sowie mit Zweifel aus diesem Kalk Psiloconcha? Östbjörkae (Taf. 
16, Fig. 5) , haben alle eine glatte Oberfläche mit nur wenigen, schwachen und 
weit vonein ander getrennten Anwachsstreifen. Die letztgenannte Ve-rzierung 
findet man auch bei Psilonychia Ulrichi (Taf. 15, Fig. 6) und Modiolopsis? 

kallholniensis (Taf. 32, Fig. 7) und bei der Gattung Dipleurodonta, alle aus 
dem jüngeren Kalk, die erstere j edoch mit Zweifel aus diesem stammend. 

2.  O b e r f l ä c h e  g l a t t , m i t  n u r  h i e r  u n d  d a  h e r v o r t r e t e n d e r  s e h r  
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s ch w a ch e r  k o n z e n t r i s c h e r  V e r z i e r u n g. Diese Verzierung findet s ich nur 
bei Ectenocardiornorpha Williamsi (Taf. 17 ,  Fig. 10) , aus dem jüngeren Riff
kalk ; eine partielle Auslöschung der Struktur durch Abnutzung kann hier nicht 
stattgefunden haben. 

3.  Nu r e i n e  A r t  k o n z � n t r i s ch e r  S t r e i f u n g  a u f  d e r  g a n z e n  O b e r 
f l ä ch e . Diese ist ohne Zweifel sowohl im älteren wie im jüngeren Riffkalk 
die gewöhnlichste. Sie ist immer sehr fein und dicht, wechselt hierin aber 
etwas s owie zuweilen in der Gleichmässigkeit der Streifen untereinander. Diese 
gleichmässige Verzierung tritt am kräftigsten bei Sernicorallidornus (Taf. 16 
und 17) und Palaeoneilo? Thorslundi (Taf. 29,  Fig.  5)  hervor. 

4. Z w e i  v e r s ch i e d e n  a u s g e f o r m t e  k o n z e n t r i s ch e  S t r e i f u n g e n. Diese 
doppelte Verzierung ist nur im jüngeren Riffkalk angetroffen worden. Sie 
kommt bei den zwei Arten vor, die ich mit Zweifel in die Gattung Cypricardinia 

(Taf. 17, Fig. 1 und 2) eingeordnet habe, und tritt als spärlich liegende, hohe, 
scharfe Rippen hervor, zwischen denen eine sehr feine und dichte Verzierung 
vorhanden ist. Zu dieser Gruppe werden auch Arnbonychinia undulata (Taf. 5, 
Fig. 1 ) ,  Arnbonychinia rhornboidalis (Taf. 5, Fig. 3) , Arnbonychinia elegans 

(Taf. 5, Fig. 4) und L a m e l l i b r a n ch i a t a  ind. b (Taf. 32, Fig. 9) gerechnet, 
alle mit einer sehr feinen und dichten Streifung, aber auch mit einer schwachen 
Korrugierung, welch letztere bei den drei ersten Species partiell auf den 
Klappen hervortritt, ganz besonders auf dem dorso-posterialen Abfall, aber bei 
der letzten ist die Korrugierung gleichmässig über die Oberfläche der Klappe 
verteilt, trotzdem die Muschel auf einem embryonalen Stadium zu stehen scheint ; 
(vergleiche die partiell doppelte Verzierung der drei Arnbonychinia-Arten mit 
Cosrnogoniophorina serniradiata hier unten unter Gruppe 6) . 

5. N u r  r a d i ä r e  S t r e i f u n g  liegt bei Ambonychinia subrotnnda (Taf. 7 ,  
Fig.  1) vor,  und eigentümlich genug stammt diese Muschel aus dem älteren 
Riffkalk. Die Streifung ist sehr fein, dicht und gleichmässig. 

6. E i n e  k o n z  en t r i s e h e  u n d  e i n e  p ar t i e l l  a u f t r e t e n d e  r a d i ä r e  V e r 
z i e r u n g  kommt nu r im jüngeren Riffkalk vor und hier bei der Subgattung 
Cosrnogoniophorina.  Bei C. carinata fehlt bemerkenswerterweise die radiäre 
Struktur in der umhonalen Region. Ob die Ursache hierfür Abnützung ist, 
habe ich nicht entscheiden können. Es ist keine plötzliche Übergangszone 
zwischen der einfachen und der doppelten Verzierung vorhanden (Taf. 27. Fig. 
3-5) . C. serniradiata hat beide Verzierungen eigentümlich genug bloss auf der 
Dorsalfläche, wo sie ungeheuer fein und dicht sind (Taf. 27, Fig. 7) . Siehe 
oben Gruppe 4, wo eine partielle, konzentrische Doppelverzierung vorkommt. 

7. E i n e  k o n z e n t r i s ch e  u n d  e i n e  r a d i ä r e  S t r e i f u n g  a u f  d e r  g an z e n  
O b e r f l ä c h e  tritt im älteren Leptaenakalk nur bei Ambonychinia rnagna (Taf. 
6) auf. Die radiäre Streifung ist dicht und fein, aber leicht ins Auge fallend ; 
sie ist schwach gekräuselt. D ie konzentrische Streifung ist etwas ungleich -
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massrg markiert, sehr spärlich und tritt auf der Innenseite der Schale undu
lierend hervor. 

Im jüngeren Riffkalk tritt die konzentrische und radiäre Streifung bei 
mehreren Species hervor. Die beiden Streifungen sind immer sehr fein und 
dicht. - Bei Amb. striata (Taf. 1, Fig. 5 und 6) ist die radiäre unbedeutend 
schwächer, aber etwas dichter, bei Amb. radiata (Taf. 1, Fig. 7) scheinen die 
Verzierungen vollständig gleichartig zu sein und bilden einen sehr feinen Raster, 
den man dank der dünnen Schale auf dem Steinkern wiederfindet, bei Am

bonychiopsis osrnundsbergensis (Taf. 9 ,  Fig. 12) ist die radiäre ebenfalls sehr 
dicht, jedoch unbedeutend gekräuselt und ein wenig feiner als die konzen
trische, bei Ambonychiopsis kallholniensis (Taf. 9 ,  Fig. 3) s ind die ver
schiedenen Streifungen sowohl in Stärke wie in Dichte gleich, bei Praeano

malodonta scutulata (Taf. 10,  Fig. 1 )  kann die feine und äusserst dichte radiäre 
Streifung nur unter einer etwas s tärkeren Lupe beobachtet werden, bei Myalina 

dalecarlica (Taf. 15, Fig. 3)  ist die radiäre Streifung etwas feiner und dichter 
als die ebenfalls sehr feine und dichte konzentrische, und bei Thorslundia belli

striata (Taf. 2 1 ,  Fig. 8) ist eine dichte und feine radiäre Streifung vorhanden, 
die peripher ein wenig an Stärke zunimmt und stellenweise schwach über die 
konzentrische dominiert. - Weiter treten die fraglichen beiden Verzierungen 
bei einigen Arten der Gattung Shaninopsis auf : Sh-opsis rotunda (Taf. 29,  
Fig.  9) mit einer schwachen, dichten, etwas ungleichmässigen konzentrischen 
Streifung und mit einer nur unter einer ziemlich starken Lupe hervortretenden 
äusserst schwachen, dichten radiären S treifung an einigen Stellen, ganz beson
ders im älteren Teil der Klappe, Sh-opsis radiata (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 ) ,  wo die 
radiäre unbedeutend schwächer, aber ebenso dicht wie die konzentrische ist,  
Sh-opsis bellistriata (Taf . 31, Fig. 2) , die eine etwas dichtere und feinere radiäre 
Streifung besitzt, welche in der anterialen Hälfte der Klappe etwas mehr her
vortritt, und Sh-opsis striata (Taf. 31, Fig. 3) , wo die radiäre, die in ihrer 
Dichte mit der konzentrischen übereinstimmt, an einigen Stellen an Stärke mit 
der konzentrischen verglichen werden kann. -- Ich habe mich hier näher bei 
diesen beiden Typen von Verzierungen aufgehalten und alle Fälle erwähnt, die 
ich angetroffen habe,  weil es sehr selten ist, dass man bei Muscheln die beiden 
Verzierungen so schwach entwickelt findet und so vollständig gleich oder fast 
gleich, sowohl was Stärke wie Dichte anbelangt. Zu dieser Gruppe  gehört auch 
Ambonychinia corrugata LrNDSTR. (Taf. 4) aus dem jüngeren Riffkalk. Diese 
Art hat eine sehr deutliche konzentrische, gleichmässige Korrugierung, deren 
Stärke j edoch bei einigen Specimina wechseln kann. Die radiäre Streifung, 
welche gleichmässig verteilt ist, sowohl auf den Wällen wie in den Senkungen, 
ist äusserst dicht und fein und tritt nur unter der Lupe hervor. 

8 .  K o mp l i z i e r t e  V e r z i e r u n g e n. Eine Sonderstellung nehmen die beiden 
Conocardium-Arten aus dem jüngeren Riffkalk ein. C. pygmaeum (Taf. 29, 
Fig. 7) hat eine kräftig radiär plissierte Schalenoberfläche, mit Ausnahme der 
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anterialen Partie, die ganz glatt ist .  Über die plissierten Felder läuft eine 
dichte, feine und gleichmässig verlaufende konzentrische Streifung. C. Lind

strömi (Taf. 29, Fig. 6) dagegen hat sowohl Partien in der anterialen wie in 
der posterialen Schalenhälfte scharf radiär plissiert, während über die ganze 
Oberfläche eine sehr feine und dichte Streifung läuft, die am weitesten vorn in 
der Richtung des Schnabels verläuft und in den anderen Feldern schiefe Winkel 
mit der kräftigen radiären, plissierten Verzierung bildet. - In allen Fällen, wo 
konzentrische und radiäre Streifung bei den Lamellibranchiaten des Leptaena
kalks gleichzeitig auftreten, kreuzen diese Streifen einander im rechten Winkel, 
mit Ausnahme von denen bei der obengenannten C. Lindströmi, wo die schief
winklige Verzierung vorkommt, welche bei Muscheln sehr ungewöhnlich ist 
und die hier zum ersten Mal auftritt. 

Ich habe mich hier etwas ausführlicher bei der Verzierung der Muscheln 
aufgehalten, da dieselbe primitive und interessante Details im morphologischen 
Bau der Schale aufzeigt. Die S truktur der Schalenoberfläche kann in diesem 
frühen Stadium oft auch eine gute Hilfe bei der externen Examination sein, 
doch gilt dies mehr für die Artbestimmung. Dieses Detail kann auch sehr 
verräterisch sein und ganz auf Irrwege führen. In diesem Zusammenhang will 
ich die zwei hier beschriebenen Ambonychiopsis-Arten nennen, die beide eine 
konzentrische und eine radiäre Streifung haben. Es liegt sehr nahe, aus diesem 
äusseren Detail den Schluss zu z iehen, dass die dem Exterieur nach sehr ähn
lichen Ambonychinia-Arten, welche ebenfalls die genannten beiden Verzierungen 
haben, zu Ambonychiopsis gehören müssten, soweit nicht eine innere Unter
suchung klarlegt, dass das Vorhandensein cardinaler Zähne diese Einordnung 
verhindert. Also gehen hier nicht die genannten Entwicklungslinien, das Vor
handensein doppelter Verzierung, in gleicher Richtung. 

Die innere Verzierung der Schale. 

Die Verzierung, die man bisweilen auf der Innenseite der Klappen vor
findet, besteht entweder aus einer gleichartigen oder derselben Verzierung, die 
man auf der Aussenseite der Klappe findet, oder aus feinen umbonalen Strichen 
oder aus einer eigenartigen Vertiefung, welche Ausbildungen partiell über die 
innere Fläche der Klappen verlaufen, die jedoch extern nicht bemerkt werden 
können. 

Der erstgenannte Typus tritt bei einigen Ambonychinia-Arten auf, die eine 
innere Verzierung besitzen, welche auf Grund der sehr dünnen Schale auch auf 
dem Steinkern hervortritt. Beispiele hierfür sind Amb. corrugata (Taf. 4) , wo 
die Korrugierung (nicht die feine konzentrische und radiäre Verzierung) ebenso 
deutlich auf den Steinkernen hervortritt, und Amb. radiata (Taf. 1, Fig. 7) ,  
deren feiner Raster ebenfalls auf der  internen Schalenseite hervortritt; La-
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m e l l i b r a n c h i a t a  ind. a (Taf. 32, Fig. 9) , deren Ondulierung ebenso deutlich 
auf der inneren wie der äusseren Oberfläche der Schale hervortritt, ist eben
falls ein Beispiel hierfür. Diese drei Arten sind aus dem jüngeren Riffkalk. 
Aus dem älteren Riffkalk tritt bei Amb. magna (Taf. 6) die Ondulierung auf 
der Innenseite geradezu etwas deutlicher hervor als auf der Aussenseite,  
während die recht kräftige radiäre Streifung auf der Innenseite nicht fest
gestellt werden kann. - Aus dem letztgenannten Kalk trifft man bei dem 
Steinkern zu Amb . ?  semistriata (Taf . 3 ,  Fig.  3) mehrere feine, aber deutliche 
umbonale Furchen, welche spärlich p artiell über den Steinkern der Klappe 
ausstrahlen. Die gleichen Beobachtungen wurden bei Amb. kallholniensis (Taf. 
3 ,  Fig. 1 ) aus dem jüngeren Riffkalk gemacht. Ob die feinen umbonalen Wälle 
auf der Innenseite der Klappen in der äusseren Verzierung wiedergespiegelt 
werden, hat auf Grund der Beschaffenheit des Materials nicht festgestellt wer
den können. 

Hier möge auch der oder die umbonalen Wälle erwähnt werden, die bei 
der etwas dickschaligen Gattung W arburgia aus dem jüngeren Riffkalk die 
Klappen überqueren, aber diese Wälle treten doch bedeutend deutlicher auf 
der externen Oberfläche hervor und können auf der Innenseite der Klappen 
kaum als Verzierungen im eigentlichen Sinne bezeichnet werden. Es möge hier 
hervorgehoben werden, dass nach der Literatur bei Vanuxemia eine flache,  
ausgedehnte umbonale Vertiefung deutlich hervortreten soll, hier aber nur auf 
der Innenseite der Klappe.  

Bei Arten der dickschaligen Gattung Shaninopsis tritt auf dem Steinkern 
ein etwas postumbonaler Rücken hervor, dem auf der Innenseite der Klappe 
deutlich eine gut markierte Rinne entspricht. Diese Bildung tritt j edoch nicht 
immer auf der Aussenseite der Klappe hervor (Taf. 29, Fig. 8 a und b) . Es ist 
für mich unmöglich gewesen zu entscheiden, welche Bedeutung diese Bildung 
für die Muschel gehabt hat ; siehe hierüber weiter bei Shaninopsis . 

Die Dicke der Schale . 

D as bekannte Verhältnis, dass die Dicke der Schale bei einer Art j e  nach 
den Veränderungen des äusseren Milieus wechseln kann, habe ich hier nicht 
beobachten können, doch ist ja die Anzahl von Specimina innerhalb der Arten, 
mit Ausnahme von Ambonychinia corrugata LINDSTR., die aus mehreren Riffs 
sehr reichlich vertreten gewesen ist, nicht ausreichend gewesen, um eine sichere 
Feststellung darüber, wie es  sich hiermit verhält, zu gestatten. Sicher ist in
dessen, dass die Dicke der Schale u n t e r  d e n  G a t tu n g e n  bei den Muscheln 
aus dem Leptaenakalk höchst bedeutend wechselt, von sehr dünnen bei z .  B. 
Ambonychinia bis zu ungeheuer dicken bei Shaninopsis (Beachte ! Sh-opsis 

subinformis, Taf. 32, Fig. 1) . 
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Die Dicke der Schale i n n e r h a l b  d e r  G a t t u n g e n  ist dagegen, mit sehr 
geringen Variationen, z iemlich konstant. Ausnahmen hiervon weisen einige 
Arten auf, die mit Zweifel in die betreffenden Gattungen eingeordnet worden 
sind. Es gibt auch Species, die durch Veränderungen der Schalendicke in den 
verschiedenen Teilen der Klappe ebenfalls die Tendenz zeigen, sich aus der 
Gattung herauszubrechen. So tritt beispielsweise bei den hier beschriebenen 
Mytilarca-Arten, besonders was die im älteren Riffkalk betrifft, hervor, wie die 
Schale nach der Abzweigung von Ambonychinia mit ihrer dünnen Schale immer 
dicker wird, und wie ein Teil der allerältesten Species von Mytilarca wahr
scheinlich Glieder in der Entwicklung zu anderen dickschaligen Gattungen in 
dem jüngeren Kalk darstellen; andere wieder treten mit der mehr konstanten 
Schalendicke der Gattung auf. Gleichzeitig ist konstatiert worden, wie die 
Schalendicke partiell hervorwächst wie ebenfalls bei Mytilarca, wo die grössere 
Dicke um die dorsale Region herum in der Literatur hervorgehoben zu werden 
pflegt. Siehe hierüber weiter bei der genannten Gattung und ihren Art
beschreibungen sowie bei Psilonychia Ulrichi (Taf. 15,  Fig. 6) . Ein Wechsel 
in der Dicke der Schale tritt auch bei Paramytilarca und bei einigen Arten von 
Heikea hervor. Weiter muss ich hier auch Ambonychinia? ·  megumbona (Taf. 
8, Fig. 5) nennen, die durch ihre dicke Schale den Verdacht erregt, dass sie 
vielleicht nicht zu der genannten Gattung gehören dürfe, und dieser Zweifel 
wird dadurch verstärkt, dass auch der Bau des Umbos von dem bei Am

bonychinia abweicht. 

Der Schalenrand. 

Der Schalenrand schliesst bei vielen Lamellibranchiaten des Leptaenakalks 
nicht in seiner ganzen Ausdehnung an die Sagittalebene an, sondern buchtet 
mehr oder weniger von der genannten Ebene weg. Die Muscheln, die einen 
Pedalsinus oder eine ähnliche Bildung im oberen Teil der posterialen Margo 
besitzen wie Ptychopterinia sinuosa mit ihrem eigentümlich ausgeformten Scha
lenrand, was alles unter der Abteilung »Die Gleichförmigkeit der Klappen>> 
erwähnt worden ist, werden daher hier nicht zur Behandlung aufgenommen. 
- Von den übrigen Muscheln kann ich mit Sicherheit nur die untenstehenden 
vorlegen, deren Klappen deutlich klaffen. 

Es sieht so aus, als ob unter den Lamellibranchiaten des älteren Leptaena
kalkes nur ein bis zwei Arten wären, deren Klappen sich nicht an die Sagittal
ebene anschliessen. Dies sind Mytilarca? crassa (Taf. 12, Fig. 3) , welche postero
ventral klafft, und die mit ein wenig Zweifel in diesem Kalk gefundene Psilo

concha (? )  Östbjörkae (Taf. 16, Fig. 5 ) ,  welche sowohl anterial wie posterial 
klafft. 

Aus dem jüngeren Leptaenakalk klaffen die Arten der Gattung SemicoralU-

26 
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domus entweder posterial oder postero-ventral (Beachte ! Sem. altidorsata, Taf. 
17, Fig. 1 ) ,  Palaeone'ilo '? Thorslundi (Taf. 29, Fig. 5) , deren Klappen posteriai 
und möglicherweise auch anterial klaffen, und Arten der Gattung Shaninopsis, 

deren Klappen ventral klaffen. 
Die Gattung Conocardium muss ebenfalls in diesem Zusammenhang erwähnt 

werden. Ausser dem natürlichen Verhältnis, dass die Mündungsränder des 
Schnabels nicht an die Sagittalebene anschliessen, sind die Ränder der Klappen 
partiell plissiert .  - Eine Pliss ierung an der Innenseite der Schalenränder ist 
bei den hier beschriebenen Lamellibranchiaten nicht gefunden worden. 

Die Schalenschichten. 

Mit Dünnschliffen sind wiederholte Versuche gemacht worden, um wenn 
möglich Klarheit über die Schalenschichten und den Bau derselben zu gewin
nen ; indessen haben diese Versuche zu keinem Resultat geführt.  Es möge hier 
j edoch hervorgehoben werden, dass die eigentümliche Prismenschicht bei  den 
zwei Conocardiurn-Arten hervorgetreten ist, partiell sehr deutlich, doch hat 
keine klare Auffassung über den komplizierten Bau bei  dieser ungeheuer sprö
den und mehligen Aussenschicht erhalten werden können. 

Die Schliessrnuskeleindrücke . 

Die im Leptaenakalk angetroffenen Muscheln scheinen alle D i m y ar i e r  zu 
sein. Als Ausnahme können j edoch mit Zweifel Shaninopsis oder zu dieser 
Gattung gehörende Arten aufgestellt werden, da es bei  diesen schwierig zu 
entscheiden ist, was hier die Schliessmuskeleindrücke sind, und da es Zweifel 
unterworfen ist ,  ob die Entwicklung der Arten von gleichartigen Typen aus
gegangen ist .  Mit vollem Recht kann sich nämlich s tarker Verdacht erheben, 
dass der m o n o m y a r e  T y p u s  dort im jüngeren Riffkalk repräsentiert sein 
kann. Bei der Ontogenese der Gattung (S.  344) habe ich die sehr starken 
Gründe hervorgeh oben, die dafür vorhanden sind, dass der dimyare Typ dort 
in den monomyaren übergegangen sein kann. Vieles spricht dafür, dass sich 
die beiden Adduktoren zu einem vereinigt haben, wie bei  Ostrea und bei  mit 
Shaninopsis etwas gle ichartigen Gattungen, aber man kann sich auch denken, 
dass der anteriale Adduktor ganz reduziert worden ist, während sich der poste
riale noch kräftiger entwickelt hat. 

Unter den Dimyariern herrschen d ie A n i s o m y ar i e r  am meisten vor, und 
in dem älteren Riffkalk kommen sie allein vor. Als Typ für dieselben möge 
hier in erster Linie die im älteren und jüngeren Riffkalk artenreiche Gattung 
Ambonychinia genannt werden, deren anteria.ler Schliessmuskeleindruck in der 
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antero-cardinalen Ecke klein ist, jedoch gut markiert und von der umbonalen 
Kavität durch eine dünne Schalenplatte partiell begrenzt, welche von dem 
inneren, vorderen Teil des ventralen Randes der Ligamentfläche ausgeht und 
zur anterialen Schalenpactie der Klappe geht (Taf. 1 ,  Fig. 4 c,  8; Taf. 2, Fig. 
5 c; Taf. 4, J<�ig. 2, 4; Taf. 8, Fig. 5 b) . Der posteriale Schliessmuskeleindruck 
ist dagegen sehr weit ausgedehnt, schwach (Taf. 2, Fig. 3; Taf. 3 ,  Fig. 1, 3 ;  
Taf. 5 ,  Fig. 2 a ,  b ;  Taf. 8 ,  Fig. 4 b ) , bisweilen unsichtbar (z .  B .  Ambonychinia 

corrugata) , auf dem dorso-posterialen Abfall der Klappe.  Während der poste
riale Schliessmuskeleindruck bei dieser Gattung während des Wachstums der 
Klappe seine Form beibehält und nur proportional der Grösse der Klappe an 
Umfang zunimmt, wird der anteriale dagegen verändert, indem die Grösse 
desselben im Verhältnis zur Grösse der Klappe kleiner wird und die Form s ich 
ändert ; während der ant. Schliessmuskeleindruck im Jugendstadium lateral 
zusammengedrückt und d adurch zur Sagittalebene hin ausgedehnt gewesen ist, 
wird er später zur Klappe hin zusammengedrückt (z.  B.  Amb. corrugata Taf. 
4, Fig. 3 und 2 sowie Am b. ? quadrangulata S. 75) . 

Leider ist das Untersuchungsmaterial entweder so gering gewesen, dass ich 
nicht gewagt habe, die vorhandenen Specimina zu zerstören, oder es ist so 
fragmentariseh gewesen, dass s ich das Anschauungsmaterial nicht zur Ab
bildung oder zu konzisen Artbestimmungen eignete, aber es sind gleichwohl 
deutliche Richtlinien erhal ten worden, unter anderem durch die Veränderungen, 
welche die posteriale Schalenplatte des anterialen Sehliessmuskeleindrucks so
wohl in einigen getrennten Gattungen wie innerhalb nahe verwandter Gattungen 
durchgemacht hat . 

Die Schalenplatte wechselt sowohl in d er Grösse als in der Ausbildung der 
Kavität sowie in der Länge des Kontaktes der Schalenplatte mit der Ligament
fläche, dies sowohl bei Ambonychinia, Ambonychiopsis, Paramytilarca wie bei 
Arten, die mit Zweifel in die Gattung Myalina aufgenommen worden sind ; dass 
es sich so verhält, kann j a  als ganz natürlich betrachtet werden, aber von grös
serem Interesse ist der Umstand, dass die Schalenplatte so grosse Fluktuationen 
aufweisen kann, dass sie ihre Konkavität vollständig verliert, ganz eben wird, 
nach unten wandert , so dass  sie eine vertikale Lage erhält und auf diese Weise 
dazu übergeht, Denta.lplatte in der antero-cardinalen Ecke zu werden. So ist 
es z .  B. bei Mytilarca , Elasmodophora und wahrscheinl ich auch bei Ambo
nychiapsis gegangen. Eine solehe Dentalplatte tritt schon im älteren Riffkalk 
auf, aber nur bei der aus Ambonychinia herstammenden Gattung Mytilarca. 

Es ist auch konstatiert worden, dass die Schärfe des anterialen Schliessmuskel
eindrucks in gewissem Ma,sse im umgekehrten Verhältnis zu Grösse und Relief 
der Ligamentfläche steht, also je  breiter und unebener die Ligamentfläche ist ,  
desto kräftiger ist das Ligament ausgebildet, und einen desto festeren Kontakt 
hat es mit der Lig·amentfläche erhalten, während gleichzeitig hiermit der an
teriale Schlißssmuskeleindruck im allgemeinen weniger ausgebildet zu sein 
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scheint. Beispiele hierfür weisen Arten und nicht voll bestimmbare Specimina 
der Gattung Ambonychinia auf, und ebenso scheint es sich mit Praeanomalo

donta, Anmnalodonta (nach der Literatur ) ,  Anomalocoelia, Amphicoelia und 
Psilonychia zu verhalten. Der anteriale Schliessmuskeleindruck wird bei diesen 
und aller Wahrscheinlichkeit nach bei Mytilarca schwächer, erhält eine mehr 
oder weniger diffuse Ausbreitung und wandert nach unten und nimmt eine 
dorso-ventral laufende Ausdehnung mit unebener Fläche innerha.lb des davor
liegenden Schalenrandes an. (Die obengenannten Verhältnisse s ind hier an 
verschiedenen Stellen dargestellt, unter anderem bei den Artbeschreibungen, 
wie bei Ambonychinia intermedia, Ambonychiopsis kallholniensis, Elasmo

dophora acutirostris, den Praean omalodonta-Arten, Amphicoelia transplicata, 

Mytilarca sp. und bei Paramytüarca-Arten . ) 
Eine gleichartige Schalenplatte,  die posterial partiell den anterialen Schliess

muskeleindruek begrenzt, tritt auch bei der Gattung Heikea auf, und diese er
bietet auch ein grosses Interesse. Nach innen wird der Schliessmuskeleindruck 
bei einigen Arten durch die genannte Schalenplatte sehr kräftig abgegrenzt 
(z .  B. H. selecta Taf. 22, Fig. 1 c und 2 c ;  H. pulchra Taf. 22, Fig. 8 b) , während 
bei anderen Arten der Muskeleindruck bedeutend weniger abgegrenzt ist und 
auf der Linksklappe dem Anschein nach dorsal freie Verbindung - die auf 
den Bildern als eine Spalte hervortritt -- mit der umbonalen Kavität besitzt 
(z .  B.  H. nux Taf. 23, Fig. 9 c und H. subglobosa Taf. 24, Fig. 4 c) , und bei 
wieder anderen Arten weist die genannte Platte eine vertikale,  fast ebene Lage 
auf, nur eine schwache Kavität für den Muskeleindruck bildend, doch hängt 
die Schalenplatte dort mit der Dentalplatte zusammen und bildet eine direkte 
Fortsetzung derselben (z. B. H. Saffordi Taf. 23, Fig. 1 1  c) ; bei H. oblonga 

(Taf. 23, Fig. 5 c) ist diese Ausbildung sehr gut entwickelt .  - Der posteriale 
Schliessmuskeleindruck ist bei Heikea sehr kräftig, er kann jedoch in der Stärke 
e twas wechseln und tritt als ein langer Rücken innerhalb des dorsalen Randes 
der Klappe auf. Dieser Muskeleindruck tritt als eine mehr oder weniger deut
liche Eindrückung sogar auf der äusseren Oberfläche der Klappe hervor (z. B. 
H. pulchra Taf. 22, Fig. 8 a; H. nux Taf. 23, Fig. 9 a; H. ventricosa Taf. 24, 
Fig. 1 a und b und H. subglobosa Taf. 24, Fig. 6 a und b) . 

In der Literatur ist hervorgehoben worden, wie der anteriale Schliess
muskeleindruck bei Vanuxemia neben dem Schloss und in gleicher Ebene mit 
diesem liegt. D ieses Verhältnis hat auch in der vorliegenden Arbeit bestätigt 
werden können (V. Odhneri aus dem jüngeren Riffkalk, Taf. 21 ,  Fig. 3 c und 
ein mit Zweifel in die Gattung Cyrtodonta eingeordnetes Spec. ,  Taf. 19,  Fig. 
8 b) , aber ich habe innerhalb Cyrtodonta und Cypricardites (beide aus dem 
jüngeren Riffkalk) ,  die Vanuxemia sehr nahe stehen, in dieser Arbeit aufweisen 
können, dass eine solche Veränderung des anterialen Schliessmuskeleindrucks 
auf eine ganz andere Weise entstanden ist, als oben bei Gattungen innerhalb 
Ambonychiiclae und bei Heikea geschildert worden ist. Der Muskeleindruck 
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bei Cyrtodonta hat entweder aus einer einfachen Kavität oder ebenen Fläche 
auf der Innenseite der hinsichtlich der Dicke dort nicht kräftiger als im übrigen 
ausgebildeten Klappe bestanden (C. dalecarlica Taf. 20, Fig. 6) , oder die Schale 
war dort bei einigen Arten höchst wesentlich verdickt, so  dass der Muskelein
druck durch eine ungeheuer kräftige Ansch\vellung gebildet wird, deren zur 
Sagittalebene gerichtete Fläche in der gleichen Ebene zu l iegen kam wie die 
Ligamentfläche. Es mag gleichzeitig auch hervorgehoben werden, dass ich die 
hier oben erwähnten Gattungen e inander so nahestehend gefunden habe, dass 
es bisweilen äusserst schwierig sein kann, die exakten Grenzen zwischen ihnen 
zu bestimmen, und die eigenartigen Veränderungen der Muskeleindrücke haben 
in diesem Zusammenhang nichts mit den Gattungsaufteilungen zu schaffen. 

Auf Grund dessen, dass der anteriale Schliessmuskeleindruck kleiner aber 
mehr markiert ist, ist derselbe öfter zum Vorschein gekommen und spielt durch 
sein wechselndes Aussehen und Lage eine nicht unwesentliche Rolle bei der 
Einordnung der Muschel in Gattung und Art. Solche Unterschiede treten sehr 
deutlich auch bei den Muscheln hervor, welche schon im älteren Leptaenakalk 
auftreten. Als Beispiele hierfür können Modiodesma (? )  leptaenarum, Mo

diodesma (?)  dalecarlica, Paramodiola glabm und Paranwdiola magna, alle im 
älteren Riffkalk, herangezogen werden (Taf. 16) .  -- Der posteriale Schliess
muskeleindruck wiederum besitzt nicht im selben Ausmass die Fähigkeit, sich 
zu verändern. Meine bisher gewonnenen Erfahrungen bezüglich der Lage und 
des Aussehens des posterialen Schliessmuskeleindrucks bei den Muscheln des 
Leptaenakalkes gehen darauf hinaus, dass diese nur für die Einordnung in 
Gattungen als Richtschnur dienen können. Oben wurde hervorgehoben, dass 
man bei Ambonychinia corrugata, die eine ungeheuer dünne Schale besitzt ,  
den posterialen Schliessmuskeleindruck nicht unterscheiden kann. Diese Zu
sammengehörigkeit kann nicht durchgängig sein, denn der genannte Muskel
eindruck kann beispielsweise bei der gleichfalls s ehr dünnschaligen Gattung 
Ectenocardiomorpha sehr leicht beobachtet werden, wo er aus einem länglichen 
Bündel innerhalb des posterialen Schalenrandes besteht, wo die sehr feinen 
Streifen von den Muskelfibrillen unter einer gewöhnlichen Lupe unterschieden 
werden können. 

Der h o m o m y a r e  T y p u s, bei  welchem Ausdehnung und Schärfe der beiden 
Schliessmuskeleindrücke ungefähr gleich sind, ist bisher nur bei einigen taxo
donten Muscheln  aus dem jüngeren Leptaenakalk gefunden worden (z. B.  Cte

nodonta Taf. 28, Fig. 3 a ;  Taf. 29, Fig. 1 a-b und 3) . 

Die Mantell'inie. 

Bei den im Leptaenakalk angetroffenen Lamellibranchia.ten, bei denen die 
Mantellinie hat unterschieden werden können, bildet der Manteleindruck nur 
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eine einfache ununterbrochene Linie. Es s ind folglich I n t e g r i p a l l i a t a; doch 
können Muscheln innerhalb der Gattung Shaninopsis, im jüngeren Riffkalk, 
m i t  e i n e m  g e w i s s e n  Z w e i f e l  a l s  z u  d e m  s i n u p a l l i a t e n  T y p  g e h ö r i g  
b e t r a c h t e t  w e r d e n. 

Bei den i n t e g r i p a l l i a t e n  Muscheln wechselt der Abstand zwischen der 
ganzrandigen Mantellinie und dem Schalenrand höchst beträchtlich. Sie läuft 
beträchtlich, ja weit innerhalb des Schalenrandes bei z .  B. Ambonychinia cy

lindrica (Taf. 2, Fig. 2 a und 3 a) , Modiodesma (?)  leptaenarum (Taf. 16, Fig. 
1 a und 2) und Paramodiola glabra (Taf . 16,  Fig. G) , alle aus dem älteren Riff
kalk, sowie bei Ptychopterinia sinuosa (Taf. 27, Fig. 2) aus dem jüngeren Riff
kalk, während sie dem Rand der Klappe folgt bei z .  B. Ambonychinia undulata 

(Taf. 5 ,  Fig. 1 ) ,  Ambonychinia elegans (Taf. 5, Fig. 4) ,  Praeanomalodonta scu

tulata (Taf. 10, Fig. 1) und bei den Arten der Gattung Ectenocardiomorpha 

(Taf. 17)  und anderen. Zwischen diesen Typen gibt es Übergänge. Es mag 
hier j edoch hervorgehoben werden, dass der erstere Typ öfter in dem älteren 
Riffkalk auftritt als in dem jüngeren, trotzdem die Zahl der im älteren Kalk 
vorkommenden Arten und Gattungen bedeutend geringer ist. Bei der Gattung 
Ambonychinia, die sowohl im älteren wie im jüngeren Riffkalk vorkommt, 
kann man das Verhältnis spüren, dass der Abstand zwischen der Mantellinie 
und dem Schalenrand bei Arten aus dem älteren Riffkalk grösser ist. Inwieweit 
man in der Variation dieses Abstandes in Zukunft ein für die Entwicklung oder 
Anpassung bedeutungsvolles Moment erhalten kann, weiss ich nicht, denn das 
Material hierfür ist allzu gering, doch habe ich mich für verpflichtet gehalten, 
auf dieses Verhältnis bei den hier beschriebenen Muscheln hinzuweisen. 

E s s i n d  s t a r k e  V e r d a c h t s g r ü n d e  d a f ü r  v o r h a n d e n, d a s s  de r L e p 
t a e n a k a l k  a u c h  s i n u p a l l i a t e  M u s c h e l n  b e h e r b e r g t . Beispiele hierfür 
erbieten zwei Steinkerne von Rechtsklappen, Shaninopsis striata (Taf. 31 ,  Fig. 
4) und Shaninopsis sp.  ind. b (Taf. 31, Fig. 5) . Der fragliche Mantelsinus ist 
bei beiden Exemplaren in der antero-ventralen Partie der Muschel gelegen, 
etwas ventral vom Pedalsinus.  - Nach gleichartigen Beispielen aus der Lite
ratur würde die genannte Bildung vielleicht auch als eine schwach ausgebildete 
B r u t k a m m e r  aufgefasst werden können, welche Eventualität in der Gattungs
beschreibung, S.  342, näher erwähnt wird. 

Obgleich ich einsehe, dass Fug für die letztgenannte Annahme vorhanden 
ist, halte ich es  doch für noch wahrscheinlicher, dass hier ein wirklicher M a n 
t e l s i n u s, beruhend auf einem gut ausdifferenzierten Siphon, vorliegt. Die Lage 
des Siphons pflegt ja mehr oder weniger posterial-auswärts gerichtet zu sein, 
und der Mantelsinus nimmt daher dieselbe Lage ein. Ausnahmen gibt es ,  was 
aus der Textfig. 9, S .  343 hervorgeht. Sollte also bei der Gattung Shaninopsis 

ein mehr entwickelter Siphon vorliegen, so bin ich der Ansicht, dass die etwas 
anteriale oder antero-ventrale Lage desselben keine allzu grosse Besonderheit 
bedeutet ,  da die ungewöhnliche Dicke der Schale und der kräftige Fuss mit 
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Muskulatur den Platz für die weichen Teile des Tieres bedeutend eingeschränkt. 
haben, weshalb man sich eine Verschiebung nach unten und vorn denken kann. 
Das ventrale oder antero-ventrale Klaffen der Klappen bei mehreren Shani

nopsis-Arten kann vielleicht auch mit dem obengenannten Verhältnis in Ver
bindung gebracht werden (z.  B. Sh-opsis Reedi, Taf. 30, Fig. 5 b,  und Sh-opsis 

grandipes, Taf. 3 1 ,  Fig. 7 b ). Wenn ein Mantelsinus vorliegt, würden die frag
lichen Muscheln die zuerst auftretenden Sinupalliata sein. Die umbonale Rille ,  
die partiell zentral geht (Sh-opsis circularis, Taf.  29, Fig.  8 b) oder mehr oder 
weniger posterial (Sh-opsis subcircularis, Taf. 29, Fig.  10 a und Shaninopsis 

sp. ind. b,  Taf. 3 1 ,  Fig. fi) über der Innenseite der Klappe verläuft, ist wahr
scheinlich als ein Muskeleindruck zu betrachten, der auf Grund des geringen hier 
vorhandenen Platzes vielleicht als Sitz mehrerer Muskeleindrücke, deren 
Muskeln verschiedene Aufgaben gehabt haben, angesehen werden darf. 

Andere Muskeleindrücke. 

Oben sind die Schliessmuskeleindrücke und die Mantellinie behandelt wor
den, und im Zusammenhang mit der letztgenannten Bildung ist auch die Alter
native des Vorhandenseins einer B r u t k am m e r  bei Shaninopsis erörtert wor
den ; ebenso ist oben die auf der Innenseite der Klappe verlaufende umbonale 
Rille oder Rillen, die bei Arten der Gattung Shaninopsis auftreten, berührt 
worden. - Hier unten sollen folglich nur e inige Pedalmuskeleindrücke ange
geben werden, die bei einigen Muscheln a.us dem Leptaenakalk beobachtet wor
den sind. 

Auf einem Steinkern, der aller Wahrscheinlichkeit nach ein Abguss von 
Modiodesma ('? )  leptaenarum (Taf. 16, Fig· .  2) im älteren Riffkalk ist, werden 
zwischen dem anterialen Schliessmuskeleindruck und dem Umbo zwei deutliche 
und scharf begrenzte Tuberkeln beobachtet, welche die Lage und das Aussehen 
von Pedalmuskeleindrücken demonstrieren müssen. Gleichartige Bildungen 
findet man bei Orthodesma minnesotense ULRICH aus Black River, Minnesota 
(Ulrich, 1892, S .  228, Fig. 14 c und 1894, S. 51 7, Taf. 37, Fig. 14) ; indessen 
erwähnt der Verfasser nicht, welche Bedeutung diese Bildungen haben. Da 
indessen anterial vom Umbo keine Spuren anderer Muskeleindrücke unter
schieden werden können, scheint es mir ganz natürlich zu sein, dass die frag
liche Muschel einen kleinen Fuss mit kleinen Regulierungsmuskeln gehabt hat. 
Der  vordere dieser kleinen Muskeleindrücke ist sicher der Heftpunkt für den 
Muse. protractor pedis gewesen, während der hintere der Platz für den Muse. 
retractor pedis anterior gewesen ist .  Da der Muse.  retractor pedis posterior, 
dorsal vom posterialen Schliessmuskeleindruck gelegen, eine grössere Anhaft
fläche hat, pflegt der Eindruck dieses Muskels aus diesem Grunde nicht so 
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deutlich hervorzutreten, und ich habe denselben auch auf der dort recht unebenen 
Oberfläche nicht unterscheiden können. 

Bei den drei ersten Arten in der Gattung W arburgia aus dem jüngeren 
Riffkalk ist ebenfalls ein deutlicher Pedalmuskeleindruck zwischen dem ante
rialen Schliessmuskeleindruck und dem Umbo vorhanden (z.  B .  Taf. 21, Fig. 
6 b) . Trotzdem einige Steinkerne sehr glatt und schön ausgeformt s ind, habe 
ich bei keiner Art mehr als obengenannten Pedalmuskeleindruck entdecken 
können. Welcher Muskel an diesem Eindruck ansetzte, ist schwer zu ent
scheiden, und ich halte es für wahrscheinlich, dass die Konkavität sowohl als 
Sitz für den Muse. protractor pedis wie für den Muse.  retractor pedis anterior 
gedient hat. - Sicherlich würde ein bedeutend reicheres Resultat bezüglich der 
Pedalmuskulatur der Muscheln erhalten worden sein, wenn ich die Schalen 
fortgesprengt hätte, da aber, wie ich oben hervorgehoben habe, das Material 
zu gering gewesen ist, glaubte ich von den Experimenten abstehen zu müssen. 

Das Schloss. 

Keiner der festeren Teile eines Muscheltieres hat eine so wichtige syste
matische Bedeutung wie der Schlossmechanismus, und es ist vollkommen un
möglich, ein Specimen mit Sicherheit in eine bestimmte Gattung einzustellen, 
wenn nicht wenigstens partielle Teile des Schlosses bekannt sind. Diese Tat
sache ist auch bekannt, doch dürfte man kaum geahnt haben, dass die geo
logisch ältere Lamellibranchiaten-Fauna während sehr knappen geologischen 
Zeiten einen so wechselnden geologischen Bau aufweisen könnte, wie s ich wirk
l ich in dieser Arbeit herausgestellt hat. Auf Grund unserer grossen Unsicher
heit über Tatsachen in hierhergehörigen Verhältnissen scheint es  mir z iemlich 
kühn zu sein, hier die Diskussion zu erweitern und auf die vielen schon vor
gebrachten Theorien über das Entstehen und die Ausbildung des Schlossmecha
nismus bei den zuerst auftretenden Muscheln einzugehen, vielmehr werde ich 
mich ebenso wie bei meinen oben vorgelegten Beschreibungen streng an Fakta 
halten und nur auf die Entwicklung der Schlosspartien der hier beschriebenen 
Lamellibranchiaten hinweisen, wenn dieselbe sichtlich verfolgt werden kann. 
Erst wenn eine Menge deskriptiver Muschelinterieurs von kambro-ordovicischen 
Lamellibranchiaten bekannt sein werden, halte ich die Zeit zur Konstruktion 
noch früherer Schlosstypen für gekommen. 

Es muss indessen sofort hervorgehoben werden, dass die Muscheln des 
Leptaenakalks eine so  grosse Typenaufstellung von Schlössern aufweisen, dass 
trotz der Voraussetzung einer kräftigen Expansion, welehe die Riffbildungen 
sicherlich in der Artbildung hervorgerufen haben, das geologische Auftreten 
der Muschelfauna zeitlich wesentlich zurückverlegt werden muss,  und dass die 
vorliegende Untersuchung im grossen und ganzen deutlich zu bekräftigen 
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scheint, was man in den letzten Jahrzehnten von mmgen Seiten angenommen 
hat, nämlich dass der zahnlose Muscheltypus der primäre ist. Es würde jedoch 
eine übereilte Annahme sein, falls man den Bau des Schlosses sowie übrigens 
den übrigen Bau der Klappe bei den Muscheln des Leptaenakalks in der Ent
wicklung als gleichartig und gleichzeitig mit den Veränderungen bei der 
Muschelfauna, die in gleichaltrige gelagerte Bergarten eingebettet ist, be
trachten würde ; die Folgen der natürlichen Anpassungen für ein Leben auf den 
Riffs müssen natürlich forteliminiert werden, und das ist schwierig, da wir 
allzu wenig darüber wissen, wie die verschiedenen Milieuverhältnisse in der 
genannten Fauna gewirkt haben. 

D a s  z ah n l o s e  S c h l o s s  (Cardo edentulus)  ist bei den Muscheln des älteren 
Leptaenakalkes das am meisten vorherrschende. Eine ausgebildete Ligament
fläche oder nur ein sehr schmaler Schalenrand sind als Schlossbildungen bei 
diesen die unvergleichlich gewöhnlichsten und relativ dominierend. Nur wenige 
Muscheln besitzen Zähne. Cardinale und postlaterale Zähne sind in dem ge
nannten Riffkalk bisher nur bei Mytilarca, die sich in diesem älteren Kalk 
aus der zahnlosen Gattung Ambonychinia entwickelt hat, angetroffen worden. 
(Bezüglich der Entwicklung siehe Textfig. 5 ,  S .  83 ; siehe weiter Orientierung 
über beschriebene Species bei Mytilarca, S. 1 10, »Ahnlichkeit und Verwandt
schaft» z. B. bei Ambonychinia primitiva, S. 40, Mytilarca semicircularis, S.  1 1 2  
und M .  Thorslundi, S.  1 14.)  - Weiter treten bei Paramytilarca oblonga (Taf. 
14, Fig. 1 d) und Par. quadrangula (Taf. 14, Fig. 2 b) in demselben Kalk 
schwache postlaterale Zähne oder Rippen auf, und es ist zu beachten, wie klein 
die feingestreifte Ligamentfläche bei der erstgenannten ist und wie die Streifung 
bei der zweiten, geologisch etwas später auftretenden (im jüngeren Teil des 
älteren Riffkalks) ,  ganz fehlt. - Ehe ich damit fortfahre ,  das Aussehen der 
Ligamentflächen zu schildern, möge erwähnt werden, dass auch bei Mo

diodesma (? )  leptaenarum (Taf. 16, Fig. 1 c) und Mod. (? )  dalecarlica (Taf. 16,  
Fig.  3) , beide aus dem älteren Riffkalk, eine schwache Andeutung eines cardi
nalen Zahnes vorhanden ist. 

Die obengenannte Gattung, Pararnytilarca, umfasst Muscheln sowohl aus 
dem älteren wie aus dem jüngeren Riffkalk, doch ist es nicht unmöglich, dass 
in dieser Gattung Muscheln zusammengeführt worden sind, die sich aus sehr 
nahestehenden Gattungen herleiten. - Ich bin jedoch der Ansicht, dass diese 
Gattung ihren Ursprung wesentlich von Mytilarca herleitet, und dass die einge
ordneten Arten ebensogut als Expansionsarten aufgefasst werden können, als 
extreme Typen, die sich von einem mehr abgegrenzten Schlosstypus abzusondern 
begonnen haben. Weiter bin ich der Ansicht, dass die postlateralen Zähne bei 
Mytilarca von der Fläche der gewölbten Klappenpartie in der Gattung Para

mytilarca dorsal zur Margo cardinalis hinaufgewandert s ind, wobei die längs
gestreifte Ligamentfläche verdrängt wurde und sogar ganz verschwinden 
konnte. Die cardinalen Zähne sind gleichzeitig dezimiert worden und auch 
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verschwunden. Sicher ist indessen, dass sich die Ligamentfläche hier nicht 
auf Kosten der beiden Zahntypen erweitert hat. 

Bei der Gattung Ambonychinia und ihren Arten wird im einzelnen über 
den Bau der Ligamentflächen berichtet, und es lassen s ich, obgleich diffuse 
Übergänge zwischen denselben vorhanden sind, drei extreme Typen aufstellen, 
und hier wird nur auf die genannten Beschreibungen hingewiesen (siehe die 
Aufteilung, S .  38 und Textfig. 5 ,  S .  83) . 

Die Ligamentflächen der zahnlosen Gattungen im jüngeren Riffkalk Praeano

malodonta (Taf. 10, Fig·. 1-3) , Anomalocoelia (Taf. 10, Fig. 4) und Amphi

coelia (Taf. 1 1 , Fig. 1-3) s ind längsgestreift und relativ breit. Die Streifen 
auf diesen Ligamentflächen gehen sowohl anterial als posterial sehr deutlich 
direkt in die Anwachsstreifen der Klappen über, weshalb die Breite auf den 
Schlossflächen je nach dem Anwachsen der Muschel wesentlich zunimmt, und 
das gleiche Verhältnis herrscht bekanntlich bei Anomalorlonta MILLER. Gleich
artige Erscheinungen treten mehrfach im jüngeren Riffkalk bei Muscheln in 
Gruppe III der Gattung Atnbonychinia, von welcher sich die obengenannten 
Gattungen mit grösster Wahrscheinlichkeit abgezweigt haben, hervor. Die 
eigenartige Falte, die bei Anomalocoelia (Taf. 10, Fig. 4 b und c) und Amphi

coelia (Taf. 1 1 ,  Fig. 1 b, c und 2 b,  c) im gleichen Abstand vom Umbo sowohl 
auf der rechten als auf der l inken Ligamentfläche hervortritt, möge hier be
sonders hervorgehoben werden. Die ebenfalls zahnlose Gattung Psilonychia, 

wahrscheinlich aus dem jüngeren Riffkalk, s cheint ebenfalls auf gleichartige 
Weise ihre Ligamentfläche verbreitert zu haben (Taf. 15,  Fig. 6) , und ich bin 
aus guten Gründen der Ansicht, dass s ich diese Gattung aus Mytilarca-Arten 
im älteren Riffkalk, bei denen ebenfalls bezüglich der Ligamentflächen gleich
artige Verhältnisse zu bemerken sind, herleitet (Textfig. 5 ,  S .  83) . 

Der gleiche analoge Fall , den wir in dem älteren Riffkalk angetroffen haben 
- dass bei Arten, die zu Gruppe lii von Ambonychinia gehören, in der antero
cardinalen Ecke cardinale Zähne gebildet worden sind und dadurch die Ent
stehung der auch mit postlateralen Zähnen versehenen Gattung Mytilarca ver
anlasst  wurde - wiederholt sich im jüngeren Riffkalk bei Arten in Gruppe II 
von Ambonychinia, wo die Entstehung der cardinalen Zähne zur Aufstellung 
der Gattung Ambonychiopsis geführt hat. Der anteriale Teil des ventralen 
Randes der Ligamentfläche ist dort, zwar auf irgendeine andere Weise, der 
Herd für die Bildung der genannten Zähne geworden (2 Zähne, Taf. 9, Fig. 2 c ;  
1 Zahn, Taf. 9 ,  Fig. 3 c) . 

Die Ligamentfläche scheint bei allen hier oben erwähnten Gattungen in dem 
jüngeren Riffkalk, die sich mit Bestimmtheit aus dem älteren verfolgen lassen, 
durch eine einfache Abplattung des dorsalen Schalenrandes zu einer vertikal 
stehenden Fläche entstanden zu sein, worauf sich die glatte Fläche verbreitert 
und auf dem Anwachsen der Klappe beruhende Kämme oder Streifen erhalten 
hat, 'wodurch das Ligament einen festeren Halt bekommen hat. - Bei Ptychop-
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terinia sinuosa (Taf. 27, Fig. 1 c) , bei Arten der Gattung Shaninopsis (z .  B. 
Sh-opsis subiuforrnis, Taf. 32, Fig. 1 b und c) , sowie bei MyozJhoria ? Ebbae 

(Taf. 32, Fig. 5 a und c ) ,  alle aus dem jüngeren Riffkalk, geht auch hervor, 
wie die Verzierung der Ligamentfläche mit den Anwachsstreifen der Klappe 
in Zusammenhang s teht. - Unter den nur mit Ligamentfläche versehenen 
Muscheln mögen auch Macrodesrna (Taf. 18, Fig. 5 c) sowohl im älteren wie 
im jüngeren Riffkalk, Modiolopsis (Taf. 26, Fig. 1 c) und Byssodesma Ulrikae 

(Taf. 26, Fig. 4 c) , die beiden letzten nur aus dem jüngeren Riffkalk, erwähnt 
werden. Zu bemerken ist, dass, wie es scheint, bei allen Arten der im jüngeren 
Riffkalk auftretenden Gattung Cypricardites, welche Gattung unter anderem 
auch postlaterale Zähne hat, welche ich aber als Macrodesrna sehr nahestehend 
betrachte, die Streifen posterial zu 2 und 2 auf der Ligamentfläche zusammen
laufen (ein Verhältnis, das aus den Bildern nicht genügend klar hervorgeht) . 

Die Ligamentfläche hat eine in der Hauptsache vertikale Lage. Sie kann 
bei dem Individuum partiell j edoch etwas von dieser Lage abweichen, in diesem 
Fall am häufigsten im anterialen Teil. - Die externe Ligamentfläche ist die 
am häufigsten vorkommende. Nur bei einigen wenigen Arten aus dem jüngeren 
Riffkalk kann diese externe Fläche so stark nach oben gerichtet sein, dass sie mit 
der Sagittalebene einen Winkel von 45 ° bildet. Dass die mehr vertikal stehende 
Ligamentfläche bei den Muscheln des Leptaenakalkes s tärker vorherrscht, ist um 
so beachtenswerter, als aus der Literatur hervorgeht, dass Arten, die zu den
s elben Gattungen wie den im Leptaenakalk vorkommenden oder diesen sehr 
nahe stehenden gehören, bedeutend s tärker nach oben gerichtete Ligamentflächen 
besitzen, weshalb dort gut ausgebildete Ligamentareen vorhanden s ind. Die 
ausländischen Vanuxemia-, Cyrtodontula- und Cyrtodonta-Arten weisen deut
liche Beispiele hierfür auf. Es ist deshalb natürlich, dass die Klappen bei letzt
genannten Typen kräftiger klaffen können. Weshalb die Ligamentarea bei 
diesen in gelagerten Bergarten eingebetteten Muscheln weiter ist, ist jetzt noch 
schwer zu entscheiden. Ob die Ausbildung in einer allgemeinen Entwicklung 
liegen kann, wobei in diesem Fall die Muscheln des Leptaenakalkes ursprüng
licher und Vorläufer beispielsweise der amerikanischen, die am besten bekannt 
s ind, sein würden, oder in einer Anpassung, ist schwer klarzulegen. Die letztere 
Annahme hat mit Hinsicht auf ein um die Riffs herum beweglicheres und 
Sauerstoffhaitigeres Wasser Fug für sich. Mit solchen Nahrungsverhältnissen hat 
die Öffnung zwischen den Klappen nicht so kräftig zu sein brauchen, weshalb 
die Schale dem Tier mehr Schutz bieten konnte.  In meinen früheren Arbeiten 
über den Leptaenakalk ist hervorgehoben worden, dass verschiedene Umstände 
darauf hindeuten, dass Strömung un d Brandung um die Riffs herum sich geltend 
gemacht haben. 

Die Gattungen Ectenocardiomorpha und Eurymyella, die kleine Species 
präsentieren, sind in dem jüngeren Riffkalk Typen für eine sehr einfache 
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Schlossbildung, nur durch den sehr dünnen Schalenrand repräsentiert (Taf. 17 ,  
Fig. 5) . 

Eine im Verhältnis zum übrigen Bau der Klappe eigenartige Ligament
fläche ist  bei Semicorallidomus aus dem jüngeren Riffkalk vorhanden. Bei 
Sem. Whitfieldi (Taf. 16,  Fig. 9 c) hat ein gut ansgebildetes Ligament in einer 
Furche in der Schlossfläche in ihrer ganzen Länge gelegen, und gleichzeitig 
gibt es in der Linkskla.ppe eine gut ausgebildete Zahngrube.  Bei Sem. hians 

(Taf. 16, Fig. 10) ist die Ligamentfläche glatt und eben (ob ein cardinaler Zahn 
oder eine Grube vorhanden ist ,  ist unbekannt) , und bei Sem. altidorsata ist 
die Schlossfläche ungestreift und konvex mit einer schwachen Grube in der 
Linksklappe für eine cardinale Zahnanschwellung in der Rechtsklappe. Gleich
zeitig mit dieser sukzessiven Vereinfachung des Schlosstypus weisen die Klappen 
eine Veränderung in eigenartiger Richtung auf, das Klaffen hat erheblich zu
genommen, eine Spezialisierung ist  fortgesehritten, und die weichen Teile der 
Musehel s ind noeh mehr blossgelegt worden. Es hätte die Vermutung näher 
gelegen, dass die Musehel in einem Fall wie diesem ein grösseres Bedürfnis 
naeh einem festeren Schloss gehabt hätte, je eigenartiger s ich die Klappen 
ausbildeten, soweit nieht ein äusserer Schutz für die Muschel hinzugetreten ist,  
der dadureh die Ursaehe einer Degeneration des Schlossmechanismus geworden 
ist. Siehe hierüber weiter unter der Gattungsbesehreibung, S.  180. 

Wie oben hervorgehoben wurde, ist die interne Ligamentfläche bei den 
Muscheln des Leptaenakalkes ungewöhnlicher. Eine in ihrer ganzen Länge 
ganz einwärts-abwärts gerichtete Ligamentfläche ist in dem älteren Riffkalk 
nicht angetroffen worden, wohl aber im jüngeren ; z. B. bei Goniophorina (Taf. 
28, Fig. 1 e) , Cosmogoniophorina (Taf. 27, :B' ig. 7 e) und L am e l l i b r an c h i a t a  
ind. a (Taf. 32, Fig. 9 c) . - Eine Ligamentvertiefung ist bei den Taxodonten, 
ebenfalls im jüngeren Riffkalk, angetroffen word en (Taf. 28, Fig. 4 und 5 c ;  
s iehe die Beschreibungen) . 

Die Ligamentfläche bei den Muscheln aus dem jüngeren Leptaenakalk ist 
in der Regel nicht so dominierend und macht s ich infolgedessen nicht ganz so  
stark geltend wie bei  den Muscheln des  älteren Kalkes ; dort treten bedeutend 
mehr zahntragende Muscheln sowohl vom heterodonten (verschiedene Zähne) 
als vom taxodonten Typus (gleiche Zähne) hervor. 

Durch das Auftreten der an den beiden Enden der Ligamentfläche liegenden 
cardinalen und postlateralen Zähne kommt die Schlossfläche an diesen Stellen, 
ganz besonders anterial, in eine Sonderstellung zum Rand der Klappe, wodurch 
die Verzierung der Lig;:�mentfläche nicht genügend mit den Anwachsstadien der 
Klappe in direkten Kontakt gebracht werden kann, wohl aber kann der Zu
sammenhang mit dem Anwachsen der Klappe bei einigen der hier beschriebenen 
Muscheln in ein direktes Verhältnis zum Anwachsen und Aussehen der Zähne 
gesetzt werden. Dieses interessante Verhältnis habe ich jedoch auf Grund des 
geringen Umfangs des Materials nicht innerhalb ein und derselben Art ver-
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folgen können, sondern durch Vergleich des Verhältnisses  b e i  gleich grossen 
Specimina innerhalb nahestehender Arten. 

W i e  o b e n  h e r v o r g e h o b e n  w u r d e, i s t  d a s  z ah n l o s e  (d y s o d o n t e) 
S c h l o s s  b e i  d e n  M u s c h e l n  a u s  d e m  ä l t e r e n  R i f f k a l k  b e d e u t e n d  s t ä r k e r  
v o r h e r r s c h e n d, w ä h r e n d  d a g e g e n  m e h r e r e  v e r s c h i e d e n e  T y p e n  d e s  
m i t  Z ä h n e n  v e r s e h e n e n  i n  d e m  j ü n g e r e n  R i f f k a l k  r e c h t  r e i c h l i c h  v e r 
t r e t e n  s i n d . Ebenso ist auf Entwicklungsserien hingewiesen worden, welche 
bestimmt zeigen, dass nicht wenige zahntragende Muscheln ihren Ursprung 
von den zahnlosen im älteren Riffkalk herleiten. Ganz natürlich wäre es vor
teilhaft gewesen, wenn hier Zahnformeln zur Anwendung hätten kommen kön
nen, doch ich bin dessen gewiss,  dass solche Versuche die Begriffe nicht klären, 
s ondern statt dessen nachteilig sein würden. Die verhältnismässig wenigen 
zahntragend en Schlösser, die in der Literatur genau beschrieben und abgebildet 
worden s ind, können kaum von Nutzen sein, um so mehr als die stratigra
phischen Verhältnisse und die geologischen Faciesveränderungen, die solchen 
Untersuchungen zu Grunde liegen müssen, allzuwenig bekannt s ind ; auch muss 
für e in und dieselbe Art  Material aus verschiedenen Entwicklungsstadien vor
handen sein. 

Es hat bei den Muscheln des Leptaenakalks keine Ordnungsfolge hinsicht
lich der Zeit in der Ausbildung der beiden, cardinalen und po::; tlateralen, Zahn
typen mit Bestimmtheit herausgelesen werden können. Die Schwierigkeit, das 
genannte Verhältnis zu beurteilen, liegt teilweise in der Unsicherheit bezüglich 
des relativen geologischen Alters der Muscheln, weshalb es schwierig zu ent
scheiden ist, ob eine Neubildung oder eine Rückbildung der einen oder anderen 
Gruppe eingetreten ist. 

Die zuerst auftretende Gattung mit sowohl cardinalen wie postlateralen 
Zähnen ist  Mytilarca. Sowohl die Anzahl als die Grösse der Zähne wechseln 
innerhalb der beiden Zahngruppen untereinander, doch scheint der am weitesten 
anterial gelegene Cardinalzahn, wahrscheinlich der jüngste, im allgemeinen 
etwas grösser als die übrigen zu sein (Taf. 1 1-13) . Bei einigen, M. semicir

cularis (Taf. 1 1 , Fig. 4 d) und M. leptaenarum (Taf. 13, Fig. 1 d) , sind sie durch 
eine Anschwellung mehr mit der Ligamentfläche einverleibt ;  bei anderen wieder, 
M. Thorslundi (Taf. 1 1 ,  Fig. 5 d) und M. kallholniensis (Taf. 13, Fig. 2 d) , scheint 
dagegen nicht der intime Kontakt zu herrschen. Alle Mytilarca-Arten scheinen 
j edoch einen deutlichen Eindruck davon zu geben, dass die cardinalen Zähne 
auf dem anterialen Schalenrand gebildet werden (Taf. 1 1 ,  Fig. 5 d, Taf. 13,  
Fig. 1 d, 2 d, 3 d  und 4 c) .  Sie liegen auf dem genannten Rand und wandern, 
wie es scheint, auf eine Dentalplatte hinaus, deren Entstehung mit grösster 
Wahrscheinl ichkeit durch eine Funktionsänderung der Schalenplatte bewirkt 
ist, die posterial den anterialen Schliessmuskeleindruck bei Ambonychinia be
grenzt ;  s iehe hierüber mehr unter den Schliessmuskeleindrücken, S .  403. 

Worin die Ursache dafür zu suchen ist, dass der anteriale Schalenrand bei 
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vielen Muscheln der  Herd einer Zahnbildung is t ,  i s t  für die Paläontologie schwer 
zu entscheiden, aber dass  sich dieses bekannte Faktum mehrfach unter den 
Muscheln des Leptaenakalks geltend macht, mögen auch die untenstehenden 
Beispiele zeigen. Bei Modiodesma (? )  leptaenarum und Mod. (? )  dalecarlica (Taf. 
16, resp. Fig. 1 c und 3 b) ist eine kleine Zahnanschwellung vorhanden, und 
diese ist von den übrigen anterialen Muskeleindrücken etwas abgetrennt. Dieser 
Muscheltyp scheint ebenso wie Paramodiola mehr für Flachsee ausgebildet zu 
sein und ist im Leptaenakalk auch selten. Bei Ambonychinia rhomboidalis liegt 
eine Zahnanschwellung direkt neben dem anterialen Schliessmuskeleindruck 
(Taf. 5 ,  Fig. 3 d) , und diese Art scheint eine Zwischenstellung zwischen Gruppe 
II und III  von Ambonychinia einzunehmen. Bei der  ersteren Gruppe können 
auf dem antero-ventralen Kamm der Ligamentfläche Zähne a.ngelegt werden, 
doch muss die Art dann zu einer anderen Gattung, Ambonychiopsis (Taf. 9, 

Fig. 2 c und 3 c) , gerechnet werden. Bei der letzteren wird die Ligamentfläche 
verbreitert, der Schalenrand wird in der antero-cardinalen Ecke eingefaltet, es 
werden keine Zähne und folglich keine Zahnplatte gebildet, und Arten dieses 
Typs gehen in Praeanomalodonta und Anomalocoelia über. Im letzteren Fall 
(und bei Anomalodonta) kann zwischen der Margo dorsalis und der Margo an
terialis ein schwacher Wall hervortreten und ein festerer Halt für das Ligament 
werden, der anteriale Schliessmuskeleindruck wird reduziert oder bekommt 
eine grössere Ausdehnung, wodurch er nicht so kräftig hervortritt, und wandert 
etwas ventral nach unten. Elasmodophora scheint mit ihrem cardinalen Zahn 
auf einer Dentalplatte indessen eine gewisse Zwischenstellung zwischen den 
Gruppen II und II I einzunehmen, ist vermutlich jedoch aus der letzteren Gruppe 
hervorgegangen. 

Während die Anzahl der cardinalen Zähne bei Mytilarca 1-3 beträgt, 
scheint die Anzahl der postlateralen in der Regel nach oben im jüngeren Riff
kalk sehr schwach anzusteigen ( 1-3 im älteren, 2-4 im jüngeren Riffkalk) . 
Bei M. leptaenarum im jüngeren Riffkalk sind die postlateralen relativ schwach 
und schmal und nähern sich recht stark der Ligamentfläche. Eine Wanderung 
dieser Zähne hinauf auf die Verlängerung der Schlossfläche finden wir, wie oben 
hervorgehoben ist, bei den im älteren Riffkalk auftretenden Paramytilarca

Arten, und wahrscheinlich findet man dasselbe Verhältnis bei ?.ilfyalina (im 
Leptaenakalk) wieder (z. B. Taf. 15, Fig. :3 b) . Bei den Paramytilarca-Arten 

aus dem jüng·eren Riffkalk (Taf. 14, Fig. 3) und bei Dipleurodonta pulchella 

(Taf. 17, Fig. l l  a und 12 a) , ebenfalls aus dem jüngeren Riffkalk, erstrecken 
sie sich sowohl längs des dorsalen wie des oberen Teiles des posterialen Scha
lenrandes .  - Wie die postlateralen Zähne bei den obengenannten Muscheln 
gebildet worden sind, ist mir nicht gelungen festzustellen. 

Ein schwacher Beginn einer eventuellen cardinalen Zahnbildung im an
terialen Ende der Ligamentfläche - ungefähr an derselben Stelle, wo die 
obengenannten ( ? ) Modiodesma-Arten, im älteren Riffkalk, ihre Zahnanschwel-
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lung haben - kann i n  dem jüngeren Riffkalk bei den Gattungen Modiolopsis, 

Byssodesma (Taf. 26, resp.  Fig. 1 c und 4 c) und Macrodesma (Taf. 18, Fig. 
5 c), letztere Gattung auch im älteren Riffkalk, ang'eführt werden. Ein aus
gebildeter cardinaler Zahn tritt ventral vom Umbo lJt i den Modiomorpha-Arten 

des Leptaenakalks hervor, doch für die Gattung eigentümlich genug auf der 
Rechtsklappe (Taf. 26, Fig. 5 c) . Siehe die I n v e r s i o n  bezüglich dieser Er
scheinung auf S.  169. Eine Muschel, die dem Exterieur nach ungefähr zu dem
selben Typ gehört, wie er von den vier letztgenannten Gattungen repräsentiert 
wird, ist Callodonta monilifera, die auf ihrer Linksklappe eine schöne und 
besonders eigenartige cardinale Zahnbildung aufweist. Der neben der Umbonal
spitze  liegende Zahn ist spitzig und sehr klein, jedoch grösser als die dahinter
befindl ichen;  diese Zähne treten dagegen als kleine, posterial an Grösse ab
nehmende Kugeln hervor. Beim Begiessen mit Alkohol treten Anlagen zu noch 
mehr Zähnen, als auf dem Bilde zu sehen s ind, hervor (Taf. 26, Fig. 7 c) . Die 
Bezahnung ist offenbar in Entwicklung begriffen. Ich kann zwar nicht mit 
Bestimmtheit entscheiden, doch scheint es  so, als ob j eder Zahn in Abhängig
keit von den bei dieser Muschel gut markierten Anwachsstreifen stehe. 

Die cardinalen Zähne bei Cypricardites und Cyrtodonta wechseln sowohl 
in Zahl als Aussehen recht erheblich. Bei der ersteren Gattung gehen sie 
strahlenförmig von der Partie ventral der Umbonalspitze aus ,  wobei  zu be
achten ist, dass die zentralen Zähne am grössten sind, und wie die in der Ent
wicklung später entstandenen, kleineren, von dem inneren Kamm des anterialen 
Schalenrandes ,  welcher nach unten posterial den anterialen Schliessmuskel
eindruck begrenzt, ausdifferenziert werden (z.  B. Cypricardites kallholniensis, 

Taf. 18, Fig. 7 c) . Etwas ähnlich scheint das Verhältnis bei Warburgia und 
Cyrtodonta zu sein, obgleich d ie cardinalen Zähne bei der letztgenannten 
Gattung eine mehr horizontale Lage haben und also mehr nach hinten gerichtet 
sind ; doch gibt es  Übergänge, welche die Grenzen zwischen den Gattungen sehr 
diffus werden lassen. Beispiele für Zahnaufteilung bei Cyrtodonta erbietet der 
antero-ventrale Zahnwall bei C. Lindströmi, C. Richarcli und C: Holmi (Taf. 19, 
resp.  Fig. 4 b,  5 c und 6 c) . - Ich kann mich nicht der Vermutung erwehren, 
dass es mir scheint, als ob bei den zuletzt genannten Gattungen ein gewisser 
Zusammenhang zwischen den Veränderungen bestünde, welche die Schalen
kante um den anterialen Schliessmuskeleindruck herum bei der veränderten 
Schalenausbildung durchmacht, und der nahe belegeneu ventralen Partie der 
Zahnanordnung, dass es  aber, wie oben hervorgehoben worden ist, bei diesem 
Schlosstypus schwer ist, dieses Verhältnis weiter bis zur Ligamentfläche zu ver
folgen, Ich halte es auch nicht für unwahrscheinlich, dass Veränd erungen der 
Pedalmuskulatur bei verschiedenen Arten in den zur Familie Cyrtodonticlae 

gehörigen G attungen auch in e inem gewissen Verhältnis zu der cardinalen 
Zahnbildung stehen (Taf. 18, Fig. 10 b ,  Taf. 19 ,  Fig. 8 b und Taf. 20, Fig. 3 ,  
6 und 7 c) . Vielleicht kann ein gleichartiges Verhältnis herrs chen zwischen dem 
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posterialen Schliessmuskeleindruck und den postlateralen Zahnwällen i n  zu 
den Gattungen Cypricardites, Cyrtodonta, Vanuxemia, Warburgia und mög
licherweise Thorslundia gehörigen Arten. Hier zu entscheiden, welches der 
phylogenetisch älteste dieser postlateralen Zähne ist, ist schwer, aber in der 
Beleuchtung des Wachstums des Individuums und der dabei stattfindenden 
postero-ventralen Verschiebung des posterialen Schliessmuskeleindrucks ge
sehen erscheint es mir natürlicher, dass der dorso-posteriale der älteste ist und 
dass die antero-ventralen, näher beim Schliessmuskeleindruck gelegenen, die 
jüngeren sind. Auf Grund allzu grossen Mangels an ausreichendem Material 
kann ich hier nicht näher auf die Annahme eingehen. Wie die postlateralen 
Zähne bei der Gattung W arburgia aufgefass t  werden sollen, ist j edoch auf 
Grund der Unsicherheit in den stratigraphischen Verhäl'tnissen vielleicht schwer 
zu entscheiden, aber es scheint mir, als ob hier ein Anfang einer Zahnbildung 
vorläge ; siehe diese Gattung. 

Eine R ü c k b i l d u n g  des cardinalen Zahnes hat meine Ansicht nach in der 
Gattung Semicorallidomus und möglicherweise auch in der Gattung Paramyti

larca, gerade bei der Abzweigung derselben von ilrlytilarca, stattgefunden. 
Was hier vorgelegt worden ist ,  ist teilweise auf nicht abgebildetes Material 

basiert. Ich bin mir indessen nur allzu gut dessen bewusst ,  dass ein viel reich
licheres Material erforderlich ist,  damit die oben vorgelegten Gesichtspunkte 
berichtigt werden können sollen, aber ich bin doch der Ansicht, dass einige 
Verhältnisse bei diesen primitiven Muscheln von der Beschaffenheit s ind, dass 
sie schon j etzt behandelt werden sollen. 

Die Farbe. 

Bei den Artbeschreibungen ist  die Farbe der Muschelklappen und e1mger 
weicher Teile der Tiere angegeben worden. Diese Farbe ist  jedoch sekundär, 
d .  h. sie ist n icht eine durch das Muscheltier verursachte organische Erscheinung, 
sondern die Farbe ist auf Grund äusserer Beläge entstanden. Die am meisten 
vorherrschenden Farben s ind weiss ,  grau oder gelblich bis braun ; in einzelnen 
Fällen können auch grünlich und schwarz vorkommen; die letztere Farbe wird 
durch einen bituminösen, flüssigen schwarzen Stoff verursacht, der bei Luft
zutritt erstarrt. D ie gelben und braunen Farbtöne sind sehr gewöhnlich, und 
der braune Belag kann so kräftig auftreten, dass er die feine Verzierung auf 
den Klappen ganz oder teilweise verdeckt. In einigen vereinzelten Fällen 
wiederum treten kleine runde Flecken auf, welche einen peripherischen dunkel
braunen Saum zeigen, der s ich gegen die sonst schwächer gefärbte Flecken
Fläche deutlich abhebt .  Dabei findet nach innen gegen das Zentrum wiederum 
ein Aufhellen der Farbe statt.  Es handelt s ich hier um eine Eisenfällung von 
eigentüml icherer Art. Das Vergleichen mit recentem Material deutet darauf, 
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dass die Flecken wahrscheinlich durch Fe-fällende Bakterien oder andere 
Mikroorganismen verursacht worden s ind. Die kräftigen Eisenanreicherungen 
können ebenfalls durch andere Organismen verursacht worden sein, zum Bei
spiel durch marine Algen. Bezüglich aller dieser Verhältnisse  verweise ich auf 
meine Arbeit von 1930, in welcher näher übeT die primäre und die sekundäre 
Farbe bei einigen Fossilien im Leptaenakalk berichtet wird, und wo, wie oben 
hervorgegangen ist, Analogien mit Verhältnissen in heutigen Meeren vorgelegt 
werden. 

Beob achtungen über die weichen Tei le der Musch el. 

Der Leptaenakalk weist viele Ähnlichkeiten mit heutigen Riffbildungen auf. 
Es sind indessen keine Korallen, die diese fossilen Riffs aufgebaut haben, da 
Korallen in den älteren Riffs nur z iemlich sporadisch auftreten und in den 
JUngeren, wo sie etwas reichlicher vorkommen, meist auf gewisse Horizonte 
beschränkt sind. Es sind andere kalkbildende Organismen, die s icherlich in 
z iemlich grossem Ausmass die Ursache für das relativ schnelle Anwachsen 
dieser Riffs gewesen sind (IsBERG 1917, S .  225 f. ) .  Ähnlich den heutigen Riffs 
sind diese sicher während ihres Wachstums so hart geworden, dass  sie bald 
den Eindruck erboten haben, fossil zu sein. Sicher ist dies der Grund dafür, dass 
es nicht ungewöhnlich ist, dass man im Leptaenakalk fossilifizierte weiche Teile 
und Abgüsse von solchen findet. 

Die schnelle Einbettung scheint mir also die Ursache dafür zu sein, dass 
man mehrfach das L i g a m e n t  antrifft, ganz besonders bei solchen Exemplaren 
unter den Muscheln, wo die beiden Klappen gegeneinander anliegen. In vielen 
Fällen kann man es deutlich von dem Gestein unterscheiden, unter anderem 
oft durch die bräunliche Farbe und dadurch, dass  das übrige Gestein recht 
leicht von dem Ligament abgesplittert werden kann. Beispiele für solche Fälle 
erbieten Ambonychinia elegans, Amb. subrotunda, Amb. magna, Amb . ?  excelsa, 

Amb. ? pediculata, Amb . ?  quadrangulata, Amb. ?  extwnida und Cypricardites 

kallholn'iensis. Bei Ctenodonta dalecarlica bin ich der Ansicht, es wahrscheinlich 
ebenfalls ventral vom Umbo in Form einer kleinen Tuberkel, die von der 
kleinen Kavität in der entgegengesetzten Klappe freigemacht ist,  gefunden zu 
haben. Bei Ct. ? pygmaea und Palaeoneilo ? Thorslundi (Taf. 29, resp.  Fig. 4 b 
und 5 b) tritt das Ligament sehr gut entwickelt als ein kleiner, aber deutlicher 
Wall zwischen den beiden Klappen hervor. 

Bei einigen Arten der Gattung Shaninopsis tritt eine eigenartige Bildung in 
dem und unmittelbar um den Pedalsinus herum auf. Mit grosser Wahrschein
lichkeit demonstriert dieselbe einen M an t e l l ap p e n, der den Pedalsinus ganz 
oder partiell hat zuschliessen können und beim Einziehen des Fusses also  einen 
Schutz für denselben gebildet hat. D ieser Mantellappen scheint unter anderem 
an dem antero-ventralen Rand der Ligamentfläche befestigt gewesen zu sein, 

27 
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und durch die Einheitlichkeit des Zusammenziehens und der Streckbewegung 
des Fusses ,  bei welchen Bewegungen der Mantellappen etwas mitgefolgt ist, 
scheint es  so ,  als ob ziemlich regelmässige Faltenbildungen ventral vom Umbo 
entstanden wären und dieser Teil des Mantels eine festere Konsistenz ange
nommen hätte.  Ich habe ihn daher in den Artbeschreibungen unter der Be
zeichnung >>kutikulare Bildung>> gehen lassen, obgleich ich jedoch unter dieser 
Bezeichnung nur eine etwas festere Hülle verstehen will. Ehe ich betreffs des 
genannten Verhältnisses zur Klarheit kam, wurden einige Specimina gerade 
an dieser interessanten Partie beim Präparieren zerstört, aber es  geht doch 
u. a .  deutlich bei den abgebildeten Species hervor, dass die Faltenbildung in 
direktem Verhältnis zur Lage des Fusses steht ; also j e  mehr der Fuss ein
gezogen ist, desto mehr treten die }<'alten hervor, und umgekehrt .  Das ge
nannte Verhältnis wird durch die wechselnde Eisenanreicherung an der Klappe, 
der »kutikularen Bildung» und dem Fus s  verschärft. 

Der F u s s  bei Shaninopsis ist kurz ,  aber sehr dick und muskulös gewesen. 
Ein Abguss von demselben in ausgestrecktem Zustand tritt auf Taf. 31, Fig. 5 
hervor ;  in eingezogenem Zustand beispielsweise bei Sh-opsis rotunda (Taf. 29, 

Fig. 9 b) und bei Sh-opsis bellistriata (Taf. 31, Fig. 2 b) und in schwach vorge
strecktem bei Sh-opsis striata (Taf. 31, Fig. 3 b) und Shaninopsis sp.  ind. a 
(Taf. 32, Fig. 6) und in vielleicht ganz ausgezogenem Zustand bei Sh-opsis 

prona (Taf. 30, Fig. 1 ) .  Leider ist die Fusspartie bei einem Teil derselben 
beim Präparieren stark beschädigt worden, doch tritt der ballenförmige Fuss ,  
anterial mit  einem Zapfen versehen, bei den zwei  letztgenannten Species schön 
hervor. Bei Begiessen mit verschiedenen Flüssigkeiten (siehe »Material und 
Methode>> ,  S .  22) tritt das Verhältnis geradezu prachtvoll hervor, und e3  ist 
schade, dass sich keine Gelegenheit geboten hat, es hier in den Farben vor
zulegen, welche die Fossilien aufweisen. Eine Muskulatur für die Regulierung 
des Fusses hat nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden können. Bei den 
betreffenden Arten sind die Verhältnisse detaillierter behandelt worden. 

Einen interessanten Bau erbietet auch Psilonychia Ulrichi (Taf. 15,  Fig. 6 c ) ,  
wahrscheinlich auch aus dem jüngeren Riffkalk. Der Pedalsinus ist recht 
schmal, doch erhält man dadurch, dass sich die umgebende Schale hineinbiegt, 
den Eindruck, als ob die Öffnung bedeutend grösser wäre. Der Fuss ist im 
Vergleich mit der Grösse der Muschel und beim Vergleich mit der Gattung 
Shaninopsis und den Verhältnissen dort klein ; er liegt ganz drinnen in der 
Klappe, ist anterial zugespitzt und von den Seiten her etwas plattgedrückt. 
Hier treten F u s s r e g u l i e r u n g s m u s k e l n  hervor. Dorsal vom Fuss befindet 
sich nämlich ein glattflächiger Wall, der sich zu der umbonalen Kavität hinauf 
oder unmittelbar zur Nähe derselben hin erstreckt ; weiter ist ein Bündel von 
Wällen ventral vom posterialen Ende der Ligamentfläche vorhanden. Diese 
beiden Bildungen demonstrieren, wie gesagt, Muskeln für die Regulierung des 
Fusses ,  aber es ist unmöglich, mit voller Sicherheit zu entscheiden, um welche 
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Muskeln e s  sich hier handelt. D e r  letzte Muskelkomplex dürfte jedoch mit sehr 
grosser Wahrscheinlichkeit hintere Fussrückzieher veranschaulichen wollen 
(Muse. retractor pedis posterior) , aber ob der zur Umbonalpartie zeigende Ab
guss vordere Fussvorzieher (Muse.  protractor pedis) oder den Muskel für die 
Erhöhung des Fusses (Muse.  elevator pedis) demonstrieren soll, oder ob die 
genannte Abrundung gleichzeitig diese beiden zuletztgenannten demonstriert, 
ist unmöglich zu entscheiden. Es ist möglich, dass die weit vorn belegeneu 
Pedalmuskelregulatoren bei diesen früh auftretenden Muscheln sich noch nicht 
deutlich haben ausdifferenzieren können, sondern dass  sie so nahe beieinander 
verlaufen, dass es in diesem Stadium unmöglich oder schwierig ist, sie zu unter
scheiden, soweit nicht die Schale entzweipräpariert werden soll, um dadurch 
die Muskeleindrücke blosszulegen ; die Schwierigkeit wird ja so viel grösser,  
wenn man das fossile Material in Erwägung z ieht. - Bei Cyrtodonta sp .  ind. 
(Taf. 19,  Fig. 8 b) tritt eine möglicherweise gleichartige Bildung von der Partie 
unmittelbar posterial von der Umbonalkavität bis zu der ventralen Partie des 
anterialen Schliessmuskeleindrucks hervor, welcher anteriale Schliessmuskel
eindruck j edoch vielleicht auf andere Weise erklärt werden kann, nämlich als 
Spuren des eingezogenen Fusses .  Beim Präparieren kam deutlich zum Vorschein, 
dass dieses braune Bündel s icherlich etwas Organisches repräsentiert, und im 
Gedanken an den vermuteten Muskeleindruck posterial vom Umbo kann das 
Bündel möglicherweise den Muse.  retractor pedis posterior demonstrieren. 

Wenn es sich nun gezeigt hat, dass die Pedalmuskulatur bei den Muscheln 
des Leptaenakalkes angetroffen worden ist, so werden sicherlich künftige Un
tersuchungen klareren Bescheid über die hierhergehörigen Verhältnisse geben. 

O ntogenetische Verhältnisse. 

Im allgemeinen geht das Wachstum der Muscheln des Leptaenakalkes so  
gleichartig vor  sich, dass es leicht ist, innerhalb derselben Art ältere und jüngere 
Individuen zusammenzuführen ; doch gibt es Besonderheiten, auf welche hier 
hingewiesen werden muss .  

Während das Verhältnis zwischen Höhe und Länge in verschiedenen Alters
stadien bei Ambonychinia? quadrangulata konstant ist, wechselt es erheblich 
bei der sehr ihnliehen Amb . ?  extumida, wo nämlich die Jugendexemplare ver
hältnismässig bedeutend kürzer s ind (resp. O,s3 : 1 und 1 :  1) ; eine ähnliche Er
scheinung findet man bei Amphicoelia transplicata . Bei den Arten beispielsweise 
der Gattung Heikea ist das maximale Wachstum in die postero-ventrale Partie 
verlegt, während dasselbe bei Arten von Shaninopsis in die ventrale oder antero
ventrale verlegt ist. Die Wölbung der Klappe bei ein und derselben Art wird 
dadurch in den verschiedenen Altersstadien recht verschieden, aber auf Grund 
der gewöhnlich gut markierten Anwachszonen können le1chter Vergleiche an-
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gestellt werden. - Ein Detail, das ebenfalls bei einer Art das Aussehen ändern 
kann, ist beispielsweise der anteriale Schliessmuskeleindruck. Bei der Gattung 
Ambonychinia ist der genannte Eindruck bei den Jugendexemplaren lateral 
flachgedrückt und also gegen die Sagittalebene ausgebreitet, weshalb der antero
cardinale Winkel spitz wird, während der Muskeleindruck mit dem Anwachsen 
der Muschel immer mehr anterial zur Klappe hin flachgedrückt wird, wodurch 
der genannte Winkel grösser wird (z.  B. Amb. corrugata, Taf. 4, Fig. 3 und 2) . 

Die obengenannten Verhältnisse während des Anwachsens der Muschel haben 
gewiss ihre Bedeutung, aber sie s ind doch derart, dass der Muscheltypus auf 
Grund derselben nicht verändert wird. Anders verhält es s ich mit untenstehen
den Muscheltypen, die von beinahe embryonalem Zustand bis zum ausgewach
senen Individuum eine Entwicklung durchgemacht haben, welche ihr Aussehen 
völlig verändert hat. Dies gilt zwar nicht für die Entwicklung einer bestimmten 
Art, sondern für den Entwicklungsverlauf bei zur Gattung Shaninopsis ge
hörenden Arten. Leider sind zwar nur zwei Jugendstadien vorhanden, und für 
eine sichere Beweisführung müssten ja eigentlich mehrere vorgelegt werden, 
doch sind die genannten Exemplare meiner Ansicht nach in dem Stadium und 
von dem Werte, dass meine Annahme hierin berechtigt ist. Diese sind Sh-opsis 

pygmaea (Taf. 32, Fig. 4) und Sh-opsis quadricyclia (Taf. 32, Fig. 3) , und 
ich verweise betreffs der ontogenetischen Verhältnisse auf S.  344. 



Schlusswort. 

Die hier vorgelegten Untersuchungen zeigen, dass der Leptaenakalk Da
lamas, Riffbildungen, in  zwei Alter aufgeteilt, eine Lamellibranchiatenfauna 
beherbergt, deren Artenreichtum überraschend gross ist. Früher hat E. WARBURG 
ein ähnliches Verhältnis bezüglich der Trilobiten vorgelegt, und ganz natürlich 
werden auch andere Tiergruppen einen grossen Artenreichtum aufweisen, wenn 
sie einer sorgfältigeren Untersuchung unterworfen werden. Mein Untersu
chungsmaterial ist zwar sehr reichhaltig gewesen - und dem Exterieur nach 
zu urteilen haben mir viele Zwischenformen zur Verfügung gestanden, die je
doch noch nicht zum Gegenstand einer internen Untersuchung gemacht haben 
werden können - doch ist es  schade, dass viele Arten durch nur ein Exemplar 
repräsentiert worden sind. Dass es sich so verhielt, ist indessen nicht zu ver
wundern, wenn man bedenkt, dass die Artaufteilung in einer geradezu beinahe 
explosionsartigen Weise stattgefunden haben muss und dass das Vorkommen 
recht getrennter Typen in verschiedenen Brüchen in verschiedenen Teilen der 
Riffs konstatiert worden ist. In dieser Beziehung ist die Verteilung der Fauna 
auch der des recenten Tierlebens auf heutigen Riffs ähnlich ; in gewissen, recht 
kleinen Gebieten kann ein Muscheltypus recht allgemein auftreten, während er 
in anderen Teilen der Riffs wiederum ganz zu fehlen scheint. 

Die Untersuchung hat auch gezeigt, dass die Muschelfauna einen grossen 
stratigraphischen Wert besitzt ,  dass aber das Fehlen vollständig konziser Fund
stellen in den Riffs bewirkt hat, dass nicht die Resultate erzielt worden sind, 
die wünschenswert gewesen wären und die s icherlich erreicht worden wären, 
wenn solche Angaben hätten erhalten werden können. Die Entwicklung der 
Muschelfauna hätte dann in noch höherem Grade verfolgt werden können. -
Wahrscheinlich werden künftige Untersuchungen zeigen, dass die hier be
schriebenen Arten nur einen Teil der Lamellibranchiatenfauna, welche in diesen 
Riffbildungen vorkommt, darstellen. 

Die Untersuchung hat auch klargelegt, dass e ine Examination auch dieser 
frühen Muscheln unmöglich ist, soweit nicht die internen Teile,  besonders das 
Schloss ,  bekannt gewesen sind, ]lnd dass die Veränderungen an der Schale in 
den meisten Fällen in den internen Partien derselben beginnen. Die Muscheln 
des Leptaenakalks zeigen ebenfalls ,  dass  kleine Eigenarten an den Schalen oft 
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Besonderheiten bei der Abgrenzung der Gattungen voneinander bedeuten, dass 
aber auch sehr diffuse Übergänge oft in hohem Grade die exakte Grenzauf
teilung zwischen den Gattungen erschweren. Weiter liegen viele Beispiele dafür 
vor, dass der zahnlose Typus unter den ältesten Muscheln bedeutend s tärker 
vorherrschend ist und dass sich der mit Zähnen versehene Typus aus diesem 
entwickelt hat. In mehreren Fällen kann deutlich konstatiert werden, dass die 
Streifung der Ligamentfläche in direkter Abhängigkeit zu der äusseren Ver
zierung der Klappen steht, und dass auch das Anlegen der Zähne eine suk
zessive Folge des Anwachsens der Klappen und mit diesem folgender, hervor
tretender Verzierung ist. 

Bedauerlich ist j edoch, dass nur sehr wenige und oberflächliche Vergleiche 
mit anderen Muscheln aus älteren, gleichaltrigen oder etwas späteren Forma
tionen haben gemacht werden können. Dies beruht auf einer allzu geringen 
oder fehlerhaften Kenntnis der fraglichen Lamellibranchiaten. Die Folge davon 
ist gewesen, dass die exakte stratigraphische Einordnung des Leptaenakalks in 
das geologische Schema unmöglich geworden ist,  und es hat daher kein Ver
gleich zwischen in geschichteten Bergarten eingebetteten Muscheln und denen 
auf den Riffs mit ihren sicherlich eigenartigen Milieuverhältnissen gezogen wer
den können. Vergleichende Forschungen dieser Art müssen also aufgeschoben 
werden, bis die Kenntnis über die Fauna der sedimentären Lager und die Ein
stellung dieser Fauna zu den Faciesveränderungen grösser ist .  Das hier er
strebte Resultat mit einigen hier und da herausgegriffenen Stichproben zu er
reichen zu versuchen, würde sehr schwierig sein und sicher in mehreren Fällen 
zu fehlerhaften oder schiefen Schlüssen führen. Ich kann daher nicht anders, 
als in Fällen wie diesen genaue und umfassende Untersucliungen innerhalb 
j eden Gebietes zu empfehlen, und ich bin vollkommen einig mit HEUSHAUSEN 

( 1895, S. 503) , wenn er sagt :  >>Handelt es sich dabei um eine Facies-Entwick
lung, welche von der in einem bestimmten Gebiete bislang bekannten abweicht, 
so  können erhebliche Schwierigkeiten für die Parallelisirung entstehen, wie 
u .  A. die Geschichte der 'Hercyn' -Frage im rheinischen Gebirge schlagend be
weist. Solche Erfahrungen mahnen immer von N euem daran, dass die für die 
Parallelisirung verschiedener Horizonte besonders früher so beliebte Methode 
des Artenauszählens stets ein sehr wenig zuverlässiges Hülfsmittel bleibt. So 
werthvolle Fingerzeige die Palaeontologie auch an die Hand giebt, so bildet doch 
die Stratigraphie die einzig s ichere Basis für die geologische Systematik ; das 
Aufsammeln von Petrefacten o h n e  gleichzeitige genaue stratigraphische Unter
suchung· der sie beherbergenden Schichten wird nie zu ganz einwandsfreien 
Resultaten führen können, und vor Allem dürfen die in einem Gebiete in 
Bezug auf die geologische Verbreitung der Organismen gewonnenen Resultate 
nie ohne Weiteres auf ein anderes Gebiet übertragen werden. » 
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Taf. 1. 
Fig . Seite 

Amb onychinia primitiva n.  sp. .. 0 0  0 0 . 0  0 0  . . 00 0 0  . . . 0 0 0  0 0 0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 . . .  0 0 0 0  0 0  . .  0 0  0 0 0 0  0 0  0 0 0 0  0 0  0 0  0 0  39 
la-1 c. R.-Klappe (Nr. ll7). 1 a  lat . Xl ; 1 b  dors .Xl ;  1 c  Schloss X 3. Kullsberg 

(ält. K.). Holotyp. Verf. 

Amb onychinia skälb mogensis n. sp. 0 0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0 0 0  0 0  .. oo 0 0  0 0  0 0  0 0  0 0 0 0  0 0  0 0 0 0 . . . . . .  . . . . . . .. .. .. .. . .. . 40 
� a -� c. R. OKlappe (Nr. 3007). 2 a lat. X 1; 2 b dors. X 1 ;  2 c Schloss X 3. Skälberg 

(ält. K.) .  Holotyp. U. M. 

Amb onychinia glabra n .  sp . . .  o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 0  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 0  . . . . . . . . . .  0 0 . . . . .  41 
3 a, 3 b. R.-Klappe (Nr. 3001)0 3 a lat. X 1; 3 b dors. X 1. Skaiberg (ält. K.). Holotyp. 

U. M. 

Amb onychinia demissa n .  sp. .. . . . . . . . . . 0 0  . . . .  0 0  . . . . . . . . . .  0 0  . . . . . . . .  0 0 . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42 
4 a-4 c. R. OKlappe (Nr. 3021). 4 a  lat. X 3 ; 4 b  dors. X3 ; 4 c  Schloss, auch einen Teil 

des ant. Schliessm. OEindruckes demonstrierend, X 3. Östbjörka (loser Block). 
Holotyp. R. M. 

Amb onychinia stria ta n. sp . . .  0 0  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 . . . . . . . . . . . . 0 0 0 0  . . . . . oo • 44 
5 a, 5 b. L. OKlappe (Nr. 100). 5 a lat. X 1 ;  5 b dors. X 1. Kallholn (jüng. K.)o Holotyp. 

U. M. 
6. LOKlappe (Nr. 226). Schloss X 2. Kallhoh1 (jüng. K.). Verf. 

Amb onychinia radia ta n. sp. o o •  oo • 0 0 .  o o •  o o •  o o •  . . . . . . . . . . . .  o o ·  0 0 .  o o •  0 0  . . . . . . . . . .  0 0 .  ... ... ... ... ... 45 
7 a --7 c. L . -Klappe (N r. 5 1 7). 7 a Ia t. X 1 ;  7 b dors. X 1; 7 c Steinkern des Schlossrandes, 

zeigt also ein Negativ der inneren lat. Seite des Schlosses, X 2.  Kallholn (jüng. 
K.). Holotyp. R. M. 

8. L. -Klappe (Nr. 937). Schloss, auch den ant. Schliessm. -Eindruck zeigend, X 2. 
Kallholn (jüng. K.). Paratyp. Verf. 
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Ia 
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7c 
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4b 4c 
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0. und /:·. lsberg phot., S. l:"kblom retusch. .-1. ß. Malmö l.juslrycksanstalt. 



Fig . 

1 a- 1 d. 

2 a,  2 b.  

3 a, 3 b .  

Taf. 2. 
Seite 

Ambonychinia unisulcata n .  sp. . . . . .  . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . .  . . . . .  . . .  . . . . . . .  . .  . . . . . . . . .  . . .  . . . . . .  . . . . .. . 4() 
R.-Klappe (Nr. 1010). 1 a lat. X 1; 1 b dors. X 1; 1 c Schloss X 3; 1 d Querschnitt 
c!es Schlosses von den drei in Fig. 1 c angegebenen Stellen X G. Kulisberg 
(ält. K.) . Holotyp. U. M. 

A mbonychinia cylindrica n. sp.  . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . 4 7 
R.-Klappe (Nr. 185). 2 a lat. ,  mit  Spuren der Mant.ellinie,  X 1; 2 b Schloss X 1 .  
Kul lsberg (ält. K . ). Holotyp. U. M. 
Steinkern der L.-Kiappe (Nr. 155), den post.  Schliessm.-Eindruck und die Man
tell inie demonstrierend. 3 a lat. X 1; 3 b dors. X 1. Kulisberg (ält. K.). Verf. 

Ambonychinia v olvens n. sp. . .  . . . . . . . . . . . . .  . . . . . .  . . . . .. . . .  . . . . .  . . . .  . . .  . . . . . . . . . . . .  . . . .  . . . . . . . . . . . . 49 
4 a-4 c. R.-Kiappe (Nr. 521). 4 a Jat. X 1 ;  4 b dors. X 1 ;  4 c Schloss X 3. Kallholn 

(jiing. K.) . Holotyp. Verf. 

Ambonychinia levis n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50 
5 a-5 ('. L.-Kiappe (Nr. 208). 5 a lat. X 1; 5 b dors. X 1; 5 c beschädigtes Schloss, der 

elaviculaähnliche Schalenvorsprung des ant. Schliessm. -Eindruckes gut sicht-
bar, X 2.  Kallholn (jüng. K.). Paratyp. U. M. 

() a- 6 c. L.-Klappe (Nr. 924). () a Jat. X 1; () b dors. X 1; 6 c Schloss X 2. Kallholn 
(jiing. K). Holotyp. Verf. 
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Fig. 

Taf. 3. 
Seite 

Ambonychinia kallholniensis n .  sp. . .  . . . . . .  . . . . . . . . . . .. . . .  . . .  . . . .  . . . . . . .. . . .  . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 
1 a, 1 b. Steinkern mit Schalenfragment eines d.-kl. Exemplars (Nr. 1 34). 1 a rechts 

lat., demonstriert den post. Schliesm.-Eindruck und das Schloss, X 1 ;  1 b dors., 
zeigt den post. Schliessm. -Eindruck, X 1 .  Kallh oln (jüng. K . ). Holotyp. U. M. 

Ambonychinia kullsbergensis n. sp. .. . . . . . . . .  . . . . . . . . .. . .. . . . . . . .  . . . . .  . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . .. . . . .  58 
2 a-2 d. R.-Klappe (Nr. 184). 2 a lat .  X 1 ;  2 b dors.  etwas mehr als X 1 ;  2 c Schloss X 2; 

2 d Querschnitt des Schlosses von den drei in  Fig. 2 c angegebenen Stellen X 4. 
Kulisberg (ält. K.). Holotyp. Verf. 

Ambonychinia (?) semistriata n. sp. .. . . . . . . . . . . .. . .. . ... . .. . . . .. . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . 68 
3 a, 3 b. Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 2007). 3 a lat., Spuren des post. Schliessrn.-Ein

druckes zeigend, X 1/•; 3 b dors . X 1j2. Skaiberg (ält. K.). Holotyp. U. M. 
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A m bonychin ia corrugata LINDSTR. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . . .  . . .  . . . . . . . 55 
1 a, 1 b. R. -Klappe (Nr. 1 ). 1 a lat. X 1; 1 b dors., etwas ant. und lat., X 1. Kallholn 

(jüng. K.). Paratyp .  U. l\1. 
2 .  Steinkern eines d.-kl. Exemplars (Nr. 9), schräg dors.-ant. ,  zeigt die Ausfüllungen 

der ant. Schliessm.-Eindrücke.  Kallholi1 (jüng. K.). Paratyp. U. l\1. 
3. L.-Klappe (Nr. 1 1), lat. X 1. Kallholn (jüng. K . ). Paratyp. Verf. 
4. D. -Klappe (Nr. 7), rechts lat. ,  beschädigtes Schloss mit dem Claviculavorsprung 

zur L.-Klappe, X 1. Kallholn (jüng. K.). Paratyp. Verf. 
5. L . -Klappe (Nr. 68), Schloss X 2 .  Kallholn (jüng. K.). Verf. 
6. R. -Klappe (Nr. 22), lat X 1. Kallholn (jüng. K.). U. l\1. 
7 .  L. -Klappe (Nr. 35), l a t .  X 1 .  Kallholn (jüng. K.). U. l\1. 
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Ambonychin ia undulata n. sp. et g. typ. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 

1 a-1 c. L.-Klappe (N r. 204). 1 a lat. X 1 ;  1 b dors. X 1 ;  1 c Schloss X 4. Kallholn 
(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Ambonychin ia pulchella LINDSTR. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 59 

2 a-2 d. R.-Kiappe (LINDSTRÖMS Original). 2 a lat., zeigt die Spuren des post. Schliessm.
Eindruckes, X 1;  2 b dors. X 1;  2 c ant. X 1;  2 d Schloss X 3. Östbjörka. Lec
totyp. R. M. 

Ambonych in ia t·hombo idalis n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ .  . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 61 
3 a-3 d. L.-Klappe (Nr. 11 2). 3 a lat. X 1 ;  3 b dors. X 1 ;  3 c ant. X 1 ;  3 d  Schloss X 2.  

Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Ambonychin ia elegans n. sp. .. . . .  . . . . . .  . . .  . .  . . .  . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . .  . .. . . .  . .. . . . .  . .. . . . .  . . .  . . . . . .  . . . .  . 63 
4 a- 4 c .  D.-kl. Exemplar (Nr. 194). 4 a links lat. X 1 ;  4 b dors. X 1 ;  4 c ant. X 1. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Ambonych in ia sub iniqua n. sp. . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . GG 
5 a, 5 b. D.-k l .  Exemplar (Nr. 955). Ga rechts lat. X 1 ;  5 b dors. X 1. Kal lholn (j üng. K). 

Holotyp. Verf. 

Ambonychin ia ?  excelsa n. sp .  .. . . . . . .  . .. . . . . . . . . . . .. . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . .  . . . . . .  . . . . . .  . 71  
6 a-6 d. R.-Klappe (Nr .  976). 6 a lat. X 1 ;  6 b dors. X 1 ;  6 c ant. X 1 ;  6 d Schloss X 3. 

Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 
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Ambonychinia magna n. sp. . . . . .. . . . . .  . . . . . . . .. . . .  . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .  . . . . . . . . .  . 69 
1 a,  1 b.  D.·kl .  Exemplar (Nr. 202). 1 a l inks lat .  X 1 ;  1 b dors. X 1. KuHberg (äl t .  K.). 

Holotyp. Verf. 
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Am bonychinia su brotunda n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . .  . . .  . . .. . . . . . . . . . . .  . .. . . . . 66 
1 a, 1 b. D. -Klappe (Nr. 2310). 1 a rechts Jat. X 1; 1 b dors. X 1 .  Kullsberg (ält. K.). 

Holotyp. U. M. 

Am bonychinia ? pedic ulata n .  sp. . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . . .  . . . . . . . . .  . 72 
2 a-2 d. L. -Klappe (Nr. 107) .  2 a lat. X 1; 2 b dors. X 1; 2 c ant.  X 1; 2 d Schloss X 3. 

Kallholn (jüng. K.). Holotyp . U. M. 

Am bonychinia ? quadrangulata n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 
3 a, 3 b. R.-Klappe (Nr. 133). 3 a l at. X 1; 3 b dors. X 1. Kallholn (jüng. K.). U. M. 
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A mbonychinia? quadrangulata n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
1 a, 1 b. R. -Klappe (Nr. 133 a). 1 a lat. X 1 ;  1 b ant. X 1. Kalihain (j üng. K.). Holotyp. 

U. M. 

Ambonychinia? extumida n .  sp. . . . . . .  . . .  . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . . .  . . .  . . .  . . .  . . . .  . . . .  . . . . . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . . .  76 
2 a, 2 b .  L.-Klappe (Nr. 93) .  2 a lat .  X 1 ;  2 b dors . X 1 .  Kalihain (jüng. K.) .  Paratyp . 

Verf. 
3. L.-Kiappe (Nr. 111), lat. X 1. Kalihain (jüng. K.). Holotyp. Verf. 
4 a- 4 c .  D . -kl .  Exemplar (Nr. 212). 4 a links lat. X 1 ;  4 b dors., zeigt Spuren des post. 

Schliessm.-Eindruckes, X 1; 4 c ant. X 1. Kalihain (jüng. K.). Paratyp. U. M. 

Ambonychinia? megumbona n. sp. . . . . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . . . . . .  . . . . . . . . .  . . .  . . .  . . . . . . . .  . . . .  . . .  79  
5 a, 5 b .  R.-Kiappe (Nr. 1 77). 5 a lat. X 1 ;  5 b dors . ,  zeigt die  Ausfüllung des  ant. 

Schliessm. -Eindruckes, X 1. Kulisberg (ält. K.). Holotyp . Verf. 
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Am bon ychinia intermedia n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . 0 0 0  . . .  0 0 . 0 0 0  . . . . .  0 0 . 0 0  . . . . .  o o  . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 0 0 80 
1 a-1 c. L.-Klappe (Nr. 511). 1 a Jat. X 1 ;  1 h dors . X 1 ;  1 c Schloss, Claviculavorsprung 

des ant. Scbl iessm .-Eindrucks freigelegt, X 3. Kalihain (jüng. K.). Holotyp. 
R. M. 

Am bon ychiopsis osm unds be1·_qensis n .  sp.  et g. typ . . . . . .  0 0 0 0  . .  0 0  . . . . . . . . 0 0  . . . . . .  0 0  . . . .  0 0 .  0 0  0 0  84 
2 a- 2 c.  R.-Klappe (Nr. 2311). 2 a lat. X 2 ;  2 b dors. X 2 ;  2 c Schloss X 3 .  Osmundsberg 

(jüng. K.). Holotyp.  U. M. 

Am bonychiopsis kallholniensis n .  sp .  . .  . . . . . . .  0 0 .  0 0  . . .  0 0  . . . .  0 0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8G 
3 a-3 c. L.-Klappe (Nr . 965). 3 a Jat. ,  zeigt Spuren des post. Schliessm. -Eindruckes, X 1 ;  

3 b ant. X 1 ;  3 c Schloss X 2. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Elasmodophora acutirostris n. sp . et g. typ . . . 0 0  . . . .  0 0  . . . . . . . . . .  0 0" . .  o o  . . . .  0 0  . . . .  0 0 0 0  0 0 0 0 0 0  89 
4 a -4 c. R. -Klappe (Nr. 944). 4 a Jat. X 1; 4 b dors. X 1 ;  4 c Schloss X 2. Kalihain 

(jüng. K.). Holotyp. R. M. 
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Praeanornalodonta s cutulata n .  sp .  et g. typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .  . 94 
1 a-1 d. L.-Klappe (Nr. 2002). 1 a Jat .  X 1 ;  1 b dors. X 1 ;  1 c ant. X 1; 1 d St:hloss X 2. 

Kal lholn (jüng. K.). Holotyp . Verf. 

Praeanorna lodonta Foerstei n. sp. . . . ........ .... ... ... ...... ... ... ... ... ... ...... ...... ...... ... 96 
2 a-2 c. R.-Klappe (Nr. 5 15). 2 a lat. X 1 ;  2 b dors. X 1; 2 c Schloss X 2; betr. Bau des 

Schlosses siehe auch Fussnote S.  97. Kallholn (j üng. K.). Holotyp. Verf. 

PTaeano ma lodonta daleca Tlica n. sp. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . 97 
3 a-3 c. R . -Klappe (Nr. 3018). 3 a Jat .  X 1 ;  3 b dors. X 1 ;  3 c Schloss X 2 ;  betr. Bau 

des Schlosses siehe auch Fussnote S. 97. Kallholn (jüng. K.) . Holotyp. Verf. 

Ano malocoelia transplicata n. sp. et g. typ. · · · · · · · - · · · · · · · · · · · · · · · · · · - - - - - - - - - - - - - - - - - - - · · · - - · 99 
4 a- 4 c. R.-Klappe (Nr. 59) . 4 a l at .  X 1 ;  4 b dors. X 1 ;  4 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.) .  Holotyp. U. M. 
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Amphicoelia t?·ansplicata n. sp. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
1 a--1 c. R. Klappe (Nr. 83). 1 a lat .  mit Spur des post. Schliessm. -Eindrucks X 1 ;  1 b 

dors. X 1 ;  1 c Schloss X 1 .  Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 
2 a-2 c .  R. -Klappe (Nr. 510). 2 a Jat. X 1 ;  2 b tlors. X 1 ;  2 c Schloss X 1. Kallholn 

(jüng. K.). R. M. 

3. L . - Klappe (Nr. 91 2), lat. X 1. Kalll10ln (j üng. K.). R. M. 

Mytilarca semic ü·cularis n. sp.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  11 1 
4 a-4 rl. L. -Klappe (Nr. 174 c). 4 a lat.  X 2 ;  4 b rlors. X 2 ;  4 c ant. X 2 ;  4 d  Schloss X 6. 

Kulisberg (ält .  K.) .  Holotyp. Verf. 

Mytilm·ca Thorslundi n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  112 
5 a-5 tl. L. -Klappe (Nr. 3000). 5 a lat. X 1 ;  5 b dors. X 1 ;  5 c ant. X 1 ;  5 tl Schloss X 2. 

Amtjärn (ält. K.). Holotyp. U. M. 
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1 a-1 d. R.-Klappe (Nr. 3008). 1 a lat. X 1 ;  1 b dors. X 1 ;  1 c ant. X 1 ;  1 d Schloss X 2. 

Amtjärn (ält. K.) .  Holotyp. U. M. 

Mytilarca kullsbergensis n. sp. . . . . . . . . ....... . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . . . . .. . .. ......... 116 
2 a-2 c. R.-Klappe (Nr. 189). 2 a lat. X 1; 2 b dors. X 1 ;  2 c Schloss X 2. Kulisberg 

(ält. K.) .  Holotyp. Verf. 

Mytilarca ?  crassa n. sp. . . . . . . . . . ... . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .... . . ... . . . . . . . . . . . ... . . .... . . .. ... .... . .  117 
3 a-3 d. L.-Kiappe (Nr. 3006). 3 a l at .  X 1 ;  3 b dors. X 1 ;  3 c ant. X 1 ;  3 d  Schloss X 2. 

Amtjärn (ält. K.). Holotyp. U. M. 

Mytilarca p m·allela n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . .... ... . ... . .. . .. . . . . . . . . . . . . ............ . . ... . . .. ... 119 
4 a-4 d. R . -Klappe (Nr. 3005). 4 a lat.  X 1 ;  4 b Jat. X 1 (etwas kleiner) ; 4 c ant. X 1 ;  

4 d Schloss X 2. Amtjärn (ält. K.). Holotyp. U. M. 

Mytilarca ? dentive 1·sa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . .. .. . . .. . . . . . . . . . . . ... . .. . ...... . . . . . . ...... . . ... . 120 
5 a, 5 h. L.-Kiappe (Nr. 282 a). 5 a lat . X 1 ;  5 b Schloss X 4. Kulisberg (ält. K.). Holo· 

typ. Verf. 

Mytilm·ca(?) sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  128 
6. Steinkern einer L . ·Klappe (Nr. 257), lat. X 1. Kulisberg (ält. K.). Verf. 
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Mytilm·ca leptaena ntm n. sp . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 a-1 d. L. -Klappe (Nr. 240). 1 a lat .. X 2 ;  1 b dors. X 2 ;  1 c ant. X 2 ;  1 d Schloss X 6. 
Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 
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121 

My tilarca kallholniensis n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ·- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  122 
2 a -2 d. L. -Klappe (Nr. 900). 2 a lat. X 2; 2 b dors. X 2 ;  2 c ant. X 2 ;  2 d Schloss X 6. 

Kallholn (jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Mytilarca expansa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  124 
3 a-3 d. L.-Kiappe (Nr. 249). 3 a lat. X 2 ;  3 b dors. X 2 ;  3 c ant. X 2 ;  3 d  Schloss X 6. 

Kallholn (jüng. K.). Holotyp . Verf. 

Mytilarca iniqua n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  125 
4 a-4 c. L.-Klappe (Nr. 7 1 0). 4 a lat. X 1 ;  4 b ant. X 1 ;  4 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Mytilarca Orsae n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 
5 a-5 c. R.-Klappe (Nr. 277). 5 a lat. X 1; 5 b dors. X 1 ;  5 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 
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Pammytilan:a oblon ,qa n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . .. . .  . 132 
1 a-1 d. L.-Kiappe (Nr. 3004). 1 a lat .  X 2; 1 b dors. X 2; 1 c ant. X 2; 1 d Schloss X 2. 

Amtjärn (äl t .  K.) . Holotyp. U. M. 

Pammytila 1·ca quadmngula n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .  133 

2 a, 2 b. L.-Klappe (Nr. 174). 2 a fast vollständiger Steinkern, lat .  X 2; 2 b Inneres der 
L.-Klappe mit Sch loss, lat .  X 2. Kulisberg (äl t .  K.) .  Holotyp. Verf. 

Pammy tilarca (?) u mbonella n. ep. .. . .. .. .. .. .. .. . .. .. . .. .. . .. .. .. .. .. .. .. . .. .. . .. .. . .. .. .. .. .. . 135 
3. L. -Kiappe (Nr. 929), lat . , mit part. Schloss, X 2. Kallholn (jüng. K.) .  Para

typ. R. M. 
4 a-4 c. D.-Klappe (Nr. 930). 4a links, lat. X 2 ; 4 b  dors. X 2 ; 4c ant X 3 . Kallholn 

(jüng. K.) .  Holotyp. Verf. 

Pammytilm·ca levis n.  sp. et g. typ . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .... . . . . . . . . . . . . 137 
5 a-5 c. R.-Klappe (Nr. 94). 5 a lat . ,  mit partieller Mantellinie und Schloss, X 2; 5 b 

dors. ,  mit  der Ausfüllung des ant. Schl iessm. -Eindrucks, X 2; 5 c ant. X 2. Kall
holn (jüng. K.) .  Holotyp . U. M. 

Pammytilarca glabm n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  138 

a-6 c. R. -Klappe (Nr. 516). 6 a lat .  X 2 (sehr unbedeutend kleiner) ;  6 b dors. X 2; 

6 c ant. X 2. Kallholn (jüng. K.) . Holotyp. R. M. 

Pammytilm·ca�?) oviformis n. sp. .. ................ ............................................. 140 

7 a-7 c. L.-Kiappe (Nr. 519). 7 a lat. X 3; 7 b dors. X 3; 7 c ant. X 3. Kaliholm (jüng. K.). 
Holotyp. R. M. 
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Param ytilarca ? ventricosa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  141 
1 a-1 c .  R. - Klappe (N r. 520). 1 a lat. X 2; 1 b dors. X 2 ;  1 c ant. X 2. Kallholr1 (jüng. K.). 

Holotyp. R. M. 

Myalina ? leptaena 1·um n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  148 
2 a, 2 b.  R.-Kiappe (Nr. 512) .  2 a lat. X 2; 2 b dors. X 2.  Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

R. M. 

Myalina ? dalec arlica n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  149 
3 a, 3 b. L.-Klappe (Nr. 881). 3 a  Steinkern mit Schalenfragment, lat. sch wach den Abguss 

des ant. Schliessm.-Eindrucks zeigend,  X 2 ;  3 b Schloss X 4. Kallholn (jüng. K.). 
Holotyp. U. M. 

Myalina ? semiglobosa n. sp . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  150 
4 a, 4 b. R. -Klappe (Nr. 706). 4 a lat. X 2 ;  4 b. dors . ,  den ant. Sch liessm.-Eindruck zei

gend,  X 2 .  Kallholn (j üng. K.). Holotyp. R. M. 

Myalina ?  Orsae n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 51 
5 a, 5 b. R. ·Klappe (Nr. 865). 5 a lat. X 3 ;  5 b dors. X 3. Kallholn (jüng. K.) .  Holotyp. 

R. M. 

Psilonychia Ulrichi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  144 

6 a-6 c .  D.-Klappe (Nr. 281). 6 a rechts lat. X 1 ;  6 b ant. X 1 ;  6 c Hälfte der L.-Klappe 
weggenommen, zeigt schräg ant. das Sch loss der r. Klappe, den Fuss und die 
Fussmuskulatur, X 1 .  Lissberg (?) [jüng. K.(?)J. Holotyp.  R. M. 
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Modiodesma(?) leptaenat·um n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 154 
1 a-1 c. L.-Klappe (Nr. 456) . 1 a lat. X 2 ;  1 b dors. X 2; 1 c Schloss X 2. Kulisberg 

(ält. K.). Holotyp. Verf. 
2. Steinkern einer L. -Klappe (Nr. 457), zeigt den Abguss des ant. Schliessm.-Ein

druckes und zwischen diesem und der Ausfüllung der umb. Kavität zwei sehr 
kleine Warzen von den Haftgrübchen der ant. P.·Muskeln ; ebenso sieht man 
die Streckung der Mantellinie, X 2.  Kulisberg (ält. K. ). Verf. 

Modiodesma(?) dalecarlica n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  156 
3 a, 3 b. L.-Klappe (Nr. 377). 3 a lat. X 3; 3 b Schloss X 3. Kulisberg (ält. K.). Holotyp. 

Verf. 

Modiodesma (?) kullsbe t·gensis n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 157 
4. Steinkern einer L. -Klappe (Nr. 174 d), zeigt den Abguss des ant. Schliessm. 

Eindrucks, X 2.  Kulisberg (ält. K.). Holotyp. Verf. 

Psiloconch a(?) Ost�iörkae n. sp. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17 4 
5 a, 5 b. L. -Klappe (Nr. 462). 5 a lat. X 2; 5 b dors. X 2. Östbjörka (loser Block, mit 

grösster Wahrscheinlichkeit ält. K.). Holotyp.  Verf. 

Paramodiola glabra n. sp. et g. typ. . ........................................................ 165 
6. L.-Klappe (Nr. 703), zeigt den Abguss des ant. Schliessm .-Eindruckes und einen 

Teil der Mantel l inie, X 3 .  Kulisberg (ält. K.). Holotyp. Verf. 

Paramodiola magna n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  167 
7.  L .-Klappe (Nr. 283), lat ., zeigt einen Teil  des ant.  Schliessm.-Eindrucks, X 1. 

Kulisberg (ält. K.) . Holotyp. Verf. 

Actinopterinia semicircu lm·is n. sp. et g. typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  215 
8. R.-Klappe (Nr. 406), lat. X 3. Kulisberg (ält. K.). Holotyp . U. M. 

Semicorallidomus Whitfieldi n. sp. et g. typ. . .  . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . . . .  . . . 180 
9 a-9 c. L.-Klappe (Nr. 9 68). 9 a  lat. X 3; 9 b  dors. X 3 ; 9 c  Schloss X 5. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Semico mllidomus hians n. sp . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  183 
10 a, lOb. L.-Klappe (Nr. 2304). 10  a lat. X 1; 10 b dors.  X 1. Arfvet (jüng. K.). Holotyp. 

R. M. 
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Sem.icorallido mus altidorsata n. sp . .... . . . .. . . . . .. . . ... . . . . ... . . .... .. ... . ... ... . . . . . . .. . . . . . .  182 
1 a-1 c.  

2. 

L.-Klappe (Nr. 861). la Jat. X 3 ; 1 b  dors .X3 ; 1 c  Sch loss X 3. Arfvet 
(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Cypricm·dinia ? kallholniensis n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

L. -Klappe (Nr. 416), lat. X 5. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 
224 

Cypricardinia ? dalecarlica n. sp ... ... . . . . . . . . . . . . . ..... . . .. . . . . . . . .. . .. ... .. . ........ .... . . ... . 225 
3. L.-Klappe (Nr. 410), lat. X 6. Furudal (loser Block). Holotyp. Verf. 

Ectenocardio m.orpha elongata n. sp. et g. typ. . . . . .. . . . . . . . . . ..... . ... . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . .  190 
4 a, 4 b. L . -Klappe (Nr . 935). 4 a lat.  X 3 ;  4 b dors. X 3. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 
5. L.-Klappe (Nr. 439), Schloss X 3. Kallholn (jüng. K.). Paratyp. Verf. 

Ectenocardio m.orpha acuta n. sp . .. . .. .... .. . . . . ... .. . ... .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . .... . . .  191  
6 a, 6 b.  R.-Klappe (Nr. 201 1 ). 6 a lat .  X 3;  6 b senkrecht zu der in  6 a angegebenen 

Linie X 3. Kallh oln (jüng. K.) .  Holotyp.  U. M. 

Ectenocardio m.orpha volvens n. sp . ... ... .. . . . . .. . . . . . . . ... . .. . . ...... ... . . . . . ... . . . . ... . ... . . . . .. 192 
7 a, 7 b. L. -Klappe (Nr. 434). 7 a lat. X 3 ;  7 b senkrecht zu der in  7 a angegebenen 

Linie X 3.  Kallholn (jüng. K.) . Holotyp. Verf. 

Eurym.yella dalecarlica n. sp. . ........ .. . .. . . . . . . . . . . ... ... . .. . . . ... . . . .. . . ... . . . . . . .. . . . . . . . . .  185 
8 a, 8 b.  R.-Klappe (Nr. 380). 8 a lat .  X 6 (etwas kleiner) ; 8 b dors.  X 6. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Eurym.yella suecica n. sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  187 
9. L. -Klappe (Nr. 247), lat. X 6. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Ectenocardio m.orpha Willi amsi n. sp . .. .. . . . .. . .. . ... . . ... ....... .. . .. . . . ....... . . . ......... .. .  193 
10 a, 1 0  b.  R.-Klappe (Nr. 45 1). 10 a lat. X 6; 10 b dors. X 6 .  Kallholn (jüng. K.). Holo-

typ. Verf. 

Dipleuro clonta pulchella n. sp. et g. typ. . . . . .. ... . . . . . . . . . . . . ... . . . . .. . . . . .. . .. . . ... . .. . . . .  197  
1 1  a, 1 1  b .  R.-Klappe (Nr. 376 a ) .  11  a lat., Steinkern, zeigt den ant und post. Schliessm.

Eindruck sowie partiell das Schloss, X 3 ;  11 b dors., mit Schale, X 3. Kallholn 
(jüng. K.). Holotyp . Verf. 

12 a, 12 b. L.-Klappe (Nr. 427). 12  a lat., zeigt den post.  Schliessm.-Eindruck und partiell 
den Schlossmechanismus, X 3 ;  12  b dors. X 3. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 
Verf. 
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Cyr·todontula ? dalecarlica n. sp.  . .  . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  271 
1 ,  2 .  R. -Klappe (Nr. 309). 1 lat .  X 3;  2 dors X 3 (dasselbe Exemplar). Kallholn 

(jüng. K.) .  Holotyp. Verf. 

Dipleurodon ta ? glabra n.  sp. .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . . . .. . . .. . .. . .. .. . .. . .. . . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . 199 
3 a, 3 b. R. -Kiappe (Nr. 867). 3 a lat. X 6 ;  3 b dors. X 6. Kallboln (jüng. K.) .  Holotyp. 

Verf. 

Ectenocardio morph a(?) ventricosa n. sp. . .  . . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . . .  . .  . . .  . .. . . .  . .  . .  .. . .  . .  . . . .  195 
4 a, 4 b. D.-Klappe (Nr. 700). 4 a  l inks lat . X 6 ; 4 b  dors. X 6. Arfvet [jiing. K. (?)]. 

Holotyp. R. M. 

Macrodesma st?·iata n .  sp. et  g. typ. . .  . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  228 
5 a-5 c.  R, -Klappe (Nr. 7). 5 a lat. ,  zeigt auf dem Steinkern den Abguss vom ant.  

8chliessm. -Eindruck und Mantellinie ,  X 2 ;  5 b dors, zeigt ebenfal ls partiel l  den 
ant.  Schl iessm . -Eindruck, X 2; 5 c Sch loss X 4. Kullsberg (ält .  K .) .  Holotyp. 
Verf. 

Macrodesma modesta n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  230 
6 a, 6 l.J.. R.-Klappe (Nr. 5 15 g). 6 a lat. X I ;  6 b dors. X 1 .  Kallholn (jüng. K.). Halo-

typ. G. G.-M. M. 

Cypr ü:m·dites lcallholni ensis n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .  233 
7 a-7 c. L.-Kl appe (Nr. 71 1). 7 a lat. X 1 ;  7 b dors. X 1 ;  7 c Schloss und ein Teil des 

ant. Bch liessm . -Eindrucks X 3. Kallholr1 (jüng. K.). Holotyp . Verf. 

Cyprica nlites suecic tts n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  235 

8 a-8 c. L.-Klappe (Nr. 418). 8 a lat. X 1; 8 b dorH. X 1; 8 c Schloss X 2. Kallhoh1 
(jüng. TC). Holotyp. U. M. 

Cyprica r·dites Mobergi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  237 
9 a--9 c. R.-Klappe (Nr. 347). 9 a l at .  X 1 ;  9 b dors. X 1 ;  9 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Cyp r·ica nli tes ? sp. ind.  . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  240 
10 a, 10 l>. R.- Klappe (N r. 2328). 10 lat. X 1 ; 10 b Schloss (part . )  X 2. Kallholn (jüng. K.) .  

U. M. 
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Cypricardites bidens n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  238 
1 a-1 c. L. -Kiappe (Nr. 361 c) .  1 a Iat. X 1 ;  1 b dors. X 1 ;  1 c Schloss X 2. Kallholn  

(jüng. K.). Holotyp.  U .  M. 

Cyrtodo nta Sch male nseei n .  sp  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  243 
2 a-2 c. L.-Kiappe (nr. 360). 2 a lat. X 1 ;  2 b dors. X 1 ;  2 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.) .  Holotyp. U. M. 
3 a-3 c. R.-Klappe (Nr. 369). 3 a lat. X 2 ;  3 L dors. X 2 ;  3 c Schloss X 4. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp . U. M. 

Cyrtodo nta LindstTömi n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  245 
4 a, 4 b. R.-Klappe (Nr. 2327). 4 a l at. X 1 ;  4 b Schloss X 2. Horizont und Lokal un

bekannt (sicher jüng. Riffkalk). Holotyp. R. M. 

Cyrtodonta Richardi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  246 
5 a--5 c. L. -Klappe (Nr. 370). 5 a  lat. X 2 ; 5 b  dors. X 2 ; 5 c  Schloss mit partiellem 

ant. Schliessm . -Eindruck X 4. Horizont und Lokal unbekannt (sicher jüng. 
Riffkalk). Holotyp. R. M. 

Cy Ttodonta Holmi n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 247 
6 a-6 c. L.-Klappe (Nr./�f)7)/ 6 a lat. X 2 ;  6 b dors. X 2 ;  6 c Schloss mit partiel lem ant. 

Schliessm . -Eindruck X 4. Horizont und Lokal unbekannt (sicher jüng. Riff
kalk). Holot.yp. R. M. 

Cyrto do nta ? Bodae n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  250 
7 a, 7 L. D. -Kiappe (Nr. 351 ) .  7 a rechts lat. X 1 ;  7 b dors. X l. Boda (jüng. K.). Halo-

8 a, 8 b .  

typ.  Verf. 

Cyr todonta (?) sp. ind. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

R.-Kiappe (Nr. 372). 8 a lat. X 2 ;  8 h Schloss 2. 
kannt (sicher jüng. Riffkalk). R. M. 
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Cyrtodonta Orsae n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  249 
1 a� 1 c .  R. -Klappe (Nr. 371).  1 a mit partiel lem Steinkern, zeigt den Abguss des ant .  

Schliessm.-Eindrucks und partiell das Schloss, X 1; 1 b dors.  X 1 ;  1 c Schloss 
X 4. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. R. M. 

Cyrtodonta sueci ca n .  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  252 
2 a, 2 b. D. -Klappe (Nr. 362). 2 a rechts lat. X 1 ;  2 b dors. X 1. Kallholn (jüng. K.) .  

Holotyp. U. M. 
3. L. -Klappe (Nr. 362 a) ,  Schloss X 2. Kallholn (jüng. K.) .  Paratyp. U. M. 
4. Steinkern einer L.-Klappe (Nr. 92), demonstriert partiell den Schlossmecha

nism us, X 2 .  Kallholn (jüng. K.). Paratyp. U. M. 

Cy1·todonta daleca di ca n .  sp . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  253 
5 a, 5 b. D . -kl .  Exemplar (Nr. 353). 5 a  rechts lat. X 1 ;  5 b dors. X 1 .  Kallholn (jüng. K.) .  

Paratyp. U. M. 
6 . R.-Klappe mit  Schloss und ant. St:hliessm.-Eindruck (Nr. 201), X 2. Kalihohl 

(jüng. K.) .  Holotyp. Verf. 

Cyrtodonta kallholniensis n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  255 
7 a-7 c. R. -Klappe (Nr. 896). 7 a lat. X 1 ;  7 b dors. X 1 ;  7 c Schloss X 2. Kall holn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 
8 a, 8 b. D.-kl .  Exemplar (Nr. 362 b). 8 a rechts lat. X 1 ;  8 b dors. X 1. Kallholn 

(jüng. K.), Paratyp. U. M. 

Cy1·todonta Mobe 1·gi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  256 
9 a-9 c .  L. -Klappe (Nr. 224). 9 a lat .  X 1 ;  9 b dors .  X 1 ;  9 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K). Holotyp. Verf. 

Cyrtodonta (?) mira n. sp. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .  258 
10 a, 10 b .  D.-kl. Exemplar (Nr. 914). 10 a rechts lat. X 1; 10 b dors. X 1. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. R.  M. 
11. D. -kl .  Exemplar (Nr.  890), links lat . ,  Steinkern, demonstriert den ant. Bchliessm.

Eindruck und einen Teil des St:hlosses, X 2. Kallholn (jüng. K.). Paratyp. 
Verf. 
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Taf'. 21. 
Fig . Seite 

Cyrtodon ta ? m egwnbona n. s p. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 259 
1 a, 1 b .  D. -Klappe (Nr. 356). 1 a links lat. X 3 ;  1 b dors. X 3 (ein wenig kleiner). Kall

ho l n (jüng. K. ). Verf. 
2 a ,  2 b. D . -k l .  Exemplar (Nr. 356 a). 2 a links lat. X 2 ;  2 b dors. (rechte Klappe abge

sprengt) X 2.  Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Vanuxemia Odhner·i n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2G2 
3 a-3 c .  L.-Klappe (Nr. 887). ß a lat. X 1 ;  3 b dors. X 1 ;  3 c Schloss mit ant. Schliessm. 

Eind ruck X 2. Kal lho ln  (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Warburgia lata n .  sp. et g. typ. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  265 
4 a-4 c .  D.-kl .  Exe mplar (Nr. 3G4) . 4 a rechts lat. X 1 (ein wenig kleiner) ; 4 b dors X 1 ;  

4 c l inks lat. ,  Steinkern,  demonstriert den Abguss des ant. Schl iessm.-Eindrucks 
und Abguss von einem 'l'eil des Schlosses, X 1 .  Kallholn (jüng. K.) .  Holotyp. 
U. M. 

fVarbur_q·ia crassa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  267 
5 a-5 c .  D.-kl. Exemplar (Nr. 350). 5 a links lat .  X 1 ;  5 b schräg dors . ,  r. Klappe wegge

sprengt, wodurch der Steinkern den Abguss des  post Teils des Schlosses zeigt, 
X 1 ;  5 c rechts lat., zeigt etwas vom Abguss des ant. Schliessm.-Eindrucks 
und den post. Teil von dem Abguss des Schlossmechanismus, X 1. Kallholn 
(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

lVarbttrgia iniqua n .  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2G9 
6 a- 6 d .  D.-kl. Exemplar (Nr. 80). G a  rechts lat. X 1 ;  G b etwas schräg ant., lin ke Klappe 

weggesprengt, Steinkern derselben demonstriert den ant. Seh l i es�m .-Eindruck 
und die Spur eines ant. P.-Muskels zwi schen dem Schliessm .-Eindruck und 
dem U., X 1 ;  I) c: links lat . ,  Steinkern, den ant. Schliessm .-Eindruc ·k demon
strierend, X 1 ;  6 d schräg ant.-dors. ,  zeigt Spuren des ant. Schliessm .-Eindruckes 
und eine schwache Grube für Teile des post. Sch losses, X 1. Kallholn (jüng. K). 
Holotyp.  U. M. 

War·bu r·gia(?) o vifo nnis n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  270 
7 a, 7 b .  D.-kl . Exemplar (Nr. 361) .  7 a links lat. X 1 ;  7 b dors. X 1. Kallholn (jüng. K.). 

8 a, 8 b.  

Holotyp.  U. M.  

Tho r·slundia bellistria ta n .  sp. et g. typ . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
R.-Klappe (Nr. 9 1 8). 8 a lat. X 1 ;  8 b Schloss X 2. 
typ. Yerf. 
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Taf. 22.  
Fig. Seite 

Heikea selecta n. sp. et g. typ. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  276 
1 a-1 c .  L.-Klappe (Nr. 1103 a) .  1 a lat.. X 2; 1 b dors. X 2; 1 c Schloss mit ant. Schliessm.

Eindruck X 3. Kallholn (jüng. K.). U. M. 

2 a-2 c. L.-Klappe (Kr. 301). 2 a lat. X 2; 2 b dors.  X 2; 2 c Schloss mit  ant. Schliessm.
Eindruck X 3. Kallhol n (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

3 a, 3 b. D.-Klappe (Nr. 333). 3 a links lat. X 2 ;  3 b dors.  X 2. Kallholn (jüng. K.). 
Paratyp. S .  G. U. 

4. R-Klappe (Nr. 290), Schloss mit ant. Schliessm.-Eindruck X 3. Kallholn (jüng. K.) .  
Holotyp. U. M. 

Heikea lata n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  279 
5 a-5 c.  R-Klappe (Nr. 97 1 ). 5 a lat .  X 2 ;  5 b dors. X 2 ;  5 c Schloss mit ant. Schliessm.

Eindruck X 3. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. H. M. 

Heilem Ul!·ichi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 280 
6 a-6 c.  L.-Klappe (Nr. 708). 6 a lat. X 2 ;  6 b dors . X 2 ;  6 c Schloss X 3. Kallholi1 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Heikea pulch m n .  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  282 
7 a, 7 b. D.-Klappe (Nr. 320). 7 a links lat. X 2 ;  7 b dors. X 2. Kal lholn (jüng. K.). 

Hololyp. Verf. 
8 a, 8 b. Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 527). 8 a lat . ,  mit Abguss des post. Schliessm.

Eindruckes, X 2 ;  8 b schräg dors. - ant. ,  mit  .\bguss des ant .  Schliessm .-Ein
druckes, X 2. Kallh oln (jüng. K.). Paratyp. H.  :vr. 

9. R-Klappe (Nr. 1 106), Schloss X 3. Kallholn (jüng. K.). Paratyp. U. lVL 
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1'af. 23. 
l''ig. Sei t e  

Heikea p1·eciosa n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  284 
1 a, 1 b. D.-Kiappe (Nr. 293). 1 a l inks lat. X 2 ;  1 u do rs. X 2. Kallholn (jüng. K.;. Halo-

typ. U. M. 

2 a, 2 b. R.-Ki appe (Nr. 312) .  2 a lat . ,  tei lweise Steinkern mit Abdruck d es post.  Schliessm.
Eindrueks X 2; 2 b Schloss X 3. Kal lholn (jüng. K.). U. M. 

Heikea filber ta n .  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 285 
3 a, 3 b. D.-Kiappe (Nr. 886). 3 a l inks  lat. X 2 ;  3 b dors. X 2. Kal lholn (jüng. K.). Halo

typ. U. M. 

Heikea ovata n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  287 
4 a, 4 b. R.-Kiappe (Nr. 964). 4 a lat. X 2; 4 b Schloss X 3. Kall holn (jüng. K.). Halo

typ. Verf. 

Heikea oblonga n. sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  288 
5 a-5 c. L.-Kiappe (Nr. 321). 5 a  lat. X 2 ; 5 b  dors. X 2 ; 5 c  Sch loss X 3. Kal i hohl 

(jüng. K.) . Holotyp. U. M. 

Heikea veterior n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  289 
6 a, 6 b .  L.-Klappe (N.  233 1 ). 6 a lat .  X 2 ;  6 b dors. X 2. Kullsberg ? [ält .  K. (?)]. Halo

typ. S .  G. U. 

Heikea extu mida n .  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  291 
7 a, 7 b. D .-Klappe (Nr. 219). 7 a links, lat. X 2 ;  7 b dors.  X 2. Kallholn (!) (jüng. K.). 

Holotyp. Verf. 

Heikea insolita n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  292 
8 a, 8 b. R.-Kiappe (Nr. 106). 8 a lat. X 2 ;  8 b Schloss X 6. Kallholn (jüng. K.). Holo

typ. U. M. 

Heikea nux LINDSTR. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  293 
9 a-9 c. L.-Kiappe (LINDSTRÖMS Original) .  9 a lat . ,  zeigt den post. Schliessm.-Eindruck, 

X 2 ;  9 b dors. X 2 ;  9 c Schloss X 3. Öst björka (jüng. K.). Holotyp. R. M. 
lü a, lO b. D .-Kiappe (Nr. 2003). 10 a links lat. X 2 ;  10 b dors. X 2. Kallholn (j üng. K.) . 

Paratyp. U. M. 

Heikea Sa.ffordi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  299 
1 1  a-1 1 c. L.-Kiappe (Nr. 883) .  1 1  a lat. X 2 ;  11 b dors. X 2 ;  11 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 
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Tat'. 24. 
Fi g.  Seite 

Heikea venb·icosa n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  296 

1 a, 1 b.  R-Kiappe (�r. 948). 1 a lat . , zeigt den post .  Schliessm.-Eindrnek und die Man
tell in i e ,  X 2 ;  1 b dors . ,  zeigt den post. Sehliessm .-Eindruck, X 2. Kallholn 
(jüng. K.). Hol otyp .  Verf. 

2 a, 2 b .  R-Kiappe (Kr. 9GO). 2 a Jat. X 2 ;  2 b dors. X 2.  Kal iha in (jüng. K.). Verf. 

Heikea m 1·a n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  298 

3 a, 3 b. L.-Kiappe (Nr. 921). i3 a lat. X 2 ;  B b dors.  X 2. Kallholn (j iing. K.). Holotyp. 
R. M. 

Heikea snbglobosa n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  300 

4 a-4 c. L.-Kiappe (Nr. 284). 4 a  lat . X 2 ;  4 b  dors . X 2 ; 4 c  Schloss und ant. Schliessm.
Eindruck X 3. Kal iha in  (jüng. K.) . Holotyp. U. M. 

5 a-5 c.  R-Kiappe (Nr. 322). 5 a lat.  X 2 ;  5 b etwas grösser als X 2 ;  5 c Schloss und ant. 
Sehl iessm .-Eindruck X 3. Kalihohl (jüng. K.). U. M.  

6 a, 6 b.  Steinkern einer R-Klappe (Nr .  33f)) - das Exemplar wird mit  einigem Zweifel 
h ierher gerechnet -. 6 a lat. mit post. Schliessm .-Eindruck X 2 ;  6 b dors. mit 
post. Schliessm.-Eind rnck X 2. Kallholn (jüng. K.). U. M. 

Heikea 1·enijormis n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 302 

7 .  L.-Kiappe (Nr. 299), lat. X 2.  Arfvet (jüng. K.). R .  M .  
8 .  L.-Kiappe (Nr. 33 1 ), Schloss X 3. Kallholn (jüng. K.) .  Holotyp. Verf. 

Heikea conummis n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  304 
9 a-9 c.  R.-Kiappe (Nr. 220). 9 a lat. mit post. Schl iessm.-Eindruck X 2 ;  9 b dors. mit  

post .  Schliessm.-Eimlruck X 2 ;  9 c Schloss mit  ant .  Schliessm.-Eindruck X 3 .  

Kallholi1 (j üng. K.). Holotyp.  U. M.  
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Taf. 25.  
�- �� 

Heikea globosa n.  sp.  . .  . . . . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . . .  . .  . .  . .  . .  . . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . . . .  . . . . .  . . .  . .  . .  . . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  305 
1 a-1 c .  D.-Klappe (Nr. 292 tj .) . 1 a links lat .  X 2 ;  1 b dors. X 2 ;  1 c a n t .-ventr. X 2. 

Kal lholn (jüng. K .) .  Holotyp.  Verf. 
2. R-Kiappe (Nr. 880), Schloss X 3. Kal lho l r1 (jüng. K.) .  Paratyp . R.  M. 

Heikea pla na n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  307 
3 a, 3 b. D.-Klappe (Nr. 292 fl .). 3 a links lat. X 2 ;  3 b dors. X 2. Kal lholn (jüng. K.). 

Holotyp. U. M. 
4. S teinkern einer L.-Klappe (Nr. 1102), lat . ,  mit  Abguss des post .  Schliessm.

Einrlrucks und der Mantel l inie, X 2 .  Kallholn (jüng. K.). Pratyp . U. M. 

Heikea('?) glabm n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  308 
5 a, 5 L .  n . -Klappe ( 1 108). 5 a rechts lat. X 3 ;  5 b dors. X 3. Kallholn (jüng. K). Halo-

typ. U. M. 

Heilcea rotunda n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  :3 1 0  
6 a-(i c .  L . -Kiappe (Nr. 866). 6 a lat .  X 3 ;  (} h dors. X 3 ;  (j e Schl oss X 3. Unskarshe

den (jüng. K.) .  Holotyp.  Verf. 

Heikea rnegu mbona n.  sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 1  
7 a-7 e.  R.-Kiappe (Nr. 95). 7 a  lat. X 3 ; 7 b  dors. X 3 ; 7 c  Schloss X 3. Ka l lholn 

(jüng. K.). Holotyp . Verf. 

Heikea parva n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  312  
8 a ,  8 b .  R.-Klappe (Nr. 267). 8 a l at. X 3 ;  8 b dors. X 3. Kalihain (jüng . K.). Holotyp. 

Yerf . 

Heikea '?  fallax n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 1 3  
9 a-�l c .  R-Kiappe (Nr. 295). 9 a  lat. X 3 ; 9 b  dors. X 3 ; 9 c  Schloss X 3. Kal lholn 

(jüng. K.) . Holotyp .  U. M. 

Heilcea (?) fmgilis n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  iH4 
1 0  a, 10 b. L.-Kiappe (Nr. 438). 10 a lat. X 2 ;  10 b dors. X 2.  Kalihain (jüng. K.). Halo-

typ. Yerf. 
11 a, 1 1  L.  R-Kiappe (Nr. 228). 1 1  a lat. X :3 ;  1 1  b dors. X 3.  Kallholn (jüng. K.) .  Para

typ. R. M. 
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Taf. 26. 
Fig. Seite 

Modiolopsis leptaenarum n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  158 
1 a-1 c .  R. -Klappe (Nr. 963). 1 a Jat. X 2;  1 b dors .  X 2;  1 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Modiolopsis pygmaea n.  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  159 
2 a, 2 b. R.-Klappe (Nr. 704). 2 a lat. X 6 ;  2 b dors. X 6. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 

Modiolopsis(?) dalecarlica n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  161  
3 a, 3 b .  L.-Klappe (Nr. 341  c). 3 a lat. X 3 ;  3 b dors. X 3. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 

Byssodesma Ulrikae n. sp. et g. typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  199 
4 a-4 c.  R.-Klappe (Nr.  941). 4 a lat. X 2;  4 b dors .  X 2 ;  4 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Modiomorpha kallholniensis n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 71  
5 a-5 c .  R.-Klappe (Nr. 454). 5 a l a t .  X 2 ;  5 b dors. X 2 ;  5 c Schloss X 2. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M.  

Modiomo1-pha Ostbjörkae n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  172  
6 a, 6 b .  R.-Klappe (Nr. 460). 6 a lat. X 2 ;  6 b dors. X 2. Östbjörka [jüng. K. (?)]. Halo-

typ. R. M. 

Callodonta monilifera n. sp. et g. typ. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 2  
7 a-7 c .  L.-Kiappe (Nr. 947). 7 a lat .  X 3 ;  7 b dors .  X 3 ;  7 c Schloss X 6. Kallholn 

(jüng. K.) .  Holotyp. U. M.  

Ptychopterinia cfr sinuosa n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221 
8 a, 8 b. L.-Kiappe (Nr. 450). 8 a lat. X 3 ;  8 b dors. X 3. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 

480 



Taf. 26. 

t b  t c  

3 a  

3 b  
4b 

5c 

5a 

Sb 

7b 

0. und E. lsberg phot. ,  S. Ekblom retusch. A. B. Malmö Ljustrycksanstalt. 



Fig .  

1 a-1 c.  

2. 

3 a, 3 b.  

4 a-4 c. 

5 .  

Taf. 2 7 .  
Seite 

Ptychop terinia sinuosa n. sp et. g. typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  219 
R.-Klappe (Nr .  435). 1 a lat. X 3 ;  1 b dors. X 3 ;  1 c Schloss X 4. Kal lholn 
(jüng. K.) .  Holotyp. Verf. 

Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 433), demonstriert die Natur des ant. Sch liessm. 
Eindrucks, die Mantell inie und den grösseren Tei l  der Schlossplatte, X 3 (ein 
wenig kleiner). Kallholn (jün)!. K.). Paratyp. Verf. 

Goniophm·ina (Gosmogoniophorina) cari11 ata n. sp. et subg. typ. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  208 
R.-Klappe (Nr. 467) , fast nnr Steinkern. 3 a lat. X 3, das kleine Schalenfrag
ment deutet auf rad. und konzentr. Streifung hin ; 3 b dors. X 3. Osmundsberg 
(jüng. K.). Holotyp. R. M. 
L. -Klappe (Nr. 473 a) .  4 a lat .  X 3, auf der  noch vorhandenen Schalenpartie rad. 
und konzentr. Streifung sichtbar ; 4 b dors. X 2 ;  4 c Schloss X 4. Osmundsberg 
(jüng. K.). Holotyp. R. M. 
Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 469) , lat. X 2. Lissberg(?) (jüng. K.). R. M. 

Goniophorina volvens n. sp. et g. typ. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  205 
6 a, 6 b .  R.-Klappe (Nr. 474). 6 a lat., demonstriert den ant. Schliessm .-Eindruck, X 2 ;  

6 b dors. X 2 .  Kallholn (jüng. K.). Holotyp. U. M. 

Goniophorina (Gosmogoniophorina) semiradiata n. sp. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  210 
7 a-7 c. L.-Klappe (Nr. 2010). 7 a lat.  X 2 ;  7 b dors. X 2 ;  7 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K ) . Holotyp. Verf. 
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Goniophm·ina volvens n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 205 
l a-l c. R-Kiappe (Kr. 475). l a  lat . X 2 ; l b  dors. X 2 ; l c  Schloss X 2. Kalihain 

(jüng. K.) .  Verf. 

Ctenodonta dalecadica n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  326 
2 a-2 c. D .-Klappe (Nr. 74). 2 a links lat. X 6 ;  2 b rechts lat. X 6 ;  2 c senkrecht zu der 

auf 2 a angegebenen Linie X 6.  Kal ihain (jüng. K.). Paratyp. Verf. 
3 a,  3 h.  R.-Klappe (Kr. 75). 3 a lat. mit den Schliessm.-Eindrücken auf dem Steinkern 

X G ;  3 b dors. mit post. Schliessm.-Eindruck X 6 .  Kalihain (jüng. K.). Paratyp. 
Verf. 

4. R.-Kiappe (Nr. 78), Schloss X 6 .  Lokal unbekannt (jüng: K.). Holotyp. R. M. 

Ctenodonta Schrnalenscei n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 330 
5 a-5 c. R. -Klappe (Nr. 957). 5 a lat. X 6 ;  5 b senkrecht zu der auf 5 a angegebenen 

Linie X G ;  5 c Sch loss, Zähne beschädigt, nur die Zahnbasen angegeben, sub
umb. Vertiefung etwas zu kräftig eingelegt, X 6. Kallholn (jüng. K.). Halo
typ. Verf. 

Ctenodonta kallholniensis n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  328 
6 a,  6 b. L.-K:Jappe (Nr. 967). 6 a lat. mit partiell hervortretendem ant. Schliessm.-Ein

druck X 6 ;  6 b senkrecht zu der auf 6 a angegebenen Linie X 6. Kallholn 
(jüng. K.). Holotyp. Verf. 
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Ctenodonta Tömquisti n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 331 
1 a, 1 b. Steinkern einer L.-Klappe (Nr. 934), die Schliessm . -Eindrücke zeigend. 1 a 

lat . X 6 ;  1 b senkrecht zu der  in 1 a angegebenen Linie X 6. Kallholn (jüng . K.). 
Holotyp. Verf. 

Ctenodonta ? Bodae 11 . sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  332 
2 a ,  2 b .  D. -Klappe (N r. 76 ) .  2 a lat. X 6 ;  2 b dors . , senkrecht zu der  auf  2 a angege

benen Linie,  X 6. Boda (jüng . K.). Holotyp .  R. M. 
3. Steinkern einer L . -K l appe 'l (Nr. 931) mit den Schliessm.-Eindrücken, lat. X 6. 

Kal lholn (jüng. K.). Paratyp. Verf. 

Ctenodonta ? pygmaea n. sp.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  333 
4 a, 4 L .  D.-Klappe (Nr. 3023). 4 a rechts la t .  X 5 ;  4 b dors. ,  zeigt Lig. ex tern um,  X 5 .  

Kallh o l n  ( jüng . K.) .  Holotyp. Verf. 

Palaeoneilo ? Thorslundi n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  335 
5 a ,  5 b. D .-Klappe (Kr. 2329). 5 a l inks lat. X 6 ;  5 b dors. ,  zeigt Lig. externum , X 6 .  

Osmundsberg (jüng. K.). Holotyp . F. M .  

Conocardium Lindst1·ömi n .  sp . . . . . . . . .  · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  321 
G a, 6 b. D.-Klappe (:Kr. 419). 6 a rechts lat. X 6 ;  6 b dors. X 6. Kallholn (jüng. K.). 

Holotyp. Verf . 

Conocardium pygmaeum n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  322 
7 a, 7 b. R.-Klappe (Kr. 420). 7 a lat. X ii ;  7 b dors. X 5. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 

Shaninopsis cil·cula1·is n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 347 
8 a-8 c. L.-Klappe (Nr. 863). 8 a lat.  X 1 ;  8 b lat ., mit fast vollständig weggespren gter 

Schale, X 2 ;  8 c Schloss mit Muskelstreifen X 2 .  Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 
r. M. 

Shaninopsis rotunda n. sp .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  349 
9 a, 9 b .  L.-Klappe (Nr. 2326). 9 a lat .  X 2 ;  9 b sehräg ant . ,  zeigt Lun . ,  P.-Sin. mit  über

querendem Muskelstreifen (ventr. Teil der St"h lossf!äche beschädigt), X 2. Kall
holn (jüng. K.) .  Holotyp. R. M. 

Shaninopsis subcircularis n. �p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  350 
1 0  a, 1 0  b. L.-Kiappe (Nr. 712) . 10 a lat . ,  etwas die Lun. zeigend,  X 1 ;  10 b ant .  X 1 .  

Kallholn (jüng. K.) .  Holotyp. U. M. 
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Shaninopsis prona n .  sp. et g. typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  345 
1 a-1 c .  L.-Klappe (Nr. 917). 1 a lat . ,  mi t  etwas hervorgesch obenem Fuss, X 2 ;  1 b ant . ,  

zeigt u .  a .  den Fuss, X 3;  1 c SchloRs mit etwas vorgeschobenem Fuss X 3. 
Kallholn (j üng. K.) .  Holotyp. Verf.  

Shaninopsis oblonga n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 351 
2 a, 2 b .  R.-Klappe (Nr. 915). 2 a Jat.  X 2 ;  2 b Schloss X 2. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

Verf. 

Shaninopsis Beushauseni n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  352 
3 a, 3 b. R-Kiappe (Kr. 359). 3 a lat. X 2 ;  3 b Schloss X 3. Kallholn (jüng. K.) . Holo-

typ. Verf. 

Shanin opsis modesta n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  354 

4 a, 4 b.  R . -Kiappe (Nr. 708). 4 a lat .  X 2,3 ; 4 b schräg ant. X 2,5. Kallholn (jüng. K.) . 
Holotyp . Verf. 

Shaninopsis Reedi n. sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  355 
5 a-5 c .  L.-Klappe (�r. 2018). 5 a lat. X 2 ;  5 b ant .  X 3 ;  5 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp.  Verf. 

6 a, 6 b. R.-Kiappe (Nr. 2019). 6 a lat. X 1 ;  6 b Schloss X 2. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 
Verf. 
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Taf. 31. 

Shaninopsis radiata n. sp . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 a, 1 b. L.-Klappe (Nr. 404). 1 a lat. X 2 ;  1 b schräg ant. X 3. Kal lholn (jüng. K.). 
Holotyp. U. M. 

Seite 

359 

Shaninopsis bellist1·iata n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  360 
2 a, 2 b. L.-Klappe (N r. 403). 2 a Jat. X 2 ;  2 b schräg ant. X 3. Kallholn (jüng. K.). 

Holotyp. U. M. 

Shaninopsis striata n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  362 
3 a, 3 b .  R.-Klappe (Nr. 402). 3 a lat. X 2 ;  3 b schräg ant. X 2. Kallholn (jüng. K.). 

Holotyp. U. M. 
4. Steinkern einer R.-Klappe (Nr. 864), schräg ant.-Jat. X 1. Kallholn (jüng. K.). 

Verf. 

Shaninopsis sp . ind. b . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . . . .  . .  . . .  . .  . .  .. . .  . .  .. . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  372 
5. Steinkern einer R.-Klappe mit  Abguss des Fusses (Nr. 105), lat .  X 1 .  Kallholn 

(jüng. K.). U.  M. 

Shaninopsis ventricosa n.  sp. . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . . . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . .  . 364 
6 a, 6 b .  R.-Klappe (Nr. 413). 6 a l at. X 2 ;  6 b Schloss X 2. Kallholn (jüng. K.). Holotyp. 

U. M. 

Shaninopsis grandipes n .  sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  367 
7 a, 7 b .  L . -Klappe (Nr. 366). 7 a lat. X 2 ;  7 b ant. X 2 ;  7 c schräg ant. X 2. Kallholn 

(jüng. K.). Holotyp. U. M. 
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Shaninopsis subinformis n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36f> 
1 a-1 c.  L. -Klappe (Nr. 417). 1 a  lat . X 2 ; 1 b  schräg ant. X 2 ; 1 c  schräg ant.-ventr. 

zwecks Demonstration der Dicke der Schale und der ventr. Partie der Sch loss
platte.  Klappe nach dem auf Fig. 1 hervortretenden schwarzen Riss gespal ten, 
X 2.  Kallholn (jüng. K.). Holotyp . U. M. 

Shaninopsis acutirostris n.  sp. . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . . .  . . . .  . . . .  . . . . . .  . . . .  . . . . .  . . . .  . . . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . 3f>8 
2 a, 2 h. L.-Klappe (Nr. 3009). 2 a lat. X 2 ;  2 b schräg ant. X 3.  Östbjörka (jüng. K.). 

Holotyp. R. M. 

Shaninopsis quadricyclia n. sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  368 
3 a-3 d. R.-Kiappe (Nr. 340). 3 a lat. X 6 ;  3 b schräg ant.-dors. X 6 ;  3 c ant. X 6 ;  3 d  

Schloss X 6.  Kallholn (jüng. K.) . Holotyp. Verf. 

Shaninopsis pygmaea n. sp. . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  370 
4 a, 4 b. L.-Klappe (Nr. 2016). 4 a lat. X 6 ;  4 b schräg ant.-dors. X 6.  Kallholn (jüng. K .). 

Holotyp. Verf. 

Myophoria ? Ebbae n .  sp.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  318 
5 a-5 c .  L.-Klappe (Nr. 90). 5 a  lat. X 6 ; 5 b  schräg ant.-dors. X 5 ; 5 c  Schloss X 6. 

Kallholn (jüng. K.). Holotyp. Verf. 

Shaninopsis sp. ind. a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37 1 
6 a-6 c .  L.-Klappe, sehr fragmentarisch (Nr.  939). 6 a lat . ,  einen Teil des vorgescho

benen FusRes zeigend, X 2 ;  6 b Schloss X 3 ;  6 c schräg ant. zur Demonstration 
des Fusses X 3. Kallholn (jüng. K.) .  R. M. 

Modiolopsis ? kallholniensis n.  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  162 
7 a, 7 b .  R.-Klappe (Nr. 305). 7 a lat. X 6 ;  7 b dors .  X 6 .  Kallholn (jüng. K. ) .  Holotyp. 

Verf. 

Glyptarca ? dalecarlica n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  323 
8 a, 8 b .  R.-Klappe (Nr. 701). 8 a lat. X 6 ;  8 b dors. X 6 .  Arfvet [jüng. K. (?)) . Holotyp. 

R.  1\'L 

L a  m e l l  i b r a n  c h i a t a ind. a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 373 
9 a-9 c. R.-Klappe (Nr. 2008). 9 a lat. X 3 ;  9 b dors. X 3 ;  9 c Schloss X 3. Kallholn 

(jüng. K.). Verf. 

L a m e l l i b r a n c h i a t a  ind.  b . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  374 
10 a, 10 b. R-Klappe (Nr. 3019). 10 a lat. X 6 ;  10 b dors. X 6.  Kallholn (jüng. K.). Verf. 
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Berichtigungen. 

oben lies » Modiolopsis? lcallholniensis » statt " Mocliolopsis lcallholniensis » 

unten lies » PleHrorhynchus » statt >· Plenrm·ynclms » 

oben lies > Naturh istorischen » statt >> Naturhistorisches >> 
unten lies » drei » statt » zwei » 
oben lies » Unskarsheden » statt » Skälberg >> 

l ies » (Taf. 9, Fig. 1 c)" statt >> (Taf. 10, Fig. 1 d) »  
unten l ies  >> gl eichkl . » statt » kleichkl .  >> 

lies >> länger als ' / •  Max.-L. >> statt > l änger als Max.-L . >> 
oben lies » term. » statt » lat. » 

lies » M ax. -L. " statt >> Max.-Br. " 
unten lies » term . >> s tatt » lat. » 

l ies » Schloss unbekannt. Jedoch sehr schmaler Schlossrand . »  
l ies • aufgestellten » statt >> angestellten >> 
l ies • Gattungen » statt >> Gattung» 

oben lies » aviculoidea » statt » ovicnloidea >> 

l ies » kein » statt > klein » 
4 unten l ies » Cyrtodonta(?) » statt " Cyrtodonta ,, 
9 und 10 von unten lies >> (?) >> statt » ? »  

1 7  von unten l ies » EctenocardimJto1-pha('?) » statt >> Ecfenocm·diomo1-plia? » 

10 l ies »Psiloconcha('?) » statt » Psiloconcha? >> 

7 und 13 von unten lies » (?) >> statt » ? >> 
18 von oben lies » a >> statt » b »  
10 unten lies >> Abnutzung»  statt >> Abnützung»  
9 oben lies » Fig. 2 >> statt » Fig. 12 >> 

14 lies » Myalina?»  statt » Myalina » 
8 lies » (?) »  statt » ? »  

1 8  unten l ies » morphologischen » statt >> geologischen»  
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